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In der Verlagsbuchhandlung von ,1. L. Lotzbeck in Nürn- 
erg sind nachfolgende grosse, naturgeschichtliche Werke voll- 
ständig erschienen uud durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Herrich-Schäffer, Dr. G. A. W., die wanzenartigen Insecten. Getreu 

nach der Natur abgebildet und beschrieben. I — IX. (letzter) 
Band. 1831—1852. (L— III. Band 1. Heft ist vom verstor- 
benen Dr. C. W. Hahn bearbeitet.) Jeder Band (i Hefte, 
ausser dem 9. Bande, welcher 9 Hefte hat. Jedes Heft mit 
6 fein colorirten Tafeln uud 1 — 2 Bogen Text, gr. 8. Velin, br. 

1 fl. HO kr. oder 25 Sgr. 
Das ganze Werk complet 85 fl. 30 kr. od. 47 Thlr. 15 Ngr. 



Koch. C L, die Arachniden. Getreu nach der Natur abgebildet 

und beschrieben. I. — XV. Band, ä 6 Hefte. XVI. Band 
.i I Hefte. (Seliluss.) (Der I. u. II. Band ist vom verstorbenen 
Dr. G. W. Hahn bearbeitet.) 1831 — 48. gr. 8. Jedes Heft 
mit l» fein colorirten Tafeln und 1 — 2 Bogen Text gr. 8. 
Velin, br. 1 n\ 30 kr. od. 25 Sgr. 

Das ganze Werk complet 141 fl. oder 7s Thlr. 10 Sgr. 

Uebersicht des Arachnidensystems. 11 Hefte. 1837—1851. 

gr. 8. Velin, br. complet 14 fl. 42 kr. oder 8 Thlr. 5 Sgr. 

Verzeichniss der in den 16 Bänden des Werkes: die 

Arachniden von C. W. Hahn und C. L. Koch vorkom- 
menden Arten und Synonyme. General-Index. 1849. gr. 8. 
Velin, br. _ 54 kr. oder 16 Sgr. 

Küster, H. C, ornithologischer Atlas, oder naturgetreue Abbildun- 
gen der aus8ereuropäischen Vögel. 1834 — 1841. 1 — 17tes 
(letztes) Heft (I.— VL Heft ist vom verstorbenen Dr. C. W. 
Hahn bearbeitet.) Jedes Heft mit 8 fein colorirten Tafeln, 
gr. 8. Velin, br. 1 fl. 30 kr. od. 25 Sgr. 

Das ganze Werk complet 25 fl. 30 kr. od. 14 Thlr. 5 Sgr. 



Die Familie der Drassideu. 

Drassidae Sund. 

Zur Familie der Drassiden sind alle Spinnen zu rechnen, 
welche keine Afterkralle an den Tarsen besitzen, — acht 
Augen in zwei oder drei Reihen (dann aber 2. 4. 2.) ha- 
ben, und bei denen nie das zweite Beinpaar länger ist als 
die übrigen. 

In diese Familie wurde eine grosse Zahl von Gattungen ge- 
zogen, welche nicht zu ihr gehörte; — entweder weil man die 
Grenze, welche die Drassideu abschliesst, beliebig erweiterte, oder 
weil man sie nicht bestimmt genug zu ziehen sich entschliessen 
konnte. Es fallt nun die ganze Gruppe der Ageleniden und der 
Dysderiden weg, ebenso Theile der von Blackwall aufgestellten Ci- 
nifloniden *), die Gattungen Sparassus und Argyroneta ; während die 
von den Drassiden wieder abgetrennten Anyphaenen und Cheiracan- 
thien sich mit ihnen vereinigen lassen. 

Die Drassiden sind über die ganze Erde verbreitet und wer- 
den im hohen Norden wie im heissesten Süden gefundeu; — die 
Zahl der mir bekannten Arten belauft sich auf 280. — In ihrer 
Lebensweise zeigen die Drassiden keine allgemein übereinstimmen- 
den Erscheinungen. 

•J Die Familie der Cinifloniden wird wobl nicht fortbestehen können, indem 
alle Eresiden die eijrenthümliche Bildung vor den Spinnwarzen und 
das Calamistrum besitzen, und diese in jeder Weise auffallenden Thiere 
doch kaum sich mit den Araaurobien, Dictynen etc. vereinigen lassen. 
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Analytische TabeUe 

zur Ueberaicht der Gattungen. 

^ kDie Maxillen mit einer Aushöhlung oder einem Quereindruck 2 

/Die Maxillen gewölbt, ohne Eindruck 6 

^ i Die Maxillen ihrer ganzen Linge nach ausgehöhlt .... Latona 

/Die Maxillen mit einem Quereindruck 3 

^ \ An d. hintern Falzrande d. Mandibeln eine gezahnte Platte Pythonissa 

/An den Mandibeln keine gezahnte Platte 4 

v Die Mittelrit*e fehlt Macaria 

fDie Mittelritze vorhanden 5 

,Die hintere Augenreihe über die vordere gebogen und 

\ breiter Drassus 

JDie hintere Augenreihe gerade und nicht breiter als die 

^ vordero , Melanophora 

g iDie Augen in drei Reihen 2. 4. 2 Storena 

/Die Augen in zwei Reihen 7 

nie hinter. Augenreihe genrfe oder dnreh Tieferetehen der 

j Seitenaugen gebogen 8 

J Die hintere Augenreihe durch Tieferstehen der Mittelaugen 

gebogen 15 

lAn der Unterseite des Abdomen eine Querfalte Anyphaena 

/An der Unterseite des Abdomen keine Querfalte 9 

^ i Die Mandibeln vorn an der Basis mit einem Stachel . . . Phrurolithus 

(Die Mandibeln ohne Stachel 10 

^ \ Das erste Beinpaar das längste Cheiracanthium 

I Das vierte Beinpaar das längste 11 

An den Patellen beider Hinterpaare keine Stacheln oder 

^\ nur hinten 1 Stachel 12 

i An den Patellen beider Hinterpaare oben , oder vom und 

hinten Stacheln 14 

^ iDer Ccphalothorax glatt 13 

/Der Cephalothorax gerieselt Hypsinotus 

iDio Lippe um '/ 3 kürzer als die Maxillen Clubiona 

/Die Lippe höchstens halb so lang als die Maxillen .... Liocranum 

^(|An den Patellen oben am Ende ein Stachel Agroeca 

) An den Patellen vorn und hinten ein Stachel Lycodrassus 

i Beine ohne 8tacheln Trachelas 

15 { 

(Beine mit Stacheln Zora 



Bemerkung: Die Gattung „Gayenna Nicol." in Hinter, fis. y pol. de 
Chile por Gay. p. 450 ist mir unbekannt 
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Latona bot. gen. 

Der Cephalothorax sehr lang, oben gerade, gerieselt, mit ein- 
fachen Haaren besetzt; die Mittelritze vorhanden. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die hintere Reihe so breit als die vordere, wie 
diese gebogen, die Mittelaugen schräg gegen einander gestellt, nach 
vorn divergirend*). 

Die Mandibeln dünner als die Vorderschenkel, an der Basis 
knieartig hervorgewölbt. 

Die Maxillen der Länge nach muldenförmig ausge- 
höhlt 

Die Lippe lang, um l U kürzer als die Maxillen, wie diese 
der Länge nach ausgehöhlt. 

DasSternum mit z eil igen Eindrücken, mit einfachen Haaren 
besetzt. 

Das Abdomen cylindrisch. 

Die Taster ohne Stacheln. 

Die Beine stachellos, mit einer Scopula versehen; 1. 2. 4. 3.; 
das erste, zweite und vierte gleichlang. 
Bisher nur in Australien beobachtet. 



Latona cylindrata nov. spec. 

T. I. f. 1. Epigyne. 2. männlicher Taster von aussen, 3. männ- 
licher Taster von unten. 
Femina : 

Der Cephalothorax schwarz, so lang als Patella, Tibia und 
Metatarsus des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten ge- 
rundet, vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande mit sanfter Wöl- 
bung kurz ansteigend, oben gerade, breit, in den Seiten etwas ge- 

*) Bei der Bestimmung der Augenstellung der vorderen Reihe wurden die 
Exemplare von vorn, — bei der Untersuchung der hinteren Reihe von 
oben betrachtet 

1* 
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wölbt, mattglänze nd , dicht fein gerieselt, mit langen, gelblich- 
weissen, einfachen Haaren bedeckt: die Mittelritze lang, in den 
Seiten keine Furchen, am Rande eine fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen stark gebogen, die Augen in gleicher Entfernung von einan- 
der, die Mittelaugen vom Kopfrande und den hintern Mittelaugen 
gleichweit entfernt, rund, grösser als die seitlichen, an einer klei- 
nen Hervorwölbung sitzend, die Seiteuaugen ebenfalls an einer niede- 
ren Erhöhung, vorwärts gerichtet, — die hintere Reihe nicht breiter 
als die vordere, wie diese gebogen, die Mittelaugen einander näher 
als die vorderen, oval, flach, schräg gestellt, nach vorn divergirend, 
die Seitenaugen rund, an einer Erhöhung sitzend, nach aussen und 
hinten gerichtet. 

Die Mandibeln schwarzbraun, so lang als die vordersten Pa- 
tellen, dünner als die Vorderschenkel, an der Basis knieartig stark 
hervorgewölbt, innen divergirend, glänzend, querrunzelig, vorn und 
innen mit langen Borsten besetzt. 

Die Maxillen schwarzbraun, lang, am äussern Vorderwinkel 
gerundet, über die Lippe gebogen, — der ganzen Länge nach mul- 
denförmig ausgehöhlt. 

Die Lippe schwarzbraun, um l U kürzer als die Maxillen, aus 
breiter Basis sich verschmälernd, vorn gerundet, wie die Maxillen 
der Länge nach ausgehöhlt. 

Das Sternum lang, vorn und hinten gleichmässig verschmälert, 
in der Mitte am breitesten, schwarzbraun, flach, ohne Eindrücke 
hinter der Insertion der Hüften, mattglänzend, dicht maschig zel- 
lig; mit anliegenden, nach hinten gerichteten einfachen Haaren 
licht besetzt. 

Das Abdomen cylindrisch, von Grundfarbe graubraun, mit ein- 
fachen langen schwarzen Haaren bedeckt. 

Die sechs Spinnwarzen rothbraun, das oberste und unterste 
Paar gleichlang. 

Die Taster dünngliederig, das zweite und dritte Glied braun- 
gelb, das vierte und fünfte röthlichbraun. Das zweite Glied ge- 
bogen, seitlich zusammengedrückt, gegen das Ende verdickt, ohne 
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Stacheln, das vierte etwas länger als das dritte, das Endglied ge- 
bogen, so lang als beide vorhergehende zusammen. 

Die beiden Vorderpaare der Beine rothbraun, die beiden 
Hinterpaare gelbbraun mit schwarzen Ringen an der Spitze der 
Patellen, Tibien und Mctatarsen. 

Alle Beine ohne Stacheln. Die Schenkel der beiden Vor- 
derpaare dick, über der Basis oben stark gewölbt, die Tibia des 
ersten Paares sehr dick. Am Metatarsus und Tarsus der beiden 
Vorderpaare eine dichte Scopula. Das erste, zweite und vierte 
gleichlang, das dritte kürzer. 

Das Männchen viel grösser als das Weibchen, — der Hinter- 
leib dreimal so lang als breit, an der Basis der Oberseite mit ei- 
nem rothbraunen, harten Schildchen, das fast bis zur Mitte der 
Länge reicht, von mattem Glänze und mit anliegenden gefiederten 
Häarchen bedeckt ist. Die Beine schlanker als beim Weibchen, 
am dritten Beinpaar nur der Metatarsus mit einem schwarzen Ringe 
an der Spitze. Sonst stimmt das Männchen mit dem Weibchen 
vollkommen überein. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, am Ende verdickt, ohne 
Stacheln, — das vierte Glied kürzer als das dritte, aussen mit ei- 
nem geraden Fortsatz, der bis zur Hälfte seiner Länge ziemlich 
dick ist, dann aber in eine feine, nach innen gebogene Spitze aus- 
läuft. 

Die Tasterdecke ungefähr so lang als die beiden vorhergehen- 
den Glieder zusammen, schmal, bis zur Spitze fast gleichbreit, nur 
wenig breiter als das vierte Glied an seinem Ende, die Spitze 
abwärts gedrückt. 

Femina : 

Länge des Cephalothorax : 3 l h mm - 

Länge eines Beines des I., II. und IV. Paares: l mm - 

Länge eines Beines des III. Paares: 5'At mm - 

Mas. (das I. u. IV. Beinpaar fehlt.) 

Länge des Cephalothorax: f> nm - 

Länge eines Beines des U. Paares: I2 mm - 
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Länge eines Beines des III. Paares: 10 ^ 

Vorkommen: Neuholland. 

Anmerkung. Ea ist zweifelhaft, ob die hier beschriebenen beiden Geschlech- 
ter einer Art angehören, — die Grösse de* Männchens, die gefiederten 
Haare desselben erregen wenigstens bedeutendes Bedenken. 



Pythonissa C. Koch. 

Der Cephalothoraz bei den verschiedenen Arten mannigfal- 
tig gestaltet, — die Mittelritze immer vorhanden. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, — die Mittelaugen an einer leichten Hervorwöl- 
bung sitzend. Die vorderen und hinteren Seitenaugen immer wei- 
ter von einander entfernt als die vorderen und hinteren Mittelau- 
gen, — bei den meisten Arten die hintere Reihe durch Tiefer- 
etehen der Mittelaugen gebogen, — sehr selten gerade. — Die 
hinteren Mittelaugen einander immer mehr genähert, als den seit- 
lichen. 

Das Hauptcharaeteristicum für diese Gattung ist, dass der 
hintere Klauenfalzrand der Mandibeln eine breite Platte trägt, de- 
ren unterer Rand eine Reihe kurzer Zähnchen zeigt, während die 
beiden Winkel in zalinartige Ecken vorgezogen erscheinen. Nur 
bei einer Art (Pyth. nocturna) ist an der Stelle dieser Platte ein 
grosser breiter Zahn. 

Die Maxillen mit einem Quereindruck. Das Abdomen mit 
Schuppen- oder Federhäärchen bedeckt. — 

An allen übrigen Körpertheilen zeigt sich bei den einzelnen 
Arten eine solche Verschiedenheit, dass andere gemeinschaftliche 
Merkmale sich nicht entdecken lassen; so ist z. B. nicht einmal 
das Längenverhaltniss der Beine ein conatantes. indem bei einer 
Art das erste Beinpaar länger erscheint als das vierte. 

Die Pythonissen linden sich nie in Häusern, sie leben sehr 
verborgen, meist untur Steinen oder dichter Moosdecke; — ihre 
Eiersäcke, welche rund und planconvex sind, legen die Weibchen 
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in runde Grübchen, setzen sich darauf und bewachen sie bis zum 
Ausschlüpfen der Jungen. 



Analytische Tabelle 

zur Uebersicht der Arten. 



|Dm Abdomen mit Schuppen bedeckt .... 
• Das Abdomen mit gefiederten Haaren bedeckt 
Die Augen der vorderen Reihe gleichgross . 
Die Seitenaugen der vorderen Reihe grösser. 



lAm Seitenrande des Cephalothorax ein breiter Umschlag 
(Am Seitenrande des Cephalothorax nur eine feine Kante 

4t 



5 ) 



6 



\.n den Tibien des dritten Paares hinten Stacheln . . . 
/An den Tibien dea dritten Paares hinten keine Stacheln 
An den Tibien der beiden Vorderpaare unten 1 Stachel 
An den Tibien beider Vorderpaare unten 1. 1. Stacheln 
t Der Cephalothorax mit einem Randumschlage 



Der Cephalothorax mit einer Kaud kante 

{ An den Tibien beider Vorderpaare unten kein Stachel . . 
) An den Tibien beider Vorderpaare unten 1 Stachel . . . 

< An den Tarsen beider Vorderpaare eine Scopula 

8< An den Metatarsen und Tarsen beider Vorderpaare eine 

' Scopula 

^Das 2. und 3. Beinpaar gleichlang 

/Das 2. Beinpaar um seinen Tarsus länger als das dritte 
Das 4. Paar um -seinen Metatarsus länger als das erste . . 
Das 4. Paar um seinen Tarsus länger als das erste .... 
An den Tibien beider Vorderpaare unten und vorn Stacheln 
An den Tibien beider Vorderpaare nur unten Stacheln . . 

\An den Tibien beider Vorderpaare unten 1 Stachel . . . 

12 1 , r * « t , 

' An den Tibien beider Vorderpaare unten 1. 1. Stacheln . 



10 



11 



.3) 



Das Abdomen hellfarbig 



2 
13 
3 
6 
4 

lugubris 

5 

lucifuga 
muscorum 



14 



An den Metatarsen der beiden Vorderpaare unten 2. 2. 2. Stacheln lentiginosa 
An den Metatarsen der beiden Vorderpaare unten 2 Stacheln 15 

.... exornata 



i lieber den Spinnwarzen vier schwarze Punkte 

/Keine schwarzen Punkte über den Spinnwarzen molendinaria 

Anmerkung. Einzelne Stacheln werden mit 1. 1. 1. etc.. paarige mit 2. 2. 2. etc. 
bezeichnet. 
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Pythonissa lngubris C. Koch. 

Tab. I. f. 4 Epygine. 

Pyth. lugubris Koch „die Arachniden" Bd. VI. p. 60. T. 195. 
f. 473. 

Westring's (Ar. suec. p. 351) mit einem? angeführte Pytho- 
nyssa lugubris kann nicht hierher gezogen werden, indem derselbe 
ausdrücklich bemerkt, dass die Mandiheln an der Basis stärker 
hervorgewölbt sind, als bei P. lucifuga. Bei unserer Art ragen sie 
kaum bemerkbar über den Kopfrand hervor. Auch ist die Bestach- 
lung bei der in Griechenland vorkommenden lugubris anders als 
bei lucifuga und die Beine verhältnissmässig viel länger. 

Ich besitze nur ein unentwickeltes Weibchen, das Original- 
exemplar zu C. Koch's Beschreibung. 

Der Cephalothorax etwas länger als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, nach vom wenig verschmälert, mit 
fein aufgeworfenen Seitenrändern, vom Hinterrande kurz steil 
ansteigend, dann schwach eingedrückt, am Kopftheil wenig gewölbt, 
nach den Seiten massig steil abfallend, — etwas matt glänzend, 
licht mit anliegenden, feineu, einfachen Haaren bekleidet, dazwi- 
schen zahlreiche Borstehen eingestreut. Die Mittelritze deutlich, — 
ebenso die den Kopftheil abgrenzende Furchen, in die Seiten 
ziehen sich bis zur Hälfte herab auf jeder Seite zwei F'urchen, an 
der hintern Abdachung zwei Grübchen. Die vordere Augenreihe 
durch das Tieferst cheu der Seitenaugen gebogen, die Mittelaugen 
etwas weiter von einander, als von den Scitenaugen entfernt, die 
Mittelaugen der hintern Reihe tiefer stehend als die Seitenaugen, 
von den vorderen Mittelaugen ebenso weit entfernt , als diese vom 
Kopfrande, schräg gegen einander gestellt, hinten einander näher 
als die vorderen Mittelaugen; — die Seitenaugen soweit von den 
Mittelaugen entfernt, als diese von den vorderen Mittelaugen. Alle 
Augen fast gleichgross ; die vorderen Mittelaugen auf einer ge- 
meinschaftlichen Erhöhung, die Seitenaugen, jedes für sich, auf 
einem kleinen Hügelchen, — die hinteren Mittelaugen flach und 
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ov&L, a He übrigen rund. Der Cephalothorax dunkelbraun, die Be- 

^aar^g bräunlichgelb, die Seitenränder schwarz. 

Die Mandibeln röthlichbraun , so lang als die Patellen des 
ersten Beinpaares, an der Basis so dick als die Vorderschenkel, 
hier nur sehr wenig hervorgewölbt, dann aber nach rückwärts ge- 
drückt, innen etwas divergirend, glänzend, aussen mit dünnen, kur- 
zen Häärchen, innen und vorn mit langen, kräftigen Borsten be- 
setzt. 

Die Maxillen und Lippe wie bei P. lucifuga geformt, erstere 
hell gelbbraun, diese mehr röthlichbraun. 

Das Sternum gelbbraun, sehr glänzend, breit eiförmig, hinten 
spitz zulaufend, am Rande mit längeren, abstehenden, auf der Fläche 
mit kurzen, nach der Mitte und hinten gerichteten Haaren licht 
besetzt. 

Das Abdomen vorn und hinten gerundet, in den Seiten ziem- 
lich gleichbreit, dicht mit anliegenden kurzen Schuppenhaaren be- 
kleidet, dazwischen abstehende Borsten reichlich eingestreut. Die 
Schuppenhaxire haben schwachen Seidenglanz. — Die Grundfarbe 
des Abdomen ist ein tiefes Schwarz, die Behaarung gelbbraun. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten sehr kurz, die untersten 
lang, cylindrisch, von Farbe gelbbraun. — 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, sehr breit, oben zu Beginn des letzten Dritttheils ein langer 
Stachel, am Ende zwei kürzere, das dritte Glied etwas kürzer als 
das yerte, das Endglied so lang als die beiden vorhergehenden, 
kegelförmig. 

Die Beine gelbbraun, die Tarsen etwas heller; an den Meta- 
tarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare eine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses in gleichem Verhältniss länger als das zweite, das dritte kaum 
kürzer als das zweite. — 

Bcstachelung : 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1., 1. . vorn 1. Tihia unten 1 (am Ende). 
Metatarsun unten 1. 2 oder 1. 
III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 
Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1.1., hinten 1.1. 
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IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten I. 1. Patella hinten 1. Tibia 
unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 2. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 4 , /a mm - 

Länge eines Beines des vierten Paares: 12 mm - 

Länge eines Beines des ersten Paares: 10 , /i mm - 

Vorkommen: Griechenland. 

Obige Beschreibung war längst verfasst, als ich ein entwickeltes Weib- 
chen dieser Art bei Weitenbarg an der Donau (Anfangs Angust) fand ; dennoch 
glaube ich sie hier voranstellen zu müssen, weil sie nach dem Originalexemplar 
C. Koch's aufgenommen ist. 

Da* entwickelte Weibchen unterscheidet sich, wie bei den übrigen Py- 
thonissen, hauptsächlich von den jüngern nur dadurch, dass es in allen Theilen 
dunkler gefärbt ist und dass die Mamillen an der Basis etwas mehr hervorge- 
wölbt sind. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum sind dunkelrothbraun, — 
die Mandibeln schwarzbraun, alle Schenkel gelbbraun, alle übrigen Glieder der 
Beine röthlichbraun. Die Bcstai-helung der Beine wie beim Weibchen. — 

Beim entwickelten Weibchen misst der 

Cephalothorax: 5'/i mm - 

Ein Bein des vierten Paars: 13*/, mm. 

Ein Bein des ersten Paars: 11'/, mm. 



Pythonissa Intifada Walck. 

T. I. f. 5. Epigyne des reifen Weibchens. 6. Epigyne nach 
dem Eierlegen. 7. Epigyne des jungen Weibchens. 8. Männlicher 
Taster von unten. 

Ar. lucifuga Walck. f. p. II. p. 221. 
Drassus lucifugus Walck. Tab. d. Ar. p. 45. 

Walck. Hist. nat. des Ins. Apt. T. I. p. 613. n. 1. 

Drassus melanogaster Lat. Gen. Crust et Ins. I. p. 87. 
Drassus melanogaster Hahn „die Arachn." T. II. p. 11. 

T. 41. f. 102. 
Drassus lucifugus Sund. Sv. Spindl. 1831. p. 138. 
Pythonissa lucifuga Koch „die Arachn." Bd. VI. p. 54. 

T. 194. f. 4Ü8, 469. 470. 
Drassus lucifugus Blackw. Spid. of Gr. Brit. and Irel. T. I. 

p. 105. PI. VI. f. 62. 
Pythonissa lucifuga Westr. ar. suec. p. 350. 
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Femina: 

öer Cephalothorax merklich länger als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, nach vorn massig verschmälert, in 
den Seiten mit deutlichem Randumschlage; vom Hinterrande kurz 
ansteigend, oben fast gerade und ziemlich breit, in die Seiten mas- 
sig steil abfallend ; mattglänzend, dicht mit kurzen anliegenden ein- 
fachen Haaren bekleidet, dazwischen zahlreiche, auf Knötchen 
sitzende Borsten. Die Mittelritze in einem Eindrucke des Cepha- 
lothorax; die den Kopftheil abgränzende Furche deutlich; die Sei- 
tenfurchen breit. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen auf einem gemeinschaftlichen Hü- 
gelchen sitzend, von einander nur wenig weiter als von den Seiten- 
augen entfernt, — die hintere Augenreihe breiter, durch das Tie- 
ferstehen der Mittelaugen stark gebogen; die Mittelaugen schräg 
gegen einander gestellt, nach vorn divergirend, einander noch mehr 
genähert als die vorderen Mittelaugen, die Seitenaugen ungefähr 
in derselben Entfernung von den Mittelaugen, wie diese von den 
vorderen Seitenaugen. Die vorderen und hinteren Seitenaugen weit 
mehr von einander entfernt als die vorderen und hinteren Mittehiu- 
gen. Die hinteren Mittelaugen oval, flach, die übrigen Augen rund, 
die Seitenaugen jedes für sich auf einem Hügelchen sitzend. Alle 
Augen fast von gleicher Grösse. 

Der Cephalothorax dunkelrothbraun , der vordere Kopftheil 
und der Randumschlag schwarzbraun, die Behaarung graugelb, die 
Borsten schwarz. 

Die Mandibeln schwarz, so lang als die Patellen des ersten 
Beinpaares, an der Basis so dick als die Vorderschenkel, stark knie- 
artig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, innen divergirend, 
glänzend, vorn und innen mit kräftigen, auf Knötchen sitzenden 
Borsten reichlich besetzt. Die Klaue sehr kurz, stark gekrümmt, 
im ersten Dritttheil verdickt. Am vordem Falzrand oben ein 
kräftiger Zahn, — der hintere Falzrand stellt eine breite Platte 
vor, deren Rand eine Reihe kurzer Zähnchen trägt, während die 
beiden Winkel in zahnartige Ecken vorgezogen erscheinen. 
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Die Maxillen ein Dreieck mit abgerundeten Ecken darstel- 
lend, dessen Basis an der Lippe anliegt, die Fläche in der Mitte 
mit einem uuregelmässig tiefen Eindruck, glänzend, reichlich mit 
starken, auf Knötchen sitzenden Borsten besetzt; längs der Lippe 
ein entsprechend gebogener Kiel. Die Lippe oval, vorn sehr ver- 
schmälert, um '/4 kürzer als die Maxillen. Lippe und Maxillen 
schwarzbraun, letztere mit röthlichgelbem Vorderrandsaum. 

DasSternum schwarzbraun, nur wenig länger als breit, hinten 
spitz zulaufend, mattglänzend, flach, in den Seiten mit schwachen 
Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, grau behaart, die 
Haare des Randes abstehend, die der Fläche gegen die Mitte und 
nach hinten gerichtet. 

Das Abdomen vorn und hinten gerundet, in den Seiten fast 
gleichbreit, oben mit sechs deutlichen Rückengrübchen, oben wie 
unten dicht sammtartig, etwas seidenglänzend behaart (kurze Schup- 
penhaare), dazwischen reichliche abstehende Borsten. 

Sechs Spinnwarzen, die untersten viel länger und dicker als 
die obersten. Die Grundfarbe des Abdomen graugelb, die Behaa- 
rung graubraun, etwas olivenfarben schillernd; an der Bauchseite 
beiderseits der Mittellinie eine feine hellere Linie. Die Spinnwar- 
zen schwarzbraun. 

Die Taster dickgliederig, das zweite Glied gebogen, seitlich 
zusammengedrückt, am Ende verdickt, im letzten Dritttheil oben 
ein Stachel, am Ende zwei, das dritte und vierte Glied gleichlang, 
das Endglied so lang als beide vorhergehende zusammen. Das 2., 
3. und 4. Glied rothbraun, das Endglied schwarzbraun. Die Taster- 
kralle massig gekrümmt, mit vier Zähnchen. 

Die Schenkel je nach dem Alter des Thiers vom Bräunlich- 
gelben bis in's Dunkelrothbraune gefärbt, die Spitzen immer dunkler, 
die übrigen Glieder der Beine vom Dunkelrothbraunen bis in's 
Schwarzbraune gefärbt. An den Metatarsen und Tarsen der beiden 
Vorderbeinpaare eine Scopula. 

Das vierte Paar das längste, dann das erste, das dritte am 
kürzesten. 

Der Metatarsus des letzten Beinpaares länger als die Tibia. 
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Bestäche lung : 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia 1 (Mitte), 1 (Ende). Metatar- 
8U3 2 (Basis). 

II. Beinpaar: Femur oben 1. l. f vorn 1. 1. Tibia 1 (Mitte), 1 (Ende). Meta- 
tarsus 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia uuten 2. 2. 2., vorn 1. I. 1. 
IV. Beinpaar : Femur oben 1. 1., vorn I. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 2. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 7 mm - 

Länge eines Beines des vierten Paares: 17'/i mm - 

Länge eines Beines des ersten Paares: 15 mm - 

Mas. : 

Der Cephalothorax des Mannes ebenfalls merklich länger als 
Patella und Tibia des letzten Beinpaares zusammen, auch der übrige 
Cephalothorax, die Mandibeln, Maxillen, Lippe, das Sternum wie 
beim Weibchen. Das Abdomen in den Seiten etwas mehr gerundet. 
Die Beine in denselben Längenverhältnissen wie beim Weibchen, 
auch die Behaarung und Scopula in beiden Geschlechtern gleich. 

Das zweite Glied der Taster stark gebogen, seitlich zusam- 
mengedrückt, am Ende verdickt, das dritte und vierte fast gleich- 
lang, das vierte aussen mit einem hackenartigen Fortsatze, dessen 
Spitze nach abwärts gebogen ist. Die Tasterdecke so lang als die 
beiden vorhergehenden Glieder zusammen, oben gewölbt, dicht mit 
kurzen Borsten bekleidet, am Aussenrande drei lange kräftige 
Stacheln. 



Diese Art variirt ihrer Färbung nach sehr bedeutend, doch 
immer nur in den verschiedenen Nüancirungen des Hellen in's 
Dunkle. Sehr junge Thiere zeigen orangegelbe Schenkel mit 
schwarzen Spitzen, der Cephalothorax ist bräunlich gelb, schwarz 
marmorirt, mit schwarzem Randsaume, und zeigt am hintern Win- 
kel des Kopftheils zwei nach vorn divergirende schwarze Flecken, — 
welche, so lange nicht der Cephalothorax, wie diess bei ganz alten 
Individuen der Fall ist, ganz schwarzbraun gefärbt ist, noch immer 
zu erkennen sind. Die Tarsen sind bei vielen, selbst alteren, Exem- 
plaren oft rothbraun. 
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Vorkommen: Schweden, England, Deutschland, Dalmatien, — 
Frankreich. — Nach Walck. käme sie auch in Spanien vor. — 
Nach raeinen Beobachtungen wäre sie nur den Kalkformationen 
eigen. — Sie lebt unter Steinen an freien Bergabhängen und sitzt 
meist in einem kleinen Grübchen. Die Eiersäcke sind sehr gross 
(im Durchmesser 19 — 20 nun -), rund, planconvex, weiss. 



Pythonissa mnscomm hot. spec. 

T. 1. f. 9. Epigyne. 10. Männlicher Taster von unten. 

Diese Species scheint mit jener Art, welche Westring (Ar. 
suec. p. 351) als P. lugubris K. beschreibt, grosse Aehnlichkeit zu 
haben; doch unterscheidet sie sich leicht dadurch von dieser, dass 
die Bestacheiung eine ganz andere, als bei Pyth. lucifuga ist, wäh- 
rend Westring von seiner lugubris sagt: „Pedes omnino ut in illa 
(lucifuga) aculeati. — 
Femina: 

Der Cephalothorax merklich länger als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, nach vorn verschmälert, vom Hinter- 
rande kurz steil ansteigend, um die Mittelritze etwas eingedrückt, 
am Kopftheil etwas gewölbt, nach den Seiten ziemlich steil abfal- 
lend, mattglänzend, dicht mit seidenglänzenden anliegenden einfa- 
chen Haaren bekleidet, dazwischen zahlreiche Borsten eingestreut. 
— In den Seiten ein breiter Randumschlag, die Mittelritze deut- 
lich, an der Abgrenzungslinie des Kopftheils eine Furche; bis in 
die Hälfte der Seiten sich herabziehend, zwei Furchen. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen weiter vom Kopfrande als von den 
hinteren Mittelaugen entfernt, merklich weiter von einander als von 
den Seitenaugen entfernt; die hintere Augenreihe breiter, durch 
das Tieferstehen der Mittelaugen gebogen , — die Mittelaugen viel 
näher beisammen als die vorderen; die Augen alle fast von glei- 
cher Grosse, die vorderen Mittelaugen auf einer leichten Erhöhung 
gemeinschaftlich sitzend, — die hinteren Mittelaugen flach, die 
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übrigen gewölbter. Die vorderen Seiten- und die hinteren Mittel- 
augen oval, die übrigen rund. 

Der Cepbalothorax dunkel gelbbraun, nach vorn in's Schwarz- 
braune übergehend, der Randumschlag schwärzlich , die Behaarung 
bräunlichgelb, die Borsten schwarz. 

Die Mandibeln braunschwarz, so lang als die Patellen des 
ersten Beinpaares, so dick als die Vorderschenkel, an der Basis 
stark knieartig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, innen stark 
divergirend, glänzend, vorn und innen mit langen geraden Borsten 
reichlich besetzt. Die Krallen an der Basis schwarz, die End- 
hälfte durchscheinend rothbraun, kurz, stark gebogen. Am hintern 
Rande des Klauenfalzes dieselbe gezähnte Platte wie bei Pyth. lu- 
cifuga, am vordem Rande dicht beisammen zwei kurze Zähnchen. 

Die Maxillen ähnlich wie bei Pyth. lucifuga, doch aussen 
mehr gerundet. Die Lippe um '/a kürzer als die Maxillen, aus 
breiter Basis nach vorn sehr verschmälert, vorn gerundet. Lippe 
und Maxillen schwarzbraun, letzte mit bräunlichgelbem Vorder- 
saume. 

Das Sternum schwarzbraun, am Vorderrand gerade, in den 
Seiten gerundet, hinten spitz; mattglänzend, flach, in den Seiten 
ohne Impression nach der Insertion der Hüften, — am Rande ab- 
stehende lange Borsten, auf der Fläche dünne, nach der Mitte 
gerichtete, einfache Haare. 

Das Abdomen (nach dem Eierlegen) vorn abgestuzt, gegen 
das letzte Dritttheil breiter werdend, hinten gerundet, dicht mit 

m 

kurzen Schuppenhaaren bekleidet, dazwischen zahlreiche abstehende 
Borsten; an der Bauchseite ist die Behaarung weniger dicht. — 
Die Grundfarbe des Abdomen ist schmutzig bräunlichgelb, die Be- 
haarung gemischt röthlichgelb und tiefschwarz, in der Mitte der 
Rückenseite herrscht mehr erstere Färbung vor und das Schwarze 
zeigt sich mehr in Form rundlicher Flecken, — in den Seiten ist 
das Schwarze vorwaltend und die gelbliche Farbe mehr in Form 
runder oder länglicher Flecken bemerkbar. 

Die sechs Spinnwarzen sind gelbbraun, die untersten viel 
länger und dicker als die obersten. 
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Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, gegen das Ende verdickt, oben im letzten Dritttheil ein 
Stachel, am Ende zwei Stacheln, das dritte und vierte Glied gleich- 
lang, das fünfte so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. 
Das zweite und dritte Glie*d braungelb, das vierte röthlichgelb, das 
Endglied schwarzbraun. 

Die Schenkel und Patellen aller Beine braungelb, die übri- 
gen Glieder rothbraun, zuweilen auch braungelb, aber viel dunkler 
als Schenkel und Patellen. An den Metatarsen und Tarsen der 
beiden Vorderpaare eine Scopida. Der Metatarsus des letzten 
Paares etwas länger als die Tibia. 

Das vierte Paar um seineu Tarsus länger als das erste und 
zweite, das dritte am kürzesten. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar : Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten I. am Ende. Metatar- 

sus unten 2. an der Basis. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. ]. Tibia unten 1. am Ende. Me- 

tatarsus unten 2. an der Basis. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella 1. (hinten). 

Tibia oben 1., unten 2. 2. 2 , vorn 2, 1. 1 M hinten 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia unten 2. 

2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 2. 1. 1 

Länge des Cephalothorax : 5 mm - 

Länge eines Beines des vierten Paares: 12 mm 

Länge eines Beines des ersten Paares: Iü u,,n - 

Mas. : 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares, auch sonst wie beim Weibchen gebildet, ebenso gefärbt 
und behaart. Die Augenstellung ebenfalls wie beim Weibchen. 

Die Mandibeln rothbraun, weniger glänzend als beim Weib- 
chen, an der Basis nicht so stark hervor gewölbt, von gleicher 
Länge und Dicke wie beim Weibchen. — Die Klaue sehr kurz, 
an der Basis sehr dick, — am hintern Rande des Falzes dieselbe 
Zahnplatte wie beim Weibchen, am vordem Rande vier kleine 
Zähnchen. — Lippe, Maxillen und Sternum wie beim Weibchen. 
Das Abdomen schmaler, in der Mitte am breitesten, hinten gerundet. 
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— Die Behaarung wie beim Weibchen, — ebenso auch Farbe und 
Zeichnung. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammen- 
gedrückt, am Ende verdickt, die Stacheln wie beim Weibchen. 

Das dritte Glied so dick als das zweite an seinem Ende ; das 
vierte etwas kürzer als das dritte, aussen in einen kurzen zahn- 
artigen Fortsatz verlängert, für welchen in der Tasterdecke ein 
entsprechender Eindruck sich befindet. Die Tasterdecke so lang 
als die beiden vorhergehenden Glieder zusammen, oben gewölbt. 
Der Aussenrand ziemlich gerade, — der Inneimtnd stark gebogen, 
indem sich ein nach innen vorspringeuder gerund etei Winkel bildet. 

Das vierte Paar der Beine um mehr als seinen Tarsus länger 
als das erste und zweite, das dritte Paar am kürzesten. 

Der Metatarsus des vierten Paares länger als die Tibia. 
Die Bestachelung des ersten, zweiten und dritten Beinpaares 
wie beim Weibchen, an den Schenkeln des vierten aber vorne und 
hinten je 1. 1. — 

Länge des Cephalothorax . 4Vi mm 
Länge eines Beines des vierten Paares: 12 WIU 
Länge eines Beines des ersten Paares: 9 , /i u,u, 
Bei sehr hellen Exemplaren zeigen sich am hintern Ende des 
Kopftheils am Cephalothorax zwei breite dunkelbraune, hinten wink- 
lich zusammengehende Flecken. 

Vorkommen: Deutschland, Lappland, Schweiz. Bei Nürnberg 
in trocknen Föhrenwäldern unter der Cladoniendeeke des Bodens 
sehr häutig. Mitte Mai sind Männchen und Weibchen gcschlechts- 
reif ; Mitte Juni findet man letztere bei ihren Eiersaekeii , welche 
sie in einem rundlichen Grübchen im Sande ablegen und darauf 
sitzend bewachen. Die Eiersäcke sind von rein weisser Farbe, 
biconvex, kreisrund, 10 mro im Durchmesser gross. — 
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Pythonissa montana nov. spec. 

T. I. f. 11. Epigyue. 
Femina : 

Der Cephalothorax merklich länger, als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, vorn massig verschmälert, in den Seiten 
mit einem schmalen Handumschlag, vom Hinterrande kurz steil 
ansteigend, oben gerade, mattglänzend, mit kurzen einfachen Haaren 
und zahlreichen auf Knötchen sitzenden Borsten bekleidet; die 
Mittelritze lang, in einem Eindrucke liegend; eine Furche längs 
der Abgrenzungslinie des Kopftheils, in den Seiten je zwei tiefe, 
kurze Furchen. Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der 
Seitenaugen gebogen, die Mittelaugen weiter von einander als von 
den Seitenaugen, vom Kopfrande so weit, wie von den hintereu Mittel- 
augen entfernt. Die hintere Augenreihe durch das Tieferstehen der 
Mittelaugen gebogen, die Mittelaugen schräg gegen einander gestellt, 
nach vorn divergirend, viel näher beisammen als die vorderen Mittel- 
augen, die beiden Seitenaugen jeder Seite in gleicher Entfernung 
vom hintern Mittelauge dieser Seite; von einander aber weiter ent- 
fernt. Nur die hinteren Mittelaugen oval, die übrigen rund; alle 
ziemlich gleich gross. 

Der Cephalothorax dunkelrothbraun , um die Augen schwarz- 
braun, der Handumschlag, ein Flecken mitten auf dem Kopftheile 
und zwei schräg gegen einander gestellte Flecken am Hinterwinkel 
des Kopftheils schwarz. Die Mandibeln dunkelrothbraun, so lang 
als die l'atcllen des ersten Beinpaares, so dick als die Vorderschen- 
kel, an der Basis vorn stark knieartig gewölbt, dann etwas nach 
rückwärts gedrückt, innen divergirend, mattglänzend, vorn und innen 
mit langen auf Knötchen sitzenden Borsten. Die Klauen kurz, 
die Zähne am Falzrande wie bei Pyth. lucifuga. — 

Lippe, Mandibeln und Sternum dunkelrothbraun, — sonst wie 
bei Pyth. lucifuga ; das Abdomen vorn abgestutzt, im letzten Drittr 
theil am breitesten, hinten gerundet, dicht mit kurzen Schuppen- 
haaren bekleidet. Die Grundfarbe schwarz, die Behaarung gelb- 
braun. 
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Sechs Spinnwarzen, das unterste Paar am längsten. 

Die Taster viel kürzer als bei lucifugn, die Beine schlanker 
als bei dieser und merklich kürzer; bei letzterer Art sind nämlich 
alle Beine um mehr als ihren Tarsus länger, als bei dieser. An 
den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare eiue Scopula. 
Der Metatarsus des letzten Beinpaares etwas langer als die Tibia. 

Die Schenkel dunkelrothbraun mit helleren Flecken, die 
übrigen Glieder einfarbig dunkelrothbraun. 

Be8tachelung : 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1.1., vorn 1. Til>ia unu-n J (Mitte), 1 (Ende.) 
Metatarsus 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten l. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten I. 1. 

Diese Art ist höchst wahrscheinlich das Thier, welches 
C. Koch als altes Weibchen von Pyth. lucit'uga beschreibt. Die 
ständig viel kürzeren Beine und Taster, sowie die Form der Epigyne 
dürften wohl massgebend für die Aufstellung einer eigenen Art 
sein. — Die Epigyne hat in ihrer Form etwas Aehnlichkeit mit 
jener der entwickelten Weibchen (vor dem Eierlegen) von Pyth. 
lucifuga. — Die Weibchen von Pyth. montana, welche ich vor mir 
habe, sind ältere Individuen, welche ihre Eier bereits abgelegt ha- 
ben, in welcher Altersperiode die Epigyne von Pyth. lucifuga 
eine weit verschiedene Gestalt annimmt. 
Länge des Cephalothorax : 6 ■"" 
Länge eines Beines des vierten Paares: 14'/ : m,n - 
Länge eines Beines des ersten Paares: 12 1 /»"" n 
Vorkommen: Ich fand diese Art nur in Berggegenden, ein- 
mal auf der Benediktenwand in den bayerischen Alpen, ein zweites 
Exemplar bei Müggendorf in der sogenannten fränkischen Schweiz. 
In der Sammlung des Herrn Grafen Keyserling befindet sich e i n 
Exemplar ohne Angabe des Vaterlandes. 
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Pythonissa rufola nov. spec. 

T. I. f. 12 .Epigyne. 13. Männlicher Taster von aussen, 14. 
derselbe von unten. 
Femina: 

Der Cepbalotborax merklich länger als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, nach vorn massig verschmälert, vom 
Hinterrande kurz steil ansteigend, vor der Mittelritze etwas ein- 
gedrückt, am Kopftheile oben nur wenig gewölbt, in die Seiten 
• massig steil abfallend, mattglänzeud , lieht mit anliegenden ein- 
fachen Haaren bekleidet, dazwischen Vorstehen in reichlicher An- 
zahl eingestreut. Die Mittelritze deutlieh, lang; ein breiter Rand- 
umsehlag an den Seiten. Der Kopftheil durch eine Furche ab- 
gegrenzt, in jeder Seite zwei kurze schwache Furchen. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, letztere oval, fast noch einmal so gross als die 
Mittelaugen, diese rund, merklich weiter von einander, als von den 
Seitenaugen entfernt. Die hintere Augenreihe durch das Tiefer- 
stehen der Mittelaugen gebogen , diese flach , oval , etwas schräg 
gegen einander gestellt, nach vorn divergireud, näher beisammen 
als die vorderen; die hinteren Seitenaugen rund, nach aussen und 
hinten gerichtet, von den Mittelaugen so weit, als diese von den 
vorderen Seitenaugen entfernt. Die vorderen Mittelaugen an einer 
schwachen Hervorwölbung sitzend, von den Seitenaugen jedes für 
sich auf einem niedern Hügelchen. 

Der Ct phalothorax brauugelb, an den Seitenrändern ein 
schmaler schwarzer Saum, zwei schräge Fleckchen am Hiuterwinkel 
des Kopftheils schwärzlich, — die Erhöhung der vorderen Mittel-, 
sowie der Seitenaugen schwarz. 

Die Mandibeln röthlich braun, so lang als die vordersten 
Patellen, so dick als die Vorderschenkel, an der Basis stark knie- 
artig hervorgewölbt, dann rückwärts gedrückt, innen stark diver- 
gireud, glänzend, vorn und innen mit langen Borsten besetzt. Die 
Krallen kurz, an der Basis sehr dick, — am hintern Falzrande das 
der Gattung eigene gezahnte Plättchen. 



Digitized by Google 



21 — 



Die Msaxillen an der Aussenseite und vorn gerundet, innen 
längs deT Lippe ein gebogner feiner Kiel, die Fläche mit einem 
tiefen schrägen Eindrucke. Die Lippe um x Ia kürzer als die 
Maxillen, aus breiter Basis nach vorn wenig verschmälert, am 
Vorderrande gerundet. Lippe und Maxillen bräunlich gelb. 

Das Sternum breitoval, hinten spitz, gelbbraun, glänzend, flach, 
in den Seiten ohne Kindrücke nach der Insertion der Hüften, am 
Rande mit längeren, abstehenden, auf der Fläche mit kurzen, nach 
der Mitte und nach hinten gerichteten Haaren. — 

Der Abdomen vorn und hinten gerundet, in den Seiten fast 
gleich breit, dicht mit anliegenden, etwas glänzenden, kurzen 
Schuppenhaaren bedeckt, dazwischen zahlreiche, lange, abstehende 
Borsten. — Die Schuppenhaare braungelb mit leichtem röthlichen 
Schimmer, die Borsten schwarz. 

Die sechs Spinnwarzen bräunlichgelb, das unterste Paar am 
längsten und dicksten. 

Die Taster bräunlich gelb, das letzte Glied etwas dunkler 
gefärbt: das zweite gebogen, seitlich zusammengedrückt, gegen das 
Ende verdickt, oben zu Beginn des letzten Drittheils ein Stachel, 
am Ende zwei: das vierte Glied etwas länger als das dritte: das 
Endglied so lang als die beiden vorhergehenden. Die Beine bräun- 
lichgelb, an den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare 
eine dünne Scopula. 

Das vierte Paar das längste, aber nur um die Hälfte seines 
Tarsus länger, als das erste; — dieses um seinen Tarsus länger 
das zweite, das dritte nur wenig kürzer als das zweite. — 

Bestachelung: 

1. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. MetAtarsui« unten 1 (Mitte). 

III. Beinpaar: Femur oben I. I., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia unten 2. 2. 2 , vorn 1. 1., hinten 1 1. 

IV. Beinpaar: Fernur oben 1. 1., vorn 1. 1 , hinten 1. Patella hinten 1. Tibia 

unten 2. 2. 2.. vorn 1. 1., hinten 1. I. 1. 

Länge des Cephalothornx: 3 , /i mm 
Länge eines Beines des vierten Paares: So- 
lange eines Beines des ersten Paares: 7 , /a mm - 
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Mas: 

Das Männchen kleiner als das Weibchen. Der Cephalothorax 
wie bei diesem gebildet, die Augenstellung dieselbe, die Mandibeln 
an der Basis weniger hervorgewölbt. — Sonst mit dem Weibchen 
übereinstimmend, auch die Längenverhältnisse der Beine dieselben. — 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammen- 
gedrückt, gegen das Ende verdickt, oben zu Beginn des letzten 
Dritttheils ein Stachel, am Ende zwei. Das vierte Glied etwas 
kürzer als das dritte, aussen in einen langen, geraden, spitzen 
Fortsatz verlängert, — die Tasterdecke so lang, als die beiden 
vorhergehenden Glieder zusammen, gewölbt, die Spitze abwärts ge- 
drückt, nur wenig breiter als das vierte Glied an seinem Ende, 
— die Spitze der Tasterdecke unten ausgehöhlt; ein kleines ova- 
les Grübchen an der Aussenseite der Basis. 

An der Epigyne des alten Weibchens erweitert sich nach dem 
Eierlegen die Oeffnung, wodurch die beiden Seitenläppchen ver- 
schwinden. 

Vorkommen : Sarepta. (Sammlung des Hrn. Grafen Keyserling). 



Pythonissa badia nov. spec 

T. I. f. 15. Epigyne. 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, nach vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande 
kurz steil ansteigend. — vor der Mittelritze mit einem Eindrucke, 
am Kopftheile oben wenig gewölbt, in die Seiten ziemlich steil 
abfallend, glänzend, spärlich mit kurzen, anliegenden, einfachen Haa- 
ren bekleidet, dazwischen längere Borstchen eingestreut. Am Sei- 
tenrande ein schmaler Randumschlag, die Furche an der Abgren- 
zung des Kopftheils. so wie die beiden Furchen in den Seiten nur 
schwach angedeutet, die Mittelritze kurz. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen merklich weiter von einander ent- 
fernt, als von den seitlichen. Die hinteren Seitenaugen zurückstehend. 
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weit 'on den Mittelaugen entfernt, als diese von den vorderen 
seitlichen. Dj e hinteren Mittelaugen so weit von einander entfernt 
als die "vorderen, etwas schräg, nach vorn divergirend gestellt. 

Die vorderen Mittelaugen auf einer gemeinschaftlichen Er- 
höhung, — die seitlichen, jedes für sich auf einem Höckerchen, — 
die hinteren Mittelaugen sehr flach. Die vorderen Mittelaugen und 
die hinteren Seitenaugen rund, die übrigen oval. Die vorderen Sei- 
tenaugen am grössten. 

Der Cephalothorax dunkelrothbraun, zwischen den Augen 
schwärzlich, am hintern Winkel des Kopftheils zwei schwarze 
Flecken, — der Randumschlag schwarz. 

Die Mandibeln hellrothbraun , so lang als die Patellen des 
ersten Beinpaares, so dick als die Vorderschenkel , an der Basis 
nur wenig knieartig hervorgewölbt, dann etwas nach rückwärts 
gedrückt, glänzend, vorn und innen mit langen Borsten reichlich 
besetzt. Die Krallen kurz, stark gebogen, an der Basis sehr dick. Am 
hintern Falzrande die der Gattung eigentümliche gezahnte Platte. 

Die Maxillen aussen gerundet, die Fläche in der Mitte mit 
einem tiefem schrägen Eindruck, — die Lippe um 7o kürzer als 
die Maxillen, aus breiter Basis nach vorn sehr verschmälert. Lippe 
und Maxillen gelbbraun, letztere heller. 

Das Sternum breit eiförmig, hinten spitz zulaufend, dunkel- 
rothbraun, glänzend, mit leichten Impressionen hinter der Einfü- 
gung der Hüften, am Rande mit abstehenden langen, auf der Fläche 
mit kurzen, anliegenden, nach der Mitte und hinten gerichteten 
Haaren. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, hinten gerundet, in den Seiten 
fast gleichbreit; dicht mit anliegenden, seidenglänzenden, ziemlich 
langen Schuppenhaaren bekleidet, dazwischen eingestreute Borsten. 
Die Grundfarbe des Abdomen braunschwarz, — die Behaarung 
braungelb. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb, das unterste Paar am läng- 
sten und dicksten. 
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Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, gegen das Ende verdickt, oben zu Beginn des letzten Dritt- 
theils ein Stachel, am Ende zwei. Das dritte und vierte Glied 
gleichlang, das Endglied so lang als die beiden vorhergehenden, 
kegelförmig. Das zweite und dritte Glied bräunlichgelb, die bei- 
den Endglieder röthlichbraun. 

Die Hüften, Schenkel und Patellen der Beine braungelb, die 
übrigen Glieder mehr röthlichbraun. 

Nur an den Tarsen der beiden Vorderbeinpaare eine Scopula. 
Das vierte Paar iim seinen Metatarsus länger als die gleichlangen 
beiden ersten. Tibia und Metatarsus des letzten Paares gleich- 
lang. 

Bes tacbeluiig : 

I. und II. Beinpaar: Femar oben 1. 1., vorn 1. Tibi* unten 1 (Ende). Me- 
tatarsus 2 (Basis), 1 (Ende). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella 1 (hinten). 

Tibia unten 2. 2. 2.. vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia unten 2. 

2. 2., vorn 1. 1., hinten 2. 1. I. 

Länge des Cephalothorax: 2 x h mxa 

Länge eines Beines des vierten Paares: 7 mm - 

Länge eines Beines des ersten Paares: 5 mm 

Vorkommen: Bisher nur in den Alpen bemerkt; — ich fand 
hie in Tirol und im bayerischen Hochgebirge, — Ende Juli das 
Weibchen bei seinen» Kiersacke. Derselbe ist rein weiss, bicon- 
vex, rund und hat ca. 5 m,n - im Durchmesser. 



Pythonyssa tricolor. C. Koch. 

T. I. f. 16. Epigyne, 17. männlicher Taster von aussen, 18. 
derselbe von unten. 

Pythonissa tricolor. Koch r Die Arachn." Bd. VI. p. 67. tab. 
197. f. 479. 

Femina: 

Der Cephalothorax etwas länger als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, vor der 
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MAttelritfcfc etwas eingedrückt, am Kopftheile schwach gewölbt, in 
die Seiten massig steil abfallend; glänzend, spärlich mit feinen 
einfachen Haaren und auf Knötchen sitzenden Borsten besetzt. Der 
Kopftheil in den Seiten durch eine Furche abgegrenzt, zwei an- 
dere Furchen an jeder Seite des Brusttheils, nicht ganz zum Rande 
herabreichend. Der Randumschlag in den Seiten sehmal. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seitenau- 
gen stark gebogen, die Mittelaugen rund, an einer gemeinschaftli- 
chen Erhöhung, von einander etwas mehr entfernt als von den Sei- 
tenaugen, letztere oval, viel grösser als die Mittelaugen. — die 
hintere Augenreihe durch das Tieferstehen der Mittelaugeu gebo- 
gen, die mittleren Augen dieser Reihe dach, oval, schräg, mit der 
Divergenz nach vorn, gegen einander gestellt, etwas näher beisam- 
men als die vorderen Mittelaugen, von den hinteren Seitenaugen 
ebensoweit als von den vorderen entfernt. Von den Seitenaugen je- 
des für sich auf einem niedern Hügelchen sitzend. 

Der Cephalothorax dunkelgelbbraun , am Hinterwinkel des 
Kopftheils zwei, nach vorn divergirende, schräg gegen einander ge- 
stellte Flecken schwarz, der Randumschlag schwarz. 

Die Mandibeln gelbbraun, so lang als die vordersten Patellen, 
an der Basis so dick als die Vorderschenkel und knieartig her- 
vorgewölbt, sonst aber etwas nach rückwärts gedrückt, sehr glän- 
zend, an der untern Hälfte vorn und innen feine Querrunzeln, — 
aussen kurze Härchen, vorn und innen lange kräftige Borsten. Die 
Krallen kurz, stark gebogen, an der Basis sehr dick. Am hintern 
Rande des Klauenfalzes das der Gattung eigenthümliche gezahnte 
Plättchen, am vordem Rande drei Fähnchen, von denen das mitt- 
lere länger ist als die beiden seitlichen. 

Die Maxillen aussen und vorn gerundet, mit einem tiefen 
schrägen Eindruck in der Mitte. Die Lippe beiläufig um 7« kür- 
zer als die Maxillen, aus breiter Basis nach vorn verschmälert, 
vorn gerundet. Lippe und Maxillen gelbbraun, letztere vorn mit 
gelblichweissera Saume. 

Das Sternum gelbbraun, etwas dunkler als Lippe und Maxil- 
len. breit oval, hinten spitz, etwas gewölbt, in den Seiten mit sehr 
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schwachen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, sehr glän- 
zend; am Rande mit längeren abstehenden Borsten, auf der Fläche 
mit feinen, kurzen, nach der Mitte und hinten gerichteten Haaren. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, hinten gerundet, im letzten 
Dritttheil am breitesten, mit kurzen, glänzenden Schuppenhärchen 
ziemlich dicht bekleidet, dazwischen abstehende läng ere Borsten. 

Die Grundfarbe des Abdomen schwarzbraun, die Schuppen- 
haare ebenfalls schwarzbraun, mit leichtem grünlichen Schimmer. 

Die sechs Spinnwarzen braungelb, das unterste Paar länger 
und dicker als das oberste. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, gegen das Ende verdickt, braungelb, oben zu Beginn des 
letzten Dritttheils ein langer Stachel, am Ende zwei kürzere. Das 
dritte Glied etwas dunkler gefärbt als das zweite, — das 4. röth- 
lichbraun, etwas länger als das dritte, — das Endglied so lang, als 
beide vorhergehende zusammen, röthlichbraun. Die Beine sehr 
glänzend, besonders beide Vorderpaare. 

Die Hüften und Schenkel sämmtlich hell braungelb, bei fri- 
schen Exemplaren gelbroth, die Spitzen der letzteren etwas ge- 
bräunt, die Patellen, Tibien und Metatarsen dunkelbraun, die Tar- 
sen röthlichbraun. An den Metatarsen und Tarsen der beiden 
Vorderpaare eine sehr dünne Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das erste, 
dieses merklich länger als das zweite, dieses um seinen Tarsus 
länger als das dritte. — Tibia und Metatarsus des letzten Paares 
gleichlang. — 

Bentachelung : 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1.. vorn 1. Tibia unten 1 (Knd« >. Me- 
tatarsus unten 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1 1.. vorn 1. 1.. hinten 1. 1. PatclU hinten I. Ti- 

bia o)>en 1., unten 2. 2. 2 , vorn I 1 I.. hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., lauten 1. Pab'lla hinten 1. Tibia unten 2. 

2. 2.. vorn 2. I. I., hinten 2. 1. I. 

Länge des Cephalothorax: 3 mm 

Länge eines Beines des vierten Paares: 8 m,n - 

Länge eines Beines des ersten Paares: ß"' m 



Digitized by Google 



— 27 — 



Mas : 

Pas Männchen ist etwas dunkler gefärbt als das Weibchen; 
der Cephalothorax , die Mandibeln und das Sternum schwarzbraun, 
das Abdomen hat einen grauweissen Schimmer. — Die Beine sind 
bei fast gleicher Körperlänge länger; das vierte Paar um seinen 
Tarsus länger als das erste. 

Das zweite Glied der Taster hat an seinem Ende aussen 
ein Büschel, dichter, kurzer Borsten, das dritte aussen an der 
Basis ein kleineres Schöpfchen solcher Borsten; das vierte Glied 
verlängert sich an der Aussenseite in einen kurzen, stumpfen, 
reichlich mit Borsten besetzten Fortsatz. — Die Tasterdecke ist so 
lang als das zweite Glied, stark gewölbt, aus breiter Basis in ei- 
nen schmalen Schnabel übergehend. 
Länge des Cephalothorax: 3 mm 
Länge eines Beines des vierten Paares: 9 n,u ' 
Länge eines Beines des ersten Paares: 7'/t min 
Vorkommen: Deutschland. Bei Regensburg und im fränki- 
schen Jura; bei Nürnberg; sie lebt unter grossen Steinen , am lieb- 
sten in feuchter Erde, daher man sie unter kleineren, eben auflie- 
genden Steinen niemals findet. Ende Juni hat das Weibchen seine 
Eier abgelegt; der Eiersack ist weiss, rund, biconvex. 



Pythonissa leporina nov. spcc. 

T. IL f. 19. Epigyne. 

Der Cephalothorax gelbbraun, mit schwarzer, netzaderiger 
Zeichnung, zwei hinten zusammenstosscnden, nach vorn divergiren- 
den schwarzen Flecken am Hinterwinkel des Kopftheils, und einer 
schwarzen Randlinie, länger als Patella und Tibia des letzten Bein- 
paares, in den Seiten gerundet, vorn massig verschmälert, vom Hin- 
terrande kurz steil ansteigend, vor der Mittelritze leicht einge- 
drückt, am Kopftheil oben wenig gewölbt, mattglänzend, licht mit 
kurzen, anliegenden, bräunlichgelben, einfachen Haaren bedeckt, da- 
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zwischen aufrechte Borsten eingestreut. Die Mittelritze kurz; eine 
den Kopftheil abgrenzende Furche, und zwei abgekürzte Furchen, 
in den Seiten deutlich; der Randumschlag schmal. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen ruud, in ihrem Durchmesser von 
einander entfernt. — die seitlichen oval, viel grösser als die Mit- 
telaugen, nur durch einen schmalen Zwischenraum von diesen ge- 
trennt. Die hintere Reihe durch das Tieferstehen der Mittelaugen 
gebogen, diese oval, schräg, mit der Divergenz nach vom, gegen 
einander gestellt, flach, näher beisammen als die vorderen Mittelau- 
gen, von diesen so weit als von den seitlichen entfernt. 

Die Mandibeln schwarzbraun, so lang als die vordersten Tar- 
sen, so dick als die Vorderschenkel, an der Basis knieartig her- 
vortretend, dann etwas nach hinten gedrückt, glänzend, mit langen 
starken Borsten vorn und innen reichlich besetzt. 

Die Maxillen dunkelrothbraun , vorn gelblichweiss gesäumt, 
über die Lippe gebogen, aussen gerundet, mit einem tiefen schrä- 
gen Eindruck in der Mitte. 

Die Lippe wie die Maxillen gefärbt, an der Basis breit, vorn 
sehr schmal und gerundet, um '/s kürzer als die Maxillen. 

Das Sternum dunkelgelbbraun, oval, hinten spitz, flach, glän- 
zend, mit feinen, kurzen einfachen, nach hinten gerichteten Haa- 
ren und längeren Borsten reichlich besetzt, in den Seiten mit schwa- 
chen Eindrücken. 

Das Abdomen graubraun, vorn abgestutzt, hinten gerundet, 
in der Mitte am breitesten, dicht mit kurzen, bräunlichgelben Schup- 
penhaaren bedeckt, zwischen diesen abstehende, schwarze Borsten. 

Die Spinnwarzen braungelb, das unterste Paar länger und 
dicker als das oberste. 

Das zweite und dritte Glied der Taster bräunlichgelb, die 
beiden letzten Glieder mehr röthlichbraun. Das zweite stark ge- 
bogen, seitlich zusammengedrückt, am Ende verdickt, das vierte 
nur wenig länger als das dritte. 

Die Beine gelbbraun, doch viel heller als der Cephalothorax, 
licht behaart, am Metatarsus und Tarsus der beiden Vorderpaare 
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eine Scopula. Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als 
das erste, dieses um die Hälfte seines Tarsus länger als das zweite 
und dritte. 

Bestachelung : 

I. und II. Beinpaar: Kemur oben 1.1., vorn 1. Tibia unten 1 (am Ende). 
MetatarsuR uuten 2 (Baxis.) 

III. Beiupaar: Kemur oben 1. ]., hinten 1. 1., vom 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia oben 1 (Basis), vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

IV. Beinpaar: Kemur oben 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia vorn 1. 1. 

1., hinten 1. 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax : 4 mul - 
Länge eines Beines des vierten Paares: 10 In,D - 
Länge eines Beine» des ersten Paares: 7'/» u,,D - 
Vorkommen: Siebenbürgen. Von Herrn Dr. Seidlitz ent- 
deckt. 

Pythonissa helvetica nov. spcc. 

T. II. f. 20. Epigyne. 

Mit Pythonissa badia sehr verwandt, doch dadurch von 
ihr unterschieden, das» das vierte Paar um seinen Tarsus länger 
als das erste, und dass an Metatarsus und Tarsus beider Vorder- 
paare eine Scopula vorhanden. Ausserdem ist die Form der Epi- 
gyne eine ganz andere als bei Pyth. badia. 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, nach vorn massig verschmälert, — vom Hin- 
terrande kurz steil ansteigend, vor der Mittelritze leicht einge- 
drückt, am Kopftheile oben ziemlich stark gewölbt, in die Seiten 
etwas steil abfallend; sehr glänzend, spärlich mit kurzen anliegen- 
den Schuppenhaaren bedeckt, dazwischen längere Borsten einge- 
streut. Die Mittelritze lang, deutlich, — der Kopftheil durch eine 
Furche abgegrenzt, in den Seiten des Brusttheils je zwei tiefe, die 
Ränder nicht erreichende Furchen. In den Seiten ein ziemlich 
breiter Kandumschlag. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen an einer gemeinschaftlichen Er- 
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höhung, rund , weiter von einander als von den Seitenaugen ent- 
fernt. Letztere grösser als die mittleren, oval. Die hintere Au- 
genreihe durch das Tieferstehen der Mittelaugen gebogen, diese 
oval, schräg gegen einander gestellt, mit der Divergenz nach vorn, 
deutlich näher beisammen als die vorderen Mittelaugen. Die läu- 
teren Seitenaugen rund, so weit von den mittleren als diese von den 
vorderen Seitenaugen entfernt. Jedes der vier Seitenaugen auf ei- 
nem niedern Hügelcheu sitzend. 

Der Cephalothorax gelbbraun, mit netzaderiger, schwarzer 
Zeichnung, — am Hinterwinkel des Kopfthcils zwei schräg gegen- 
einandergestellte. nach vorn divergirende schwarze Flecken, der 
Randumschlag ebenfalls schwarz. 

Die Mandibeln rothbraun, so lang als die vordersten Patellen, 
an der Basis stark knieartig hervorgewölbt, dann mehr nach hin- 
ten gedrückt, innen etwas divergirend, sehr glänzend, innen mit 
feinen Querfurchen, vorn und innen mit langen kräftigen Borsten 
besetzt. Die Krallen kurz, an der Basis sehr dick, am hintern 
Falzrande die der Gattung eigenthümliche gezahnte Platte. 

Die Mamillen aussen und vorn gerundet, in der Mitte mit ei- 
nem tiefen schrägen Eindruck; die Lippe aus breiter Basis sich 
nach vorn verschmälernd, vorn gerundet. Maxillen und Lippe 
gelbbraun. 

Das Steinum gelbbraun, breit oval, hinten spitz, sehr glän- 
zend, etwas gewölbt, in den Seiten mit sehr schwachen Eindrücken 
hinter der Insertion der Hüften, am Rande mit längeren abstehen- 
den, auf der Fläche mit kurzen, nach der Mitte und nach hinten 
gerichteten Haaren. 

Das Abdomen vorn und hinten gerundet, im hintersten Dritt- 
theil am breitesten, oben und unten dicht mit kurzen Schuppen- 
haaren bekleidet. Die Grundfarbe braunschwarz, die Schuppen- 
haare braungelb. 

Die sechs Spinnwarzen gelbbraun, das unterste Paar am 
längsten und dicksten. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, oben zu Beginn des letzten Dritttheils ein Stachel, am 
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ILuüe z"** 5 ^ " — das dritte und vierte fast gleichlang, das Endglied 
w> Yang *k die beiden vorhergehenden. Das zweite und dritte 
Glied braungelb, das vierte und fünfte röthlichbraun. 

Die Hüften, Schenkel und Patellen braungelb, die übrigen 
Glieder der Beine röthlichbraun. An den Metatarsen und Tarsen 
der beiden Vorderpaare eine sehr dünne Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, — 
das zweite und dritte Paar gleichlang, nur wenig kürzer als das 
erste. — Tibia und Metatarsus des letzten Paares gleichlaug. 

Bestachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur üben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1. (Ende). Me- 
tatarsus unten 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1.. vorn ]. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia oben 1., unten 2. 2. 2., vorn I. 1., hinteu 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1 , hinten 1. Patella hinten 1. Tibia unten 2. 

2. 2., vorn 1. 1., hinten 2. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 l /i nm - 
Länge eines Beines des vierten Paares: 7 mm - 
Länge eines Beines des ersten Paares: 5 t /i mm - 
Vorkommen: im Engadin (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 

Pythonissa sericata nov. spcc 

T. IL f. 21. Männlicher Taster von aussen, 22. derselbe 
von unten. 

Der Cephalothorax braungelb, mit schwarzer Handlinie, 
länger als Patella und Tibia des letzten Beinpaares, in den Seiten 
stark gerundet, vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande steil an- 
steigend, oben fast gerade, nach den Seiten steil abfallend, matt- 
glänzend, mit kurzen Borstchen spärlich besetzt, an der hinteren 
Abdachung längere Borsten. Am Bande eine fein aufgeworfene 
Kante, die Mittelritze lang, vor ihr ein eingedrücktes Grübchen. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen stark gebogen, die Mittelaugen weiter vom Koptrande ent- 
* fernt als von den hinteren Mittelaugen, von einander weiter als von 
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den seitlichen entfernt. Die hintere Reihe durch das Tieferstehen 
der Mittelaugen gebogen, etwas breiter, die Mitteluugen etwas 
schräg gegen einander gestellt, nach vorn divergirend, so weit von 
einander entfernt als die vorderen, von den Seitenaugen so weit als 
von den vorderen Mittelaugen entfernt. Die Seitenaugeu weiter von 
einander entfernt als die Mittelaugen. Nur die vorderen Seiten- 
augen oval, die übrigen rund. Die vorderen Seitenaugen grösser 
als die Mittelaugen. 

Die Mandibeln braungelb, nicht so lang als die vordersten 
Tarsen, nicht so dick als die Yorderschenkel, innen etwas divergi- 
rend, vorn nur wenig gewölbt, daher vom Kopfrande fast senkrecht 
abfallend, mattglänzend, reichlich mit kurzen Borsten besetzt. Am 
hintern Falzrande die der Gattung eigcnthümliche gezahnte Platte. 

Maxillen und Lippe bräunlichgelb, erstere über die Lippe 
geneigt, aussen und vorn gerundet, mit einem tiefen schrägen Ein- 
druck in der Mitte. Die Lippe in den Seiten stark gerundet, am 
Vorderrand gerade, um Va kürzer als die Maxillen. 

Das Sternum bräunlichgelb, breit oval, hinten spitz, etwas ge- 
wölbt, glänzend, in den Seiten ohne Eindrücke hinter der Inser- 
tion der Hüften, mit kurzen derben Borsten und sehr feinen, nach 
hinten gerichteten, einfachen Haaren spärlich besetzt. 

Das Abdomen schwarz, mit stark seidenglänzendeu, graueu 
kurzen, Schuppenhaaren dicht bekleidet, dazwischen abstehende 
Borsten; es ist vorn abgestutzt, in den Seiten gerundet, in der 
Mitte am breitesten, hinten ebenfalls gerundet. 

Die Spinnwarzen braun, das oberste Paar sehr kurz, das un- 
terste viel länger und dicker. 

Das zweite Glied der Taster nur wenig gebogen, am Ende 
etwas verdickt, oben in der Mitte mit einem sehr langen, an der 
Spitze mit zwei kürzeren Stacheln ; das dritte und vierte Glied fast 
gleichlang, letzteres mit einem leicht abwärts gebogenen, spitzen 
Fortsatz an der Aussenseite. Die Tasterdecke sehr lang, länger 
als das zweite Glied, die Genitalien nur an der Aussenseite 
deckend, in einen langen Schnabel vorgezogen. 
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Die Schenkel und Patellen der 4 Vorderbeine und die beiden 
Hinterpaare braungelb, die Tibien, der Metatarsus und Tarsus der 
beiden Vorderpaare schwärzlich angelaufen. Am Tarsus der beiden 
Vorderpaare eine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste; das 
zweite nur wenig kürzer als das erste. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar : Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1. 2. 2., vorn 1. 1. Me- 

tatarsus unten 2 (Basis), 2 (Ende). 

II. Beinpaar : Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1. 2. 2., vorn 1. Metatar- 

sus unten 2 (Basis), 2 (Ende), vorn 1. 
Ol. Beinpaar: Femur oben 1.1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

vorn 1. Tibia oben 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 1., unten 1. 2. 2. 
IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1., 

vorn 1. Tibia vorn 1. 1., hinten 1. h 1., oben 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 2 l h mm - 
Länge eines Beines des vierten Paares: 6 mm - 
Länge eines Beines des ersten Paares : 5 ma - 
Vorkommen: Baltimore. 



Fythouissa lapponmn. bot. spec. 

T. II. f. 23. Epigyne. 24. männlicher Taster von aussen, 
25. derselbe von unten. 

Femina: 

Der Cephalothorax bedeutend länger als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares zusammen, nach vorn sich verschmälernd, 
am Brusttheil in die Seiten steil abfallend, am Kopftheil 
in den Seiten hervorgewölbt, vom Hinterrande bis zur Mittelritze 
steil ansteigend, in der Umgebung der Mittelritze eingedrückt, am 
Kopftheil oben massig gewölbt, mattglänzend, mit anliegenden kur- 
zen Schuppenhärchen licht bekleidet, dazwischen zahlreiche ab- 
stehende Borsten. 

Die Mittelritze deutlich; längs der Abgrenzung des Kopftheils 
eine Furche, in den Seiten zwei kurze, breite Furchen; am Seiten- 
rande eine fein aufgeworfene Kante. 
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Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, — die Mittelaugen kleiner als die seitlichen, an 
einer gemeinschaftlichen, niedern Erhöhung sitzend, deutlich weiter 
von einander als von den Seitenaugen entfernt. Die Mittelaugen 
der hintern Reihe tiefer stehend als die Seitenaugen, viel näher 
beisammen als die vorderen Mittelaugen, von den Seitenaugen so 
weit entfernt als von den vorderen Seitenaugen. 

Die hinteren Mittelaugen sehr flach, fast dreieckig, die übri- 
gen Augen gewölbt; die vorderen Seitenaugen oval, die anderen rund. 

Der Cephalothorax rothbraun, um die Augen sehr verdunkelt, 
die Behaarung bräunlichgelb. Bei hellen Exemplaren erscheint 
am hintern Ende des Kopftheils der gewöhnliche Winkelfleck, und 
die Fläche marmorirt ; am Rande bemerkt man eine feine schwarze 
Linie. 

Die Mandibeln schwarzbraun, so lang als die Patellen des 
ersten Beinpaares, an der Basis so dick als die Vorderschenkel, 
hier stark knieartig hervorgewölbt, dann aber mehr nach rückwärts 
gedrückt, innen etwas divergirend, glänzend, reichlich mit langen 
Borsten besetzt. Die Klaue kurz, an der Basis sehr dick, — am 
hintern Rande des Klauenfalzes die der Gattung eigenthümliche 
gezahnte Platte, am vordem Rande zwei kurze Zähnchen nahe bei- 
sammen. 

Maxillen und Lippe schwarzbraun, erstere mit bräunlichgel- 
bem Vordersaume, — ihrer Form nach wie bei Pyth. lucifuga ge- 
bildet. 

Das Sternum dunkelrothbraun , am Vorderrande gerade, in 
den Seiten gerundet, hinten spitz zulaufend, — mattglänzend, mit 
sehr schwachen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften. Am 
Rande abstehende lange Borsten, auf der Fläche spärliche, kurze, 
feine, nach der Mitte und rückwärts gerichtete Härchen, zwischen 
diesen zahlreiche Borsten eingestreut. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in den Seiten fast gleichbreit, 
hinten gerundet, dicht mit glänzenden Schuppenhaaren bedeckt, 
dazwischen zahlreiche Borsten eingestreut. Die Grundfarbe braun- 
gelb, die Behaarung bräunlichgelb. 
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Die sechs Spinnwarzen gelbbraun, die untersten und obersten 
fast gleichlang, jene etwas dicker. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, am Ende verdickt, oben im letzten Dritttheil ein langer 
Stachel, am Ende zwei kürzere; das dritte und vierte Glied von 
gleicher Länge und dicker , das fünfte so lang als die beiden vor- 
hergehenden zusammen. Das zweite und dritte Glied gelbbraun, 
das vierte rothbraun, das Endglied schwärzlich. 

Die Schenkel und Patellen aller Beine gelbbraun, die übri- 
gen Glieder rothbraun; zuweilen auch die ganzen Beine gelbbraun. 
— An den Metatarsen nnd Tarsen der beiden Vorderpaare eine 
Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses nur wenig länger als das zweite, das dritte am kürzesten. Die 
Tibia des letzten Beinpaares etwas kürzer als der Metatarsus. 

Bestachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1 (am Ende). 
Metatarsus unten 2 (an der Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. ]. Patella hinten 1. 

Tibia oben 1., unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia unten 2. 

2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 4 , /» mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 10'/i inm 

Länge eines Beines des I. Paares: 9 mm - 

Das Männchen bedeutend kleiner und schmaler als das Weib- 
chen, sonst in den Formen und der Färbung ganz mit diesem 
übereinstimmend; nur sind die Beine, bei viel kleinerem Körper, 
ebenso lang als beim andern Geschlechte. 

Das zweite Glied der Taster seitlich zusammengedrückt, am 
Ende dicker, gebogen, — oben im letzten Dritttheil ein Stachel, 
am Ende zwei. Das vierte Glied merklich kürzer als das dritte, — 
es verlängert sich an der Aussenseite in einen conischen Fort- 
satz, für welchen an der betreffenden Stelle der Tasterdecke ein 

3* 
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Eindruck sich befindet. Dieser Fortsatz ist über seiner Basis etr 
was dünner, wird aber vor der Spitze wieder breiter. 

Die Tasterdecke ist länger als das zweite Glied, oben ge- 
wölbt und verlängert sich in eine schnabelförmige, stark abwärts 
gebogene Spitze. 

Länge des Cephalothorax: 4 nun - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 10 , /* nun - 

Länge eines Beines des I. Paares: 9 mm - 

Vorkommen: Lappland. (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 



Pythonissa feinoralis. Wider. 

T. II. f. 26. Epigyne. 

Filistata femoralis Wider. Mus. Senck. Bd. I. Heft 3. p. 206. 
T. XIV. f. 5. 

Pyth. fusca Koch. „Die Arachniden." Bd. VI. p. 56. T. 195. 
f. 471. 

Westring citirt bei Pythonissa femoralis Wid. (vid. Pyth. luci- 
fuga), die Koch'sche Pythonissa fusca, — die Spinne jedoch, welche 
er beschreibt, ist sicher eine andere Art, viel kleiner und mit weit 
kürzeren Beinen, auch ist die Bestachelung der Beine anders. 

Ich besitze das Originalcxemplar zu C. Koch's Python, fusca, 
welches aber durch Schimmel derart unkenntlich geworden ist, 
dass nur mehr die Augenstellung, die Längenverhältnisse des Kör- 
pers und der Beine und die Bestachelung der letzteren mit Aus- 
nahme des dritten Paares daran deutlich sind. In allem Uebrigen 
muss auf die Beschreibung C. Koch's 1. c. hingewiesen werden. 

Der Cephalothorax vom Hinterrande kurz steil ansteigend, 
vor der Mittelritze eingedrückt, am Kopftheil oben leicht gewölbt, 
kein Randumschlag, sondern blos eine gerundete Randkante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen weiter von einander entfernt als 
von den seitlichen, rund; die Seitenaugen oval, grösser als 
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die mittleren. Die hintere Reihe durch das Tieferstehen der Mit- 
telaugen gebogen, diese flach, oval , schräg gegen einander gestellt, 
nach vom divergirend, näher beisammen als die vorderen Mittelau- 
gen, von den hinteren Seitenaugen so weit wie von den vorderen 
entfernt. 

Die Mandibeln an der Basis sehr wenig hervorgewölbt, dann 
nach hinten gedrückt, so lang als die vordersten Patellen. 

Bestachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1 (Mitte), 1 (Ende). 
Metataraus unten 2 (Basis). 
IV. Beinpaar: Femur oben 11., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 
Tibia vorn 1. 1., hinten 2. 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 6 n " n - 
Länge eines Beines des IV. Paares : 1 5 mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 12 mm - 
Vorkommen: Deutschland. Bei Kissingen. 



Pythonissa nocturna. Linn. 

T. II. f. 27. Epigyne vor, 28. nach dem Eierlegen, 29. männ- 
licher Taster von aussen, 30. von unten. 

Aranea nocturna. Linn. syst. nat. Ed. 12. p. 1033. sp. 21. 

Linn. Act. ups. 1736. p. 38. nr. 11. 

faun. suec. 2010. 

Drassus nocturnus var. b. Sund. Act. Holm. 1831. p. 137. 
Filistata maculata Wider mus. Senck. Bd. I. Heft 3. p. 205. 

T. XIV. f. 4. 
Drassus gnaphosus Walck. Aran. d. fr. p. 159. nr. 3. 
Walck. Hist. nat. des Ins. Apt. T. I. p. 616 et T. II. 

p. 485. 

Pythonissa maculata Koch. „Die Arachn." Bd. VI. p. 61. 

T. 196. f. 474 u. 475. 
Drassus maculatus Westr. Act. Gothob. 1851. p. 47. 
Pythonissa nocturna Thor. rec. crit. p. 87. 
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Melanophora nocturna Westr. Ar. suec. p. 357. — Westring 
zieht diese Art zu Melanophora, wohin sie sicher nicht 
gehört; denn sie hat die eigentümliche Bildung des 
hintern Falzrandes der Mandibeln, wenn auch in ausser- 
gewöhnlicher Form, — bei genauer Beobachtung er- 
scheint die hintere Augenreihe durch das Tieferstehen 
der Mittelaugen etwas gebogen, — wenn auch nicht so 
evident wie bei den übrigen Pythonissen. 
Femina : 

Der Cephalothorax dunkelbraun, mit schwärzlichem Rand- 
Baume, auch die Furchen sind dunkler gefärbt. Derselbe ist so 
lang als Patella und Tibia des letzten Beinpaares zusammen, in den 
Seiten gerundet, am Kopftheil vorn sehr verschmälert, vom Hin- 
terrande kurz steil ansteigend, oben fast gerade, nach den Seiten 
sanft abfallend, an abgeriebenen Stellen glänzend, dicht mit anlie- 
genden, goldglänzenden, gelben Schuppenhaaren bedeckt, zwischen 
diesen, besonders am Hinterrande und vor und zwischen den Au- 
gen lange Borsten. Die Mittelritze ziemlich kurz, an der hintern 
Abdachung mehrere runde Grübchen, am Rande eine fein aufge- 
worfene Kante; zwei abgekürzte Furchen in den Seiten und eine 
den Kopftheil abgrenzende Furche sehr deutlich. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen stark gebogen, die Mittelaugen weiter vom Kopfrande ent- 
fernt als von den hinteren Mittelaugen, an einer Erhöhung sitzend, 
weiter von einander als von den Seitenaugen entfernt; letztere 
viel grösser als die mittleren. 

Die hintere Reihe dadurch, dass die Seitenaugen etwas zu- 
rückstehen, schwach gebogen, nur wenig breiter als die vordere, 
die Mittelaugen länglich, querliegend, so weit von einander ent- 
fernt als die vorderen. Mit Ausnahme der hinteren Mittelaugen alle 
rund. 

Der Clypeus vom Kopfrande zurückweichend. 

Die Mandibeln dunkelgelbbraun, schwärzlich angelaufen, an 
der Basis knieartig vortretend, dann zurückweichend, kürzer als 
die Patellen des ersten Beinpaares, dünner als die Vorderschenkel, 
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mattglänzend , mit kräftigen Borsten besetzt, in der untern Hälfte 
querrunzelig, innen divergirend. Die Kralle kurz, stark gebogen, 
am hintern Falzrande an der Stelle der der Gattung eigenthüm- 
licben gezahnten Platte ein grosser Zahn. — 

Die Maxillen gelbbraun, mit breitem, weisslichen Vorder- 
saume, über die Lippe gebogen, mit einem schrägen Eindruck. 

Die Lippe gelbbraun, aus breiter Basis sich verschmälernd, 
in den Seiten und vorn gerundet, um '/a kürzer als die Maxillen. 

Das Sternum gelbbraun, am Rande schwarzbraun, breit oval, 
hinten spitz, glänzend, am Rande ohne Eindrücke hinter der Inser- 
tion der Hüften, mit einfachen schwarzen, nach hinten gerichteten 
Haaren licht besetzt. 

Das Abdomen vorn und hinten gerundet, in der Mitte am 
breitesten, oben schwarz, mattglänzend, mit kurzen schwarzen ein- 
fachen Haaren bedeckt. Zwischen diesen Haaren finden sich gelb- 
liche Federhärchen spärlich eingestreut. An der Basis ein halb- 
kreisförmiger Querfleck, in der Mitte beiderseits ein rundlicher 
Fleck, ebenso über den Spinnwarzen, aus goldgelben glänzenden 
Schuppenhaaren gebildet, die Flecken über den Spinnwarzen 
näher beisammen als die in der Mitte. Die Bauchseite gelbbraun, 
mit weisslich gelben Haaren bedeckt; zwischen diesen ebenfalls 
gelbe, gefiederte Haare. 

Die sechs Spinnwarzen schwarz, das unterste Paar länger und 
dicker als das oberste. 

Die Taster gelbbraun, schwarz angelaufen. Das zweite Glied 
gebogen, seitlich zusammengedrückt, in der vordem Hälfte oben 
und am Ende je ein Stachel, das dritte und vierte Glied gleich- 
lang, das fünfte kegelförmig, so lang als beide vorhergehende zu- 
sammen. 

Die Beine glänzend, an den Patellen, Tibien und Metatarsen 
goldgelbe, glänzende Schuppenhaare. Die Hüften sämmtlich gelb- 
braun. Die Schenkel, Patellen und Tibien des ersten Paares 
schwarz, die Patellen an der Wurzel gelbbraun, die Metatarsen 
und Tarsen dunkelrothbraun. Die Basalhälfte der übrigen Schen- 
kel gelbbraun, die andere Hälfte schwarz; alle Patellen braungelb, 
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die übrigen Glieder rothbraun. Am Tarsus des ersten und zwei- 
ten Paares eine dünne Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das erste, 
zweite und dritte. 

Besta chelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1.1., vom 1. Tibia unten 2.2.2. (sehr 
lang), vorn 1.1. Metatarsus unten 2 (Basis), 2 (Ende). 

m. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 
Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia 
oben 1., unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 mnL 
Lange eines Beines des IV. Paares: Vli mVL 
Länge eines BeineB des I. Paares: 5 ! /» mm - 
Mas.: 

Das Männchen kleiner als das Weibchen, die Beine verhält- 
nissmässig kürzer, doch in gleichem Längenverhältniss zu einan- 
der wie beim Weibchen. In den Formen der einzelnen Körper- 
theile, in der Farbe und Zeichnung besteht kein wesentlicher Un- 
terschied in beiden Geschlechtern; nur sind die Mandibeln beim 
Männchen an der Basis viel weniger hervorgewölbt als beim Weib- 
chen und stärker runzelig. 

Das zweite Glied der Taster dicker als beim Weibchen, 
ebenso bestachelt, das vierte Glied kürzer als das dritte, ohne ir- 
gend welchen Fortsatz, die Tasterdecke in der Mitte ihrer Länge 
noch einmal so breit als das vierte Glied, gewölbt, am Ende in 
einen stark abwärts gebogenen Schnabel verlängert. 

Länge des Cephalothorax : 1^4 maL 

Länge eines Beines des IV. Paares: 6 mnL 

Länge eines Beines des I. Paares: 4 , /» mm - 

Vorkommen: Deutschland, Schweden und Frankreich, die un- 
teren Donaugegenden (Orsova). Sie lebt unter Steinen, läuft sehr 
schnell; wo sie vorkommt, ist das Weibchen nicht selten, während 
das Männchen sehr schwer zu finden ist. — Sie liebt Berggegen- 
den; ich fand sie bis hoch in die Alpen hinauf, nie in Ebenen. 
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Pythonissa lentiginosa. Koch. 

T. IL f. 31. Epigyne. 

Drassus lentiginosus Koch. „Die Arachn." Bd. VI. p. 39. 
T. 190. f. 459. 

Chibiona fallax Walck. Hist nat. des Ins. Apt. T. I. p. 142. 
nr. 10. (?) 

Die nur bei den Pythonissen vorkommende gezähnelte La- 
melle am hintern Falzrande der Mandibeln weist dieser Art ihre 
richtige Stelle ein. C. Koch selbst hat bezweifelt, ob sie wirklich 
zu Drassus zu zählen sei. 



Der Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares, so lang als diese beiden Glieder des ersten ; am Kopf- 
theil vorn bis zur Insertion des ersten Beinpaares sehr schmal, von 
da an die Seiten stark gerundet, vom Hinterrande bis zur Rücken- 
ritze steil ansteigend, von da an zu den Augen sanft sich nieder- 
senkend, in den Seiten etwas gewölbt; dicht mit anliegenden Fe- 
derhärchen bedeckt; von den Hinterrandswinkeln zur Mittelritze 
beiderseits eine Reihe von Borsten, — vor der Mittelritze eine 
einfache Reihe von Borsten in der Mittellinie des Kopftheils bis 
zu den Augen, ausserdem an den Seiten des Kopftheils und über 
dem Hinterrande zerstreute Borstchen. Der Clypeus von der vor- 
dem Augenreihe senkrecht abfallend. 

Die vordere Augenreihe sehr stark gebogen, indem die Sei- 
tenaugen sehr tief stehen, — die Mittelaugen von einander in ih- 
rer Breite entfernt, von den Seitenaugen nur durch einen schma- 
len Zwischenraum getrennt. Die Mittelaugen der hintern Reihe 
von jenen der vordem so weit entfernt als diese vom Kopfrande, 
die hintere Reihe fast gerade, nicht breiter als die vordere, die 
Mittelaugen nach vorn divergirend, hinten nur durch einen schma- 
len Zwischenraum von einander wie von den Seitenaugen getrennt. 
Die Seitenaugen in Augenbreite von einander entfernt. Die hin- 
teren Mittel-, sowie die vorderen Seitenaugen oval, die übrigen rund. 



Femina: 




Die vorderen Seitenaugen die grössten, die übrigen kleiner und 
gleichgross. 

Der Cephalothorax bräunlichgelb, ein schmaler Saum der Sei- 
tenränder, zwei hinten convergirende Streifen an den Seiten des 
Kopftheils; in den Seiten des Brusttheils ovale, in der Mitte die 
Grundfarbe durchlassende Flecken, schwarz. Die Federhaarbede- 
ckung weisslichgelb. Die vorderen Mittel- und die Seitenaugen trüb 
bernsteinfarben, die hinteren Mittelaugen milchig gelblichweiss. 

Die Mandibeln braungelb, merklich kürzer als die Patellen 
des ersten Beinpaares und nicht dicker als diese, an der Basis et- 
was hervorgewölbt, vom Kopfrande fast senkrecht abfallend, nicht 
divergirend, glänzend, an der Basis mit kurzen, innen und aussen 
mit längeren Borsten ziemlich dicht besetzt. Die Kralle kurz, stark 
gekrümmt, an der Basis sehr breit. — Am hintern Rande des 
Klauenfalzes eine breite, vorn gezähnelte Lamelle. 

Die Maxillen aussen und vorn gerundet, ohne innern Ab- 
schnitt, stark über die Lippe geneigt, in der Mitte mit einem 
schrägen Eindruck, glänzend, dicht mit langen Borsten besetzt. 

Die Lippe um '/a kürzer als die Maxillen, breit, in den Sei- 
ten und vorn gerundet. Lippe und Maxillen hellbräunlichgelb, 
letztere mit schwarzem Vorderrandsaume. 

Das Sternum hellbräunlichgelb, so lang als breit, flach, in 
den Seiten mit schwachen Eindrücken nach der Insertion der Hüf- 
ten, mattglänzend, mit kurzen Borsten und anliegenden Federhär- 
chen dicht besetzt. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
hinten spitz zugehend, glanzlos, dicht mit anliegenden, glänzenden 
Federhärchen bedeckt, dazwischen eingestreute Borsten, letztere an 
der Bauchseite zahlreicher. 

Sechs Spinnwarzen, alle mit anliegenden Federhärchen und 
derben Borsten besetzt, die untersten am längsten und dicksten, 
cylindrisch, weit von einander entfernt, die obersten viel dünner, 
ebenfalls cylindrisch, um mehr als x h kürzer, mit einem kurzen 
zweiten Gliede, die mittleren die kürzesten. 
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Das Abdomen oben und unten graugelb, oben von der Basis 
bis zur Mitte ein hinten spitz auslaufender, undeutlicher Längs- 
strich, braun, von derselben Farbe zahlreiche grössere und klei- 
nere Punktflecken, welche hinter dem Spiessfleck beiderseits der 
Mittellinie in zwei Reihen gebogener Linien ordnen. Der Bauch 
ungefleckt. Die Federhärchen weisslichgelb , die Borsten schwarz. 
Die Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Das zweite Glied der Taster hellbräunlichgelb, gebogen, oben 
an der Basis und in der Mitte je ein, am Ende drei Stacheln, das 
dritte und vierte Glied, wie das zweite gefärbt, gleichlang und 
gleichdick, das Endglied kürzer als das zweite, kegelförmig, stark 
behaart, rothbraun. 

Die Beine hellbräunlichgelb. Die Metatarsen und Tarsen et- 
was dunkler, mit anliegenden Federhärchen bedeckt, ausserdem 
mit kurzen, einfachen Haaren besetzt. Keine Scopula; dafür an 
der Unterseite aller Tarsen reihenweise gestellte, sehr kurze Sta- 
chelborstchen. 

Das vierte Paar nicht ganz um seinen Metatarsus länger als 
das erste, dieses nur wenig länger als das zweite. 

Bestachelung : 

L Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1. Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 
oder 1. Metatarsus unten 2. 2. 2. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1. Tibia unten 2. 2. 2. Metatar- 
sus unten 2. 2. 2. 

DX Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia oben 1., unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia oben 1. 1., unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1. 1. oder 1. 1., hin- 
ten 1. 1. 1. oder 1. I. 

Länge des Cephalothorax: 4 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 15 mnL 

Länge eines Beines des I. Paares : 1 1 mm - 

Ich habe nur ein unentwickeltes Männchen vor mir, welches 
in Farbe und Zeichnung mit dem Weibchen übereinstimmt, nur ist 
das Abdomen schmaler. Bei gleicher Körpergrösse sind die Beine 
etwas kürzer, doch in demselben gegenseitigen Längenverhältnisse. 
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Vorkommen: Das südliche Europa und das nördliche Afrika, 
Griechenland und dessen Inseln, Egypten. 



Pythonissa exornata. €. Koch. 

T. II. f. 32. Epigyne. f. 33. Männlicher Taster Ton unten, 
33. a, Fortsatz des vierten Tastergliedes. 

Pyth. exornata C. Koch. „Die Arachn." Bd. VI. p. 63. T. 196. 
f. 476 u. 477. 

Femina: 

Der Cephalothorax etwas kurzer als Patella und Tihia des 
letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten schön gerundet, am 
Kopftheile vorn sehr verschmälert; vom Hinterrande kurz steil an- 
steigend, vor der Mittelritze kaum bemerkbar eingedrückt, am 
Kopftheile oben nur wenig gewölbt, nach den Seiten massig steil 
abfallend, an abgeriebenen Stellen mattglänzend, dicht mit anlie- 
genden, seidenglänzenden, fast bis zur Spitze gefiederten Haaren 
bedeckt; dazwischen spärlich eingestreute Borsten. Die Mittelritze 
ziemlich lang, am Seitenrande eine aufgeworfene, feine Kante. Die 
den Kopftheü abgrenzende Furche , sowie zwei kurze Furchen auf 
jeder Seite undeutlich. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen etwas gebogen; die Mittelaugen weiter von einander als von 
den Seitenaugen entfernt, dem Kopfrande näher als den hinteren 
Mittelaugen, an einer gemeinschaftlichen schwachen Erhöhung, 
rund; die Seitenaugen grösser als die mittleren, etwas oval, an ei- 
nem sehr niedern Hügelchen sitzend, — die hintere Augenreihe 
durch das Tieferstehen der Mittelaugen , jedoch schwach gebogen, 
nur wenig breiter als die vorderen, die Augen dieser Reihe in glei- 
cher Entfernung von einander, die mittleren etwas näher bei- 
sammen als die vorderen Mittelaugen; etwas mehr gewölbt als bei 
anderen Arten dieser Gattung, oval; die Seitenaugen rund; nach 
aussen und hinten gerichtet, an einem niedern Hügelchen sitzend. 
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Die Grundfarbe des Cephalothorax dunkelgelbbraun, zuwei- 
len schwarzbraun; die Randkante schwarz, die Federhaare bräun- 
lichgelb. 

Die Mandibeln dunkelgelbbraun, kaum so lang als die vor- 
dersten Patellen, an der Basis so dick als die Vorderschenkel, hier 
nur wenig knieartig hervorgewölbt, dann etwas rückwärts gedrückt, in- 
nen divergirend, vorn und innen mit langen schwachen Borsten reich- 
lich besetzt, glänzend. Die Kralle kurz, nur wenig gebogen, am 
hintern Falzrande das der Gattung eigene gezahnte Plättchen, bei 
dieser Art aber sehr wenig entwickelt. 

Die Maxillen aussen und vorn gerundet, auf der Fläche mit 
einem schrägen Eindruck. Die Lippe um '/a kürzer als die Ma- 
xillen, aus breiter Basis sich sehr verschmälernd, vorn gerundet. 
Lippe und Maxillen hellgelbbraun. 

Das Sternum gelbbraun, breit oval, hinten spitz, etwas ge- 
wölbt, in den Seiten ohne Eindrücke hinter der Insertion der Hüf- 
ten, am Rande mit längeren abstehenden, auf der Fläche mit kür- 
zeren, anliegenden, nach hinten und der Mitte gerichteten einfachen 
Haaren. 

Das Abdomen kurz, vorn abgestutzt, hinten gerundet, in der 
Mitte am breitesten, dicht mit anliegenden, seidenglänzenden, bis 
zur Spitze gefiederten Haaren bekleidet, dazwischen zahlreiche ab- 
stehende Borsten eingestreut. An der Unterseite ist die Behaarung 
ebenso, nur sind die Härchen und Borsten viel kürzer. 

Die Grundfarbe des Abdomen ist bräunlichgelb. Auf der 
vordem Hälfte ist das Abdomen schwärzlich bestaubt, — in der 
Mitte eine Längsreihe von vier schwarzen Bogenlinien, von wel- 
chen die hinterste nur schwach angedeutet ist, vor diesen Bogen- 
linien zwei ovale schwarze Fleckchen. Ueber den Spinnwarzen vier 
Bchwarze Punkte. Am trockenen, unabgeriebenen Thiere ist die 
ganze Färbung und Zeichnung von den bräunlichgelben Schuppen- 
haaren bedeckt und nur die vier schwarzen Punkte über den Spinn- 
warzen von denselben freibleibend. 
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Die Bauchseite ebenfalls bräunlichgelb , — seitlich ebenfalls 
schwarz bestaubt, in der Mitte mit zwei schwarzen Längsstrichen, 
welche aber nicht bis zu den Spinnwarzen reichen. 

Das oberste und mittlere Spinnwarzenpaar gelblich weiss, das 
unterste gelbbraun. — Dieses am längsten und dicksten, weit von 
einander stehend. Auch die Spinnwarzen sind mit Federhärchen 
bekleidet. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, gegen das Ende verdickt, oben zu Beginn des letzten Dritt- 
theils ein Stachel, am Ende zwei. Das vierte Glied etwas länger 
als das dritte, das Endglied so lang als beide vorhergehende; auch 
die Taster tragen einzelne Federhärchen. — Alle Tasterglieder 
einfarbig gelbbraun, die Federhärchen bräunlichgelb. 

Die Beine mattglänzend, — alle Glieder leicht mit Federhär- 
chen bekleidet. — Die Hüften, Metatarsen und Tarsen gelbbraun, 
die Schenkel, Patellen und Tibien schwärzlich, — bei einzelnen 
Exemplaren die ganzen Beine schwärzlich. An den Metatarsen 
und Tarsen der beiden Vorderpaare und an den Tarsen der 4 Hin- 
terbeine eine dünne Scopula. 

Das vierte Paar um die Hälfte seines Tarsus länger als das 
erste ; dieses um seinen Tarsus länger als das zweite. 

Be8tachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1 (Basis), 2 (Mitte). 

Metatarsus unten 2 am Ende des ersten Dritttheils. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1 (Basis), 2 (Mitte), 

1 (Ende). Metatarsus unten 2 am Ende des ersten Dritttheils. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. ]. Tibia oben 1., un- 

ten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben I. 1., vorn 1., hinten 1. Tibia unten 2. 2. 2., 

vorn 1. 1. 1., hinten 1. I. 1. Patella hinten 1. 

Länge des Cephalothoraz : 2Vi — 3 nun. 
Länge eines Beines des IV. Paares: S 1 /*™""- 
Länge eines Beines des I. Paares: 8 mm - 
Mas: 

Beim Männchen ist das unterste Spinnwarzenpaar länger als 
beim Weibchen und deutlich gebogen, während die Spinnwarzen 
bei letzterem gerade sind. Auch die Beine sind langer, — die 
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Verhältnisse der einzelnen Paare bezüglich ihrer Länge anders als 
beim Weibe. Das erste und vierte Paar fast gleichlang, das erste 
um seinen Tarsus und die Hälfte des Metatarsus länger als das 
zweite, das dritte so lang als das zweite. Sonst stimmen beide 
Geschlechter in den Formen, der Farbe, Zeichnung und Behaarung 
mit einander überein. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, am Ende verdickt, zu Beginn des letzten Dritttheils oben 
und am Ende je ein Stachel. Das dritte Glied kurz, der Körper 
des vierten noch kürzer als das dritte. Das vierte trägt an der 
Aussenseite einen runden muschelartig ausgehöhlten Fortsatz, von 
dessen unterer Seite nach rückwärts ein gebogener spitzer Sporn 
abgeht. Unter diesem Fortsatze befindet sich ein zweiter kurzer 
stumpfer Auswuchs. 

Die Tasterdecke länger als die beiden vorhergehenden Glie- 
der zusammen, an der Basis viel breiter als das vierte, die Spitze 
abwärts gedrückt, unten nicht ausgehöhlt. — 

Länge des Cephalothorax: 27a— 3'/4 m,D - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 9 — 11»» 
Länge eines Beines des I. Paares: 9 — 11™™- 

Vorkommen: im ganzen südlichen Europa und im nördlichen 
Afrika. In der Sammlung des Herrn Grafen Keyserling befindet 
sich ein Exemplar aus der Sahara, — andere von den griechisoheu 
Inseln. Ich selbst besitze Exemplare aus Griechenland, Spanien, 
Italien und dem südlichen Tirol (Meran). 



Pythonissa molendinaria. nov. spec. 

T. II. f. 34. Männlicher Taster von aussen, 35. von unten. 

Steht mit Pyth. exornata in naher Verwandtschaft und ist 
nur durch die anderen Längenverhältnisse der Beine und die Bil- 
dung der Taster von dieser verschieden. 
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Mas: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten stark gerundet, am Kopftheil 
vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil- ansteigend, 
cfben bis zu den Augen fast gerade, schmal, nach den Seiten 
schräg abfallend, mattglänzend, dicht mit anliegenden, seidenglän- 
zenden, fast bis zur Spitze gefiederten Haaren bekleidet, dazwi- 
schen abstehende Borstchen spärlich eingestreut. Die Mittelritze 
lang, — die den Kopftheil abgrenzende Furche, sowie zwei kurze 
Furchen an jeder Seite undeutlich. Am Seitenrande eine fein 
aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen stark gebogen, — die Augen dieser Reihe rund, die seitli- 
chen noch einmal so gross als die mittleren, letztere an einer 
leichten Hervorwölbung sitzend, weiter von einander als von den 
seitlichen entfernt. Die hinteren durch das Tieferstehen der Mit- 
telaugen etwas gebogen, — diese weniger gewölbt als die übrigen, 
oval, schräg mit der Divergenz nach vorn gegen einander gestellt, 
etwas näher beisammen als die vorderen Mittelaugen; von den 
seitlichen nicht weiter als von einander entfernt, die hinteren Sei- 
tenaugen wie die vorderen auf einem' Hügelchen sitzend, nach 
aussen und hinten gerichtet, rund, etwas grösser als die Mittel- 
augen. 

Die Grundfarbe des Cephalothorax braungelb, — die Seiten- 
randkante, zwei ovale Fleckchen in den Seiten, zwei vom Hinter- 
winkel des Kopftheils zu den hintereu Seitenaugen ziehende gebo- 
gene Linien schwarz. Die Augenhügelchen schwarz. Die Feder- 
behaarung bräunlichgelb. 

Die Mandibeln röthlichbraun, — an der Basis so dick als die 
Vorderschenkel, hier nur wenig hervorgewölbt, leicht nach rück- 
wärts gedrückt, innen nur wenig divergirend, vorn und innen mit 
langen starken Borsten reichlich besetzt, glänzend, an der unteren 
Hälfte fein gefurcht. Die Kralle ziemlich lang, das der Gattung 
eigenthümliche gezahnte Plättchen, am hintern Falzrande nur. 
schwach entwickelt. 
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Die Maxillen aussen und vorn gerundet, die Fläche mit ei- 
nem schrägen Eindruck. Die Lippe um % U kürzer als die Maxil- 
len, stark gewölbt, aus breiter Basis sich verschmälernd , vorn ge- 
rundet. Lippe und Maxillen braungelb. 

Das Sternum braungelb, breit oval, hinten spitz, glänzend, 
etwas gewölbt, in den Seiten ohne Eindrücke nach der Insertion 
der Hüften, am Rande mit längeren, abstehenden, auf der Fläche 
mit kurzen, anliegenden, nach hinten und der Mitte gerichteten 
einfachen Haaren besetzt. 

Das Abdomen vorn und hinten abgestutzt, in der Mitte am 
breitesten, glanzlos, oben wie unten dicht mit anliegenden gefie- 
derten, seidenglänzenden Haaren bekleidet, dazwischen abstehende 
Borsten zahlreich eingestreut. 

Die Grundfarbe des Abdomen röthlichgrau, in den Seiten und 
der vorderen Hälfte der Oberseite aber derartig mit Schwarz ge- 
mischt, dass nur rundliche Fleckchen von der Grundfarbe übrig 
bleiben. Oben in der Mitte zwei schwarze, ovale Punkte, hinter 
diesen eine Reihe von vier schwarzen Bogenlinien ; die Seiten 
des Bauches ebenfalls schwärzlich, in der Mitte zwei breite, hin- 
ten etwas von den Spinnwarzen entfernt sich verbindende Längs- 
striche schwarz. Die Luftschilde gelblich. — Beim trockenen 
Thiere ist die ganze Färbung und Zeichnung durch die bräunlich- 
gelbe Federhaarbekleidung bedeckt. 

Die sechs Spinnwarzen bräunlichgelb, das unterste Paar am 
dunkelsten gefärbt, am längsten und dicksten, weit von einander 
gestellt und etwas gebogen. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, gegen das Ende verdickt, bräunlichgelb, oben zu Beginn 
des letzten Dritttheils ein Stachel, am Ende zwei. Das dritte und 
vierte Glied gleichlang, letzteres an der Aussenseite mit einem 
laubförmigen Fortsatz, unter diesem ein kurzer, etwas aufwärts 
gebogener Auswuchs. 

Das zweite, dritte und vierte Tasterglied ist ebenfalls mit 
anliegenden Federhärchen bedeckt. 

4 
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Die Tasterdecke so lang als die beiden vorhergehenden Glie- 
der zusammen , gewölbt, an der Basis nur wenig breiter als das 
vierte Glied, gegen die abwärts gedrückte Spitze sehr verschmä- 
lert; die Spitze unten nicht ausgehöhlt. 

Die Beine einfarbig bräunlichgelb, licht mit Federhärchen 
bekleidet. — Keine Scopula. 

Das erste Paar um die Hälfte seines Tarsus länger 
als das vierte, um seine Patella und Tibia länger als das zweite, 
das dritte Paar am kürzesten. 

B estachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1.1., vorn 1. Tibia unten 1 (Baais), 8 (Mitte). 

Metatarsus unten 2 am Ende des ersten Dritttheil*. 
EL. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Tibia unten 1 (Basis), 2 (Mitte), 
1 (Ende). Metatarsus unten 2 am Ende des ersten Dritttheils. 
HI. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Tibia oben 1., un- 
ten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 
IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Tibia unten 2. 2. 2., 
vorn 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 I /* min - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 9 , /» maL 

Länge eines Beines des I. Paares: 10 mm - 

Das junge Weibchen stimmt in allen Körperformen so wie 
in der Zeichnung mit dem Männchen überein ; nur ist der Thorax 
merklich kürzer als Patella und Tibia des letzten Beinpaares, und 
das vierte Beinpaar um die Hälfte seines Tarsus länger als das 
erste, dieses in gleichem Verhältniss länger als das zweite. — 

Vorkommen: Kaukasus und Dalmatien. (Sammlung des Herrn 
Grafen Keyserling.) 



Von anderen Autoren wurden noch folgende mir nicht be- 
kannte Arten aufgeführt: 

1. Drassus Nyctalopes. Walckenaer Hist. nat. des Ins. Apt. 

T. I. p. 614. 

2. Drassus nocturnus. Walck. Hist. nat. des Ins. Apt. T. I. 

p. 615; kaum synonym mit Pyth. variana Koch. 
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3. Pythonissa occulta. C. Koch. „Die Arachn." Bd. VI. 

p. 58. T. 195. f. 472 — wahrscheinlich ein junges 
Thier. 

4. Pythonissa variana. C. Koch. „Die Arachn. 1 * Bd. VI. 

p. 65. T. 197. f. 478. — Westring (Aran. suec. 
p. 359) zieht diese Art zu Melanophora, wohin sie 
wahrscheinlich ebensowenig gehört als Pyth. nocturna. 

5. Pythonissa fumosa. C. Koch. „Die Arachn. u Bd. X. p. 118. 

T. 356. f. 832. 

6. Pythonissa nana. C. Koch, „Die Arachn." Bd. X. p. 119. 

T. 356. f. 833. 

7. Pyth. fuliginea. C.Koch. „Die Arachn." Bd.X. p. 120. T. 356. 

f. 834, wahrscheinlich ein junges Thier. • 

8. Drassus parvulus Lucas. Expl. sc. de TAlgerie. I. part. 

p. 219. PI. 13. f. 6. 

9. Drassus fastuosus Lucas. Expl. sc. de l'Algerie. p. 221. 

PI. 13. f. 10. 

10. Drassus dives. Lucas. Expl. sc. de l'Algerie. p. 220. 

P. 13. f. 9. 

11. Pythonissa lugubris Westr. Ar. suec. p. 351. 

Die übrigen von Lucas zu den Pythonissen gerechneten Ar- 
ten gehören anderen Gattungen an. 

Wahrscheinlich gehören zu Pythonissa auch die beiden von 
Savign. und Aud. ßgypte. Arachn. aufgeführten Arten: 

12. Drassus Schaefferi p. 156. PI. 5. f. 5. 

13. Drassus Linnaei p. 156. PI. 5. f. 7. 



Digitized by Google 



— 52 — 



MicariaWestr. 

(Macaria C. Koch.)' 

Die Mittelritze am Cephalothorax fehlt. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die hintere breiter, die Mittelaugen schräg gegen 
einander gestellt, nach hinten divergirend. 

Die Maxillen mit einem Quereindruck. 

Beine 4. 1. 2. 3. Die Bestachelung ist sehr verschieden bei 
den einzelnen Arten, doch sind nie am Metatarsus des er- 
sten Paares Stacheln zu bemerken. 

Die Körperbedeckung bilden meist in den verschiedensten 
Farben prangende Schüppchen, bei wenigen Arten einfache, nie 
gefiederte Haare. 

Sehr zierliche, äusserst rasche Thierchen. 

Es sind bisher Thierc dieser Gattung nur aus Europa und 
dem nördlichen Afrika (Egypten und Algier) bekannt. 



Analytische Tabelle 

zur Uebersicht der Arten. 

^ iDie Augen der vorderen Reihe nicht gleichgross 2 

rDie Augen der vorderen Reihe gleichgrosa $ 

^ i Die Mittelaugen der vorderen Reihe grösser als die seitlichen 3 

/Die Seitenaugen der vorderen Reihe grösser 4 

* Die Metatarsen beider Vorderpaare ohne Stacheln .... cineta 

f Am MetatarsuB des 2. Paares unten 1 Stachel Albini 

^ ( Daa l. und 4. Beinpaar gleiehlang nivosa 

(Das 4. Beinpaar länger als das erste 5 

; An allen Schenkeln nur oben 1 Stachel nitens 

5^ An den Schenkeln des 1., 3. und 4. Paares oben und vorn 

( Stacheln pulicaria 

giDas Sternum ohne Schuppen radiata 

fDas Sternum mit Schuppen 7 

^ l An den Mandibeln keine Schuppen Romana 

( An den Mandibeln Schuppen 8 

3 lAn den Tibien des 3. und 4. Paares oben 1 Stachel . . . formicaria 

) An den Tibien des 3. und 4. Paares oben kein Stachel . . fulgens 
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Micaria cincta qot. 

T. III. f. 36. Epigyne. 37. männlicher Taster von aussen, 
38. von unten. 

Femina: 

Der Cephalothorax merklich länger als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, am Kopftheile 
vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande in sanfter Wölbung an- 
steigend, oben fast gerade, in den Seiten gewölbt, sehr glänzend, 
licht mit einfachen, kurzen anliegenden Härchen bedeckt. Der 
Cephalothorax schwarz, die Behaarung in den Seiten graugelb, 
auf dem Rücken reinweis und hier ein breites Längsband bildend. 

Die Mittelritze fehlt; am Seitenrand eine feinaufgeworfene 
Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen an einer Hervorwölbung sitzend, 
rund, in ihrem Durchmesser von einander entfernt, etwas grösser 
als die Seitenaugen, letztere sehr nahe an den Mittelaugen, oval; 
die hintere Reihe, wie die vordere gebogen, etwas breiter als diese, 
die Mittelaugen oval, flach, merklich weiter von einander, als von 
den Seitenaugen entfernt, schräg gegen einander gestellt, nach 
hinten divergirend, letztere oval, an einer kleinen Erhöhung 
sitzend. 

Die Mandibeln schwarzbraun, so lang als die vordersten Pa- 
tellen, nicht so dick als die Vorderschenkel, an der Basis kniear- 
tig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, innen nur wenig di- 
vergirend, glänzend, vorn und innen mit langen Borsten besetzt. 

Die Kralle kurz, stark gebogen, am vordem Falzrande drei 
kleine, am hintern ein Zähnchen. 

Die Maxillen aussen an der Basis gerundet, in der Mitte leicht 
ausgeschnitten, am vorderen Aussenwinkel gerundet, innen schräg 
abgeschnitten, in der Mitte mit einem tiefen schrägen Eindrucke. 
Die Lippe aus breiter Basis sich mässig verschmälernd, in den 
Seiten und vorn gerundet, um l h kürzer als die Maxillen. Lippe 



Digitized by Google 



— 54 - 



undMaxillen schwarzbraun, letztere am inneren Abschnitte bräun- 
lichgelb. 

Das Sternum schwarz, länger als breit, in der Mitte am brei- 
testen, nach vorn und hinten gleichmässig verschmälert, etwas 
gewölbt, ohne Eindrücke in den Seiten, glänzend, am Rande mit 
abstehenden, auf der Fläche mit anliegenden, nach hinten gerich- 
teten Haaren besetzt. 

Das Abdomen vorn und hinten gerundet, in den Seiten fast 
gleichbreit, oben und unten mit anliegenden, einfachen Haaren 
dicht bedeckt. Die Behaarung schwarz, an der Basis zwei ovale, 
in der Mitte zusammenstossende, in der Mitte der Länge und über 
den Spinnwarzen ebenfalls je zwei ovale, in der Mitte sich jedoch 
nicht vereinigende Flecken aus reinweissen Haaren. Die Bauch- 
seite graugelb behaart. 

Die Spinnwarzen schwarz, lang, glänzend, die obersten und 
untersten gleichlang, letztere jedoch merklich dicker. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, am Ende verdickt, schwärzlichbraun, in der Mitte oben ein 
längerer Stachel, am Ende zwei kürzere, die übrigen Glieder gelb- 
braun, das vierte länger als das dritte, das Endglied so lang als 
beide vorhergehende zusammen. 

Die Hüften und Schenkel aller Beine, die Patellen, Tibien 
und Metatarsen beider Hinterpaare schwarz, die übrigen Glieder 
der beiden Vorderpaare gelbbraun,, die Tarsen der beiden Hinter- 
paare an der Basis gelbbraun, sonst schwarz. — An den Metatar- 
sen und Tarsen der beiden Vorderpaare und am Tarsus des drit- 
ten Paares eine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das erste, 
dieses nur wenig länger als das zweite und dritte. 

Bestachelnng: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1 (Mitte), 
1 (Ende). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar : Femur oben 1. 1. 1., vom 1., hinten 1. Patella hinten I. Tibia 

unten 1. 1. 1., vorn 1. 1. 1., hinten 1. I. 



Digitized by Google 



- 55 — 



Länge des Cephalothorax: 2 mm 

Länge eines Beines des vierten Paares: 6 mm - 

Länge eines Beines des ersten Paares: 4 , /i mm - 

Mas: 

Daß Männchen schlanker gebaut als das Weibchen, sonst in 
Form und Farbe aller Theile mit diesem übereinstimmend. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, gegen das Ende ver- 
dickt, nach unten bogig verbreitert; das dritte und vierte Glied 
gleichlang, letzteres an der Aussenseite mit einem geraden, am 
Ende spitzen Zahnfortsatz. Die Tasterdecke an der Basis kaum 
breiter, als das vierte Tasterglied, gegen die Spitze sehr verschmä- 
lert, gewölbt 

Die Beine sind etwas länger als beim Weibchen, jedoch in 
demselben Längenverhältniss zu einander. 
Länge des Cephalothorax : 2 mm - 
Länge eines Beines des vierten Paares: 6 , /4 IWB ' 
Länge eines Beines des ersten Paares: 5 mm - 

Vorkommen: bei Orsova. (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 



Micaria Albini. 8a?. (?) 

T. HL f. 39. Epigyne, 40. männlicher Taster von Aussen, 
41. von Unten. 

Drassus Albini Savigny u. Audoin. tigypte. 'Arachn. p. 156. 
n. 8. PI. 5 f. 8. 

Femina : 

Der Cephalothorax merklich länger als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten etwas gerundet, vorn 
nur wenig verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, 
oben fast gerade, nach den Seiten steil abfallend, glänzend, mit an- 
liegenden, einfachen, langen Haaren und abstehenden Borsten be- 
kleidet. Keine Mittel ritze. Eine den Kopftheil abgrenzende 
Furche und zwei Furchen in den Seiten schwach angedeutet. Der 
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Cephalothorax schwarzbraun, die Behaarung in den Seiten schwarz, 
oben weiss und hier ein breites weisses, von der hinteren Abda- 
chung bis zu der hinteren Augenreihe ziehendes Längsband bildend. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen rund, nicht in der Breite ihres 
Durchmessers von einander entfernt, an einer leichten Hervorwöl- 
bung sitzend, die Seitenaugen nahe an den Mittelaugen, merk- 
lich kleiner als diese, oval; die hintere Reihe breiter als die 
vordere, die Mittelaugen tiach, oval, schräg gegen einander gestellt, 
nach hinten divergirend, merklich weiter von einander ent- 
fernt, als von den Seitenaugen, letztere oval, nach hinten und seit- 
wärts gerichtet. 

Die Mandibeln schwarzbraun, so lang als die vordersten Pa- 
tellen, so dick als die Vorderschenkel, an der Basis knieartig her- 
vorgewölbt, dann senkrecht abfallend, glänzend, vorn und innen 
mit langen Borsten besetzt. Die Kralle kurz, kräftig, stark ge- 
krümmt, am vorderen Falzrande ein kurzer, breiter Zahn, am hin- 
teren ein sehr kleines Zähnchen. 

Die Maxillen am Aussenrande buchtig ausgeschnitten, vorn 
gerundet, innen schräg abgeschnitten, in der Mitte mit einem 
schrägen Eindruck; — die Lippe nur halb so lang als die Maxil- 
len, aussen gerundet, nach vorn verschmälert, der Vorderrand ge- 
rade. Lippe und Maxillen dunkelrothbraun, der Vorderrandsaum 
gelblichweiss. 

Das Sternvm oval, fast noch einmal so lang als breit, glän- 
zend, in den Seiten ohne Eindrücke nach der Insertion der Hüf- 
ten, schwarzbraun, am Rande mit längeren, auf der Fläche mit 
kürzeren, nach der Mitte und hinten gerichteten Haaren besetzt. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in den Seiten fast gleichbreit; 
an abgeriebenen Stellen etwas glänzend, oben wie unten ziemlich 
dicht mit einfachen Haaren bedeckt. Die Grundfarbe des Abdo- 
men schwarz, die Behaarung graugelb, an der Basis ein halbmond- 
förmiger Flecken; in der Mitte beiderseits ein ovaler Querfleck 
rein weiss. 
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Die Spinnwarzen schwarzbraun, sehr glänzend, das unterste 
Paar viel länger und etwas dicker als die beiden übrigen Paare. 

Das zweite Glied der Taster schwarz, gebogen, seitlich zu- 
sammengedrückt, gegen das Ende verdickt, oben in der Mitte und 
am Ende je ein Stachel. Die übrigen Glieder braungelb, das 
vierte merklich länger als das dritte, das Endglied so lang als die 
beiden vorhergehenden zusammen. 

Die Hüften und Schenkel schwarz, die übrigen Glieder der 
Beine braungelb. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vor- 
derpaare eine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als die übrigen 
Paare. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1. am Ende. Metatar- 
sus ohne Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1 (Mitte), 1 (Ende). 

Metatarsus unten 1 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia oben 1., unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar : Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Patella hinten 1. Tibia unten 2. 

2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 3 mm - 
Länge eines Beines des vierten Paares: 7V4 min 
Länge eines Beines des ersten Paares: 5 1 /A mm - 
Mas: 

Das Männchen in allen Theilen viel schlanker als das 
Weibchen. 

Der Cephalothorax in seiner Form, Farbe und Zeichnung wie 
beim Weibchen, auch die Augenstellung, die Mandibeln, die Mamil- 
len, Lippe und das Steinum wie bei diesem. Das Abdomen fast 
cylindrisch, glänzend. 

Das zweite Glied der Taster schwarzbraun, seitlich zusam- 
mengedrückt, breit; oben in der Mitte ein Stachel, am Ende zwei, 
die übrigen Glieder röthlichbraun, das dritte sehr kurz, das vierte 
dick, länger als das dritte, an der Aussenseite mit einem kurzen» 
dicken, am Ende zugespitzten Fortsatze; die Tasterdecke gewölbt, so 
lang alB die beiden vorhergehenden Glieder zusammen, stark behaart. 
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Die Farbe der Beine wie beim Weibchen; die Längenver- 
hältnisse aber anders, das vierte Paar um seinen Tarsus länger als 
die beiden Vorderpaare, das dritte etwas kürzer als letztere. 

In der Grösse variiren die Männchen sehr bedeutend; man 
findet Exemplare von 5 nun - — 8 mnL Körperlänge. Bei grösseren 
Exemplaren misst der Cephalothorax 3 nun ', ein Bein des IV. Paa- 
res 7'/» min -, des ersten Paares 6 mm - 

Vorkommen: Bei Sarepta und in Dalmatien. (Sammlung des 
Herrn Grafen Keyserling.) 



Slicaria nivosa nov. spec. 

T. DI. f. 42. männlicher Taster von aussen, 43. von unten. 

Der Cephalothorax schwarzbraun, so lang als Patella und 
Tibia des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten schwach ge- 
rundet, vorn massig verschmälert, vom Hinterrande kurz steil an- 
steigend, am Kopftheile hoch gewölbt, nach den Seiten steil abfal- 
lend, mattglänzend, dicht mit weissen, schwach golden schillern- 
den Schuppen bedeckt. Keine Mittelritze, am Seitenrande eine 
fein aufgeworfene Kante. 

Der Clypeus nieder, senkrecht abfallend. Die vordere Au- 
genreihe durch das Tieferstehen der Seitenaugen stark gebogen, 
die Mittelaugen rund, merklich weiter von einander als von den 
Seitenaugen entfernt; letztere oval, grösser als die mittleren. Die 
hintere Reihe wie die vordere gebogen, nur wenig breiter, die Mit- 
telaugen, von rückwärts betrachtet, weiter von einander entfernt als 
von den Seitenaugen, oval, schräg gegen einander gestellt, nach 
hinten divergirend, die Seitenaugen oval, an einer kleinen Hervor- 
ragung sitzend, nach aussen und hinten gerichtet. 

Die Mandibeln gelbbraun, länger als die Patellen des ersten 
Beinpaares, so dick als die Vorderschenkel, an der Basis sehr we- 
nig hervorgewölbt, vom Kopfrande fast senkrecht abfallend, innen 
nur wenig divergirend, mattglänzend, dicht fein quer gefurcht, ohne 
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Schuppe**, Tora und innen mit sehr langen, abstehenden Borsten 
besetzt. 

Die Maxillen gelbbraun, breit, mit einem tiefen schrägen 
Eindruck ziemlich nahe an der Basis. Die Lippe gelbbraun, um 
V» kürzer als die Maxillen, vorn und in den Seiten gerundet. 

Das Steinum braun, oval, hinten spitz, in den Seiten mit 
schwachen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, am Rande 
mit langen, abstehenden Haaren, auf der Fläche mit weissen Schup- 
pen besetzt, zwischen diesen lange, einfache Haare eingestreut. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, hinten gerundet, in der Mitte 
am breitesten, oben dicht mit dunkelgrünen, röthlich schillernden 
Schuppen bedeckt, hinter der Einlenkung oben ein reinweisser, 
mit der Concavität nach vorn liegender Bogenstreifen, hinter die- 
sem ein dreieckiges Fleckchen, in der Mitte der Länge eine Quer- 
binde , hinter dieser bis zu den Spinnwarzen eine Reihe von 4 — 5 
dreieckigen Fleckchen, in den Seiten zwei schräge Striche; alle 
diese Zeichnungen aus reinweissen Schuppen gebildet. 

Die Bauchseite ebenfalls dicht mit Schuppen bedeckt, welche 
aber einen viel intensiver röthlichen Schiller zeigen. Der Raum 
zwischen den Luftschilden, zwei grössere Flecken hinter diesen und 
mit dem vorderen schrägen Seitenstrich zusammenhängend, und ein 
rundlicher Flecken vor den Spinnwarzen von reinweissen Schuppen. 

Die sechs Spinnwarzen gelbbraun, das unterste Paar länger 
und dicker als die übrigen. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, gegen das Ende ver- 
dickt, in der vorderen Hälfte oben ein Stachel, unten eine Reihe 
langer, gerade abstehender Borsten. Das vierte Glied etwas länger 
als das dritte, aussen mit einem geraden, spitzen Fortsatz. Die 
Tasterdecke von der Basis bis zur Mitte gleichbreit, nur wenig 
breiter als das vierte Glied, vorn in einen geraden Schnabel 
endend. 

Die Hüften und Schenkel röthlichbraun, letztere oben dunkler 
gefärbt, die Patellen, Tibien, Metatarsen und Tarsen der beiden 
Vorderpaare bräunlichgelb, die beiden Hinterpaare röthlichbraun. 
Die Spitzen der Tarsen der drei vorderen Paare , sowie das letzte 
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Dritttheil des Tarsus am vierten Paare gelblichweiss. An der Un- 
terseite der Schenkel und Tibien beider Vorderpaare lange, ab- 
stehende Haare. Die Schenkel oben mit gelblichen, unten mit 
reinweissen Schuppen bekleidet, ausserdem die beiden Vorderpaare 
mit reinweissen, die beiden Hinterpaare mit gelblichen Schuppen 
bekleidet, an den Tibien und Metatarsen des letzten Beinpaares 
innen eine Linie reinweisser Schuppen. 

An der Spitze der Metatarsen beider Vorderpaare und an 
den Tarsen aller Beine eine Scopula. 

Das erste und vierte Paar gleichlang, um ihren Tarsus länger 
als das zweite; das dritte am kürzesten. 

Bestachelung: 

L Beinpaar: Femur oben 1 (Basis), vorn 1 (Spitze). Tibia und Metatarsus 
ohne Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1 (Basis), vorn 1. 1. Tibia und Metatarsus ohne 
Stacheln. 

HI. Beinpaar: Femur oben 1.1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stachel. Ti- 
bia vorn 1. 1., hinten 1., unten 2. 2. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stachel. Ti- 
bia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 5V» mm - 

Länge eines Beines des II. Paares: 4 l /i mm - 

Vorkommen: bei München. (Sammlung des Herrn Grafen 

Keyserling.) 



Hicaria nitens. C. Roch. 

Macaria nitens. C. Koch. „Die Arachn." Bd. VI. p. 91. 
T. 202. f. 497. 

Drassus lugubris Walck. Hist. nat. des Ins. nat. Apt. T. I. 
p. 624.? 

Drassus nitens Blckw. Spid. of Great-Brit. and Irel. T. I. 
p. 119. PI. VI. f. 73.? (Der Koch'schen Micaria ni- 
tens fehlen die weissen Strahlen am Cephalothorax.) 

Micaria nitens Westr. Aran. suec. p. 336. 

Ich besitze nur unentwickelte Weibchen dieser seltenen Art. 
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Der Cephalothorax schwarz, so lang als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares zusammen, vom Hinterrande schräg anstei- 
gend, am Kopftheil oben gewölbt, in den Seiten gerundet, vorn 
massig verschmälert, nach den Seiten steil abfallend, mattglänzend, 
mit weissen, roth und grün schwach schillernden Schuppen be- 
deckt. Keine Mittelritze. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen stark gebogen, die Mittelaugen rund, in ihrem Durchmesser 
von einander entfernt, die Seitenaugen oval, grösser als die mitt- 
leren, von diesen nur durch einen schmalen Zwischenraum ge- 
trennt. — Die hintere Reihe gerade, die Mittelaugen oval, schräg 
gegen einander gestellt, nach hinten divergirend, von rückwärts 
betrachtet weiter von einander entfernt als von den Seitenaugen, 
diese an einer kleinen Erhöhung sitzend, nach hinten und aussen 
gerichtet. 

Die Mandibeln schwarz, mit gelblichweisser Spitze, so lang 
als die vordersten Patellen und so dick als die Vorderschenkel, an 
der Basis knieartig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, matt- 
glänzend, mit feinen Borstchen licht besetzt, ohne Schuppen. 

Die Maxillen schwarz, am Innen- und Vorderrande gelblich- 
weiss, etwas über der Basis mit einem schrägen Eindruck. Die 
Lippe schwarz, vorn gelblichweiss, halb so lang als die Maxillen, 
aussen und vorn gerundet. 

Das Sternum schwarz, oval, gewölbt, ohne Eindrücke in den 
Seiten, mit feinen einfachen Haaren licht besetzt. 

Das Abdomen schwarz, vorn und hinten gerundet, in der 
Mitte am breitesten, mit golden, grünlich und kupferig schillernden 
Schuppen dicht bedeckt, über den Spinnwarzen ein rundlicher Fleck 
weisser Schuppen. Die Bauchseite wie die Oberseite mit Schuppen 
bedeckt 

Das zweite Glied der Taster schwarz, von den Seiten betrach- 
tet breit, unten ohne abstehende Borsten, die übrigen Glieder gelb- 
lichweiss, das vierte etwas länger als das dritte. 
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Die Hüften und Schenkel der beiden Vorderpaare und ein 
Längsstrich an der Oberseite der Schenkel des dritten Paares 

* 

schwarz, sonst alle Beinglieder gelblichweiss. — Keinß Scopula. 

Das vierte Paar am längsten, das erste und zweite Paar 
gleichlang, das dritte am kürzesten. 

Bestachelang: 

I. Beinpaar: Femur oben 1 (Basis). Tibia ohne Stacheln. Metatarsus und 

Tarsus unten mit zwei Reihen sehr kurzer Stacheln. 

II. Beinpaar: Wie das erste bestachelt, nur fehlen an den Tibien die zwei 

Reihen Stacheln. 

III. und IV. Beinpaar: Wie das II. Beinpaar. 

Länge des Cephalothorax : 1 mm - 

Vorkommen: Diese sehr seltene Art lebt im Moose an trocke- 
nen Bergabhängen; sie wurde bisher in Deutschland, Schweden. 
Frankreich (?) und England (?) gefunden. 



fflicaria pnlicaria Sund. 

T. m. f. 44. Epigyne. 45. männlicher Taster von aussen, 
46. von unten. 

Clubiona pulicaria Sund. Svensk. Spindl. Beskrifn. in Vetensk. 

Acad. Handl. 1831. p. 140. 
Macaria formosa Koch. „Die Arachn." Bd. VI. p. 97. T. 203. 

f. 501. 

Micaria pulicaria Westr. Ar. suec. p. 334. 

Micaria micans Blackw. Spid. of Great. Brit. and Ireland. 
T. I. p. 118. PI. XI. f. 72. 

Femina : 

Der Cephalothorax schwarzbraun, so lang als Patella und 
Tibia des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, 
vorn massig verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, 
oben fast gerade, nach den Seiten steil abfallend , luattglänzend, 
mit schwach grün und röthlich schillernden Schuppen bedeckt Von 
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der hinteren Spitze des Kopftheils gehen strahlenartig beiderseits 
drei aus weissen Schuppen gebildete Linien ab, eine nach vorn 
zur Hüfte des ersten Beinpaares, eine mittlere zur Hüfte des zwei- 
ten, und eine nach hinten zur Hüfte des vierten Beinpaares. Keine 
Mittelritze. 

Der Clypeus senkrecht abfallend. Die vordere Augenreihe 
durch das Tieferstehen der Seitenaugen stark gebogen, die Augen 
rund, die mittleren klein, in ihrem Durchmesser von einander ent- 
fernt, die seitlichen noch einmal so gross als die mittleren, von 
diesen nur durch einen schmalen Zwischenraum getrennt. Die hin- 
tere Reihe gerade, die Mittelaugen oval, schräg gegen einander 
gestellt, nach hinten divergirend, von rückwärts betrachtet weiter 
von einander entfernt als von den Seitenaugen ; diese an einer klei- 
nen Erhöhung sitzend, nach hinten und aussen gerichtet. 

Die Mandibeln braun, so lang als die vordersten Patellen, so 
dick als die Vorderschenkel, vorn sehr wenig gewölbt, nach hinten 
zurückweichend, innen nur wenig divergirend, mit langen, feinen 
Borsten reichlich besetzt, mattglänzend, ohne Schuppen. 

Die Maxillen braun, vorn weisslich, breit, mit einem schrä- 
gen Eindruck über der Basis. Die Lippe braun, halb so lang als 
die Maxillen, vorn und in den Seiten gerundet 

Das Sternum braun, glänzend, oval, hinten spitz, gewölbt, 
ohne Eindrücke in den Seiten hinter der Insertion der Hüften, 
mit langen, einfachen, vorwärts gerichteten Haaren besetzt. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, hinten gerundet, in der Mitte 
am breitesten, oben mit grün - blau - roth schillernden Schuppen 
dicht bedeckt. Aus weissen Schuppen gebildet, eine kurze Quer- 
binde über der Einlenkung, hinter derselben ein Punktflecken, in 
der Mitte eine von den Seiten heraufziehende Querbinde, hinter 
derselben eine Längsreihe von fünf Punktflecken, von denen jener 
über den Spinnwarzen der grösste ist. 

Die Bauchseite mit grün - blau - roth schillernden Schuppen, 
der vordere Theil zwischen und um die Luftschilde und Epi- 
gyne mit weissen Schuppen bedeckt. Die Spinnwarzen sehr kurz, 
braun. 
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Das zweite Glied der Taster schwarz, die übrigen Glieder 
blassgelb. Das zweite Glied gebogen, oben in der vorderen Hälfte 
mit zwei Stacheln ; das vierte Glied merklich länger als das dritte. 

Die vier Vorderschenkel schwarz, die übrigen Glieder bei- 
der Vorderpaare, sowie die beiden Hinterpaare braungelb. Die 
Hüften oben mit weissen Schuppen bedeckt; auch an der Ober- 
seite der Patellen und Tibien der beiden Vorderpaare weisse Schul- 
den. An den Metatarsen der vier vorderen Beine und an allen 
Tarsen eine dünne Scopula. 

Das vierte Paar am längsten, dann das erste; das zweite 
und dritte fast gleichlang. 

Bestachelang: 

I. Beinpaar: Femur oben 1 (Basis), vorn 1 (Spitze). Tibia und Metatarsus 
ohne Stacheln. 

BT. Beinpaar: Femur oben 1 (Basis). Tibia und Metatarsus ohne Stacheln. 

III. Beinpaar: Femur oben 1.1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stachel. 

Tibia unten 2. 2., hinten 1., vorn 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1 (Basis). Patella ohne Stachel. Tibia unten 1. 1.2., 

vorn 1., hinten 1. 

Länge des Cephalothorax: Vfo***- 
Mas: 

Das Männchen in Form, Farbe, Zeichnung und Behaarung 
mit dem Weibchen vollkommen übereinstimmend. Das zweite Glied 
der Taster schwarz, die übrigen gelbbraun, unten mit einer Reihe 
gerade abstehender Haare. Das vierte Glied nur wenig länger als 
das dritte, am vorderen Ende aussen mit einem kurzen, spitzen, 
geraden Fortsatze. Die Tasterdecke über der Basis breiter als das 
vierte Glied an seinem Ende, vorn in einen geraden Schnabel aus- 
laufend. 

Länge des Cephalothorax: l»/4 mm - 

Vorkommen: unter Moos in Waldungen, (Deutschland, Eng- 
land, Schweden.) Kommt auch ziemlich hoch in den Alpen vor. 
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Micaria radiata nov. spec 

T. IH. f. 47. Epigyne. 

Der Cephalothorax rothbraun, 90 lang als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, nach 
vorn massig verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, 
am Kopftheile oben leicht gewölbt, nach den Seiten steil abfal- 
lend, an abgeriebenen Stellen mattglänzend, mit weissen, nicht 
schillernden Schuppen bedeckt, welche, zu dichten Streifen zusam- 
mengedrängt, in jeder Seite zwei Strahlen bilden. Keine Mittel- 
ritze. 

Der Clypeus etwas zurückweichend; die vordere Augenreihe 
durch das Tieferstehen der Seitenaugen stark gebogen, die Mittel- 
augen rund, in ihrem Durchmesser von einander entfernt, die Sei- 
tenaugen oval, von den Mittelaugen durch einen schmalen Zwischen- 
raum getrennt; die hintere Reihe gerade, die Mittelaugen etwas 
weiter von einander als von den seitlichen entfernt, oval, schräg 
gegen einander gestellt, nach hinten divergirend, die Seitenaugen 
an einer kleinen Erhöhung sitzend, nach hinten und aussen ge- 
richtet. 

Die Mandibeln gelbbraun, so lang als die vordersten Patellen, 
so dick als die Vorderschenkel, an der Basis stark knieartig her- 
vorgewölbt, dann etwas nach hinten gedrückt, innen nicht divergi- 
rend, mattglänzend, mit feinen Quer furchen, vorn und innen mit 
langen Borsten besetzt, keine Schuppen. 

Die Maxillen braungelb, vorn weisslich, breit, mit einem 
schrägen Eindruck über der Basis. Die Lippe nur halb so lang 
als die Maxillen, vorn und in den Seiten gerundet. 

Das Sternuni gelbbraun, oval, hinten spitz, glänzend, mit 
schwachen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, ohne Schup- 
pen, dafür mit längeren, nach vorn gerichteten Borsten reichlich 
besetzt. 

Das Abdomen vorn und hinten gerundet, in den Seiten fast 
gleichbreit, oben mit bronzeartig grün schillernden Schuppen be- 

5 
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deckt, über der Einlenkung eine kürzere, in der Mitte eine von den 
Seiten heraufziehende Bogenlinie, hinter dieser bis zu den Spinn- 
warzen eine Reihe kleiner Flecken aus weissen Schuppen gebildet. 
Die Bauchseite ebenfalls mit bronzeartig grünlich schillernden 
Schuppenhaaren bedeckt, an jeder Seite der Epigyne ein schräger 
Strich, vor den Spinnwarzen ein rundlicher Flecken aus weissen 
Schuppen. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb, das unterste Paar am läng- 
sten und dicksten. 

Die Taster dünngliederig, braungelb, das zweite Glied stark 
gebogen, oben mit zwei Stacheln, das vierte Glied merklich länger 
als das dritte. 

Die Schenkel rothbraun, die übrigen Glieder der Beine 
gelbbraun. Die Hüften oben dicht mit weissen, die übrigen Glie- 
der mit gelben und weissen Schuppen bedeckt. — An den Tarsen 
aller Beine eine Scopula. 

Das vierte Beinpaar um seinen Metatarsus länger als das 
erste und zweite, das dritte am kürzesten. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1 (Basis), vorn 1. Tibia unten mit einer Reihe kur- 

zer Stacheln. Metatarsu« ohne Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1 (Basis), vorn 1. Tibia unten mit einer Reihe kur- 

zer Stacheln. Metatarsus ohne Stacheln. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Patella ohne Stachel. Tibia 

unten 2. 2. 2., hinten 1., vorn 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1 (Basis). Patella ohne Stachel. Tibia unten 1. 1. 2., 

vorn 1., hinten 1. 

Länge des Cephalothorax : IV**™- 
Länge eines Beines des IV. Paares: 5 mm - 9 
Länge eines Beines des I. Paares: 4 mnK 
Vorkommen: unbekannt Ein Exemplar in der Sammlung 
des Herrn Grafen Keyserling. 
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Xicaria Romana nov. spcc. 

T. HI. f. 48. Epigyne. 

Der Cephalothorax gelbbraun, an abgeriebenen Stellen fast 
glanzlos, so lang als Patella und Tibia des letzten Beinpaares zu- 
sammen, in den Seiten gerundet, am Kopftheil vorn über der Ein- 
lenkung der Taster abgesetzt, verschmälert, vom Hinterrande kurz 
steil ansteigend, am Kopftheil oben gewölbt, in die Seiten steil 
abfallend. Der ganze Cephalothorax ist dicht mit kurzen braun- 
gelben Schuppen bedeckt, welche kupferig und grünlich schillern, 
von beiden Winkeln des Hinterrandes zieht eine durch weisse 
Schuppen gebildete Linie zur Mittelritze, wo beide zusammentreffen, 
etwas vor derselben an jeder Seitenabdachung eine gleiche, mit der 
Concavität nach vorn gebogene Linie. Statt der Mittelritze ein 
schwacher Längseindruck. 

Der Clypeus hoch, senkrecht. Die vordere Augenreihe durch 
das Tieferstehen der Seitenaugen stark gebogen, die Mittelaugen 
an einer kleinen Hervorwölbung sitzend, rund, in ihrem Durch- 
messer von einander entfernt, sehr nahe an den Seitenaugen, diese 
ebenfalls rund, so gross als die mittleren. Die hintere Reihe wie 
die vordere gebogen, die Mittelaugen oval, schräg gegen einander 
(mit der Divergenz nach hinten) gestellt, noch einmal so weit von 
einander als von den Seitenaugen entfernt; letztere an einer klei- 
nen Erhöhung sitzend, nach aussen und hinten gerichtet. 

Die Mandibeln hellrothbraun, so lang als die Patellen des 
ersten Beinpaares, so dick als die Vorderschenkel, vorn nur wenig 
gewölbt, daher fast senkrecht vom Kopfrande abfallend, innen nicht 
divergirend, fast glanzlos, vorn und innen mit massig langen 
schwarzen Borsten besetzt; keine Schuppen. 

Die Maxillen röthlichbraun, vorn weisslich, mit einem tiefen 
schrägen Eindrucke in der Mitte. Die «Lippe röthlichbraun, um 
•/a kürzer als die Maxillen, aus breiter Basis verschmälert, vorn 
gerundet. 

5* 
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Das Sternum dunkelrothbraun, oval, hinten spitz, mit schwa- 
chen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, glanzlos, am 
Rande mit langen dünnen, abstehenden Haaren besetzt, auf der 
Fläche weisse, nach der Mitte und vorn gerichtete Schuppen. 

Das Abdomen vorn gerundet, in der Mitte am breitesten, hin- 
ten spitz zulaufend ; von Grundfarbe dunkelbraun , mit roth und 
grün schillernden Schuppen oben dicht bedeckt, über der Einlen- 
kung eine in der Mitte durchbrochene Bogenlinie, in jeder Seite, 
etwa in der Mitte der Länge ein Streifen und vor den Spinnwar- 
zen in jeder Seite zwei gebogene Striche aus weissen Schuppen 
gebildet. Die Bauchseite ebenfalls mit roth und grün schillernden 
Schuppen dicht bedeckt. 

Die Spinnwarzen dunkelbraun, das unterste Paar am längsten. 

Die Taster dünngliederig, das zweite Glied schwarz, die übri- 
gen blassgelb. Das zweite Glied gebogen, in der vorderen Hälfte 
oben ein Stachel, am Ende kein Stachel. Das vierte Glied merk- 
lich länger als das dritte, das fünfte am Ende etwas verdickt. Auch 
an den Tastern Schuppen. 

Die Hüften hellrothbraun, die Schenkel der beiden Vorder- 
paare schwarzbraun, mit bräunlichgelben Gelenkspitzen, die Schen- 
kel der beiden Hinterpaare röthlichbraun , die Patellen und Tibien 
der beiden Vorderpaare bräunlichgelb , die Metatarsen oben bräun- 
lichgelb, unten und an der Spitze schwarz, die Tarsen schwarz, an 
der Basis bräunlichgelb. Die Patellen, Tibien und Metatarsen bei- 
der Hinterpaare oben bräunlichgelb, unten schwarz, die Tarsen 
schwarz, au der Basis bräunlichgelb. Alle Glieder mit Ausnahme 
der Tarsen oben mit gelblichweissen, in den Seiten und unten mit 
roth und grün schillernden Schuppen bedeckt. An den Metatarsen 
und Tarsen der beiden Vorderpaare und an den Tarsen der bei- 
den Hinterpaare eine Scopula. 

Das vierte Paar nicht ganz um seinen Metatarsus länger als 
das erste, dieses um seinen Tarsus länger als das zweite. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur unten mit vielen kurzen Stacheln, oben 1 (Basis), vorn 1 
(Spitze). Tibia unten 2. 2. 2. (sehr kurz). Metatarsus ohne 
Stacheln. 
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11. Beinpaar : Ferour unten mit vielen kurzen 8tachein, oben 1 (Baads). Tibi» 
unten 2. 2. 2. Metatarsu« ohne Stacheln. 

111- Beinpaar: Femur oben 1 (Basisi, an der Spitze vorn 1., hinten 1. Pa- 
tella ohne Stacheln. Tibia vorn 1. 1., unten 2. 2. 2. 

IV. Beinp&ar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Patella ohne Stacheln. Tibia vorn 
1. 1., unten 2. 2. 2. 

Lange des Cephalothorax: 2 nun - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 8 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 6'/i mm - 

Vorkommen: Umgegend von Rom (durch Herrn Dr. Seidlitz 

erhalten). 

Micaria formicaria Lue. 

T. III. f. 49. Epigyne. 50. männlicher Taster von aussen. 
51. von unten. 

Drassus formicarius Luc. Expl. scient. de l'Alg. p. 228, 
PI. 14. f. 4. 

Femina : 

Der Cephalothorax gelbbraun, so lang als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten schwach gerundet, 
vorn über der Einlenkung der Taster ziemlich verschmälert, vom 
Hinterrande sanft ansteigend, oben fast gerade, nach den Seiten 
steil abfallend, mattglänzeud, mit gelben, kupferig schillernden 
Schuppen dicht bedeckt, an den Hinterrandswinkeln ein schräger 
Flecken aus weissen Schuppen. Die Mittelritze fehlt. 

Der Clypeus etwas zurückweichend. Die Augen in einem 
schwärzlichen Flecken, die vordere Reihe durch das Tieferstehen 
der Seitenaugen stark gebogen, die Mittelaugen rund, in ihrem 
Durchmesser von einander entfernt, von den seitlichen nur durch 
einen schmalen Zwischenraum getrennt, letztere rund, nicht grösser 
als die Mittelaugen. Die hintere Reihe wie die vordere, doch viel 
weniger gebogen, die Mittelaugen oval, schräg gegen einander 
gestellt, nach hinten divergirend, merklich weiter von einander 
entfernt als von den Seitenaugen; diese an einer leichten Erhöhung 
sitzend, nach hinten und aussen gerichtet. 
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Die Mandibeln gelbbraun, so lang als die vordersten Patellen, 
so dick als die Vorderschenkel, vorn sehr wenig gewölbt, stark 
nach hinten gedrückt , mattglänzend , an der Basis mit Schuppen, 
wie der Cephalothorax. vorn und innen mit langen starken Borsten 
besetzt. 

Die Maxillen gelbbraun, breit, mit einem schwachen schrägen 
Eindruck ungefähr in der Mitte. Die Lippe gelbbraun, um '/a 
kürzer als die Maxillen. vorn und in den Seiten gerundet. 

Das Stern um braun, oval, hinten spitz, mattglänzend, in den 
Seiten mit schwachen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, 
am Rande mit abstehenden, einfachen Haaren, auf der Fläche mit 
weissen, schwach röthlieh schillernden, nach der Mitte und vor- 
wärts gerichteten Schuppen, zwischen diesen einzelne aufrechte 
einfache Haare. 

Das Abdomen vorn gerundet, in der Mitte der Quere nach 
tief eingeschnürt, hinten gerundet und über den Spinnwarzen hoch- 
gewölbt, von Grundfarbe schwarz, oben dicht mit grünlich schil- 
lernden Schuppenhaaren bedeckt; über der Einlenkung ein Fleck 
kupferig schillernder Schuppen, und eine durch diesen durchbro- 
chene, in der Einschnürung eine durchlaufende Querbinde und hinter 
dieser in den Seiten zwei schräge Striche aus weissen Schuppen; 
über den Spinnwarzen ein Flecken kupferig schillernder Schuppen. 
Die Unterseite mit grün und kupferig schillernden Schuppen be- 
deckt, vor den Spinnwarzen ein kleines weisses Fleckchen. 

Die sechs Spinnwarzen schwarz. 

Die Taster dünngliederig, das zweite Glied schwarz, oben ein 
Längsstrich aus weisslichen Schupp enhaaren, wenig gebogen; unten 
eine Reihe abstehender Borsten, die übrigen Glieder blassgelb, 
das vierte um die Hälfte länger als das dritte. 

Die Hüften gelbbraun, die Schenkel dunkelbraun, die vier 
Vorderschenkel mit blassgelben Gelenkspitzen, die Patellen und 
Tibien, sowie die Basalhälfte der Metatarsen und Tarsen der bei- 
den Vorderpaare blassgelb, der andere Theil der Metatarsen und 
Tarsen schwarz, die beiden Hinterpaare schwarz. Auf den Patel- 
ten, Tibien und Metatarsen der vier Hinterbeine oben ein Längs- 
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strich mit gelblichen Schuppen. An den Metatarsen und Tarsen 
der beiden Vorderpaare und an den Tarsen der beiden Hinterpaare 
eine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus und die Hälfte seines 
Tarsus länger als das erste, das zweite und dritte nur wenig kür- 
zer als das erste. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1 (BasiB), vorn 1 (Spitze). Tibia unten 2. 2. 1. Me- 

tatarsus ohne Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1 (Basis). Tibia unten 2. 2. 1. Metatarsus ohne 

Stacheln. 

III. Beinpaar: Femur oben 1 (Basis), vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1., oben 1. 

IV. Beiupaar: Femur oben 1 (Basis). Patella ohne Stacheln. Tibia oben 1., 

vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7'/a mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 5 rom - 

Mas: 

Der Cephalothorax des Männchens gelbbraun, am Kopftheile 
vorn schwarzbraun, vom Hinterrande allmälig ansteigend, am 
Kopftheile oben hochgewölbt, nach den Seiten fast senkrecht ab- 
fallend, in den Seiten nur wenig gerundet und am Kopftheile un- 
bedeutend verschmälert, daher fast gleichbreit. Die Schuppenbe- 
deckung wie beim Weibchen, nur fehlen die beiden weissen Fle- 
cken an der hinteren Abdachung. Die Augen im Verhältniss zum 
Körper auch grösser. 

Die Mandibeln rothbraun, länger als die vordersten Patellen, 
dicker als die Vorderschenkel, an der Basis innen mit einem klei- 
nen Höckerchen, von diesem an senkrecht abfallend, stark divergirend, 
fast glanzlos, mit einzelnen Schuppen und langen Borsten besetzt. 

Maxillen, Lippe und Sternum wie beim Weibchen. 

Das Abdomen nicht länger als der Cephalothorax, die Form 
wie beim Weibchen, auch die Querbinden wie bei diesem, nur 
fehlen die zwei schrägen, weissen Striche in den Seiten. 

Die Taster rothbraun, das zweite Glied gebogen, unten eine 
Reihe gerade abstehender Borsten, das vierte Glied merklich länger 
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als das dritte, im letzten Dritttheil aussen ein kurzes, spitzes 
Höckerchen, am Ende ein gebogener, kurzer, spitzer Fortsatz. 

Die Tasterdecke an der Basis nicht breiter als das vierte 
Glied, in einen langen geraden Schnabel endend. 

Die Farbe der Beine wie beim Weibchen, nur an den Schen- 
keln der beiden vorderen Paare nicht blos die Gelenkspitze, son- 
dern die ganze obere Hälfte gelblichweiss. 

Das vierte Paar nur um die Hälfte seines Tarsus länger als 
das erste, dieses in gleichem Verhältniss länger als das zweite. 

Länge des Cephalothorax : 3 m 

Länge eines Beines des IV. Paares: S™™- 

Länge eines Beines des I. Paares: 77» mm - 

Es ist möglich, dass die beiden Geschlechter verschiedenen 
Arten angehören. 

Vorkommen: Bei Orsova. (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling). 

Micaria fulgens WalcL 

T. IV. f. 52. Epigyne. 53. männlicher Taster von aussen, 
54. von unten. 

Drassus fulgens Walck. Aran. de France, p. 164. 

Hist. nat. des Ins. Apt. T. I. p. 624. 

Drassus relucens Latreille Gen. Crust. et Ins. T. I. p. 88. 
Drassus relucens Hahn. „Die Arachn." Bd. II. p. 55. T. 61. 
f. 143. 

Clubiona formicaria Sund Vet. Acad. Handl. 1831. p. 141. 
Macaria fulgens Koch in Deutschi. Ins. Hft. 129. 14. 
Macaria fastuosa Koch. „Die Arachn." Bd. VI. p. 92. T. 203. 
f. 498. 

Micaria fulgens Westr. Ar. suec. p. 331. 
Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, rothbraun, in den Seiten nur wenig gerun- 
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det, vom massig schmäler, an der hinteren Abdachung etwas ein- 
gedrückt, am Kopftheil oben stark gewölbt, nach den Seiten steil 
abfallend, mit grün, roth und golden schillernden Schuppen dicht 
bedeckt, über der Einlenkung des dritten Paares ein Flecken 
schwarzer Schuppen, am Clypeus die Schuppen mit viel intensive- 
rem Glänze. Statt der Mittelritze ein kaum bemerkbares längli- 
ches Grübchen. 

Der Clypeus hoch, senkrecht abfallend. Die vordere Augen- 
reihe durch das Tieferstehen der Seitenaugen gebogen, die Mittel- 
augen weiter von einander als von den seitlichen entfernt, die 
mittleren rund, die seitlichen oval. Die hintere Reihe gerade, brei- 
ter als die vordere, die Augen in gleicher Entfernung von einan- 
der, die mittleren oval, schräg gegen einander gestellt, nach hin- 
ten divergirend. 

Die Mandibeln rothbraun, so lang als die vordersten Patellen, 
etwas dicker als die Vorderschenkel, an der Basis gewölbt, dann 
nach hinten gedrückt, wie der Clypeus dicht mit feurig schillern- 
den Schuppen bedeckt, mit langen Borsten reichlich besetzt. 

Die Maxillen rothbraun, vorn, innen und an der Basis weiss- 
lich gesäumt, über der Basis mit einem schrägen Eindruck; die 
Lippe rothbraun, vorn weisslich, um Va kürzer als die Maxillen. 

Das Sternum oval, hinten spitz, rothbraun, gewölbt, mit schwa- 
chen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, am Rande lange 
abstehende Haare, auf der Fläche irisirende, nach der Mitte und 
vorwärts gerichtete Schuppen. 

Das Abdomen vorn und hinten gerundet, in der Mitte am 
breitesten, oben und unten blauschwarz, mit grünlichen, kupferig 
schillernden Schuppen dicht bedeckt, ein Bogenstreif über der 
Einlenkung, ein schräger Strich in jeder Seite und ein Punktfle- 
cken über den Spinnwarzen weiss mit röthlichgelbem Schiller. 
Die Bauchseite, wie die obere, mit grünlich kupferig schillernden 
Schuppen bekleidet, hinter der Epigyne ein Fleck purpurfarbener, 
glänzender, zu beiden Seiten der Epigyne ein Streifen reinweisser 
Schuppen. 
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Die Spinnwarzen kurz, das oberste und unterste Paar gleich- 
lang, dunkelrothbraun, mit weisslichen Spitzen. 

Die Taster dunkelbraun, oben ebenfalls mit irisirenden Schup- 
pen bedeckt, dünngliederig , das zweite Glied gebogen, das vierte 
merklich länger als das dritte. 

Die Hüften röthlichbraun , mit irisirenden Schuppen beklei- 
det, die vier Vorderschenkel an der Basalhälfte röthlichbraun, die 
andere Hälfte blassgelb. Die Patellen und Tibien der vier Vor- 
derbeine blassgelb, die Metatarsen und Tarsen derselben schwärz- 
lich. Die Schenkel der beiden Hinterpaare röthlichbraun, alle 
übrigen Glieder schwärzlich. 

Die vier Vorderbeine mit grünlichen Schuppen, besonders an 
der Oberseite der Schenkel, Patellen und Tibien bedeckt, die Schen- 
kel der vier Hinterbeine mit goldglänzenden Schuppen bedeckt, 
an der Oberseite aller Glieder eine aus gelblichweissen Schuppen 
gebildete Linie. 

Am Metatarsus und Tarsus der beiden Vorderpaare, sowie am 
Tarsus der beiden Hinterpaare eine Scopula. Das vierte Paar um 
seinen Metatarsus und die Hälfte des Tarsus länger als das erste, 
das zweite nur wenig kürzer als das erste. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Feniur unten mit einer Reihe von Stacheln, oben 1 (Basis), 

vorn 1 (Spitze). Tibia unten mit zahlreichen kurzen Stachel- 
borsten. Metatarsus ohne Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1 (Basis). Tibia unten mit zahlreichen kurzen Stachel- 

borsten. Metatarsus ohne Stacheln. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. Ti- 
bia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

rv*. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Patella ohne Stacheln. Tibia vorn 
1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: l mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 5 mm - 

Mas: 

Der Cephalothorax wie beim Weibchen. Die Mandibeln bei 
gleicher Dicke etwas länger; das Abdomen oben beiläufig in der 
Mitte mit einem queren Eindruck; die Schuppenbedeckung in der 
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Umgebung der Augen, am Clypeus und an den Mandibeln noch 
feuriger als beim Weibchen. Die Beine in gleichem gegensei- 
tigen Längenverhältniss wie beim Weibchen. Sonst alles wie 
bei diesem. — Das zweite Glied der Taster stark gebogen, 
von der Seite betrachtet breit, unten mit einer Reihe langer, 
abstehender Borsten; das dritte und vierte gleichlang; alle oben 
und in den Seiten mit gelben Schuppen bedeckt; das vierte 
aussen mit einem sehr kurzen, geraden, spitzen Fortsatze. — Die 
Basalhälfte der Tasterdeckc ziemlich gleichbreit, kaum breiter als 
das vierte Glied an der Spitze, dann in einen langen geraden 
Schnabel verschmälert. 

Länge des Cephalothorax: 27* mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 9 m,n - 

Länge eines Beines des I. Paares: 67i mm - 

Vorkommen: Im Moose und unter Steinen. (Deutschland, 
Frankreich, Schweden) und die unteren Donaugegenden (Orsova). 
Es kommen verschiedene Varietäten vor. 



Arten anderer Autoren. 

C. Koch. „Die Arachniden." 

Macaria aurulenta. Bd. VI. p. 94. T. 203. f. 499. 

Macaria guttulata. Bd. VI. p. 95. T. 203. f. 500. 
Lucas: „Explor. scient. de TAlg.: 

Drassus erythrocephalus. p. 223. PI. 13. f. 7. 

Drassus albomaculatus. p. 224. PI. 13. f. 8. 

Drassus albovittatus p. 226. PI. 14. f. 1. 

Drassus pallipes. p. 227. PI. 14. f. 3. 

Drassus coarctatus. p. 228. PI. 14. f. 2. 

Drassus flavitarsis. p. 222. PI. 14. f. 5. 
Westring „Aran. suec." 

Micaria subopaca. p. 330. 
Eug. Simon. Hist. nat. des Araign. : 

Macaria rufescens. p. 113. 
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Drassus Walck. 

Bei den sehr wechselnden Formen, welche in fast allen Kör- 
pertheilen die verschiedenen Arten von Drassus zeigen, bleiben nur 
wenige, allen gemeinschaftliche Gattungsmerkmale übrig. 

Der Cephalothorax seinem Umrisse und der Wölbung nach 
bei den einzelnen Arten verschieden gestaltet, auch die Behaarung 
wechselnd, bald gefiederte, bald einfache Haare. Die Mittelritze 
immer vorhanden. 

Das Hauptmerkmal der Gattung liegt in der Anordnung der 
Augen der hinteren Reihe, während jene der vorderen bald eine 
gerade, bald eine durch das Tieferstehen der Seitenaugen gebo- 
gene Linie bilden, ist die hintere Augenreihe immer durch 
das Tieferstehen der Seitenaugen gebogen, die Mittelau- 
gen sind einander mehr genähert als den seitlichen und 
schräg gegen einander, mit der Divergenz nach vorn ge- 
stellt; auch ist die hintere Reihe immer merklich breiter als die 
vordere. 

Die Maxillen sind aussen und vorn gerundet, über die Lippe 
geneigt und haben immer einen mehr oder weniger tiefen Eindruck 
ihrer Fläche. 

Das unterste Paar der Spinnwarzen immer länger und meist 
dicker als das oberste. Tasterkralle gezahnt. 

Die Beine immer in dem Längenverhältnisse 4. 1. 2. 3., sonst 
in ihrer Dicke, Gestalt und Bestachelung keine gemeinschaftlichen 
Merkmale zeigend. 



Die auffallende Verschiedenheit, welche gewisse Arten gegen- 
seitig zeigen, war die Veranlassung, dass Westring die neue Gat- 
tung Drassodes bildete. (Ar. suec. p. 360.) Bei der Beobachtung 
eines ausgedehnteren Materials fand sich jedoch, dass zwischen 
Drassodes und Drassus Uebergangsformen existiren, welche eine 
Scheidung in zwei Genera nicht mehr möglich erscheinen lassen. 
Dagegen müssen wir bei Drassus zwei Hauptgruppen unterscheiden. 
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Bei der ersten Hauptgruppe, wohin jene Arten gehören, 
welche Westring zu der eigentlichen Gattung Drassus zählt, ist 
die vordere Augenreihe gerade. 

Bei der zweiten Hauptgruppe, jene Arten enthaltend, die 
nach Westring zu Drassodes gehören, ist die vordere Augenreihe 
durch das Tieferstehen der Seitenaugen gebogen. Diese zweite 
Gruppe» zerfällt in zwei Abtheilungen: 

bei der ersten haben die Tibien der Vorderpaare keine 
Stacheln, die Tibien der beiden Hinterpaare oben eben- 
falls keine Stacheln; 

bei der zweiten Abtheilung haben die Tibien beider Vor- 
derpaare Stacheln, auch an den Tibien der Hinterpaare 
sind oben Stacheln. (Drassodes Westr.) 

Diese beiden Abtheilungen sind jedoch keineswegs in der 
Natur scharf geschieden, indem Drassus loricatus an den Tibien 
der Vorderpaare keine Stacheln, oben an den Tibien der Hinter- 
paare 1 Stachel besitzt. — Im Allgemeinen haben auch die Arten 
jeder der beiden Hauptgruppen einen gemeinschaftlichen Typus 
der Körperform, besonders in der Bildung des Cephalothorax und 
der Dicke der Beine, doch sind hier die Uebergangsformen zwi- 
schen beiden ziemlich zahlreich. 



Die Thiere dieser Gattung leben meist sehr verborgen, be- 
sonders die Männchen; manche kommen nur bei Nacht zum Vor- 
schein; sie laufen alle sehr schnell. 

Die Gattung Drassus scheint hauptsächlich Europa und dem 
nördlichen Afrika anzugehören, aus anderen Welttheilen sind we- 
nigstens bis jetzt sehr wenige dahin gehörende Arten bekannt ge- 
worden; sie entgehen wohl meist den Sammlern bei der Verbor- 
genheit, in welcher sie leben. 
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Analytische Tabelle 

zur Uebersicht der Arten. 

«Die vordere Augenreihe gerade 2 

l<Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen derSeiten- 

" äugen gebogen 8 

lAm Femur beider Hinterpaaro oben 1. 1. 1. Stacheln . . 3 

(Am Femur beider Hinterpaare oben 1. 1. Stacheln. ... 4 

l An der Tibia des dritten Paares oben 1 Stachel rubrens 

/Die Tibia des dritten Paares oben ohne Stachel medius 

. Der Cephalothorax langer als Patella und Tibia des vierten 

) Paares viator 

JDer Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des vier- 
ten Paares 5 

. Die Mittelaugen der hinteren Reihe näher beisammen als 

1 die vorderen 6 

5' 

JDie Mittelaugen der hinteren Reihe so weit oder weiter 

von einander als die vorderen 7 

lAlle Tarsen mit einer Scopula fuscus 

(Nur die Tarsen beider Vorderpaare mit einer Scopula . . dalmatcnsis 

^ An den Patellen der Hinterpaare kein Stachel hispanus 

/An den Patellen der Hinterpaare 1 Stachel scutulatus 

\ An den Tibien der Hinterpaare oben kein Stachel .... 9 

f An den Tibien der Hinterpaare oben Stacheln 18 

Die hinteren Mittelaugen weiter von einander als die vor- 

\ deren braccatus 

JDie hinteren Mittelaugen näher beisammen als die vor- 

* deren 10 

^ iAn allen Beinen eine Scopula . infuscatus 

/Keine Scopula oder solche nur an den zwei Vorderpaaren 11 

! Scopula nicht vorhanden tenuis 

Scopula nur an den beiden Vorderpaaren ....... 12 

lAm Cephalothorax gefiederte Haare 13 

f Am Cephalothorax einfache Haare 16 

/ Die Seitenaugen der vorderen Reihe grösser als die Mittel- 

1 äugen 14 

13< * 

JDie Seitenaugen der vorderen Reihe ao gross als die Mittel- 

[ äugen similis 

^ iDas Abdomen oben ohne Zeichnung orientalis 

(Das Abdomen oben gezeichnet . . 15 
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iDäs erste Beinpaar merklich länger als das zweite .... Severus 
15 { _ ... 

f Das erste und zweite Beinpaar gleichlang minusculus 

iDas Abdomen oben ohne Zeichnung umbratilis 

10 < 

( Das Abdomen oben gezeichnet 17 

r An allen Schenkeln und Patellen oben ein schwarzer Längs- 

17) strich striatus 

(An den Schenkeln und Patellen kein Längsstrich .... troglodytes 

V Die Augen der vorderen Reihe gleichgross 19 

f Die Augen der vorderen Reihe von verschiedener Grösse . 21 

^ j Der Cephalothorax mit schwarzer Randkante 20 

i Der Cephalothorax ohne schwarze Randkante lutescens 

Die Mittelaugen der vorderen Reihe weiter von einander 

\ als von den seitlichen pubescens 

iDie Augen der vorderen Reihe gleichweit von einander 

* entfernt lapidicola 

iDie vorderen Mittelaugen grösser als die seitlichen. ... 22 

( Die vorderen Mittelaugen kleiner als die seitlichen .... loricatus 

^Die Mandibeln an der Basis mit vorspringender Ecke . . mandibularis 

/Die Mandibeln an der Basis ohne vorspringende Ecke . . villosus 



Drassus rnbrens Walck. 

T. IV. f. 55. Epigyne. 

Walck. Hist nat. des Ins. Apt. T. I. p. 617. 5. Das Synonym 
Dra8S. montanus Hahn gehört nicht hierher, indem der 
Cephalothorax sehr glänzend ist; aus demselben Grunde 
auch nicht Drassus murinus Hahn. Auch Drassus ci- 
nereus Hahn ist nicht hierher zu ziehen. 

Filistata incerta Wid. Mus. Senck. Bd. I. Hft. 3. p. 208. 
T. 14. f. 7 gehört vielleicht hierher, indem dort die 
strahligen Vertiefungen, welche diese Art besonders 
charakterisiren , ausdrücklich bemerkt sind und auch 
sonst die Beschreibung im Wesentlichen passt. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vorn sehr verschmä- 
lert, vom Hinterrande sehr kurz steil ansteigend, oben fast ge- 
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rade, mit Ausnahme eines deutlichen Eindrucks vor der Mittel- 
ritze, sehr glänzend, dicht mit anliegenden, seidenglänzenden , ge- 
fiederten Haaren bekleidet. Die Mittelritze kurz, von ihr gehen 
strahlig beiderseits drei tiefe Furchen nach dem Seitenrande ab; 
auch der Kopftheil ist durch eine Furche abgegrenzt, welche je- 
doch weniger deutlich erscheint. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mittelaugen dem Kopf- 
rande näher als den hinteren Mittelaugen. ziemlich nahe beisam- 
men, doch etwas weiter von einander als von den seitlichen ent- 
fernt. Die hintere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen etwas gebogen; die Mittelaugen merklich weiter von einander 
entfernt als die vorderen Mittelaugen, von den Seitenaugen nur we- 
nig weiter als von einander entfernt, die Seitenaugen in ihrem 
längeren Durchmesser von einander entfernt. Die vorderen Mittel- 
augen sind die grössten. rund, sehr hervorgewölbt, die übrigen Au- 
gen fast gleichgroß, die Seitenaugen oval, jedes für sich auf einem 
niederen Hügelchen sitzend, die hinteren Mittelaugen rund, flach. 

Die Grundfarbe des Cephalothorax ist hellrothbraun, die Be- 
haarung bräunlichgelb. 

Die Mandibeln hellrothbraun. so lang als die Patellen des 
ersten Beinpaares, so dick als die Vorderschenkel, an der Basis 
knieartig hervorgewölbt , innen divergirend, glänzend, aussen mit 
kurzen anliegenden, vorn und innen mit langen, auf Knötchen sitzen- 
den Borsten besetzt. Die Krallen lang, im ersten Dritttheil ver- 
dickt, am vorderen Räude des Falzes drei Zähne (ein mittlerer 
langer, zu jeder Seite desselben ein kleiner), am hinteren ein 
Zalin. 

Die Maxillen rothbraun, in der Mitte mit einem tiefen schrä- 
gen Eindruck, vorn gerundet, innen schräg abgeschnitten: die Lippe 
rothbraun, um Va kürzer als die Maxillen, vorn gerundet. 

Das Sternum lang, nach vorn sich verschmälernd, hinten spitz 
auslaufend, rothbraun, glänzend, in den Seiten mit schwachen Ein- 
drücken nach der Insertion der Hüften, reichlich mit langen, nach 
der Mitte und hinten gerichteten Borsten und anliegenden gefieder- 
ten Haaren besetzt. 
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Das Abdomen vorn abgestutzt, nach hinten breiter werdend, 
and gerundet, glanzlos, mit langen, anliegenden, stark seidenglän-. 
zenden Schuppenhaaren, untermischt mit gefiederten Härchen, dicht 
bekleidet, dazwischen abstehende Borsten. Die Bauchseite ebenso 
behaart wie die obere, nur weniger dicht. 

Sechs Spinnwarzen, die untersten länger und fast noch ein- 
mal so dick als die obersten. 

Die Grundfarbe des Abdomen graubraun, die Behaarung bräun- 
lichgelb. Die Spinnwarzen bräunlichgelb. 

» 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitwärts zusammenge- 
drückt, am Ende verdickt, oben vor und hinter der Mitte je ein langer 
Stachel, am Ende drei Stacheln. Das vierte Glied merklich länger 
als das dritte, das fünfte etwas gebogen, so lang als die beiden 
vorhergehenden zusammen. Das zweite, dritte und vierte Glied 
röthlichbraun, das Endglied dunkler. 

Die Beine röthlichbraun, die Metatarsen und Tarsen der bei- 
den Vorderpaare rothbraun. Ausser den längeren abstehenden 
Haaren sind die Beine dicht mit anliegenden, seidenglänzenden, 
gefiederten Haaren bedeckt. An den Metatarsen und Tarsen der 
beiden Vorderpaare und den Tarsen der beiden Hinterpaare eine 
Scopula. Das vierte Paar das längste, um seine Tibia länger als 
das erste, dieses und das zweite gleichlang, das dritte nur wenig 
kürzer als die beiden Vorderpaare. Die Tibia des letzten Bein- 
paares kürzer als der Metatarsus. 

Bestachelung : 

I. Beinj.aar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Tibia unten 1 (Mitte), 2 (Ende). 

Metatarsus ohne Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben I. ]., vorn 1. 1. Tibia unten 1 (Mitte), 2 (Ende). 

Metatarsus 1 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vom I. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia oben 1., unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinteu 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 57» ■ m> 

Länge eines Beines des IV. Paares: 16 ■"»• 

Länge eines Beines des I. Paares: 12'/» 

6 
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Vorkommen: Deutschland, Frankreich, Schweden. — Ein 
Exemplar (unbekannt woher) in der Sammlung des Herrn Grafen 
Keyserling. 



llntssus medios nov. spec. 

T.JV. f. 56. Epigyne. 

Diese Art scheint dem Drassus sericeus Sund., wie ihn Westring 
beschreibt, sehr nahe zu stehen, unterscheidet sich aber von ihm 
dadurch, das« die hinteren Mittelaugen rund und die Beine kürzer 
sind. 

Femina: 

Der Cephalothorax röthlichbraun, mit schwarzer Bandkante, so 
lang als Patella undTibiades letzten Beinpaares zusammen, in den Sei- 
ten gerundet, vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil 
ansteigend, oben fast gerade, glänzend, dicht mit anliegenden, sei- 
denglänzenden, gclblichweissen, gefiederten Haaren bedeckt, dazwi- 
schen, besonders am Kopftheile und in den Seiten, aufrechte Bor- 
sten. Die Mittelritze lang; am Rande eine fein aufgeworfene 
Kante. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mittelaugen weiter von 
einander als von den seitliehen entfernt, die hintere Reihe über 
die vordere gebogen, breiter, die Mittelaugen etwas eckig verzo- 
gen, flach, von den Seiteiiaugen merklich weiter als von einander 
entfernt. Die vorderen Mittelaugen am grössten, stark hervorge- 
wölbt. 

Die Maudibeln rothbraun, so lang als die vordersten Patellen, 
kaum so dick als die Vonlerschenkel, an der Basis knieartig her- 
vorgewölbt, dann senkrecht abfallend, auch in den Seiten etwas ge- 
wölbt, sehr glänzend, mit langen Borsten reichlich besetzt. Die 
Krallen miissig lang, im ersten Dritttheil verdickt. 

Lippe und Maxilleu rothbraun, letztere in der Mitte mit ei- 
nem tiefen Eindruck, vorn gerundet, die Lippe um l l* kürzer als 
die Maxillen, vorn gerundet. 
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Das Sternum oval, vorn schmaler als hinten, röthlichbra un, 
in den Seiten mit schwachen Eindrücken nach der Insertion der 
Hüften, glänzend, mit anliegenden Federhärchen und abstehenden 
einfachen, nach hinten und der Mitte gerichteten Haaren besetzt. 

Das Abdomen graubraun, dicht mit anliegenden, seidenglän- 
zenden, gelblichweissen Schuppenhaaren bedeckt, zwischen diesen 
anliegende Federhärchen und abstehende Borsten. An der Bauch- 
seite nur Federhärchen und Borstchen. 

Die Spinnwarzen gelbbraun, das oberste und unterste Paar 
gleichlang, dieses dicker. 

Die Taster röthlichbraun, das zweite Glied gebogen, am Ende 
verdickt, das vierte etwas länger als das dritte. Das Endglied 
merklich dünner als bei Dr. scutulatus. 

Die Beine röthlichbraun, die beiden Hinterpaare heller. Die 
beiden Vorderpaare merklich graciler als bei Dr. scutulatus, was 
besonders an den Tibien leicht gesehen werden kann. An allen 
Tarsen und an den Metatarsen der beiden Vorderpaare eine Scopula. 

Die Stacheln an den Metatarsen und Tibien auffallend länger 
als die Dicke der betreffenden Glieder beträgt. 

Das erste und zweite Paar gleichlang, das dritte sehr wenig 
kürzer als diese, das vierte aber um seine Tibia länger. Die Beine 
überhaupt kürzer als bei Dr. scutulatus. Der Metatarsus des letz- 
ten Paares länger als die Tibia. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vom 1. 1. Tibia unten 1. Metataraua ohne 
Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Tibia unten 1 (Mitte). 2 (Ende). 
Metataraua unten 2 (Basiv). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia vorn 1. 1. 1., hinten 11., unten 2. 2. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., von» 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 47i ,,,m 
Länge eines Beines des vierten Paares: 13 snm 
Länge eines Beines des ersten Paares: 10 mm 
Vorkommen: Bei Nürnberg in Häusern. Sehr selten. 

■ 

6* 
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Drassns Tialor. nov. spec. 

T. IV. f. 57. Epigyne. 
Femina: 

Der CephaJothorax gelbbraun, merklich länger als Patella und 
Tibia des letzten Beinpaares, nach vorn sehr verschmälert, in den 
Seiten gerundet, vom Hinterrande ganz kurz steil ansteigend, oben 
gerade, nach dem Seitenrande herab etwas gewölbt, sehr glänzend, 
licht mit anliegenden, an der Basis gefiederten Härchen und zahl- 
reichen aufrechten Borstchen bekleidet. Die Mittelritze deutlich, 
vor der Abdachung nach dem Hinterrande liegend, vor ihr ein 
seichter Eindruck. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mittelaugen sehr nahe 
beisammen, doch etwas weiter von einander als von den Seitenau- 
gen entfernt, dem Kopfrande viel näher als den hinteren Mittelau- 
gen. Die hintere Augenreihe breiter, die Mittelaugen weiter von 
einander, als jene der vorderen Reihe, entfernt, von den seitlichen 
weiter als von einander entfernt. Die Seitenaugen näher beisam- 
men, als ihr Durchmesser beträgt. 

Die vier Mittelaugen rund, die vorderen die grössten und sehr 
hervorgewölbt, die hinteren sehr flach. Die Seitenaugen oval; je- 
des auf einer kleinen Hervorragung sitzend. 

Die Mandibeln hellrothbraun , so lang als die Patellen des 
ersten Beinpaares, an der Basis so dick als die Vorderschenkel, 
vorn an der Basis knieartig hervorgewölbt, dann senkrecht abfal- 
lend, innen nur wenig divergirend, glänzend, vorn und innen mit 
deutlichen Querfurchen und sehr langen Borsten. Die Klauen ziem- 
lich lang und kräftig, am Klauenfalze keine Zähne. 

Die Maxillen am Aussenrande, in dessen Mitte etwas buch- 
tig, mit langen Borsten besetzt, vorn und aussen gerundet, innen 
schräg abgeschnitten, mit einem schrägen Eindruck, längs der Lippe 
mit einer scharfen Kante. Die Lippe um ein Drittheil kürzer als 
die Maxillen, schmal, von der Basis bis zum Ende fast gleichbreit, 
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vorn gerundet. Maxillen und Lippe gelbbraun, erstere mit schwar- 
zem Aussen- und Vorderrande. 

Das Sternum hellgelbbraun, oval, vorn mehr verschmälert als 
hinten, glänzend, in den Seiten ohne Impressionen nach der Inser- 
tion der Hüften, am Rande mit langen, abstehenden, sonst mit kur- 
zen, nach der Mitte und hinten gerichteten Borsten und anliegen- 
den Federhärchen. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, fast gleichbreit, hinten gerun- 
det, oben und unten ziemlich dicht mit anliegenden, an der Basis 
gefiederten, langen, seidenglänzenden Haaren bedeckt, dazwischen 
eingestreute, abstehende Borsten. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten etwas kürzer und dünner als 
die untersten. 

Das Abdomen oben und unten von Grundfarbe graugelb, die 
Behaarung schwärzlich. Die Spinnwarzen graugelb. 

Die Taster kurz, dickgliederig, das zweite Glied gebogen, un- 
ten seitlich zusammengedrückt, gegen das Ende verdickt, zu Be- 
ginn des letzten Dritttheils oben ein Stachel, am Ende zwei. Das 
dritte und vierte Glied fast gleichlang, das Endglied kegelförmig. 
Das zweite, dritte und vierte Glied bräunlichgelb, das fünfte röth- 
lichbraun. 

Die Schenkel und Patellen der beiden Vorderpaare braun- 
gelb, die übrigen Glieder röthlichbraun. Die beiden Hinterpaare 
ganz bräunlichgelb. Die Schenkel der beiden Vorderpaare oben 
stark gewölbt. An allen Tarsen und an den Metatarsen der beiden 
Vorderpaare eineScopula. Die Tibia des hintersten Beinpaares bedeu- 
tend länger als der Metatarsus. Das vierte Paar um seinen Meta- 
tarsus länger als das erste und zweite. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femar oben 1. 1., vorn 1. Patella, Tibia and Metatarsus ohne 
Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. oder 1. 1. Tibia onten 1. oder 1. 1. 
Patella und Metatarsus ohne Stacheln oder 1. 

ITI. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. Tibia un- 
ten 2. 2. 2., hinten 1. 1., vorn 1. 
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Länge des Cephalothorax: 3'/i mm 

Länge eines Beines des vierten Paares: S""- 

Länge eines Beines des ersten Paares: 6 , /i n,m - 

Vorkommen: Europa und Afrika, Dalmatien und Oase Bisera 
der Sahara. (Sammlung des Herrn Grafen Keyserling.) 



Drassus fascns Latr. 

T. IV. f. 58. Epigyne. 

I>atr. Gen. Crust. et Insect. I. p. 87. 2. 

Koch. „Die Arachn." Bd. X.' p. 123. tab. 357. f. 837. 

Drassus cognatus Westr. Aran. suec. p. 343. 

[Drassus fuscus Walck. Hist. nat. des Ins. Apt. T. I. p. 617 
gehört nicht hierher. 

Drassus montanus Hahn. Die Arachn. Bd. II. p. 12. T. 41. 
f. 103 gehört ebenfalls nicht hierher, indem Dr. fuscus 
immer nur unter Rinden gefunden wird, und der Thorax 
sehr glänzend ist, während die Hahn'sche Spinne unter 
Steinen vorkommt und einen glanzlosen Cephalothorax 
hat.] 

Femina : 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, nach vorn sich sehr verschmälernd, am 
Brusttheile sehr flach gewölbt, vom Hinterrande nur ganz kurz steil 
ansteigend, oben gerade, glänzend, spärlich mit an der Wurzel ge- 
fiederten anliegenden Haaren und zahlreichen Borsten bekleidet. 
Die Mittelritze deutlich, vor der Abdachung nach dem Hinterrande 
liegend. Die Furchen in den Seiten nur schwach angedeutet. Am 
Rande eine fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mittelaugen dem Vor- 
derrande weit näher als den hinteren Mittelaugen, weiter von ein- 
ander als von den seitlichen entfernt. Die hintere Augenreihe 
breiter, etwas über die vordere gebogen, die Mittelaugen schräg. 
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mit der Divergenz nach vorn, gegen einander gestellt, merklich 
näher beisammen als die vorderen, von den Seitenaugen so weit 
als von den vorderen Mittelaugen entfernt. Die vorderen und hin- 
teren Mittelaugen rund, erstere am grössten, die übrigen Augen 
oval. Die Seitenaugen in der Breite ihres Durchmessers von ein- 
ander entfernt. Die vorderen Mittelaugen grösser als die seitli- 
chen, die hinteren Mittelaugen sehr flach. 

Der Cephalothorax rothbraun, mit einer schwarzen Rand- 
kante. 

Die Mandibeln rothbraun, so lang als die Patellen des ersten 
Beinpaares, so dick als die Vorderschenkel, von der Basis an vorn 
sehr hervorgewölbt, innen etwas divergirend, glänzend, vorn und 
innen mit sehr langen Borsten; die Klauen lang, im ersten Dritt- 
theil verdickt. Am unteren Rande des Klauenfalzes zwei kurze, 
am oberen drei Zähne; von letzteren die mittleren länger als die 
beiden anderen. 

Die Maxillen über der Basis gewölbt, in der Mitte mit einem 
breiten schrägen Eindruck, am Aussenrande gerundet, vorn innen 
schräg abgeschnitten, längs der Lippe innen mit einem scharf vor- 
springenden Kiele ; reichlich mit Borsten besetzt, diese am Aussen- 
rande besonders lang. Die Lippe beiläufig um Va kürzer als die 
Maxillen, von der Basis bis zur Mitte breit, dann nach vorn ver- 
schmälert, am Vorderrande gerundet. Lippe und Maxillen dunkel- 
rothbraun, an den Vorderrändern etwas heller. 

Das Sternum rothbraun, oval, hinten spitz, glänzend, in den 
Seiten mit schwachen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, 
reichlich mit nach der Mitte und nach hinten gerichteten Borst- 
chen besetzt. Die Randborsten länger und nach aussen gerichtet. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
hinten gerundet, an der Basis mit einem Büschel schwarzer Haare, 
oben dicht mit anliegenden gefiederten Haaren bedeckt, dazwischen 
reichliche abstehende Borsten; an der Bauchseite kürzere einfache 
Härchen. Sowohl oben und unten hat das Abdomen einen schwa- 
chen Seidenglanz. 
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Sechs Spinnwarzen, die untersten länger und dicker. 

Das Abdomen schwarz, durch die röthlichgelben Federhärchen 
etwas röthlich schillernd. 

Das zweite Glied der Taster stark gebogen, seitlich zusam- 
mengedrückt, gegen die Spitze verdickt, oben im Beginn des letz- 
ten Dritttheils ein, am Ende zwei Stacheln; das vierte Glied etwas 
länger als das dritte, das Endglied gegen die Spitze verdickt. Das 
zweite und dritte Glied hellrothbraun , die beiden letzten dunkler. 

Die Schenkel des ersten Beinpaares röthlichbraun , die übri- 
gen Glieder dieses Paares rothbraun. Die Schenkel des zweiten 
Paares gelbbraun, die übrigen Glieder ebenfalls rothbraun. Die 
Schenkel, Patellen und die Tibien der beiden letzten Paare gelb- 
braun, die Metatarsen und Tarsen rothbraun. Die Schenkel sehr 
dick, die der beiden Vorderpaare oben stark gewölbt. An allen 
Tarsen und den Metatarsen der beiden Vorderpaare eine Scopula. 
Die Behaarung lang und ziemlich dicht; anliegende Federhärchen 
sind nicht zu bemerken. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses in demselben Verhältniss länger als das zweite ; das dritte das 
kürzeste. Tibia und MetatarsuB des letzten Haares gleichlang. 

BeBtachelung : 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. PatelU und Tibi» ohne Stacheln. 

Metatarsua unten 1. (an der Basis) oder 2. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. I. Patella and Tibia ohne Stacheln. 

Metatarsu* unten 9 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia unten 2. 2. 2-, vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Bein paar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne 8tacheln? 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. I. 

Länge des Cephalothorax: 4 mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 12 mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 1 Öl- 
vorkommen : Deutschland, Frankreich und Schweden. Bei Nürn- 
berg in Wäldern unter der Rinde von Föhren, besonders solcher, welche 
mit Usneaarten stark bedeckt sind, nicht sehr selten. Man findet 
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die reifen Weibchen sowohl im Spätherbst, als im Frühjahre. Reife 
Männchen konnte ich noch nicht finden. 



Drassus dalmatensis noy. spec. 

T. IV. f. 59. Epigyne. 

Der Cephalothorax gelbbraun, am Kopftheile vorn sehr ver- 
dunkelt, so lang als Patella und Tibia des letzten Beinpaares, in 
den Seiten gerundet, vorn wenig verschmälert, vom Hinterrande 
schräg ansteigend, am Kopftheile oben und in den Seiten gewölbt, 
mattglänzend, licht mit anliegenden, einfachen, langen Haaren und 
aufrechten Borsten besetzt. Die Mittelritze lang, an der hinteren 
Abdachung des Thorax. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mittelaugen den hinteren 
Mittelaugen näher als dem Kopfrande, weiter von einander ent- 
fernt als von den seitlichen, rund, diese etwas kleiner, ebenfalls rund. 
Die hintere Reihe durch das Tieferstehen der Seitenaugen gebo- 
gen, breiter, die Mittelaugen oval, schräg gegen einander gestellt, 
nach vorn divergirend, näher beisammen als die vorderen Mittel- 
augen, die Seitenaugen in ihrem Durchmesser von den mittleren 
entfernt. 

Die Mandibeln schwarzbraun, so lang als die Tibien des ersten 
Beinpaares, dicker als die Vorderschenkel, an der Basis knieartig 
stark hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, mattglänzend, vorn 
und innen mit langen Borsten dicht besetzt. 

Die Maxillen rothbraun, mit gelblichem Vordersaume, aussen 
etwas buchtig ausgeschnitten, mit einem leichten Eindruck der 
Fläche und einer vorspringenden Leiste längs der Lippe. Letztere 
rothbraun, um Va kürzer als die Maxillen, vorn gerundet. 

Das Steinum röthlichbraun, vorn und am Rande etwas dunk- 
ler, oval, hinten spitz, flach, glänzend, am Rande mit schwachen 
Eindrücken, mit einfachen langen Haaren licht besetzt. 
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Das Abdomen länglich, vorn gerundet, in der Mitte am brei- 
testen, hinten etwas spitz zulaufend, oben und unten graugelb, oben 
mit zwei Paar helleren ovalen Flecken, hinter diesen eine Reihe 
hellerer Winkelflecken, oben mit gefiederten weisslichgelben, unten 
mit einfachen Haaren von derselben Farbe bedeckt. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb, kurz, das oberste und unterste 
Paar fast gleichlang. 

Das zweite und dritte Glied der Taster röthlichbraun, das 
vierte und fünfte rothbraun. Das zweite stark gebogen, seitlich 
zusammengedrückt, am Ende verdickt, das vierte nur wenig länger 
als das dritte. 

Die Beine bräunlichgelb, nur die Metatarsen und Tarsen des 
ersten Paares röthlichgelb. An den Metatarsen und Tarsen beider 
Vorderpaare eine Scopula. Das vierte Paar um die Hälfte seines 
Tarsus länger als das erste, dieses um seinen Tarsus länger als 
das zweite. 

Beatachelung : 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia und Metatarsus ohne Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia ohne Stacheln. Metatarsus 

unten 2 (Basis.) 

III. Beiupaar: Femur oben 1. 1., an der Spitze vorn 1., hinten 1. Patella 

ohne Stacheln. Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. I., hinten 1. Patella ohne Stacheln. Tibia hin- 

ten 1. 1. 1., vorn 1., unten 2. 1. 2. 

Länge des Cephalothorax : 3 mm - 

Länge eines Beines des vierten Paares: 8 mm - 

Länge eines Beines des ersten Paares: 7 , /4 mm 

Vorkommen: Dalmatien. (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 



Drassns hispanos nov. spec. 

T. IV. f. 60. Epigyne. 

Mit Drassus Severus C. Koch besitzt diese Art grosse Aehnlich- 
keit, ist jedoch durch ihre viel längeren Beine und andere Augen- 
stellung leicht davon zu unterscheiden. 
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t^x* Cephalothorax so lang als Tibia und Patella des letzten 
l£etoT >9 '^ res zusammen, in den Seiten gerundet, vorn wenig ver- 
schio^rt, vom Hinterrande zur Mittelritze steil ansteigend, oben 
ftacb, ö.m Kopftheil oben etwas gewölbt, in die Seiten massig steil 
abfallend, glänzend, mit gefiederten anliegenden Haaren leicht be- 
deckt; die Mittelritze breit und lang, vor ihr ein seichter Eindruck, 
die Seitenfurchen nur schwach angedeutet. 

Die vordere Augenreihe gerade (die Seitenaugen nicht tie- 
fer stehend), die Mittelaugen etwas weiter von einander als von den 
Seitenaugen entfernt, dem Kopfrande näher als den hinteren Mit- 
telaugen liegend; die hintere Augenreihe viel breiter als die vordere, 
schwach über diese gebogen, die Mittelaugen in gleicher Entfer- 
nung von einander wie jene der vorderen Reihe, die Seitenaugen 
■weiter von den Mittelaugen entfernt, als diese von den Mittelau- 
gen der vorderen Reihe. Die Seitenaugen der vorderen und hin- 
teren Reihe so weit, wie die Mittelaugen beider Reihen von ein- 
ander entfernt Die vorderen Mittelaugen die grössten, diese so- 
wie die hinteren Seitenaugen rund, die übrigen oval. Die vorde- 
ren Mittelaugen sehr hervorgewölbt, die hinteren flach; von den 
Seitenaugen jedes auf einem niederen Hügelchen. 

Der Cephalothorax gelbbraun, vorn allmälig ins Rothbraune 
übergehend, die Behaarung graugelb. 

Die Mandibeln dunkelrothbraun , so lang als die Metatarsen 
des ersten Beinpaares, etwas dicker als die Vorderschenkel, von 
der Basis bis zur Mitte der Länge vorn stark hervorgewölbt, auch 
in den Aussenseiten etwas gewölbt; von der Basis an divergirend, 
sehr glänzend, aussen mit anliegenden Haaren, innen und vorn 
mit Borsten besetzt, welche auf Knötchen sitzen; am unteren Rande 
des Klauenfalzes drei kräftige Zähne. 

Die Maxillen aussen und vorn gerundet, in der Mitte des 
Aussenrandes leicht gebuchtet, vorn innen schräg abgeschnitten, 
mit einem schrägen Eindruck, die vorspringende Leiste am Innen- 
rande läuft nicht parallel mit der Lippe, sondern biegt sich in 
schwacher Krümmung nach aussen. Die Lippe kaum mehr als 
halb so lang wie die Maxillen, an der Basis breit, vorn schmaler. 
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die Seiten gerundet, der Vorderrand gerade. Lippe und Marillen 
rothbraun, mit hellerem Vordersaume. 

Das Steinum braungelb, oval, hinten spitz, flach, in den Sei- 
ten mit schwachen Eindrücken nach der Insertion der Hüften, 
glänzend, mit langen, nach der Mitte und hinten gerichteten feinen 
Haaren ziemlich dicht besetzt. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, hinten gerundet, am breitesten 
im letzten Dritttheil seiner Länge, glanzlos, oben wie unten mit 
anliegenden, gefiederten, seidenglänzenden Haaren und eingestreu- 
ten Borstchen dicht bekleidet. 

Das oberste Paar der Spinnwarzen sehr kurz, das unterste 
viel dicker und länger. 

Das Abdomen oben und unten gelbbraun, die Federharchen 
weisslichgelb, die Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Die Taster dünngliederig, das zweite Glied gelblichweiss, stark 
nach innen gebogen, gegen das Ende verdickt, oben im letzten 
Dritttheil und an der Spitze je ein Stachel, das dritte Glied gelb- 
lichweiss, sehr kurz, das vierte mindestens um '/a länger als das 
vorhergehende, gelbbraun, das fünfte ebenfalls gelbbraun, so lang 
als die beiden vorhergehenden zusammen. 

Die Beine bräunlichgelb, die Metatarsen und Tarsen roth- 
braun ; mit anliegenden Federhärchen und einfachen mehr oder we- 
niger abstehenden Haaren bekleidet. An den Tibien der beiden 
Vorderbeinpaare unten beiderseits eine Zeile der Scopula, an den 
Metatarsen und Tarsen dieser, sowie an den Tarsen der vier Hin- 
terbeine eine vollständige Scopula. Das vierte Paar um seinen 
Tarsus länger als das erste, dieses in gleichem Verhältniss länger 
als das zweite. 

Bestachelang: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., Torn 1. Tibia unten 2. 2. Metatarsus un- 
ten 2. an der Baeia. 

D. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Tibia unten 1. Metatarsus un- 
2 an der Basis. 

in. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Patella ohne Stacheln. 
Tibia unten 1. 1. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. Tibia un- 
ten 1. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 
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l^*ige des Cephalothorax : 4 mm 
k&Yige eines Beines des vierten Paares: 12 mm 
l**nge eines Beines des ersten Paares: 10 mm 
Vorkommen: Spanien. (Ein Exemplar aus der Sammlung des 
Herrn Grafen Keyserling.) 



Drassus scntaJatus. mihi. 

T. IV. f. 61. Epigyne. 62. Männlicher Taster von unten. 
Schäffer Icon. Tab. 101. f. 7. 

Filistata sericea Wider. Mus. Senck. I. 3. p. 204. T. 14. f. 3. 
Sehr zweifelhaft, weil Wider bemerkt, dass die zwei 
hinteren Mitte laugen einander mehr genähert sind als 
die vorderen. 

Drassus sericeus Walck. Hist. nat. des Ins. Apt. I. p. 619. 
nr. 8.? 

Drassus lucifugus C. Koch. Deutschi. Cr. Ar. et Myriap. Hft. 4. 
3—4. 

Drassus sericeus C. Koch. „Die Arachniden." Bd. VI. p. 37. 
T. 190. f. 457. 458. Beide letztere Citate gehören ge- 
wiss hierher, indem der echte Dr. sericeus Sund., we- 
nigstens wie ihn Westring genauer beschreibt, weder 
bei Nürnberg noch Regeusburg, an welch letzterem Orte 
C. Koch diese Art fand, vorkommt» Das Schildchen an 
der Basis des Hinterleibs konnte C. Koch leicht über- 
sehen, indem es am lebenden oder aufgesteckten Thiere 
schwer zu bemerken ist und nur an Weingeistexempla- 
ren deutlich zum Vorschein kommt. 

Drassus fuscus. Westring. Ar. suec. p. 342. 



Nachdem der Drassus sericeus Sund, eine andere Art und 
Drassus fuscus Latr. auch nicht hierher zu ziehen ist, war es not- 
wendig, diese Species mit einem neuen Namen zu belegen. 

■ 
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Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beiupaares zusammen, nach vorn sehr verschmälert, nicht sehr hoch 
gewölbt, vom Hinterrande nur sehr kurz steil ansteigend, oben fast ge- 
rade, am Seitenrande mit einer feinen Kante, glänzend, mit anlie- 
genden, seidenglänzenden, an der Basis gefiederten Härchen dicht 
bedeckt, dazwischen zahlreiche, ziemlich lange, aufrechte Borsten 
eingestreut. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mittelaugen näher am 
Kopfrande als an den hinteren Mittelaugen, nicht in der Breite 
ihres Durchmessers, aber doch weiter von einander als von den 
seitlichen entfernt. Die hintere Reihe über die vordere gebogen, 
breiter als diese, die Mittelaugen weiter von einander entfernt als 
die vorderen, von den seitlichen weiter als von einander entfernt. 
Die Seitenaugen in der Breite ihres Durchmessers von einander 
entfernt. 

Die vorderen Mittelaugeu und die Augen der hinteren Reihe 
rund, nur die vorderen Seitenaugen oval. Die vorderen Mittelau- 
gen die grössten und am stärksten hervorgewölbt, die hinteren Mit- 
telaugen sehr flach. 

Der Cephalothorax rothbraun, mit schmaler schwarzer Rand- 
linie, die Federhärchen grauweiss, die Borsten schwarz. 

Die Mandibeln rothbraun, so lang als die Patellen des ersten 
Beinpaares, an der Basis so dick als die Vorderschenkel, vorn bis 
zur Mitte hervorgewölbt, von da zum Ende senkrecht abfallend, 
auch in den Seiten etwas gewölbt, glänzend, vorn und innen mit 
langen Borsten besetzt, die Klauen kurz, im ersten Dritttheil ver- 
dickt, am Klauenfalze oben zwei kurze, stumpfe Zähne, unten 
einer. 

Die Maxillen aussen gerundet, ebenfalls am vordem Aussenwin- 
kel, vorn nach innen breit schräg abgeschnitten, in der Mitte mit 
einem tiefen schrägen Eindruck, mit kräftigen, am Aussenrande 
längeren Borsten besetzt. Die Lippe aus schmaler Basis bis zur 
Mitte ihrer Länge breiter und von da nach vorn wieder verschmä- 
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lert, vorn gerundet, um X U kürzer als die Maxillen. Lippe und 
Maxillen rothbraun, mit rothlichgelben Vorderrändern. 

Das Sternum rotbbraun, oval, vorn schmaler als hinten, glän- 
zend, in den Seiten mit sehr schwachen Eindrücken nach der In- 
sertion der Hüften, mit anliegenden gefiederten Haaren und kur- 
zen Borsten, welche nach der Mitte und hinten gerichtet sind, 
licht bedeckt, am Aussenrande Engere Haare. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
nach hinten verschmälert, glanzlos, dicht mit langen, sehr glänzen- 
den Schuppenhaaren bekleidet, dazwischen eingestreute Borsten. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten cylindrisch 
und fast gleichlang, jene merklich dünner. 

Das Abdomen graubraun, die Behaarung grauweiss, die Borsten 
schwarz, die obersten Spinnwarzen von der Grundfarbe des Abdo- 
men, die untersten gelbbraun. 

Die Taster rothbraun, das Endglied dunkler. Das zweite 
Glied stark gebogen, an der Basis seitlich zusammengedrückt, nach 
dem Ende verdickt, oben zu Beginn des letzten Dritttheils ein 
kräftiger Stachel, am Ende drei; das dritte etwas kürzer als das 
vierte Glied; das Endglied etwas gebogen, konisch, so lang als die 
beiden vorhergehenden zusammen. 

Die Beine gelbbraun, die Metatarsen und Tarsen mehr roth- 
braun. Die Schenkel, besonders der beiden Vorderpaare, oben 
sehr gewölbt. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorder- 
paare und an den Tarsen der übrigen Beine eine Scopula. Alle 
Beine mit anliegenden, an der Basis gefiederten und abstehen- 
den längeren Haaren und Borsten besetzt. 

Das erste, zweite und dritte Paar fast gleichlang, das letzte 
um seine Tibia länger als diese. Der Metatarsus des letzten Bein- 
paares so lang als die Tibia. 

Die Bestachelung sehr wechselnd, besonders jene der Tibien und 
Metatarsen der Vorderpaare. Die Stacheln entweder kürzer oder 
eben so lang als die betreffenden Glieder. 
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Best achelung: 

1. and II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Tibi* unten 2. 3. 2. sehr 
kurze, zuweilen gar keine Stacheln oder 2 oder 1. Metatar- 
«us ohne Stacheln, manchmal 1 Stachel. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 4 l /* mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 14 mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 10 l /» mm - 
Mas: 

Das Männchen variirt hinsichtlich der Grösse bedeutend. 

Der Cephalothorax und die Augenstellung wie beim Weibe. 
Die Mandibeln etwas kürzer als die Patellen des ersten Beinpaa- 
res, an der Basis dünner als die Vorderschenkel, weniger hervor- 
gewölbt als beim Weibchen. Die Maxillen, die Lippe und das 
Sternum wie bei diesem. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, etwas hinter der Mitte am 
breitesten, hinten gerundet, an der Basis ein Haarschopf, hinter 
demselben ein mit der Spitze nach hinten gerichtetes, dreieckiges, 
gelbbraunes, hartes, glänzendes Schildchen. Das Abdomen oben 
und in den Seiten dicht mit anliegenden, laugen, stark seidenglän- 
zenden, dunkelgrauen Haaren bekleidet, das Schildchen aber fast 
kahl; unten ist das Abdomen viel lichter behaart, die Haare kür- 
zer und glanzlos. Die Spinnwarzen weisslichgelb, schwarz be- 
haart. 

Das zweite Glied der Taster sehr gekrümmt, unten seitlich 
zusammengedrückt, gegen das Ende verdickt, zu Beginn des ersten 
Dritttheils oben ein Stachel, am Ende drei. Das 3. und 4. Glied 
kurz, das vierte etwas kurzer als das dritte, vorn und aussen mit 
einem Fortsatz, der so lang als das Glied selbst ist. Dieser Fort- 
satz ist dick und geht vor seinem Ende in ein kurzes, nach ab- 
wärts gekrümmtes Häckchen über. Die Tasterdecke ist so lang 
als das dritte und vierte Glied zusammen, ungefähr so breit als 
das vierte an seinem vordem Ende, vom letzten Dritttheil an ge- 
gen das Ende verschmälert, die Spitze unten nicht ausgehöhlt. 
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Das erste Beinpaar etwas länger als das zweite; das dritte 
und vierte aber kürzer als beim Weibchen, so dass das vierte nur 
um seinen Tarsus länger als das erste ist. Metatarsus und Tarsus 
des letzten Beinpaares von gleicher Länge. Die Scopula wie beim 
Weibchen. 

Länge des Cephalothorax : 3 — 5 , /» mro - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 12 l /» n,ro - 
Länge eines Beines des I. Paares: II""- 

Vorkommen: Diese Art wird nur an oder in Häusern gefun- 
den; sie lebt sehr verborgen und verlässt nur Nachts ihre Schlupf- 
winkel. In sehr früher Morgenstunde, vor Sonnenaufgang, findet 
man sie nicht selten an den Häusern herumlaufen. Sie läuft sehr 
schnell. 



Drassns braecatus nov. spec. 

T. IV. f. 63. Epigyne. 

Der Cephalothorax schwarz, langer als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten wenig gerundet und 
vorn massig verschmälert, vom Hinterrande bis zur Mittelritze 
schräg ansteigend, vor der Mittelritze mit einem leichten Ein- 
druck, am Kopftheil oben gewölbt, an der Seitenabdachung steil, 
glänzend, mit einfachen schwarzen Haaren licht bedeckt. Die Mit- 
telritze kurz, zwei grubenartige, abgekürzte Furchen in den Seiten, 
sehr deutlich; der Kopftheil durch keine Furche abgegrenzt; am 
Seitenrande eine fein aufgeworfene Kante. 

Der Clypeus senkrecht; die vordere Augenreihe durch das 
Tieferstehen der Seitenaugen schwach gebogen, die Mittelaugen 
vom Kopirande und den hintereu Mitteluugen gleichweit, von ein- 
ander nicht in ihrem Durchmesser, von den Seitenaugen noch we- 
niger entfernt, rund, nur wenig kleiner als letztere; die Seitenau- 
gen oval. Die hintere Reihe über die vordere gebogen, breiter 
als diese, die Mittelaugen einander mehr genähert als den Seiten- 
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äugen, doch weiter von einander entfernt als die vorderen Mittel- 
augen, oval, flach, schräg gegen einander gestellt, nach vorn di- 
vergirend, die Seitenaugen oval. 

Die Mandibeln schwarz, so lang als die Tibia des zweiten 
Beinpaares, so dick als dessen Schenkel, an der Basis knieartig 
vortretend, dann senkrecht abfallend, inuen nicht divergirend, glän- 
zend, vorn und innen mit langen schwarzen Borsten reichlich be- 
setzt. Die Krallen kurz, kräftig, der vordere Falzrand oben eine 
rechtwinkelige Ecke bildend, — keine Zähne an den Falzränderu. 

Die Maxillen schwarz, vorn sehr breit, mit einem tiefen Ein- 
druck in der Mitte, längs der Lippe eine scharfe Kante; die Lippe 
schwarz, um l U kürzer als die Maxillen, aus breiter Basis vorn 
sehr verschmälert. 

Das Sternum röthlichbrauu, glänzend, etwas gewölbt, ohne 
Eindrücke hinter der Insertion der Hüften, oval, hinten spitz aus- 
laufend, mit dünnen, einfachen, nach hinten gerichteten Haaren 
licht besetzt. 

Das Abdomen oben schwarz, mit schwachem Seidenglanze, 
mit kurzen, feinen, einfachen, anliegenden Haaren licht bekleidet, 
vor und hinter der Mitte der Länge je ein Paar schräg gegen 
einander liegende blassgelbe Striche; über der Kinlenkung ein 
blassgelber schmaler Querfleckcn. — Das Abdomen vorn gerundet, 
in der Mitte am breitesten, hinten spitz zulaufend. — An der 
Bauchseite vier parallele gelbliche Längslinien, die äusseren breiter. 

Die sechs Spinnwarzeu schwarz, das oberste und unterste 
Paar fast gleichlang und dick. 

Die Taster dünngliedeiig, schwarz, an den Gelenkenden roth- 
braun; das zweite Glied stark gebogen, gegen das Ende verdickt, 
oben in der vorderen Hälfte ein längerer, am Ende ein kürzerer 
Stachel. Das vierte Glied etwas länger als das dritte. 

Beim Sammeln ging das erste Beinpaar leider verloren, doch 
erinnere ich mich, bemerkt zu habeu, dass die beiden Vorderpaare 
gleich gefärbt waren; nämlich die Schenkel schwarz, die Patellen, 
Tibien und Metatarsen rothbraun, die Tarsen schwarzbraun; die 
Hüften des ersten Paares schwarz, alle übrigen Hüften, sowie die 
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beiden hinteren Beinpaare rothbraun. Am Tarsus des zweiten und 
wahrscheinlich auch des ersten eine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das zweite. 

Bestacbelung: 

II. Banpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia und Metatarsus ohne Sta- 
cheln. 

m. Beinpaar: Fetuur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1 (Spitze). Patella ohne Sta- 
cheln. Tibia hinten 1. 1., vorn 1. 1., unten 1. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. Tibia hin- 
ten 1. 1., unten ]. 2. 2. 

Länge des Cephaiothorax : 3 mm - 
Lange eines Beines des IV. Paares : 6 mm - 
Vorkommen: Bei Nürnberg. Unter Steinen, äusserst selten, 
— erst einmal gefunden. Mitte Juli geschlechtsreif. 



Drassus infuscatus Wesftr. 

T. IV. f. 64. Epigyne. 

Drassus infuscatus Westring. Aran. suec. p. 347. 
Femina: 

Der Cephaiothorax röthlichbraun , die Umgebung der Augen 
fast schwarzbraun, länger als Patella und Tibia des letzten Bein- 
paares, in den Seiten gerundet, vorn massig verschmälert, vom 
Hinterrande kurz steil ansteigend, oben fast gerade, in den Seiten 
schwach gewölbt, glänzend, licht mit anliegenden gefiederten Här- 
chen und dünnen Borsten besetzt. — Am Rande eine fein aufge- 
worfene Kante. 

Die Mittelritze ziemlich lang. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiteu- 
augen gebogen, die Mittelaugeu ruud, merklich kleiner als die Sei- 
tenaugen, diese oval, nicht so weit von den mittleren als diese 
von einander entfernt. Der Clypeus etwas zurückweichend, die 
Mittelaugen der vorderen Reihe in gleicher Entfernung vom Kopf- 
rande und den hinteren Mittelaugen. Die hintere Reihe über die 
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▼ordere gebogen, breiter als diese; die Mittelaugen oval, schräg 
gegen einander gestellt, nach vorn divergirend, hinten einander 
mehr genähert als die vorderen Mittelaugen, von den Seitenaugen 
soweit wie von den vorderen Mittelaugen entfernt. 

Die Mandibeln rothbrauu, so lang als die vordersten Patellen, 
kaum so dick als die Vorderschenkel, an der Basis etwas hervor- 
gewölbt, dann senkrecht abfallend, innen divergirend, sehr glän- 
zend, vorn und innen mit langen Borsten reichlich besetzt. 

Die Maxillen mit einem schrägen Eindruck und einer schar- 
fen Kante am Innenrande längs der Lippe; letztere um V» kürzer 
als die Maxillen, vorn gerundet. 

Das Sternum oval, rötlil ichbraun, mit schwachen Eindrücken 
in den Seiten hinter der Insertion der Hüften, glänzend, mit länge- 
ren abstehenden Randhaaren. Die Behaarung der hinteren Hälfte 
vorwärts, jene der vorderen Hälfte nach hinten gerichtet. 

Das Abdomen vorn und hinten abgestutzt, in der Mitte am 
breitesten, oben wie unten dicht mit schwarzen Borsten und weis- 
sen anliegenden, gefiederten, seidenglänzenden Haaren bedeckt; 
doch letztere viel spärlicher, daher das Abdomen weniger glänzend 
als bei anderen Arten. Die Grundfarbe des Abdomen dunkel- 
braun. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb, das unterste Paar länger und 
etwas dicker als das oberste. 

Die Taster röthlichbraun. die beiden letzten Glieder dunkler. 
Das zweite Glied stark gebogen, seitlich zusammengedrückt, am 
Ende verdickt, oben vor der Mitte mit einem, am Ende mit drei 
Stacheln, das vierte Glied länger als das dritte. 

Die Schenkel aller Beine, die Patellen der beiden Hinter- 
paare braungelb, die übrigen Glieder röthlichbraun. An allen Tar- 
sen und an den Metatarsen der beiden Vorderpaare eine Scopula. 
Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, dieses in 
gleichem Verhältniss länger als das zweite und dritte. 

Beatachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia ohne Stacheln. Meta- 
tarsas unten 2 (Basis). 
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III. «n<* W. Beinpaar: Femur oben 1. I., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hin- 
ten 1. Tibia vorn 1. I. 1., hinten 1. 1. 1„ unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax : 3'/i ,nm - 
Länge eines Beines des IV. Paares : 9 ram - 
Länge eines Beines des L Paares: 7 mm - 

Vorkommen: Schweden und Deutschland. Hier sehr selten, 
erst einmal gefunden. 



Drassns tenuis. noT. spec. 

T. IV. f. 65. männlicher Taster von aussen, 66. von unten. 

Der Cephalothorax gelbbraun, merklich kürzer als Patella 
und Tibia des letzten Beinpaares, in den Seiten schön gerundet, 
vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, 
oben fast gerade, in den Seiten etwas gewölbt, glänzend, spärlich 
mit einfachen kurzen Härchen besetzt. Die Mittelritze lang; am 
Rande eine fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen etwas näher am Kopfrande als an 
den hinteren Mittelaugen, von einander weiter als von den Seiten- 
augen entfernt, rund. Die Seitenaugen sehr schräg gestellt, oval, 
fast noch einmal so gross als die mittleren. 

Die hintere Reihe wie die vordere gebogen, breiter, die Mit- 
telaugen sehr gross, nach, quer oval, nur durch einen schmalen 
Zwischenraum von einander geschieden, daher viel näher beisam- 
men als die vorderen Mittelaugen, die Seitenaugeu rund, nicht 
ganz in ihrem Durchmesser von den mittleren entfernt. 

Die Mandibeln gelbbraun, merklich kürzer als die vordersten 

- 

Patellen, so dick als die Yorderschenkel , an der Basis knieartig 
hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, divergirend, glänzend, mit 
langen Borsten reichlich besetzt. Die Krallen lang. 

Die Maxillen und Lippe gelbbraun . crstere am Aussenrande 
buchtig ausgeschnitten, mit einem tiefen schrägen Eindruck. Die 
Lippe oval, vorn gerundet, um Va kürzer als die Maxillen. 



Digitized by Google 



— 102 



Das Sternum gelbbraun, oval, etwas gewölbt, ohne Eindrücke 
in den Seiten, sehr glänzend, mit einfachen feinen Haaren licht 
besetzt; die Randhaare länger, abstehend. 

Das Abdomen graugelb, vorn gerundet, hinter der Mitte am 
breitesten, hinten etwas spitz zulaufend, an der Basis mit einem 
kleinen, glänzenden, bräunlichgelben, dreieckigen Schildchen; licht 
mit feinen, gelblichweissen einfachen Haaren und längeren schwar- 
zen Borsten bedeckt. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb, das unterste. Paar viel länger 
und etwas dicker als das oberste. 

Das dritte und vierte Glied der Taster gleichlang, letzteres 
aussen mit einem an seiner Spitze aufwärts gebogenen Fortsatze. 
Die Tasterdecke so lang als das dritte und vierte Glied zusam- 
men, gewölbt, in einen kurzen Schnabel verlängert. 

Die Beine gracil, im Verhältniss zur KÖrpergrösse lang, bräun- 
lichgelb, nur die Spitze der vordersten Schenkel, die Patellen und 
Tibien beider Vorderpaare schwärzlichgrau. Keine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses um Metatarsus und Tarsus länger als das zweite, die- 
ses nur wenig länger als das dritte. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia und Metatarsus ohne Stacheln. 

II. Beinpaar: Ft-mur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1 (Mitte). Metatarsus 

unten 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn I. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia unten 2. 2. 2., hinten 2. 1. 1., vorn 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Patella ohne Stacheln. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 2. 1. 1. 

Lange des Cephalothorax : 2 mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 8V* n " n - 
Länge eines Beines des I. Paares: 77i min - 
Länge eines Beines des II. Paares: 5 mm - 
Vorkommen: Dalmatien. (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling). 
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Drassos similis. nov. spec. 

T. IV. f. 67. männlicher Taster von unten. 67. a. Fortsatz 
am 4. Tastergliede. 

Diese Art hat mit Dr. troglodytes C. Koch sehr grosse Aehn- 
lichkeit. 

Femina: 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, nach vorn massig 
verschmälert, vom Hinterrande all mal ig ansteigend, oben ge- 
wölbt, in die Seiten steil abfallend, mattglänzend, licht mit gefie- 
derten Härchen bedeckt. Die Mittelritze kurz, vor ihr ein einge- 
drücktes Grübchen, die Seitenfurchen deutlich, in der Mittellinie 
des Kopftheils eine Reihe auf Knötchen sitzender Borsten. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen etwas gebogen; die Mittelaugen so gross als die seitlichen, 
in gleicher Entfernung vom Kopfrande und den Mittelaugen der 
hinteren Reihe, — von einander merklich v eiter als von den Sei- 
tenaugen entfernt, die hintere Augenreihe in gleicher Weise, wie 
die vordere gebogen, die Mittelaugen schräg gegen einander ge- 
stellt, nach vorn divergirend. hinten nur durch einen schmalen 
Zwischenraum getrennt, die Seitenaugen fast in gleicher Entfer- 
nung von den Mittelaugen wie von den vorderen Seitenaugen. Die 
vorderen Mittelaugen auf einer gemeinschaftlichen Erhöhung sitzend, 
die Seitenaugen jedes für sich auf einem niederen Hügelchen. Die 
hinteren Mittelaugen am grössten, die vorderen Mittelaugen rund, 
alle übrigen oval. 

Der Cephalothorax gelbbraun, mit deutlichem blauen Schim- 
mer, die Behaarung graugelb. 

Die Mandibeln rothbraun, so lang als die vordersten Patel- 
len, glänzend, an der Basis stark knieartig hervorgewölbt, dicker 
als die Vorderschenkel, aussen mit kurzen anliegenden Härchen, 
vorn und innen mit kräftigen Borsten besetzt. Die Krallen kurz 
und kräftig: am vorderen Rande des Klauenfalzes drei Zähne (ein 
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mittlerer grosser und je ein kleinerer seitlich), am hinteren Rande 
zwei Zähnchen. 

Die Maxillen in der Mitte mit einem tiefen schrägen Ein- 
druck, vorn nach innen schräg abgeschnitten; die Lippe um '/a 
kürzer als die Maxillen, vorn gerundet. 

Die Lippe und Maxillen gelbbraun, letztere mit schwarzem 
Aussenrandsaume, am inneren Abschnitte gelblichweiss. 

Das Sternum braungelb, am Vorderrande gerade, in den Sei- 
ten gerundet, hinten spitz auslaufend, licht behaart (die Randhaare 
abstehend, die der Fläche nach der Mitte gerichtet), die Fläche 
sehr glänzend, am Rande hinter der Insertion der Hüften mit 
schwachen Eindrücken. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, nach hinten breiter werdend, 
hinten gerundet, glanzlos, so weit erkennbar dicht mit anliegenden 
gefiederten Haaren bekleidet. 

Sechs Spinnwarzen, die untersten am längsten. 

Das Abdomen graubraun, die Behaarung gelblichweiss, die 
Spinnwarzen gelbbraun. 

Alle Exemplare, die ich vor mir habe, unentwickelt. 

Das zweite Glied der Taster stark gebogen, das vierte merk- 
lich länger als das dritte, das Endglied conisch, kürzer als das 
zweite. Das zweite, dritte, vierte und die Basis des fünften Glie- 
des bräunlichgelb, letzteres gegen die Spitze dunkelrothbraun. 

Die Schenkel. Patellen und Tibien der beiden Vorderbein- 
paarc, sowie die vier Hinterbeine braungelb, die Metatarsen und 
Tarsen der beiden Vorderpaare röthlichbraun. An den Metatarsen 
und Tarsen der vier Vorderbeine eine deutliche Scopula. 

Das vierte Beinpaar das längste, doch nur wenig (nicht ein- 
mal um seinen Tarsus) länger als das erste, dieses um seinen Tar- 
sus länger als das zweite und dritte. Tibia und Metatarsus des 
letzten Beinpaares gleichlang. 

Bestachelung: 

I. and II. Beinpaar: Feiaur oben 1. 1., vorn 1. Patella und Tibia ohne Sta- 
cheln. Metatarsus unten 2 (an der Basis). 
III. Beinpaar: Kemur oben 1. I., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 
Tibia unten 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 
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IV. Beinpaar: Femur oben 1.1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. Tibi« un- 
ten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 3 , /i mm - 
Lange eines Beines des IV. Paares: 9 mm 
Länge eines Beines des I. Paares: 8 mnL 
Mas: 

Der Cephalothorax von derselben Form wie beim Weibchen, 
dunkler gefärbt, besonders gegen die Augen zu. Letztere in Form, 
Grösse und Stellung wie beim Weibchen. 

Die Mandibeln etwas schwächer als beim anderen Geschlechte, 
innen mehr divergirend, die Krallen länger, am vorderen Falzrande 
ein grosser breiter Zahn, am hinteren zwei Zähne. 

Maorillen und Lippe dunkelrothbraun. 

Das Sternum gelbbraun. — Das Abdomen und die Spinnwar- 
zen wie beim Weibe. — Die beiden Vorderbeinpaare etwas dunk- 
ler als die beiden Hinterpaare. 

Alle Beine mit Ausnahme des dritten Paares sind länger als 
beim Weibchen. 

Das zweite Glied der Taster stark gebogen, das dritte und 
vierte gleichlang, letzteres verlängert sich wie bei Dr. troglodytes 
an der Aussenseite in einen langen, breiten Fortsatz, welcher vorn 
ebenfalls beüförmig endet, an der Innenseite ein breiter schräg 
abgeschnittener Fortsatz. Die Tasterdecke fast so lang als das 
zweite Glied, oben gewölbt, die Spitze abwärts gedrückt, dicht und 
lang behaart 

Länge des Cephalothorax: 3 , /» m,n " 
Länge eines Beines des IV. Paares: 10 mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 9 mm - 
Vorkommen: Sicilien. (Sammlung des Herrn Grafen Keyser- 
ling.) 
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Dntssus orientalis. nov. spec 

T. V. f. 68. Epigyne. 

Ich hate von dieser zierlichen Art nur ein Exemplar aus 
der Sammlung des Herrn Grafen Keyserling vor mir, — dasselbe 
ist leider defekt, indem beide Hinterbeine fehlen. 

Der Cephalothorax ziemlich lang, nach vorn massig verschmä- 
lert, vom Hinterrande bis zur Mittelritze ansteigend, oben fast ge- 
rade, mattglänzend, mit langen einfachen und gefiederten Haaren 
licht bekleidet, in der Mittellinie des Kopftheils von der Mittelritze 
zu den Hinteraugen eine Reihe von Borsten. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen etwas gebogen, die vorderen Mittelaugen merklich weiter 
von einander entfernt als von den Seitenaugen, vom Kopfrande 
und den hinteren Mittelaugen in gleicher Entfernung. Die hintere 
Augenreihe breiter, wie die vordere gebogen, die Mittelaugen 
schräg gegen einander gestellt, mit der Divergenz nach vorn, hin- 
ten nur durch einen schmalen Zwischenraum von einander getrennt, 
von den Seitenaugen und den vorderen Mittelaugen gleichweit ent- 
fernt. Die Seitenaugen nicht ganz in ihrem Durchmesser von einan- 
der entfernt. Die vorderen Mittel- und die hinteren Seitenaugen rund 
und am kleinsten, die anderen grösser und oval. Die hinteren Mit- 
telaugen flach, die vorderen auf einer gemeinschaftlichen Erhöhung 
sitzend, die Seitenaugen jedes für sich auf einem niederen Ilii- 
gelchen. Der Cephalothorax blassbräunlichgelb , gegen die Augen 
zu etwas dunkler, die Behaarung gelblichweiss und schwärzlich ge- 
mischt. Das Hügelchen, auf dem die vorderen Mittelaugen sitzen, 
sowie ein Ring um jedes der übrigen Augen schwarzbraun. 
Die Mandibeln so lang als die Patellen des ersten Beinpaa- 
res, etwas dicker als die Vorderschenkel, gelbbraun , an der Basis 
stark hervorgewölbt, am Ende etwas nach hinten gedrückt, innen 
divergirend, glänzend, vorn und innen mit langen Borsten reichlich 
besetzt. 
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Die Maxillen am Aussenrande nur wenig ausgeschnitten, am 
äussern Vorderwinkel gerundet, innen schräg abgeschnitten, in der 
Mitte mit einem schwachen schrägen Eindrucke, innen längs der 
Lippe mit einer vorspringenden feinen Leiste. Die Lippe aus brei- 
ter Basis nach vorn sich verschmälernd, in den Seiten und vorn 
gerundet. Die Maxillen und Lippe braungelb. 

Das Sternum blass bräunlichgelb, breit oval, hinten spitz zu- 
gehend, sehr glänzend, mit schwachen Eindrücken hinter der In- 
sertion der Hüften, am Rande mit langen, abstehenden, auf der 
Fläche mit kürzeren, gegen die Mitte gerichteten Haaren. 

Das Abdomen vorn gerundet, nach hinten allmälig breiter 
werdend, hinten gerundet, glanzlos, mit anliegenden gefiederten 
Haaren und abstehenden Borstchen bekleidet. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten sehr kurz, die untersten 
viel länger. 

Das Abdomen graugelb, weisslichgelb behaart. Die Spinn- 
warzen blass bräunlichgelb. 

Das zweite Glied der Taster stark gebogen, oben in der 
Mitte mit einem, am Ende mit zwei langen Stacheln; das dritte 
und vierte Glied fast gleichlang, das fünfte kegelförmig, so lang 
als die beiden vorhergehenden; das zweite und dritte Glied blass 
bräunlichgelb, die beiden letzten Glieder dunkler. 

Die Beine blass bräunlichgelb, die Tarsen der beiden Vorder- 
paare gelbbraun, schwarz behaart, das erste Paar merklich länger 
als das zweite. Am Tarsus des ersten und zweiten Paares eine 
Scopula. 

Bestachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1.1., vorn 1. Metataraus unten 2 (an der 
Basis). 

III. Beinpaar: Femnr oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar fehlt. 

Länge des Cephalothorax : 'J'/a 1 "" 1 - 

Vorkommen: Sarepta. Ein Exemplar in der Sammlung des 
Herrn Grafen Keyserling. 
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Drassns Severus. C. Koch. 

T. V. f. 69. Epigyne. 

C. Koch. „Die Arachniden." Bd. VI. p. 22. Tab. 186. f. 446. 
Westring citirt die Koch'sche Art bei Drassodes villosus Thor. 

mit einem ?, — letztere gehört gewiss nicht zu Drassus 

Severus. 
Femina: 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vorn wenig ver- 
schmälert, vom Hinterrande bis in die Linie zwischen dem ersten 
und zweiten Beinpaar sanft ansteigend, von da an nach den Augen 
sich niedersenkend, in die Seiten massig steil abfallend, mattglän- 
zend, mit anliegenden, an der Basis gefiederten Härchen beklei- 
det. Die Mittelritze kurz, von ihr gehen beiderseits vier Furchen 
strahlig ab, eine nach vorn, welche den Kopftheil abgrenzt, zwei 
herab nach dem Seitenrande, und eine nach dem Hinterrandswinkel. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen etwas gebogen, die Mittelaugen dieser Reihe sehr deutlich 
weiter von einander als von den Seitenaugen entfernt. Die vor- 
deren Mittelaugen in gleicher Entfernung vom Kopfrande und den 
hinteren Mittelaugen. Die hintere Augenreihe nur wenig breiter 
als die vordere, die Mittelaugen nach vorn divergirend, hinten nur 
durch einen schmalen Zwischenraum getrennt. Die Seitenaugen 
dieser Reihe im grössern Durchmesser der Mittelaugen von diesen 
entfernt; ebenso weit auch von den vorderen Seitenaugen entfernt 
Die vorderen Mittelaugen rund, die übrigen mehr oder weniger 
oval; die vier Seitenaugen auf niederen Hügelchen sitzend. Die 
vorderen Mittelaugen etwas kleiner als die seitlichen. — Der Ce- 
phalothorax einfarbig, gelbbraun. 

Die Mandibeln rothbraun, fast so lang als die Tibia des er- 
sten Beinpaares, merklich dicker als die Vorderschenkel, an der 
Basis stark knieartig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, auch 
in den Seiten merklich gewölbt, innen von der Basis an etwas di- 
vergirend, mattglänzend, innen mit feinen Querfurchen, vorn und 
innen mit langen, auf Knötchen sitzenden Borsten. 
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Die Krallen kurz, stark gebogen. Am Vorderrande des Klauen- 
falzes drei, am hinteren Rande zwei kräftige breite Zähne. Die 
Maxillen am Aussenrande buchtig, vorn gerundet, innen schräg ab- 
geschnitten, in der Mitte eingedrückt, am Innenrande längs der 
Lippe eine vorspringende Leiste. Die Lippe um Vs kürzer als 
die Maxillen, etwas über der Basis am breitesten, nach vorn sich 
etwas verschmälernd, der Vorderrand gerundet. Die Maxillen und 
die Lippe rothbraun. 

Das Sternum gelbbraun, oval, nur wenig länger als breit, 
sehr glänzend, mit dünnen einfachen Haaren, welche am Rande 
länger sind als in der Mitte, licht besetzt; mit schwachen Eindrü- 
cken in den Seiten hinter der Insertion der Hüften. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
hinten gerundet, glanzlos, oben wie unten dicht mit anliegenden, 
an der Basis gefiederten glänzenden Härchen bedeckt, dazwischen 
längere Borsten eingestreut. 

Sechs Spinnwarzen, die untersten länger und dicker als die 
obersten. 

Das Abdomen graubraun mit bräunlichgelber Behaarung, die 
Spinnwarzen gelbbraun, an der Spitze gelblichweiss. Durch die 
Behaarung scheinen bei Exemplaren in Weingeist auf der hin- 
* teren Hälfte der Oberseite des Abdomens hellere Bogenlinien 
durch. 

Die Taster etwas dickgliederig, das zweite Glied unten seitwärts 
zusammengedrückt, gegen die Spitze zu verdickt, nach innen stark ge- 
krümmt, im zweiten Dritttheil oben ein, an der Spitze oben und etwas 
nach innen zu 2 — 3 Stacheln, das vierte Glied nur wenig länger 
das dritte, das Endglied so lang als die beiden vorhergehenden 
zusammen. Das zweite und dritte Glied bräunlichgelb, die beiden 
Endglieder mehr röthlichbraun. Die Beine rothbraun, mit Fe- 
derhärchen und Borsten dicht bekleidet. Nur an den Metatar- 
sen und Tarsen der beiden Vorderpaare ist eine Scopula vor- 

- 

handen. 

Das vierte Beinpaar um seinen Tarsus länger als das erste, 
das zweite merklich kürzer als das erste, das dritte am kürzesten. 
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Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1-, vorn 1. Patella, Tibia und Metatarsus ohne 

Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Patella und Tibia ohne Stacheln. Me- 

tatarsun 2 (an der Basü). 

ID. Beinpaar: Femur oben I. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 
Tibia unten 2. 2. 2-, vom 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. I. T hinten 1. Patella ohne Stacheln. Tibia un- 
ten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 4»/» mm - 

Länge eines Beine» des IV. Paares: ll l /a min - 

Länge eines Beines des I. Paares: 10 mm - 

Vorkommen: scheint im ganzen BÜdlichen Europa verbreitet 

zu sein. 

Ich besitze die zwei weiblichen Exemplare aus Griechenland, 
nach denen diese Art in Kochs Arachniden 1. c. beschrieben 
wurde. Ein entwickeltes Weibchen habe ich aus der Sammlung des 
Herrn Grafen Keyserling vor mir und ein anderes erhielt ich 
durch Herrn Dr. Seidlitz aus der Umgegend von Rom. 

Das entwickelte Männchen, wonach Koch seine Beschreibung 
verfasste, ist nicht mehr vorhanden. Bd. X. p. 126. T. 357, f. 838 
ist dasselbe aufgeführt. Es unterscheidet sich vom Weibchen durch 
schlankeren Bau, grössere Fresszangen und längere Beine. Das 
vorletzte Glied der Taster kürzer als bei Dr. lapidicola. 



Drassns uiionsculas. nov. spee. 

T. V. f. 70. Epigyne. 
Femina: 

Der Cephalothorax etwas länger als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, nach vom wenig verschmälert, in 
den Seiten gerundet, vom Hinterrande bis zur Mittelritze steil an- 
steigend, oben gewölbt, in die Seiten steil abfallend, mattglänzend, 
licht mit anliegenden, an der Basis gefiederten Härchen bekleidet, 
dazwischen vereinzelte Borsten. Die Mittelritze lang. Am Rande 
eine fein aufgeworfene Kante. 
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Die vcvrdere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen auf einem niederen Hügelchen 
sitzend, merklich weiter von einander als von den Seitenaugen 
entfernt, vom Kopfrande und den hinteren Mittelaugen in gleicher 
Entfernung. Die hintere Reihe breiter, schräg über die vordere 
gebogen, die Mittelaugen nach vorn divergirend, hinten nur durch 
einen schmalen Zwischenraum getrennt, von den Seitenaugen in 
ihrem grösseren Durchmesser ontfernt. 

Die hinteren Mittelaugcn flach und am grössten, die vorde- 
ren Mittelaugen viel kleiner als die seitlichen, rund, die übrigen 
mehr oder weniger oval. 

Der Cephalothorax gelbbraun, um die Augen sehr verdunkelt, 
ohne schwarze Randlinie. 

Die Mandibeln röthlichbraun , so lang als die Patellen des 
ersten Beinpaares, an der Basis etwas dicker als die Vorderschen- 
kel, an der Basis vorn stark knieartig hervorgewölbt, dann senk- 
recht abfallend, innen divergirend, mattglänzend, an der Innenseite 
mit dichten feinen Querfurchen, vorn und innen reichlich mit 
langen Borsten besetzt Die Klauen kurz, sehr kräftig, am hinte- 
ren Falzrande zwei, am vorderen drei kurze Zähncheu. 

Die Maxillen am Aussenrande buchtig, mit eingedrückter 
Fläche, vorn nach innen breit schräg abgeschnitten; die Lippe aus 
breiter Basis nach vorn verschmälert, um '/s kürzer als die Ma- 
xillen, vorn gerundet. Lippe und Maxillen gelbbraun, letztere mit 
schwarzem Aussenrande. 

Das Sternum braungelb, der Vorderrand gerade, die Seiten 
gerundet, hinten in eine Spitze zusammenlaufend, ohne Eindrücke 
nach der Insertion der Hüften; die Fläche sehr glänzend, mit 
langen, nach der Mitte gerichteten Haaren besetzt. Die Rand- 
haare abstehend. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
hinten ziemlich spitz zulaufend ; glanzlos, mit anliegenden gefieder- 
ten Härchen und abstehenden Borstchen besetzt. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten sehr kurz, die untersten 
länger und dicker. 
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Das Abdomen graugelb, gelblichweiss behaart, oben ein brei- 
ter Längsstrich bis zur Mitte dunkelbraun, eingefasst von zwei 
gelblich gebogenen Linien, hinter ihnen bis zu den Spinnwarzeu 
eine Reihe gelblicher Winkellinieu, die Spinnwarzen hellbräunlich- 
gelb. 

Das zweite Glied der Taster stark gebogen, seitlich zusam- 
mengedrückt, gegen das Ende verdickt, oben im Beginne des letz- 
ten Dritttheils und am Ende je ein langer Stachel. Das vierte 
Glied etwas länger als das dritte; das Endglied gebogen, so laug 
als die beiden vorhergehenden. Das zweite und dritte Glied bräun- 
lichgelb, die beiden letzten Glieder braun. 

Die Schenkel der beiden Vorderpaare oben sehr gewölbt, die 
Schenkel des ersten Paares gelblich, die übrigen Glieder röthlich- 
braun. Die Schenkel, Patellen und Tibien der übrigen Beine gelb- 
lich, nur die Metatarsen und Tarsen rötldichbraun. Die Behaarung 
der Beine lang. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vor- 
derpaare eine sehr dünne Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste , das 
zweite fast unmerklich kürzer als das erste, das dritte am kür- 
zesten. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vom 1. (die Stacheln »ehr lang). Patella, 

Tihia und Metatanms ohne Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Patella und Tibia ohne Stacheln. 

Metatarsus unten 2 an der Basis. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 

Tibia unten 2. 2., vorn 2. 1., bintcu I. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., hinten 1. Putella uhne Stacheln. Tibia 

unten 2. 1. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 1 

Länge des Cephalothorax : 2 — 2 , /» mnL 
Länge eines Beines des IV. Paares: b l /i mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 4\i mm - 

Vorkommen: im südlichen Europa. Ich besitze Exemplare 
aus Meran (Dr. Milde) und der Umgegend von Rom (Dr. Seidlitz). 
In der Sammlung des Herrn Grafen Keyserling Exemplare aus 
Sicilien. 



Digitized by Google 



— 113 — 

Drassus uiubratilis. iiov. spec. 

T. V. f. 71. Epigyne. 

Der Cephalothorax gelbbraun, mit feiner schwarzer Randlinie, 
länger als Patella und Tibia des letzten Beinpaares, vom Hinter- 
rande steil ansteigend, am Kopftheile oben etwas gewölbt, in die 
Seiten steil abfallend, vorn wenig verschmälert, glänzend, mit ein- 
fachen Haaren und Borstchen licht bedeckt. Die Mittelritze kurz, 
am Rande eine feine aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen dieser Reihe kleiner als die seit- 
lichen, in gleicher Entfernung vom Kopfrande und den hinteren 
Mittelaugen; weiter von einander als von den seitlichen entfernt. 
Die hintere Reihe wie die vordere gebogen, breiter als diese; die 
Mittelaugen oval, schräg gegen einander gestellt, mit der Divergenz 
nach vorn, hinten näher beisammen als die vorderen Mittelaugen 
von den seitlichen weniger weit als von den vorderen Mittelaugen 
entfernt. 

Die Mandibeln gelbbraun, so lang als die vordersten Patellen, 
so dick als die Vorderschenkel, an der Basis hervorgewölbt, dann 
etwas nach hinten gedrückt, innen divergirend, glänzend, mit langen 
Borsten reichlich besetzt. 

Maxillen und Lippe gelbbraun, erstere mit einem Eindruck, 
längs der Lippe mit einem scharfen Kiele. Die Lippe um 'h kür- 
zer als die Maxillen, in den Seiten und vorn gerundet. 

Das Sternum gelbbraun, oval, hinten spitz, sehr glänzend, in 
den Seiten mit schwachen Eindrücken hinter der Insertion der 
Hüften, die Randhaare abstehend, lang, die Haare der Fläche ein- 
fach, die der vorderen Hälfte nach hinten, jene der hinteren Hälfte 
vorwärts gerichtet. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, im letzten Dritttheil am brei- 
testen, hinten gerundet, schwarzbraun; oben wie unten mit anlie- 
genden, sehr kurzen, grauweissen, schwach seidenglänzenden Feder- 
härchen bedeckt, dazwischen feine abstehende Borstchen. 

8 
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Die Taster gelbbraun, das Endglied dunkler, das zweite Glied 
stark gebogen, seitlich zusammengedrückt, am Ende verdickt oben 
tot der Mitte und am Ende mit einem langen StacheL Das vierte 
Glied um Va langer als das dritte. 

Die Schenkel und Patellen der Beine bräunlichgelb, die übri- 
gen Glieder röthlichbraun. Nur an den Tarsen der beiden Vor- 
derpaare eine dünne Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das erste 
und zweite. 

Beatachelung: 

L und IL Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibi» and Metatarsua 2 un- 
ten fBasisi. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 

Tibia unten 2. 2. 2.. vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1.. hinten 1. Patella ohne Stacheln. Tibia un- 

ten 2. 2. 2-, vorn 1. 1-, hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 5 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 4 mm - 

Vorkommen: Deutschland. Bisher nur bei Nürnberg gefun- 
den. Im Mai findet man die Weibchen geschlechtsreif, im Juni 
bei ihren Eiersäcken. Diese Art lebt in düstern Waldstellen un- 
ter Moos. 



Drassns striata» nov. spec 

T. V. f. 72. Epigyne. 
Femina: 

Der Cephalothorax röthlichgelb, am Kopftheil oben in der 
Mittellinie mit einem schwarzen Strich, etwas länger als Patella 
und Tibia des letzten Beinpaares, in den Seiten gerundet, vorn 
mässig verschmälert, vom Hinterrande steil ansteigend, am Kopf- 
theil oben leicht gewölbt, auch in den Seiten etwas gewölbt, matt- 
glänzend, licht mit einfachen, langen, schwarzen, anliegenden Haa- 
ren bedeckt. Die Mittelritze kurz. 
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Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen schwach gebogen, die Mittelaugen näher am Kopfrande als 
an den hinteren Mittelaugen, von einander weiter als von den 
Seitenaugen entfernt, etwas kleiner als letztere. Die hintere Reihe 
breiter, wie die vordere gebogen, die Mittelaugen grösser, flach, 
fast dreieckig, nach vorn divergirend, näher beisammen als die 
vorderen Mittelaugen. Die Seitenaugen in ihrem Durchmesser von 
den mittleren entfernt, an einer schwachen Erhöhung sitzend. 

Die Mandibeln röthlichbraun , so lang als die vordersten Pa- 
tellen, so dick als die Vorderschenkel , an der Basis stark kniear- 
tig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, innen etwas divergi- 
rend, mattglänzend, vorn und innen mit langen Borsten besetzt. 
Die Krallen ziemlich lang, kräftig. 

Die Maxillen braungelb, mit schwarzem Aussenrande und 
schwarzem Vorderrandsaume, aussen buchtig ausgeschnitten, innen 
lüngs der Lippe mit einer Leiste und einem schrägen Eindruck. 
Die Lippe gelbbraun, vorn schwärzlich, um kürzer als die Ma- 
xillen, vorn gerundet. 

Das Sternum bräunlichgelb, mit schwarzem Randsaume, oval, 
flach, glänzend, mit sehr schwachen Eindrücken hinter der Inser- 
tion der Hüften, mit langen, einfachen, nach der Mitte und vor- 
wärts gerichteten Haaren licht besetzt. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in den Seiten fast gleichbreit, 
hinten etwas gerundet, oben schwärzlichgrau, vorn mit drei Paar 
gelblichen ovalen Flecken, hinter diesen bis zu den Spinnwarzen 
eine Reihe gelblicher Winkelflecken; unten ist das Abdomen grau- 
gelb, die Behaarung seidenglänzend, gelblichweiss mit schwachem 
röthlichem Schiller; an der Oberseite gefiederte, unten ungefiederte 
Härchen. — Die Spinnwarzen schwarz, das unterste Paar länger 
und etwas dicker als das oberste. 

Das zweite und dritte Glied der Taster gelblichweiss, oben 
mit einem schwarzen Streifen, die beiden letzten Glieder schwarz. 
Dan zweite stark gebogen, seitlich zusammengedrückt, am Ende 
verdickt, das vierte etwas länger als das dritte, das Endglied 
conisch. 

8* 
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Die Hüften, Schenkel und Patellen bräunlichgelb, die übrigen 
Glieder der Beine von derselben Farbe, aber mit schwarzem 
Anfluge überzogen: an allen Schenkeln und Patellen oben ein 
schwarzer Längsstrich. 

An den Metatarseu und Tarsen beider Vorderpaare eine 
Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses in gleichem Verhältnis« länger als das zweite. 

B estache lung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia und Metatarsus ohne Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1.1., vorn 1. Tibia ohne Stacheln. Metatarsu» 2 

(Basisi. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. (Spitze). Patella ohne 

Stacheln. Tibia vorn ]. 1., hinten 1. I., unten 2. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. Tibia 

voru 1., hinten 1. 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 2'/« mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 6 mm - 
Länge eines Beines des 1. Paares: Öl- 
vorkommen: Dalmatien. (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 



Drassns troglodytes. C. Koch. 

T. V. f. 73. Epigyue. f. 74. Männlicher Taster von unten. 

14. a. Fortsatz des 4. Tastergliedes. 
Dr. troglodytes C. Koch. „Die Arachniden." Bd. VI. p. 35. 

tab. 189. f. 455 u. 450. 
Dr. clavator Blackw. a hist. of the Spiders of Great. Brit. I. 

p. 109. PI. VI. f. 6G. 
Dr. troglodytes Westr. ar. suec. p. 346. 

Femiua: 

Der Cephalothorax etwas länger als Tibia und Patella des 
letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, nach vorn 
sehr wenig verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, 
am Kopftheile oben etwas gewölbt, nach den Seiten steil abfallend, 
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mattglänzend, mit ungefiederten, feinen anliegenden Haaren licht 
bedeckt. Die Mittelritze vor der Abdachung nach dem Hinter- 
rande tief in einem Eindruck liegend, vor ihr ebenfalls eine 
schwache Impression. Die Seitenfurchen deutlich, die den Kopf- 
theil abgrenzende Furche nur schwach angedeutet. 

Die vordere Augenreihe erscheint durch das Tieferstehen 
der Seitenaugen gebogen, die Mittelaugen so gross als die seitli- 
chen, etwas näher am Kopfrande als an den hinteren Mittelaugen, 
von einander weiter als von den Seitenaugen entfernt ; die hintere 
Augenreihe über die vordere gebogen, breiter als diese, die Mit- 
telaugen nach vorn divergirend, schräg gegen einander gestellt, 
hinten nur durch einen schmalen Zwischenraum von einander ge- 
trennt, von den Seitenaugen soweit als von den vorderen Mittel- 
augen entfernt. Die Seitenaugen ungefähr in der Breite ihres 
Durchmessers von einander entfernt. Die Augen der vorderen 
Reihe und die hinteren Seitenaugen rund, gleichgross. Die hinte- 
ren Mittelaugen oval, fast dreieckig, mit abgerundeten Winkeln. 

Der Cephalothorax dunkel gelbbraun, nach vorn ins Schwarz- 
braune übergehend, am Seitenrande eine schmale schwarze Einfassung. 

Die Mandibeln schwarz, fast so lang als die Tibien des ersten 
Beinpaares, an der Basis dicker als die Vorderschenkel, und 
knieartig hervorgewölbt , dann seukrecht abfallend . innen et- 
was divergirend, vor der Spitze mit einem Eindruck; glänzend, 
vorn und innen besonders an der unteren Hälfte mit tiefen Quer- 
furchen, mit kurzen und längeren Borsten besetzt, die Klauen kurz, 
sehr kräftig. Am vorderen Rande des Klaueufalzes zwei kräftige 
Zähne, am hinteren Rande ein Zahn. 

Die Maxillen an der Basis gewölbt, in der Mitte mit einem 
tiefen, schrägen Eindruck, am Aussenrande in der Mitte buchtig, 
vorn gerundet, nach innen kurz schräg abgeschnitten, am Innen- 
rande längs der Lippe ein scharfer Kiel. Die Lippe nur um l l* 
kürzer als die Maxillen, aus breiter Basis sich verschmälernd, vorn 
gerundet. Lippe und Maxillen dunkelrothbraun. mit helleren Vor- 
derrändern. 

Das Sternum rotlibraun, breit oval, hinten spitz zulaufend, 
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in den Seiten mit schwachen Eindrücken hinter der Insertion der 
Hüften, sehr glänzend, reichlich mit kurzen, vorwärts und nach der 
Mitte gerichteten Borsten besetzt, die längeren Randborsten stehen 
nach aussen. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, nach hinten breiter werdend, 
am breitesten etwas hinter der Mitte der Länge, hinten gerundet; 

- 

dicht mit anliegenden, gefiederten, seidenglänzenden Haaren und 
kurzen Borstchen bekleidet. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten sehr kurz, die untersten von 
massiger Länge, cylindrisch. 

Das Abdomen schwarzbraun, mit röthlichgelbem Schiller, wel- 
cher von dem Glänze der Federhärchen herrührt. An Exemplaren in 
Weingeist scheint die graugelbe Grundfarbe des Abdomen durch; dann 
lassen sich auch auf der vorderen Hälfte zwei Paar gegenüberlie- 
gender, heller, ovaler Fleckchen und hinter diesen bis zu den 
Spinnwarzen eine Reihe heller Bogenlinien erkennen, an der Bauch- 
seite zwei hinten sich einander nähernde helle Längslinien. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, an der Basis zusam- 
mengedrückt, gegen das Ende verdickt, im Beginn des letzten Dritt- 
theils oben ein dünner langer Stachel, am Ende zwei. 

Das dritte und vierte Glied fast gleichlang, das fünfte cylin- 
drisch, am Ende abgerundet, so lang als beide vorhergehende zu- 
sammen. Das zweite und dritte Glied bräunlichgelb, die beiden 
andern rothbraun. 

Die Beine bräunlichgelb. An den Metatarsen und Tarsen der 
beiden Vorderpaare eine dünne Scopula. Das vierte Paar kaum 
bemerkbar länger als das erste, dieses um seinen Tarsus länger 
als das zweite, das dritte am kürzesten. Metatarsus und Tibia 
des letzten Paares gleichlang. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femar oben 1. 1.. vorn 1. Patella, Tibia and Metataraa» ohne 

Stacheln. Zuweilen 1 unten am Metatarsus. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Patella und Tibia ohne ßtacheln. 

Metatarsus 2 an der Basis. 
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ID. Bein paar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patclla ohne Stacheln. 
Tibia unten 2. 1. 2., vorn 2. 1. oder 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1.1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. Tibia un- 
ten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 3 , /» mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 8 , /a nun - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 9 mm - 

Mas: 

Der Cephalothorax länger als Tibia und Patella des letzten 
Beinpaares zusammen, auch sonst ganz so gebaut und gefärbt wie 
beim Weibchen, auch die Augenstellung ist dieselbe. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen des ersten Beinpaa- 
res, dunkelrothbraun, sonst in der Form nnd Behaarung ganz wie 
beim Weibchen; auch die Maxillen, Lippe und das Stern um. 

Das Abdomen schmäler als beim Weibchen, sonst in Form, 
Behaarung und Farbe ganz mit jenem übereinstimmend. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, oben zu Beginn des 
letzten Dritttheils ein, am Ende zwei Stacheln, das dritte Glied 
etwas länger als das vierte, dieses endet an der Aussenseite in 
einen breiten Fortsatz, welcher sich vorn ähnlich einem Beile er- 
weitert, an der Innenseite zwei kurze zahnartige Fortsätze. Die 
Tasterdecke so lang als das zweite Tasterglied, am Aussenrande 
gerade, innen stark gebogen, an der Spitze stumpf, diese nicht ei- 
nen soliden Kegel bildend. 

Die Beine etwas kürzer als beim Weibchen. 

Länge des Cephalothorax: 3 nun - 

Länge eines Beines des I. Paares: 7 , /a mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 8*/%™*- 

Vorkommen: Deutschland, Dalmatien, England und Schwe- 
den; sowohl in Ebenen als in Gebirgen, selbst hoch in den 
Alpen. Lebt in Wäldern zwischen Baumwurzeln. Entwickelte 
Männchen und Weibchen findet man Mitte Mai. Die Weibchen bei 
ihren Eiersäcken, welche weiss und planconvex sind und von 
demselben unter Moos in ein Sandgrübchen gelegt und bewacht 
werden, erst gegen Ende des Septembers. 
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Bei sehr alten Thieren verschwindet der schwarze Seiten- 
rand; am deutlichsten ist derselbe an frisch gehäuteten Exempla- 
ren zu sehen. 



Drassus lutescens. €. Koch. 

T. V. f. 75. Epigyne. 76. männlicher Taster von unten. 

C. Koch. „Die Arachniden. u Bd. VI. p. 21. T. 186. f. 445 u. 
Bd. X. p. 127. T. 358. f. 839. # 

Clubiona livida Walck. Hist. nat. des Ins. Apt. T. I. p. 600 
u. T. II. p. 479.? (Das hier angeführte Citat „Clu- 
biona Listen Savign. et A udoin, £gypte, Arachn. p. 1 57. 
PI. 5. f. 9 gehört wegen der ganz anderen Augenstel- 
lung gewiss nicht zu dieser Art.) 

Ich besitze dieselben Exemplare, nach welchen C. Koch diese 
Art festgestellt und beschrieben hat. 

Femina: 

Der Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia des 
ersten Beinpaares, vorn massig verschmälert, vom Hinterrande 
allmälig ansteigend, am Kopftheil oben gewölbt; in die Seiten 
steil abfallend, glänzend, dicht mit anliegenden, sowohl einfachen 
als gefiederten Haaren bekleidet; die Mittelritze kurz. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen , die Mittelaugen so gross als die seitlichen, 
von einander merklich weiter als von den seitlichen, vom 
Kopfrande so weit als von den hinteren Mittelaugen entfernt. 
Die hintere Augenreihe ebenso gebogen wie die vordere, brei- 
ter, die Mittelaugen etwas schräg gegen einander gestellt, in 
gleicher Entfernung von einander wie die vorderen Mittelau- 
gen, die seitlichen weiter von den Mittelaugen als diese von 
den vorderen Mittelaugen entfernt. Die Seitenaugen in ihrem 
Durchmesser von einander entfernt. Die vorderen Mittelaugen 
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rund, sehr hervorgewölbt, die übrigen oval; die Seitenaugen, jedes 
für sich, auf einem niedern Hügelchen sitzend, die hinteren Mit- 
telaugen sehr flach. 

Der Cephalothorax gelbbraun, ohne schwarze Randkante, grau- 
gelb behaart, die vorderen Mittelaugen schwärzlich, die übrigen 
bernsteingelb. 

Die Mandibeln gelbbraun, so lang als der Tarsus des ersten 
Beinpaares, so dick als die Vorderschenkel, an der Basis sehr we- 
nig hervorgewölbt, innen wenig divergirend, glänzend, aussen mit 
kurzen anliegenden Haaren, vorn und innen mit längeren Borsten 
besetzt. Die Krallen kurz, kräftig. 

Die Maxillen am Aussenrande etwas ausgeschnitten, vorn ge- 
rundet, innen schräg abgeschnitten, die Fläche in der Mitte ein- 
gedrückt. Die Lippe aus breiter Basis nach vorn sich verschmä- 
lernd, vorn gerade abgeschnitten. Lippe und Maxillen braungelb. 

Das Sternum braungelb, oval, hinten spitz auslaufend, sehr 
glänzend, etwas gewölbt, in den Seiten mit deutlichen Eindrücken 
nach der Insertion der Hüften; die Haare am Rande abstehend 
und länger, die auf der Fläche kürzer, nach der Mitte gerichtet. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in den Seiten fast gleichbreit, 
hinten etwas spitz zulaufend, dicht mit einfachen und gefiederten 
seidenglänzenden Haaren bekleidet. 

Das unterste Paar der Spinnwarzen merklich länger als das 
oberste. 

Die Grundfarbe des Abdomen graugelb, ebenso die Behaa- 
rung, diese jedoch mit einem leichten röthlichen Schiller, die 
Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, oben im letzten Dritt- 
theil ein, am Ende drei Stacheln; das vierte Glied merklich länger 
als das dritte, das fünfte nur wenig länger als das vorhergehende. 
Alle Glieder bräunlichgelb, nur das fünfte etwas dunkler. 

Die Beine bräunlichgelb, an den Mctatarsen und Tarsen der 
beiden Vorderpaare, an den Tarsen der beiden letzten Paare eine 
Scopula. 
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Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses nur wenig länger als das zweite, das dritte am kürzesten, der 
Metatarsus des letzten Beinpaares so lang als die Tibia. 

Bestachelung: 

I. and II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Tibia unten 1. 1. Meta- 
tarsus unten 1 (an der Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Tibia oben 1., 

unten 1. 1. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. Patella ohne Stacheln. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella ohne Sta- 

cheln. Tibia oben 1. 1., unten 1. 1. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 
1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 3 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares : 1 1 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares : 9Vt mm - 

Mas: 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, vom Hinterrande allmälig ansteigend, oben 
gewölbt, in die Seiten ziemlich steil abfallend, sehr glänzend. (Die 
Behaarung abgerieben.) Die Augenstellung und Färbung wie beim 
Weibchen. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen des ersten Beinpaa- 
res, so dick als die Vorderschenkel, etwas vorwärts gerichtet, an 
der Basis nicht hervorgewölbt, glänzend, die Behaarung und Farbe 
wie beim Weibchen. 

Lippe, Maxillen und Sternum wie beim Weibchen. 
Das Abdomen sehr schmal, vorn abgestutzt. Die Spinnwar- 
zen länger und dünner als beim Weibchen. 

Die Taster wie bei Dr. lapidicola, nur fehlt am vierten 
Gliede der kurze spitze Fortsatz an der Aussenseite des Endes, 
und der Stachel an der Innenseite der eigentlichen Tasterorgane 
ist länger, mehr gebogen und in der Mitte eingefügt, während er 
bei lapidicola viel kurzer ist und am vorderen Ende des Organs 
sich befindet. 

Die Beine bei kleinerem Körper etwas länger als beim Weib- 
chen, doch in demselben Verhältniss zu einander. 
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Länge des Cephalothorax : 3 mnL 

Länge eines Beines des IV. Paares: 12 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: lO'/i m,n - 

Vorkommen: Griechenland; vielleicht auch Frankreich, Py- 
renäen. 



Drassus pubescens Thorell. 

T. V. f. 77. Epigyne. 78. männlicher Taster von aussen, 
79. von unten. 

Thorell Ree. critic. aran. suecic. p. 110. 

Drassodes pubescens Westring Aran. 6uec. p. 365. (Die 
Citate von Hahn und C. Koch fallen weg, indem bei Drassus cine- 
reus Hahn nach der ausdrücklichen Bemerkung C. Koch's der Ce- 
phalothorax ohne schwarze Randkante ist. (vid. Koch. „Die Arachn." 
Bd. X. S. 128.) 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, vom Hinterrande bis zur Mittelritze steil 
ansteigend, oben nur wenig gewölbt, in die Seiten steil abfallend, 
glänzend, mit anliegenden, glänzenden, gefiederten und schuppe n- 
fönnigen Haaren licht bedeckt, zwischen diesen zahlreiche kurze 
Borstchen eingestreut. Die Mittelritze lang; die Seitenfurchen 
deutlich. Der Cephalothorax in den Seiten gerundet, vorn über 
der Einlenkung der Taster rasch verschmälert. 

Die vorderen Mittelaugen gleichweit vom Kopfrande und den 
hinteren Mittelaugen entfernt. Die vordere Augenreihe durch das 
Tieferstehen der Seitenaugen etwas gebogen, die hintere breiter, 
über die vordere gebogen. Die Mittelaugen der vorderen Reihe 
so gross als die seitlichen, etwas weiter von einander als von den 
diesen entfernt, die hinteren Mittelaugen schräg gegen einan- 
der gestellt, nach vorn divergirend, wo sie sich am meisten nähern, 
ist die Entfernung geringer als bei den vorderen Mittelaugen. Die 
Seitenaugen im Durchmesser der vorderen Seitenaugen von einan- 
der entfernt. Nur die vorderen Mittelaugen rund, alle übrigen 
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oval, die hinteren Mittelaugen flach, die vorderen sehr gewölbt, 
die Seitena ngen jedes für sich auf einem niederen Hügelchen. 

Der Cephalothorax gelbbraun, mit feiner schwarzer Randlinie, 
von den Seitenaugen und hinteren Mittelaugen jedes in einem 
schwarzen Ringe, zwischen den vorderen Mittelaugen ein schwar- 
zes Fleckchen, die Behaarung weisslichgelb, die Borstchen schwarz. 

Die Mandibeln so lang als der Tarsus des ersten Beinpaares, 
so dick als die Vorderschenkel, gelbbraun, an der Basis nur we- 
nig horvorgewölbt, daher fast senkrecht vom Kopfrande abfallend, 
in den Aussenseiten wenig gewölbt, glänzend, vorn und innen mit 
langen, auf Knötchen sitzenden Borsten ziemlich dicht besetzt. Die 
Krallen durchscheinend, rothbraun, kurz, an der Basis dick. Am 
vorderen Falzrande zwei sehr derbe, kurze und ein sehr kleiner 
Zahn, am hintern zwei ganz kleine Zähnchen. 

Der Aussenrand der Maxillen in der Mitte buchtig, der Vor- 
derrand gerundet, in der Mitte der Oberfläche ein schräger Ein- 
druck; vorn und innen ein kurzer Abschnitt. Die Fläche, beson- 
ders aber der Aussenrand mit kräftigen Borsten besetzt; am In- 
nenrande, soweit die Lippe reicht, eine Längsleiste. Die Lippe 
von der Basis bis zum Ende des ersten Dritttheils breiter werdend, 
dann nach vorn in geraden Seitenlinien sich verschmälernd, der 
Vorderrand gerade. Die Maxillen und Lippe gelbbraun, vorn ins 
Gelblichweisse übergehend. 

Das Sternum bräunlichgelb, mit dunkelbraunem Randsaume, 
oval, hinten spitz, in der Mitte mit kurzen, anliegenden, nach hin- 
ten gerichteten, einfachen und gefiederten Härchen, am Rande mit 
starken abstehenden Haaren besetzt, glänzend, mit sehr schwachen 
Eindrücken hinter der Insertion der Hüften. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in den Seiten fast gleichbreit, 
hinten etwas verschmälert, oben wie unten dicht mit anliegenden, 
an der Basis gefiederten Härchen und eingestreuten Borstchen be- 
setzt. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten etwas kürzer und dünner 
als die untersten. Die Behaarung des Abdomen graugelb, mit 
schwachem Kupferschiller, die Spinnwarzen bräunlichgelb. 
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Das zweite Glied der Taster an der Basis seitlich zusammen- 
gedrückt, vorn dicker werdend, nach innen gebogen, im zweiten 
Dritttheil oben ein, am Ende oben und etwas nach innen zu drei 
Stacheln; das vierte Glied etwas länger als das dritte; das End- 
glied so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. Das zweite 
und dritte Glied bräunlichgelb, das vierte und fünfte rothbraun. 

Die Hüften, Schenkel, Patellen und Tibien der Beine gelb- 
braun, die Metatarsen und Tarsen rothbraun. Die Schenkel mit 
anliegenden Härchen leicht bedeckt, unten abstehende Haare, 
welche jedoch nicht so lang sind als das Glied dick ist; am Ende 
der Patellen oben eine lange aufrechte Borste, an den Metatarsen 
und Tarsen der beiden Vorderbeinpaare, an den Tarsen der vier 
Hinterbeine eine Scopula. 

Das vierte Beinpaar um seinen Tarsus länger als die beiden 
gleichlangen ersten, das dritte das kürzeste. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Patclla ohne Stacheln. Tibia un- 

ten 1. Metatarsus unten 1 (an der Basis). 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Patella ohne Stacheln. Tibia 

unten 1. Metatarsus unten 1 (an der Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vom 1. 1., hinten 1. 1. Patella ohne Sta- 

cheln. Tibia oben 1., unten 1. 1. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1-, hinten 1. 1. Patella ohne Sta- 

cheln. Tibia oben 1. 1., unten 1. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hin- 
ten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 3 I /i mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: ll 01 ™ 

Länge eines Beines des I. Paares: 9 , /» mm - 

. Mas : 

Das Männchen ist bedeutend kleiner und hat dem entspre- 
chend kürzere Beine ; doch sind die Längenverhältnisse der einzel- 
nen Beinpaare zu einander dieselben wie beim Weibchen. Der 
Cephalothorax ist blassbräunlichgelb , mit schwarzer Bandlinie, so 
lang als Patella und Tibia des letzten Beinpaares zusammen, und 
auch im Uebrigen mit dem des Weibchen übereinstimmend. Die 
Mandibeln so lang als der Tarsus des ersten Beinpaares, so dick 
als die Vorderschenkel, braungelb, glänzend, an der Basis kniear- 
tig vortretend, mit langen, auf schwarzen Knötchen sitzenden Bor- 
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sten reichlich besetzt. Maxillen, Lippe und Steinum wie beim 
Weibchen. Das Abdomen schmal, vorn und hinten abgestutzt, in 
den Seiten fast gleichbreit; Farbe und Behaarung wie beim Weib- 
chen; ebenso die Beine. Das zweite Glied der Taster gebogen, 
seitlich zusammengedrückt, am Ende verdickt; das vierte Glied 
merklich länger als das dritte, am Ende aussen mit einem kurzen 
abwärts gebogenen, an der Spitze gespaltenen Fortsatz. Die Taster- 
decke an der Basis breiter als das vierte Glied, gewölbt, vorn in 
einen spitzen, abwärts gedrückten Schnabel endend. 

Länge des Cephalothorax : 2 1 fa mm 

Länge eines Beines des IV. Paares: 8 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 7 nua - 

Vorkommen: Schweden und Deutschland. Diese Art scheint 
überall selten zu sein; ich fand sie bei Nürnberg, im fränkischen 
Jura und in den bayerischen Alpen. Sie lebt unter Moos in Wäl- 
dern. Anfangs Juni findet man Männchen und Weibchen geschlechts- 
reif, letztere zu Ende dieses Monats bei ihren Eiersäcken. Um 
seine Eier abzulegen, begibt sich das Weibchen auf niedere Ge- 
sträuche, wo man es den in einem zusammengerollten Blatte ver- 
borgenen Eiersack bewachend findet. 



Drassns lapidicola Walck. 

T. V. f. 80. Epigyne. 81. männlicher Taster von unten. 
Araignee lapidicole Walck. f. par. T. II. p. 222. nr. 20. et 

Tab. des Aran. p. 44. nr. 12. PI. 5 f. 48. 
Clubiona lapidicola Walck. Ar. de France p. 129. nr. 7. 

— — Latr. Gen. Cr. et Ins. T. 1. p. 91. nr. I. 
T. III. f. 98. 

Clubiona lapidicolens Walck. Hist. nat. des Ins. Apt. T. I. 

p. 598. 
Sund. 1831. p. 139. 

— Conspect. Arach. p. 21. 

Clubiona lapidaria Hahn. „Monogr. d. Spinnen." fasc. VIL 1. c. 
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Clubiona lapidicola Hahn. „Die Arachn." B. II. p. 29. T. 40. f. 100. 
Drassus lapidicola C. Koch „DieArachn." B. VI. p. 28. T. 188. 
f. 450 et 451. 

Filistata incerta Wider. Mus. Senck. B. I. Hfl. 3. p. 208. 

T. XIV. f. 7. a — c. 
Drassus lapidicolens Blackw. Spid. of Great Brit. and Irel. 

P. I. p. 116. PI. VI. f. 70. 
Drassodes lapidicola Westr. Ar. Suec. p. 361. 
Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, vorn massig verschmälert, in den Seiten 
gerundet; vom Hinterrande bis in die Linie zwischen dem ersten 
und zweiten Beinpaare allmälig ansteigend; am Kopftheil oben 
auch in den Seiten etwas gewölbt, glänzend, dicht mit kurzen an- 
liegenden einfachen und an der Basis gefiederten Härchen bedeckt, 
auf dem Kopftheil, besonders zwischen den Augen lange, ab- 
stehende Borsten. Der Kopftheil durch eine schwache Furche 
abgegränzt, in den Seiten drei strahlig von der Rückenritze nach 
den Seitenrändern abgehende Furchen; am Rande eine fein auf- 
geworfene Kante. Die Mittelritze kurz, deutlich. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen etwas gebogen, die Mittelaugen dieser Reihe näher am 
Kopfrande, als an den Mittelaugen der hintern Reihe. Die Augen 
der vordem Reihe gleich gross und gleich weit von einander 
entfernt, die mittleren rund, die seitlichen oval. Die hintere 
Reihe über die vordere gebogen, breiter als diese, die Mittel- 
augen oval, schräg gegen einander gestellt, mit ihrem spitzen Ende 
einander mehr genähert als die vorderen Mittelaugen, die Seiten- 
augen dieser Reihe weit von den mittleren entfernt. Die Sei- 
tenaugen in ihrem Durchmesser von einander entfernt, jedes für 
sich auf einem niedern Hügelchen sitzend. 

Der Cephalothorax rothbraun, leicht blauschillernd, um die 
Augen verdunkelt, die Mittelritze und Seitenfalten ebenfalls dunk- 
ler, ein feiner Randsaum schwarz. Die Behaarung weisslichgelb, 
die Borsten schwarz. 
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Die Mandibeln so lang als die Metatarsen des ersten Bein- 
paares, (2 , /i mm ) nur wenig dicker als die Vorderschenkel, roth- 
braun, au der Basis stark knieartig hervorgewölbt, auch an der 
Aussenseite etwas gewölbt, an der Innenseite etwas divergirend, 
an der Spitze innen schräg abgeschnitten, glänzend; aussen mit 
dünnen kurzen Härchen, vorn und innen mit langen auf Knötchen 
sitzenden Borsten. Am vorderen Rande des Klauenfalzes 4 — 5 
Zähnchen, von denen die beiden oberen, besonders der vorletzte 
sehr kräftig, am hintereu Falzende nur zwei sehr kurze Zähnchen. 
Die Klaue sehr kräftig, die Grundhälfte schwarz und sehr glänzend, 
die andere Hälfte rothbraun und mattglänzend. 

Die Maxillen in der Mitte eingezogen und eingedrückt, vorn 
erweitert, vorn und aussen gerundet, innen schräg abgeschnitten, 
am Innenraude zwei scharfe Längskiele, die Fläche glänzend, in 
der Mitte runzelig, mit langen starken Borsten besetzt. Die Lippe 
nur um '/a kürzer als die Mandibeln, aus schmaler Basis bis zum 
Beginn des zweiten Dritttheils ihrer Länge breiter, dann nach 
vorn wieder sehr verschmälert, der Vorderrand gerade. Lippe 
und Maxillen rothbraun, nach vorn zu heller gefärbt. 

Das Sternum oval, hinten spitz, flach, mit leichten Eindrücken 
hinter der Insertion der Hüften, mattglänzend, mit kurzen Härchen 
und eingestreuten Borsten ziemlich dicht besetzt. Gelbbraun, 
schwarzbraun umrandet, die Haare gelblich weiss. 

Das Abdomen nach dem Alter des Thiers, dem trächtigen 
oder nichtträchtigen Zustande desselben verschieden geformt. Im 
nicht trächtigen Zustande erscheint dasselbe vorn abgestutzt, in 
der Mitte am breitesten, hinten verschmälert und am Ende ge- 
rundet. An der Basis ein dichter Haarschopf; die Oberseite ist 
mit spärlichen Federhärchen und starkglänzenden Schuppenhaaren 
bedeckt, dazwischen abstehende Borstchen, die Bauchseite ist dicht 
mit Federhärchen bedeckt, aber die langen Schuppenhaare fehlen. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten kürzer und dünner. 

Das Abdomen oben graugelb, die Unterseite mehr bräunlich- 
gelb. Die Spinnwarzen bräunlichgelb. 
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Das erste, zweite und dritte Tasterglied braungelb, das vierte 
röthlichbraun, das fünfte fast schwarzbraun. Das zweite Glied 
nach innen gebogen, an der Basis seitlich zusammengedrückt, gegen 
das Ende verdickt, im zweiten Dritttheil oben eine lange Stachel- 
borste, am Ende mehr auf der Innenseite drei kürzere, das dritte 
Glied fast um '/a kürzer als das vierte, zu Anfang und am Ende, 
oben, so wie an der Innenseite je eine lange Stachelborste, das 
vierte Glied nur wenig kürzer als das Endglied, letzteres mit 
stumpfer Spitze. Die Endkralle sehr klein, stark gebogen mit 
drei, nach der Basis zu an Länge abnehmenden Zähnchen. 

Die Beine bräunlichgelb mit röthlichbraunen Metatarsen* und 
Tarsen (jüngere Exemplare) oder ganz röthlichgelb ; sie sind mit 
anliegenden gelblichweissen Federhärchen bedeckt, dazwischen ab- 
stehende längere Haare, besonders an der Unterseite der Schenkel, 
der Patelleu und Tibien. 

An den Metatarsen und Tarsen des ersten Beinpaares, an den 
Tarsen der drei übrigen Paare eine Scopula. 

Das vierte Paar das längste, um seinen Tarsus länger als die 
beiden ersten, diese gleichlang, das dritte Paar das kürzeste. 

Bestachelung: 

I. u. II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Patella ohne Stacheln. Tibia 
unten l. Metatarsus 1 an der Basis. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella ohne Sta- 

cheln. Tibia oben 1.. unten 1. 1. 2. oder 1. 2. 2., vorn 1. 1. 1., 
hinten 1. 1. 

IV. beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella ohne 

Stacheln. Tibia oben 1. 1., unten 1. 2 2., vorn 1. 1. 1., hin- 
ten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 6 min - 

Länge eines Beines des IV. Paares: I6 l /i ma> - 

Länge eines Beines des I. Paares : 1 5 mm - 

Mas: 

Der Cephalothorax wie beim Weibchen. Die Mandibeln so 
lang, als der Metatarsus des ersten Beinpaares, (3'/i m,n ) nur wenig 
dicker als die Vorderschenkel, stark vorwärts gerichtet, an der 
Basis nur wenig gewölbt, in den Aussenseiten gerade, innen von 
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der Basis an sehr divergirend, glänzend, behaart wie beim Weib- 
chen; die Kralle sehr lang, die Basalhälfte glänzend, aufgetrieben, 
die andere Hälfte dünner und mattglänzend; am vorderen Rande 
des Krallenfalzes ein kräftiger Zahn, am Hinterrande keine Zähne. 
Das Abdomen schmaler als beim Weibchen, vorn abgestutzt, in 
der Mitte am breitesten, hinten nur wenig verschmälert. Das 
zweite Glied der Taster so lang als der Tarsus des ersten Bein- 
paares, stark nach innen gebogen, im zweiten Dritttheil oben ein, 
an der Spitze innen drei Stacheln. Das dritte Glied das kürzeste, 
das vierte um Va länger, als das dritte, und etwas dünner, am 
Ende aussen einen sehr kurzen, nach aussen gebogenen spitzen 
Fortsatz tragend. Die Tasterdecke so lang als das vierte Glied, 
an der Basis nicht breiter als dieses, gegen die Spitze zu etwas 
verschmälert; die eigentlichen Tasterorgane nehmen nur die Basal- 
hälfte der Unterseite ein, die andere Hälfte ist behaart und gehört 
noch zur Tasterdecke, sie ist mit zwei langen Stacheln bewehrt, 
welche jedoch die Spitze der Tasterdecke nicht erreichen; auch 
an der Basis der Tasterdecke befindet sich über dem Innenrande 
ein langer angedrückter Stachel. 

Die Längenverhältnisse der Beine sind anders als beim Weib- 
chen. Das erste und vierte Beinpaar sind gleich lang und so 
lang als das vierte Beinpaar des Weibchens. Die Metatarsalglie- 
der des ersten Beinpaares sind beiläufig um die Hälfte länger als 
die entsprechenden beim Weibchen, daher auch die Maudibeln viel 
länger; das zweite Beinpaar ist merklich kürzlich als das erste 
und nur wenig länger als das dritte. 

Das Männchen ist wie das Weibchen gefärbt und behaart. 
Länge des Cephalothorax : 0 I /a mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 17 mnL 
Länge eines Beines des I. Paares: 17 mnL 

Vorkommen: durch ganz Europa verbreitet, im hohen Norden 
wie im tiefen Süden; in den niedersten Gegenden bis hoch in die 
Alpen hinauf; auch im nördlichen Afrika (Algier). Immer unter 
Steinen. 
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Drassus loricatus. nov. spec. 

T. V. f. 82. Epigyne. 83. männlicher Taster von aussen, 
84. von unten. 

Femina: 

Der Cepbalothorax so lang, als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundot, nach vorn all- 
mälig verschmälert, am Vorderrande nicht so breit, als der Meta- 
tarsus des ersten Beinpaares lang ist; vom Hinterrande kurz steil 
ansteigend, oben etwas gewölbt, in die Seiten massig steil ab- 
fallend, mattglänzend, licht mit anliegenden, an ihrer Basis ge- 
fiederten Härchen und zahlreichen abstehenden kurzen Borsten be- 
kleidet, die Mittelritze lang, vor der Abdachung nach dem Hinter- 
rande liegend. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen etwas gebogen, die Mittelaugen weiter von einander als 
von den seitlichen entfernt, in gleicher Entfernung vom Kopfrande 
und den hinteren Mittelaugen; die hintere Reihe etwas breiter als 
die vordere, über diese etwas gebogen, die Mittelaugen schräg 
gegen einander liegend, nach vorn divergirend, hinten einander 
mehr genähert, als die vorderen Mittelaugen, von den Seitenaugen 
ebenso weit als von den vorderen Mittelaugen entfernt. Die vor- 
deren und hinteren Seitenaugen einander etwas näher, als die 
vordem und hintern Mittelaugen. 

Die vorderen Mittelaugen kleiner, als die seitlichen, stark 
hervorgewölbt, die hinteren Mittelaugen flacher als die übrigen. 
Die Augen der vorderen Reihe rund, die der hinteren oval. 

Der Cepbalothorax rothbraun, um die Augen, verdunkelt, die 
Federhärcheu graugelb, die Borsten schwarz. 

Die Mandibeln duukelrothbraun, so lang als die Tarsen des 
ersten Beinpaares, an der Basis so dick, als die Vorderschenkel, vorn 
von der Basis bis zur Mitte gewölbt, an der Aussenseite oben eben- 
falls etwas gewölbt, innen von der Mitte an divergirend, matt- 
glänzend, an der Aussenseite mit kurzen, vorn und innen mit 
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langen kräftigen Borsten besetzt. Die Klaue kurz, stark gebogen, 
im ersten Dritttheil sehr dick. Am Klauenfalze vorn 2, hinten 1 
kurzes stumpfes Zähnchen. 

Die Maxillen nach innen gebogen, an der Basis gewölbt, in i 
der Mitte mit einem tiefen schrägen Eindruck, vorn gerundet, 
ohne den gewöhnlichen schrägen Abschnitt, mit starken, am Aussen- 
rande sehr langen Borsten reichlich besetzt. Die Lippe sehr lang, 
nur um V» kürzer als die Maxillen, oval, in der Mitte am brei- 
testen, vorn gerundet. Lippe und Maxillen rothbraun; beide mit 
gelblichweissem Vordersaume. 

Das Sternum rothbraun, oval, mattglänzend, flach gewölbt, 
mit schwachen Eindrücken nach der Insertion der Hüften, in der 
Mitte mit kurzen, nach hinten gerichteten, am Rande mit langen 
abstehenden Borsten besetzt. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in den Seiten ziemlich gleich- 
breit, hinten gerundet, mattglänzend, mit anliegenden, seidenglän- 
zenden ungefiederten Schuppenhaaren und eingestreuten Borsten < 
bekleidet. An der Bauchseite sind die Borsten weit dichter als 
oben. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten sehr kurz, die untersten lang 
und mehr als noch einmal so dick als die obersten. 

Das Abdomen einfarbig gelblichgrau. Die Behaarung grau- 
weiss, die Borsten schwarz. Die obersten und mittleren Spinnwar- 
zen von der Farbe des Abdomen, die untersten gelbbraun. 

Das zweite Glied der Taster stark nach innen gebogen, an 
der Basis seitlich stark zusammengedrückt, nach vorn verdickt, in 
der Mitte, im letzten Dritttheil und am Ende oben je ein Stachel. 
Das dritte und vierte Glied fast gleichlang, das fünfte conisch, so 
lang als die beiden vorhergehenden zusammen. 

Die Taster rothbraun und das Endglied etwas dunkler. 

Die Schenkel der Beine gelbbraun, die übrigen Glieder roth- 
braun. Die Schenkel dick, die der beiden Vorderpaare oben über 
der Basis sehr gewölbt. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das erste, 
da« zweite nur wenig kürzer als das erste, das dritte am kiir- 
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zesten. Der Metatarsus des letzten Paares merklich länger als 
die Tibia. Alle Beine leicht mit anliegenden Federharchen be- 
kleidet, auch sonst mit abstehenden Haaren und Borsten reichlich 
besetzt. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare 
eine dünne Scopula. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Patella und Tibia ohne Stacheln. 

Metatarsus 1 (an der Basis). 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Patella und Tibia ohne Stacheln. 

Metatarsus 2 (an der Basis), 1 (in der Mitte). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vom 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia oben 1., unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur obeu 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia oben 1. 1., unten 2. 2. 2., vorn 2. 2., hinten 2. 2. 

Länge des Cephalothorax : 4 nun - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 12V» mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 9 , /i mm - 

Mas: 

Am Cephalothorax und an der Augenstellung kein Unterschied 
vom Weibchen zu bemerken. Die Mandibeln sehr kurz, nicht so 
lang als die Tarsen des ersten Beinpaares, an der Basis so dick als 
die Vorderschenkel, nach unten sehr verschmälert. Die Krallen wie 
beim Weibchen gebildet. Maxillen, Lippe und Sternum wie beim 
Weibe. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in den Seiten fast gleichbreit, 
hinten gerundet; an der Basis ein kurzes, dreieckiges Schildchen, 
mit der Spitze nach hinten gerichtet. Das Schildchen sehr glän- 
zend, das Abdomen fast glanzlos, behaart wie beim Weibchen. 
Die Spinnwarzen wie beim Weibchen. Das zweite Glied der Taster 
stark gebogen, das dritte und vierte gleichlang, letzteres vorn an 
der Aussenseite mit einem kurzen Fortsatz, der fasfr 60 breit ist, 
als die ganze Dicke des Gliedes beträgt und sich in einen breite- 
ren, etwas nach unten gekrümmten oberen, und einen dünnen, nach 
aufwärts gebogenen unteren Zahn theilt. Die Tasterdecke von der 
Basis bis zum let/.tnn Dritttheil ihrer Länge so breit als das vierte 
Tasterglied, von da im nach dem Ende zu allmälig verschmälert; 
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am Inneiirande vor der Spitze tief rund ausgeschnitten; die Taster- 
spitze einen massiven Kegel bildend. 

Die Beine etwas dünner als beim Weibchen. Das vierte Paar 
etwas kürzer als bei diesem, die übrigen in beiden Geschlechtern 
von gleicher Länge. 

Ich habe zwei Exemplare dieser Art von Sarepta aus der 
Sammlung des Herrn Grafen Keyserling vor mir; ein Weibchen 
und ein Männchen, beide gleiehgefärbt, aber merklich in allen 
Theilen heller, als die Färbung beim oben beschriebenen Weib- 
chen angegeben ist. Das Schildchen auf dem Abdomen des Man- 
nes ist gelbbraun. — Zwei viel dunkler gefärbte Weibchen erhielt 
ich durch Herrn D. Palliardi aus der Umgegend von Franzensbad. 

Länge des Cephalothorax : 4 mm 

Länge eines Beines des IV. Paares: ll , /i mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 9 l h mm - 



Drassos mandibularis nov. spcc. 

T. VI. f. 85. Kpigyne. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares, vom Hinterrande bis in die Linie zwischen 
dem dritten und vierten Beinpaare steil ansteigend, oben am Kopf- 
theil gewölbt, in die Seiten steil abfallend ; glänzend, dicht mit an- 
liegenden, an der Basis gefiederten Haaren bekleidet Die Mittel- 
ritze lang und deutlich. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen etwa* gebogen, die mittleren dieser Reihe in gleicher Ent- 
fernung vom Jtopfrande und den hinteren Mittelaugen, die Mittel- 
telaugen etwas weiter von einander als von den seitlichen entfernt. 
Die hintere Augenreihe gleich der vorderen gebogen, breiter als 
diese, die Mittelaugen schräg gegen einander gestellt, nach vorn 
divergirend, so weit als die vorderen von einander entfernt, 
die Seitenaugen weiter von den mittleren als diese von den 
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vorderen Mittelaugen, von den Seitenaugen der vorderen Reihe 
aber nicht in ihrer Breite entfernt. Die zwei vorderen Mittelau- 
gen rund, alle übrigen oval; die zwei vorderen Mittelaugen die 
grössten, die übrigen kleiner, fast gleichgross unter sich verglichen. 
Die zwei hinteren Mittelaugen sehr flach, die übrigen mehr oder 
weniger stark hervorgewölbt. 

Der Cephalothorax braungelb, ohne schwarze Randlinie. Die 
Behaarung graugelb, mit röthlichem Schiller. 

Die Mandibeln braungelb, so lang als der Tarsus des ersten 
Beinpaares, an der Basis so dick als die Vorderschenkel, fast 
senkrecht vom Kopfrande abfallend, an der Basis mit zwei kur- 
zen gegen einander gerichteten Ecken, nach unten etwas 
divergirend, am Aussenrande gerade, mattglänzend, dicht mit Bor- 
sten, welche auf Knötchen sitzen, bekleidet. Die Krallen kurz, 
kräftig, am vorderen Rande des Klauenfalzes drei kräftige Zähne, 
am hinteren ein sehr kurzer, kleiner. 

Die Maxillen in der Mitte mit einem tiefen schrägen Ein- 
druck, vom gerundet, innen schräg abgeschnitten, längs der Lippe 
mit einer vorspringenden Leiste. Die Lippe um l h kürzer als die 
Maxillen, vorn gerundet. Lippe und Maxillen braungelb, letztere 
mit schwarzbraunem Vorderrande. 

Das Sternum bräunlichgelb, glänzend, oval, hinten spitz, flach, 
mit deutlichen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, licht 
mit kurzen, nach der Mitte gerichteten Haaren bedeckt. 

Das Abdomen eiförmig, hinten spitz zulaufend, in der Mitte 
am breitesten, vorn gerundet, dicht mit anliegenden, an der Basis 
gefiederten Haaren und stark glänzenden Haarschuppen bekleidet. 
Die Grundfarbe des Abdomen graugelb, ebenso die Haare, diese 
mit kupferigem Schiller. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb, lang, das unterste Paar am 
längsten, das obere kürzer. 

Das zweite Glied der Taster etwas gebogen, oben in der 
Mitte mit einem, am Ende mit drei Stacheln, das vierte Glied 
fest noch einmal so lang als das dritte, das fünfte etwas gebogen, 
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so lang als das zweite. Das zweite, dritte und vierte Glied bräun- 
lichgelb, das Endglied merklich dunkler. 

Die Beine bräunlichgelb, die Metatarsen und Tarsen des 
ersten, zweiten und dritten Beinpaares dunkler. An den Metatar- 
sen und Tarsen der beiden Vorderpaare, an den Tarsen <jer bei- 
den letzten Paare eine deutliche Scopula. 

Das vierte Paar am längsten, um seine Tibia länger als das 
erste, dieses etwas länger als das zweite, das dritte am kürzsten. 

Die Tibia des hintersten Beinpaares merklich kürzer als der 
Metatarsus. 

Bestachelang: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1.1. Tibia unten 1. 1. 1. Metatarsus 

2 (Basis). 

II. Beinpaar: Femur oben 1. l. f vorn 1. 1. Tibia unten 1. 1. Metatarsus 

unten 2 (Basis). 

Iü. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. I., hinten 1. 1. Patella ohne 
Stacheln. Tibia oben 1 , unten 1. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella ohne 
Stacheln. Tibia oben 1. 1., unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hin- 
ten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 4 nun - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 1 1 •/» mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 10 mm - 
Vorkommen: Sarepta. (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 



Drassns villosus Thoreil. 

T. VI. f. 86. Epigyne. 

Thorell Ree. critic. aran. suec. p. 109. 

Westring. Aran. suec. p. 363. Das Citat Dr. Severus C. Koch 
gehört nicht hierher. 

Femina : 

Der Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares, in den Seiten gerundet, vorn über der Insertion der 
Taster rasch verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend. 
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vor der Mittelritze etwas eingedrückt, dann am Kopftheil oben 
. leicht gewölbt, in die Seiten nicht sehr steil abfallend, die Fläche 
sehr glänzend, leicht mit anliegenden langen feinen Haaren und 
eingestreuten Borstchen bedeckt. Die Mittelritze deutlich, in den 
Seiten je drei, an der Abgrenzungslinie des Kopftheils eine Furche 
deutlich. 

Die Mittelaugen der vorderen Reihe näher dem Kopfrande 
als den hinteren Mittelaugen, die Seitenaugen etwas tiefer stehend, 
daher diese Reihe etwas gebogen, die vier Augen in gleicher Ent- 
fernung von einander, die Mittelaugen etwas grösser als die seit- 
lichen, die hintere Reihe breiter als die vordere, über diese ge- 
bogen, die Mittelaugen nach vorn divergirend, an dem Punkte, wo 
sie sich am nächsten liegen, in gleicher Entfernung wie die vor- 
deren Mittelaugen, die seitlichen von den mittleren um doppelte 
Augenbreite entfernt. Die Seitenaugen von einander in Augen- 
breite entfernt, jedes auf einem niederen Hügelchen sitzend. Nur 
die zwei vorderen Mittelaugen rund, alle übrigen oval. 

Der Cephalothorax gelbbraun, vorn ins Rothbraune über- 
gehend, mit schwarzem Randsaume, die Behaarung gelblichweiss. 

Die Mandibeln rothbraun, so lang als die Patellen des ersten 
Beinpaares, etwas dicker als die Vorderschenkel, von der Basis 
bis zur Hälfte der Länge herab vorn stark gewölbt, auch an der 
Aussenseite in der ersten Hälfte etwas gewölbt, innen von der 
Basis an etwas divergirend, an der Spitze nach innen schräg ab- 
geschnitten; vorn und innen reichlich mit langen, auf Knötchen 
sitzenden Borsten besetzt. Die Krallen kurz, stark gekrümmt, im 
ersten Dritttheil schwarzbraun, dann durchscheinend braunroth. 
Am Vorderrande des Klauenfalzes zwei Zähne, der eine, welcher 
der Insertion der Klaue näher liegt, ist klein, der andere sehr 
kräftig; am hinteren Rande des Falzes zwei kurze Zähnchen. 

Die Maxillen in der Mitte des Aussenrandes buchtig, vorn 
gerundet, innen vorn schräg abgeschnitten, in der Mitte etwas 
schräg tief eingedrückt, am Innenrande längs der Lippe eine scharf 
vorspringende Leiste. Die Fläche mit starken, besonders am Aus- 
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senrande sehr langen Borsten besetzt Die Lippe an der Basis 
verschmälert, etwas über der Basis am breitesten, nach vorn nur 
wenig verschmälert, die Vorderrandswinkel gerundet, der Vorder- 
rand gerade. Die Lippe und Maxillen rothbraun, am Vorderrande 
der Lippe und am innern Abschnitt der Maxillen bräunlichgelb. 

Das Sternum oval, hinten spitz, gelbbraun, mit schwarzbrau- 
nem Randsaume, flach, mit schwachen, kaum bemerkbaren Ein- 
drücken hinter der Insertion der Hüften, etwas mattglänzend, mit 
nach rückwärts gerichteten, an der Basis gefiederten Haaren und 
eingestreuten Borsten bedeckt. 

Der Hinterleib des trächtigen Weibchens ist mehr als noch ein- 
mal so lang als der Cephalothorax, viel breiter als dieser, sehr 
gewölbt, vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, nach hinten 
spitz zulaufend. Die eigentliche Behaarung der Oberseite ist fast 
ganz abgerieben, Spuren derselben lassen erkennen, dass dieselbe 
aus glänzenden Haarschuppen bestand, die zahlreichen abstehenden 
Borstchen sind noch alle vorhanden, die Oberfläche ist mattglän- 
zend. Die Unterseite ist mit kurzen, an der Basis gefiederten 
Härchen leicht bedeckt, dazwischen zahlreich eingestreute, kurze, 
abstehende Borstchen. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang 
und gleichdick. 

Die Oberfläche des Abdomen schwarzgrau, die Bauchseite 
mehr röthlichgrau, die Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Von den Tastern ist das zweite und dritte Glied gelbbraun, 
das vierte mehr rothbraun, das fünfte schwarzbraun. 

Das zweite Glied an der Basis seitlich zusammengedrückt, 
nach vorn dicker, nach innen stark gekrümmt, oben im zweiten 
Dritttheil ein langer, nm Ende vier kürzere Stacheln, das vierte 
Glied um l /a länger als das dritte, das Endglied nur wenig länger 
als das vorhergehende. 

Die Hüften, Schenkel, Patellen und Tibien des ersten und 
zweiten Beinpaares braungelb, die Metatarsen und Tarsen roth- 
braun, das dritte und vierte Beinpaar einfarbig braungelb. Am 
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MetatarBue und Tarsus des ersten und zweiten Beinpaares, am Tar- 
sus der vier Hinterbeine eine vollständige Scopula. 

Das vierte Beinpaar das längste, um seinen Tarsus länger 
als das erste, dieses um die Hälfte seines Tarsus länger als das 
zweite. 

BeBtachelung: 

I. xxnd II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Patella ohne Stacheln. 
Tibia unten 1. Metatareus unten 1 (an der Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vom 1. 1., hinten 1. 1. Patella ohne 

Stacheln. Tibia oben 1., unten 1. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hin- 
ten 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella ohne Sta- 

cheln. Tibia oben 1. 1-, unten 2. 2. 2. oder 1. 2. 2., vorn 1. 1. 1., 
hinten 1. 1. I. 

Länge des Cephalothorax: 5— 6 mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 16«/i— 17'/» mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 14 — 15V* mm 
Durch die gefällige Mittheilung des Herrn Prof. Thoreil er- 
hielt ich ein weibliches Exemplar dieses seines Drassus villosus, 
welches ganz mit dem von mir gesammelten Thiere übereinstimmt, 
nur ist dasselbe sehr dicht behaart und die Beine, besonders die 
Unterseite der Tibien, mit langen abstehenden Haaren dicht be- 
setzt; auch ist das schwedische Exemplar merklich grösser. 

Vorkommen: Schweden und Deutschland. Ich beobachtete 
diese Art bisher nur in Tirol (Duxer Thal), wo sie zwischen dem 
Gebälke der Blockhäuser sich aufhält. Sie ist dort nicht selten, 
allein schwer zu erhaschen, da sie sich leicht verschlupfen kann. 



Die Unterscheidungsmerkmale der einzelnen Drassusarten, 
wenn man die Bildung der Geschlechtsorgane nicht berücksichtigt, 
sind so subtil, dass es ausserordentlich schwer wird, nach den Be- 
schreibungen und Abbildungen der früheren Autoren über so 
manche Species ins Klare zu kommen. 

In die nachfolgende Aufzählung mir unbekannter Arten habe 
ich nur jene aufgenommen, von welchen ich so ziemlich sicher 
bin, dass sie echte Drassus sind. 
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Hahn bildet in der „Monogr. der Spinnen* 4 zwei mir unbe- 
kannte Arten ab, welche mir, obwohl ich schon so lange bei Nürn- 
berg sammle, wo Hahn sie gefunden hat, entgingen: 

1. Drassus cinereus. (7. Lieferung. T. 2. f. a. Diese Art, 

auch von C. Koch in den „Arachniden" beschrieben 
und abgebildet, ist durch das Fehlen der schwarzen 
Randlinie ausgezeichnet. 

2. Drassus tibialis. 1. c. f. b. 

Von den in Hahns Arachniden angeführten Arten sind mir 
Drassus montanus (Bd. D. p. 12. T. 41. f. 103) und Drassus mu- 
rinus (Bd. II. p. 54. T. 61. f. 141), beide durch ihren glanzlosen 
Cephalothorax ausgezeichnet, unbekannt. 

Savigny und Audoin, £gypte Arachn. führen mehrere Drassi- 
den an, von welchen jedenfalls zu dieser Gattung gehören: Dras- 
sus Lyonetii p. 156. nr. 6. PI. 5. f. 6 und Clubiona Listen p. 157. 
PI. 5. f. 9. 



Von den durch Walck. Hist. nat. des Ins. Apt. Bd. I. be- 
kannt gegebenen Arten ist ausser den bereits citirten wahrschein- 
lich nur Drassus fuscus (p. 617), ein echter Drassus, nach Walck. 
selbst synonym mit dem Dr. tibialis Hahn. 



Ausser dem bereits oben erwähnten Drassus cinereus Hahn 
und Drassus murinuB Hahn sind unter den von C. Koch in den 
„ Arachniden" beschriebenen Arten mir unbekannt: 

1. Drassus brevimanus. Bd. VI. p. 24. T. 186. f. 447. (aus 

Bahia). 

2. Drassus signifer. Bd. VI. p. 31. T. 188. f. 452. 

3. Drassus rufus. Bd. VI. p. 33. T. 189. f. 453 u. 454. 



Lucas „Expl. sc. de TAlgerie" führt eine grössere Zahl von 
Arten aus diesem Lande auf, von welchen jedoch die meisten an- 
deren Gattungen beizuzählen sein dürften. Für echte Drassus 
halte ich nur: 
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1. Clubiona oblonga. p. 207. PI. 12. f. 3. 

2. Cl. rufipes. p. 208. PI. 12. f. 4. 

3. Drassus validus. p. 213. PL 12. f. 10. 

4. Dr. obscurus. p. 214. PI. 13. f. 1. 

5. Dr. rufipes. p. 215. PI. 13. f. 2. 

6. Dr. corticalisv p. 216. PI. 13. f. 3. 

7. Dr. crassipes. p. 217. PI. 13. f. 4. 

8. Dr. distinctus. p. 218. PI. 13. f. 5. 



Die I. Abtheilung der in Gay's Hist. fis. y pol. de Chile be- 
schriebenen Arten enthält Thiere, welche keine ächten Drassus 
sind ; blos der in Abtheilung II. erwähnte Drassus longipes (p. 458) 
wird hierher zu rechnen sein; es bleibt überhaupt zweifelhaft, 
ob die in der ersten Abtheilung beschriebenen Arten zu den Dras- 
siden gehören. (Beine 4. 1. 3. 2. ?) 



Doleschall in „Acta societ. scient. Indo-Neerland.* beschreibt 
2 Arten; Drassus luctuosus. p. 6. gehört einer anderen Gattung an 
(Länge der Beine 1. 4. 2. 3.), nur Dr. moestus. p. 7. aus Amboina 
ist ein echter Drassus. 

Von den in Blackwall „Spiders of Great Brit. and Irel. a be- 
schriebenen Arten sind mir unbekannt: 

1. Drassus reticulatus. p. 112 und 

2. Drassus ferrugineus. p. 117. PI. VI. f. 71. 

In „the Ann. and Mag. of nat. hist. vol. X. third ser. p. 425 
u. f. erwähnt Blackw. eine Art aus Rio Janeiro, den Dr. in- 
signis. 



Nach den bei den Beschreibungen angedeuteten Gründen ist 
mir nicht klar, wohin der eigentliche Drassus quadripunctatus Linn, 
(vid. Thoreil Ree. crit. p. 89) zu zählen ist. 



Digitized by Google 



— 142 — 



Unter den in Westring Ar. suec. beschriebenen Arten kenne 
ich nicht: 

1. Drassus sericeus Sund. p. 340. 

2. Dr. angustifrons Westr. p. 349. 

3. Drassodes gracilis Westr. p. 366. 

Nach Simon (Hist. nat. des Araign. p. 124.) gehört hierher 
noch Drassus Maillardi Vinson von der Bourboninsel bei Madagaskar. 

Melaiiophora C. Roch. 

Der Cephalothorax oben gerade oder sehr schwach gewölbt, 
mit einfachen Haaren besetzt, die Mittelritze vorhanden. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
c äugen gebogen, die Mittelaugen an einer Hervorwölbung sitzend, 
weiter von einander als von den Seitenaugen entfernt. Die hin- 
tere Reihe gerade, bei manchen Arten scheinbar gebogen, in- 
dem die Seitenaugen grösser sind; so breit als die vordere. 

Maxillen mit einem Quereindruck. 

Lippe um Vs kürzer als die Maxillen. 

Sternum glänzend, mit einfachen Haaren besetzt, ohne 
Eindrücke am Seitenrande. 

Das unterste Paar der Spinuwarzen am längsten. 
Beine 4. 1. 2. 3. 

Charakteristisch für die Gattung Melanophora ist es, dass 
die ihr zugehörenden Arten ohne Gewebe frei im Moose oder un- 
ter Steinen sich aufhalten; während die in den Körperformen nur 
wenig von deu Melanophoren verschiedenen Drassus sich in einem 
Gespinnste häuslich niederlassen. Die Eiersäcke der Weibcheu 
sind planconvex; sie legen dieselben entweder in ein Sandgrüb- 
chen oder heften sie an die Unterseite eines Steines und bewa- 
chen sie bis zum Ausschlüpfen der Jungen. Die Melanophoren 
sind äusserst rasch in ihrer Bewegung. 

Es sind Arten aus Europa, Asien und Afrika bekannt, bis- 
her noch keine aus der neuen Welt. — Diese Gattung kommt in 
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allen Theilen Europas vor, im hohen Norden wie im Süden, in den 
Ebenen wie in den Alpen. In Afrika wurden Arten in Egypten, 
Algier und den Oasen der Sahara gefunden; in Asien nur im 
Kaukasus. 



Analytische Tabelle 

zur Uebersicht der Arten. 

Der Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia deB vierten 

1 Beinpaares 2 

I Der Cephalothorax so lang oder länger als Patella und Ti- 
bia des vierten Beinpaares 3 

iDie hinteren Mittelaugen grösser als die seitlichen .... Caucasia 

fDie hinteren Mittelaugen nicht grösser als die seitlichen . longipes 
Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des vier- 

g\ ten Paares 6 

iDer Cephalothorax länger als Patella und Tibia des vier- 

* ten Paares 4 

\ Der Cephalothorax mit einem breiten weissen Längsband . conspicua 

)Der Cephalothorax ohne weisses Längsband 5 

iDer Cephalothorax braungelb mit schwarzem Saume . . . bicolor 

'Der Cephalothorax dunkelrothbraun ohne schwarzen Saum longinqua 

6 1 Die hinteren Mittelaugen am grössten 7 

'Die hinteren Mittelaugen nicht grösser als die seitlichen . 9 

iDer Cephalothorax glatt 8 

}Der Cephalothorax feinkörnig rauh praefica 

\An den Tibien beider Vorderpaare unten 1 Stachel. . . . lutetiana 

/ An den Tibien beider Vorderpaare unten kein Stachel . . violacea 

\An den Mandibcln bürstenartig kurze Borsten barbata 

'An den Maudibeln feine lange Borsten 10 

iDas vierte Beinpaar um seinen Metatarsus länger als das 

M erste 11 

Das vierte Beinpaar um seinen Tarsus llnger als das erste 16 
.Die hinteren Mittelaugen näher beisammen als die vor- 

i deren 12 

iDie hinteren Mittelaugen so weit als die vorderen von ein- 
ander entfernt 14 

!Die Taster bellgelb flavimana 

Die Taster dunkel gefärbt 13 
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Das erste Beinpaar um seinen Tarsus langer als das zweite 



18 j und dritte oblonga 

' Das erste, zweite und dritte Beinpaar gleichlaug petrensis 

iDas Abdomen mit bläulichem Schiller subterranea 

(Das Abdomen ohne farbigen Schiller 15 

i Das Abdomen etwas glänzend Argoliensis 

15 < 

/Das Abdomen glanzlos femella 

/ Die hintereu Mittelaugen näher beisammen als die vorderen 17 

16 < Die hinteren Mittclaugen so weit als die vorderen von ein- 

' ander entfernt 18 

^ | Die Schenkel schwarz, die übrigen Glieder braun pedestris 

(Die Metatarsen und Tarsen gelb, die übrigen Glieder schwarz pusilla 

\ Der Cepbalothnrax schwarz 19 

18 \ 

f Der Cephalothorax rothbraun 20 

lAu den Tibien des zweiten Paares unten 1 Stachel . . . atra 

19 { 

/An den Tibien des zweiten Paares unten kein Stachel . . serotina 

^\Der Cephalotborax dicht fein gerieselt spadix 

'Der Cephalotborax glatt fuseipes 



Alelanophora Caucasia. uov. spec. 

T. VI. f. 87. Epigyne. 
Femina: 

Der Cephalothorax merklich kürzer als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares, so lang als diese beiden Glieder des ersten 
Paares, nach vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil 
ansteigend, dann oben gerade, in die Seiten massig steil abfallend, 
glänzend, glatt, sehr licht mit anliegenden, kurzen einfachen 
Härchen bedeckt, an der hinteren Abdachung, sowie zwischen und 
vor den Augen längere Borsten, in der Mittellinie des Kopftheils 
bis zur Mittelritze eine Reihe längerer, nach hinten gerichteter 
Borsten. Die Mittelritze deutlich, vor der Abdachung nach dem 
Hinterrande liegend. 

Die vordere Augenreihe durch da9 Tieferstehen der Seiten- 
augen stark gebogen, die Mittelaugen in gleicher Entfernung vom 
Kopfrande und den hinteren Mittelaugen , nicht ganz in ihrem 
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Durchmesser von einander entfernt, an die Seitenaugen fast an- 
st08send. Die hintere Augenreihe kaum breiter als die vordere, 
gerade, die Mittelaugen nach vorn divergirend, hinten Bich fast 
berülirend, von den Seitenaugen nur durch einen schmalen Zwi- 
schenraum, der kaum die Hälfte des Dnrchmessers derselben be- 
trägt,, entfernt. Die Seitenaugen selbst kaum in der Hälfte ihres 
Durchmessers von einander entfernt. Die vorderen Mittelaugen 
auf einer leichten Erhöhung sitzend, rund; alle übrigen oval. Die 
hinteren Mittelaugen viel grösser als alle übrigen. Der Cephalo- 
thorax gelbbraun, die Seitenränder mit einer feinen schwarzen 
Linie. 

Die Mandibeln röthlichbraun, sehr kurz, nicht so lang als die 
Patellen des ersten Beinpaares, nicht so dick als die Vorderschen- 
kel, vorn von der Basis an etwas hervorgewölbt, glänzend, vorn 
und innen mit feinen Querfurchen, mit langen Borsten reichlich 
besetzt. Die Klauen kurz, kräftig. Am oberen Klauenfalzrande 
fünf Zähnchen, vier gleichlange kurze und ein längerer. 

Die Mamillen von der Basis bis zur Einlenkung des ersten 
Tastergliedes breiter werdend, dann nach vorn wieder schmaler, 
am Vorderaussenwinkel gerundet, innen schlag abgeschnitten, in 
der Mitte mit einem schrägen Eindruck. Die Lippe aus breiter 
Basis nach vorn wenig verschmälert, vorn gerundet. Lippe und 
Maxillen gelbbraun, vorn etwas heller. 

Das Steinum braungelb, dunkler umrandet, oval, hinten spitz, 
etwas gewölbt, sehr glänzend, licht mit nach hinten gerichteten 
feinen Haaren besetzt, am Rande die Haare dichter, stärker, 
länger und abstehend, in den Seiten keine Impressionen nach der 
Insertion der Hüften. 

Das Abdomen lang, vorn abgestutzt, in den Seiten fast gleich- 
breit, nur hinten etwas spitz zulaufend; stark seidenglänzend, iri- 
disirend, mit einfachen Härchen und eingestreuten Borsten licht 
besetzt. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten sehr kurz, die untersten cy- 
lindrisch, sehr lang. 

10 
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Das Abdomen einfarbig schwärzlichgrau, die untersten Spinn- 
warzen dunkelbraun. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, unten zusammenge- 
drückt, am Ende verdickt, oben zu Beginn des letzten Dritttheils 
ein, am Ende zwei Stacheln, das vierte Glied etwas länger als das 
dritte, das fünfte so lang als die beiden vorhergehenden zusam- 
men, conisch. Das zweite und dritte Glied bräunlichgelb, die bei- 
den letzten dunkler. 

Die Schenkel bräunlichgelb, gegen die Spitze schwärzlich an- 
gelaufen, die der beiden Vorderpaare oben stark gewölbt, die Ti- 
bien der Vorderpaare gegen die Spitze zu dünner werdend. Die 
Patellen und Tibien des ersten Beinpaares schwärzlich, die Meta- 
tarsen und Tarsen dieses, sowie die Patellen, Tibien, Metatarsen 
und Tarsen der übrigen Beine braungelb. Die Behaarung der 
Beine kurz. Keine Scopula. Das vierte Beinpaar um seinen Tar- 
sus länger als das erste, dieses im gleichen Verhältnisse länger als 
das zweite, das dritte das kürzeste. 

Bestachelnng: 

I. Beinpaar: Femnr oben 1. 1., vorn 1. Patella nnd Tibia ohne Stacheln. 

MetatarsuB unten 2 (an der Basis), 1 (in der Mitte). 
D. Beinpaar: Feraur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1. 1. Metatanus 

unten 2. 2. 2. 

III. Beinpaar: Feraur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Tibia 

unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 2 , /» B,m - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 9 Bun - 
Länge eines Beines des I. Paares: 7 , /« m,n * 

Vorkommen: Kaukasus. (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 
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Melanophora longipes. nov. spec. 

T. VI. f. 88. männlicher Taster von aussen, 89. von unten. 
Mas: 

Der Cephalothorax merklich kürzer als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares, in den Seiten schön gerundet, am Kopf- 
theile vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil anstei- 
gend, oben fast gerade, in den Seiten etwas gewölbt, mattglänzend, 
spärlich mit anliegenden einfachen Haaren und abstehenden Borst- 
chen besetzt. Die Fläche erscheint bei guter Vergrösserung fein- 
runzelig, am Seitenrande eine fein aufgeworfene Kante, die Mittel- 
ritze deutlich, eine den Kopftheil abgrenzende Furche nur ange- 
deutet, ebenso zwei kurze Furchen in den Seiten. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen etwas gebogen, die Mittelaugen an einem stark hervorragen- 
den Hügelchen sitzend, rund, weiter von einander entfernt als von 
den Seitenaugen; letztere oval, fast nierenförmig, viel grösser als die 
mittleren. Die hintere Augenreihe gerade, die Mittelaugen oval, 
so weit von einander entfernt als die vorderen Mittelaugen, flach; 
die Seitenaugen an einem niederen Hügelchen sitzend, nach hin- 
ten und aussen gerichtet, so weit von den Mittelaugen als diese 
von einander entfernt, oval, nur wenig grösser als die mittleren. 

Der Cephalothorax schwarz. 

Die Mandibeln schwarz, so lang als die vordersten Patellen, 
nicht so dick als die Vorderschenkel, an der Basis stark knieartig her- 
vorgewölbt, dann senkrecht abfallend, innen divergirend, glänzend, 
dicht querrunzelig, vorn und innen mit langen Borsten besetzt. 
Die Krallen lang, an der Basis dick. 

Die Maxillen am Aussenrande einen stumpfen Winkel bildend, 
vorn gerundet und nach innen schräg abgeschnitten, zu Beginn 
des letzten Dritttheils mit einem tiefen schrägen Eindruck. Die 
Lippe um Va kürzer als die Maxillen, fast gleichbreit, vorn gerun- 
det. Lippe und Maxillen dunkelrothbraun , letztere vorn gelblich- 
weiss. 

10* 
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Das Steinum schwarz, glänzend, breit oval, hinten spitz, 
flach, in den Seiten ohne Impressionen hinter den Ansätzen der 
Hüften, am Rande mit langen abstehenden, auf der Fläche mit 
kurzen, nach hinten und der Mitte gerichteten Haaren. 

Das Abdomen schmal, vorn abgestutzt, hinten gerundet, in 
den Seiten ziemlich gleichbreit , an abgeriebenen Stellen mattglän- 
zend, licht mit einfachen Haaren und sehr zahlreichen Borstchen 
besetzt. An der Basis ein dreieckiges Schildchen, wie bei Mel. 
subterranea. Die Grundfarbe des Abdomen schwarz, die Behaarung 
gelblichgrau. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, gegen das Ende verdickt, oben etwas vor der Mitte mit 
einem Stachel, am Ende zwei. Das dritte und vierte Glied gleich- 
lang, letzteres aussen mit einem langen, geraden, glänzenden, vorn 
zugespitzten Fortsatze. 

Die Tasterdecke an der Basis schmal, in der Mitte am brei- 
testen, die Spitze abwärts gedrückt, länger als die beiden vorher- 
gehenden Glieder zusammen. An der Basis aussen ein Eindruck 
für den Fortsatz des vierten Gliedes. 

Die Hüften schwarzbraun, die Schenkel, Patellen und Meta- 
tarsen schwarz, an den Schenkeln des ersten Paares ein durch- 
scheinender Längsfleck gelbbraun. Die Metatarsen zuweilen dun- 
kelrothbraun, alle Tarsen rothbraun. An den Metatarsen und Tar- 
sen der beiden Vorderpaare eine dünne Scopula. Der Metatarsus 
des hintersten Paares merklich länger als die Tibia. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das erste, 
dieses um seinen Tarsus länger als das zweite. 

Bestachelang: 

I. Bein paar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Metatarsus unten 2 (Basis). 

II. Beinpaar : Femur oben 1. 1., vorn 1. Metatarsus unten 2 (Basis), 
m. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1.1., hinten 1. 1. Patella, hinten 1 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 
IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Tibia un- 
ten 2. 2. 2 , vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 3 mm - 
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Länge eines Beines des IV. Paares: ll™»- 
Länge eines Beines des I. Paares: 7 , /» mm - 

Mit Melanophora atra hat diese Art in der Bildung der ei- 
gentlichen Tasterorgane grosse Aehnlichkeit, unterscheidet sich 
jedoch leicht von ihr durch die weit längeren Beine und den ge- 
raden Fortsatz am vierten Tastergliede. 

Vorkommen: Deutschland. Bei Nürnberg selten. 



Melanophora conspicna. nov. spec. 

T. VI. f. 90. und 92. männlicher Taster von aussen, 91. von 
unten. 
Mas: 

Der Cephalothorax etwas länger als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vorn am 
Kopftheile sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil anstei- 
gend, oben gerade, in den Seiten etwas gewölbt, sehr glänzend, mit 
einfachen, langen, anliegenden Haaren dicht bedeckt, dazwischen 
aufrechte Borsten eingestreut. Die Mittelritze sehr kurz; keine 
Furchen in den Seiten, statt dieser drei Punktgrübchen; an den 
Seitenrändern eine feine Kante. 

Der Cephalothorax schwarzbraun, die Behaarung in den Sei- 
ten graugelb, oben reinweiss, ein breites Längsband bildend. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Augen dieser Reihe ziemlich von gleicher 
Grösse, die mittleren rund, an einer Hervorwölbung sitzend, nicht 
in ihrem Durchmesser von einander entfernt, die seitlichen oval, 
dicht an den mittleren; die hintere Reihe gerade, die Augen in 
gleicher Entfernung von einander, die mittleren flach, oval, deut- 
lich weiter von einander entfernt als die vorderen, die Seitenau- 
gen oval, nach hinten und aussen gerichtet. 

Die Mandibeln schwarzbraun, so lang als die vordersten Pa- 
tellen, an der Basis nicht hervorgewölbt , etwas nach hinten ge- 
drückt, dünner als die Vorderschenkel, glänzend, vorn und innen 
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mit Borstchen besetzt, von der Basis bis zur Spitze feine Quer- 
runzeln. 

Die Maxillen an der Basis aussen gerundet, dann etwas aus- 
geschnitten, vorn gerundet, mit einem sehr tiefen, schrägen Ein- 
druck. Die Lippe etwas mehr als halb so lang als die Maxillen, 
aus breiter Basis sich verschmälernd, vorn gerundet. Maxillen und 
Lippe gelbbraun, erstere vorn mit einem breiten gelblichweissen 
Saume. 

Das Sternum schwarz, länger als breit, vorn und in den Sei- 
ten gerundet, hinten spitz, glänzend, etwas gewölbt, in den Seiten 
ohne Eindrücke hinter der Insertion der Hüften, am Rande mit 
längeren abstehenden, auf der Fläche mit kurzen, anliegenden, 
nach der Mitte und hinten gerichteten Haaren. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, im ersten Drittheil am brei- 
testen, nach hinten allmälig sich verschmälernd, glänzend, schwarz, 

- 

mit einfachen schwärzlichen Haaren und abstehenden Borsten be- 
kleidet. An der Basis ein grösserer Bogenfleck, ein kleinerer, ova- 
ler Querfleck beiderseits in der Mitte; diese Flecken sind von 
dichten, einfachen, reinweissen Haaren gebildet Diese Flecken sind 
auch an abgeriebenen Exemplaren zu erkennen, indem hier die 
Haut gelbliche Flecken von derselben Gestalt zeigt. Die Bauch- 
seite schwarz, glanzlos, mit einem grossen, ovalen, gelblichen 
Längsfleck. 

Das zweite Glied der Taster aussen schwarz, innen bräunlich- 
gelb, stark gebogen, sowohl nach innen als nach unten, oben in 
der Mitte mit einem Stachel, am Ende zwei; an der BasiB un- 
ten ein nach vorn gerichteter, kurzer, stumpfer Zahn- 
fortsatz. Das zweite und dritte Glied gleichlang, letzteres an 
der Aussenseite mit einem muschelartig ausgehöhlten Fortsatze. 
Die Tasterdecke so lang als die beiden vorhergehenden Glieder 
zusammen, aus breiter Basis sich verechmälernd, schwach gewölbt. 

Die Hüften des ersten Beinpaares und alle Schenkel schwarz. 
Die übrigen Hüften, die Patellen, Metatarsen und Tarsen, sowie 
die Tibia des dritten Beinpaares bräunlichgelb. Die Tibien des 
ersten, zweiten und vierten Paares an der Basalhälfte, am ersten 
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Paare fast bis zur Spitze schwarz. Am Metatarsus und Tarsus der 
beiden Vorderpaare eine dünne Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste und 
zweite, das dritte Paar am kürzesten. 

Bestacheluog: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vom 1. Tibia unten 1. 2. 2., vorn 1. 
Metatarsus unten 2 (Basis). 

m. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 
Tibia oben 1., unten 1. 2. 2., vorn 2. 1. 1., hinten 1. 1. 

rV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia oben 1., unten 1. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 3 U mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7 mBL 

Länge eines Beines des I. Paares: 6 mm - 

Vorkommen: im südöstlichen Europa. In der Sammlung des 
Herrn Grafen Keyserling sind Exemplare aus Dalmatien und Or- 
sova. 



Melanophora bicolor. Hahn. 

T. VI. f. 93. Epigyne. f. 94. männlicher Taster von aus- 
sen, f. 95. von unten. 

Drassus bicolor. Hahn. „Die Arachn. 44 Bd. I. p. 123. T. 36. 
f. 94. 

Melanophora electa Koch. „Die Arachn.» Bd. VI. p. 83. 
T. 200. f. 490. 

Mas : 

Der Cephalothorax braungelb, mit einem schmalen schwarzen 
Randsaume, länger als Patella und Tibia des letzten Beinpaares 
zusammen, in den Seiten gerundet, vorn am Kopftheile sehr ver- 
schmälert, rein eiförmig, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, 
oben fast gerade, in den Seiten etwas gewölbt, sehr fein runzelig, 
mattglänzend, mit kurzen anliegenden einfachen Härchen und ein- 
zelnen Borstchen spärlich besetzt. Die Mittelritze deutlich, an 
den Seitenrändern eine fein aufgeworfene glänzende Kante, zwei 
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Furchen in jeder Seite und eine den Kopftheil abgrenzende Furche 
nur angedeutet. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen an einem gewölbten Vorsprunge 
sitzend, rund, in ihrem Durchmesser von einander entfernt, die 
Seitenaugen oval, viel grösser als die mittleren, von diesen nur 
durch eine schmale Furche getrennt; die hintere Reihe gerade, die 
Augen in gleicher Entfernung von einander, die mittleren quer 
oval, ziemlich flach, die Seitenaugen oval, an einer leichten Er- 
höhung sitzend, nach aussen und hinten sehend. 

Die Mandibeln so lang als die vordersten Patellen, an der 
Basis wenig hervorgewölbt, dann etwas nach hinten gedrückt, braun- 
gelb, etwas glänzend, mit feinen Querfurchen an der Vorderseite, 
vorn und innen mit langen Borsten besetzt. 

Die Maxillen mit einem gerundeten, stark vorspringenden 
Au88enwinkel, vor diesem rund ausgeschnitten, vorn gerundet, mit ei- 
nem tiefen Quereindruck. Die Lippe um '/» kürzer als die Maxillen, 
fast gleichbreit, vorn abgestutzt. Lippe und Maxillen bräunlichgelb. 

Das Sternum gelbbraun, breit oval, sehr glänzend, in den 
Seiten ohne Eindrücke hinter der Insertion der Hüften, an den 
Rändern mit längeren abstehenden Borsten, auf der Fläche mit 
kurzen anliegenden, nach der Mitte und hinten gerichteten Härchen. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
hinten gerundet, schwarz mit schwachem violettem Schiller, licht 
mit einfachen grauweissen Härchen und schwarzen Borstchen be- 
deckt. Das Schildchen an der Basis des Abdomen bei dieser Art 
schwer zu erkennen. 

Die Spinnwarzen schwarz, das unterste Paar am längsten und 
dicksten. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, am Ende verdickt, braungelb, beiläufig in der Mitte ein 
längerer Stachel, am Ende zwei kürzere; das dritte braungelb, so 
lang als das vierte, dieses etwas dunkler gefärbt, an der Aussen- 
seite in einen langen, geraden, am Ende spitzen Fortsatz ver- 
längert. 
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Die Tasterdecke so lang als das dritte und vierte Glied (letz- 
teres mit seinem Fortsatze) zusammen, hochgewölbt, in der Mitte 
am breitesten. 

Die Hüften und Schenkel braungelb, letztere an der Spitze 
schwärzlich. Die Patellen und Tibien schwarz. Die Metatarsen 
dunkel rothbraun, die Tarsen heller rothbraun. An den Metatar- 
sen und Tarsen beider Vorderpaare eine dünne Scopula. Das 
vierte Paar am längsten, das erste Paar etwas länger als das zweite, 
daß dritte am kürzesten. 

Bestachelung : 

!• **nd n. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Metatarsus 2 unten (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: P/4 D " n 

Länge eines Beines des IV. Paares: 4 mm - 

Länge eines Beines des 1. Paares: 3'/4 mm * 

Das Weibchen stimmt in allen Körperformen, der Färbung, 
den Längenverhältnissen der Beine und in der Grösse mit dem 
Männchen überein. 

Vorkommen: Deutschland. Bisher nur bei Regensburg und 
Nürnberg gefunden; an letzterem Orte kommt sie in trockenen Föh- 
renwaldungen an lichten Plätzen unter der Cladoniendecke des Bodens 
vor. Im September und October sind Männchen und Weibchen ge- 
schlechtsreif. Die Begattung findet wahrscheinlich erst im Früh- 
linge statt; man beobachtet beide Geschlechter entwickelt bis in 
den Mai. 



Melanophora longinqna nov. spec. 

T. VI. f. 96. Epigyne. 

Der Cephalothorax dunkelrothbraun , etwas länger als Patella . 

* 

und Tibia des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerun- 
det, nach vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil an- 
steigend, oben gerade, in den Seiten etwas gewölbt, glanzlos, dicht 
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fein gerieselt, spärlich mit einfachen Haaren und Boretchen be- 
setzt. Die Mittelritze lang, in den Seiten nur eine Spur von Fur- 
chen zu bemerken; am Bande eine fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen rund, an einer kleinen Erhöhung 
sitzend, in ihrem Durchmesser von einander entfernt, die Seiten- 
augen oval, viel grösser als die mittleren, sehr nahe an diesen; 
die hintere Reihe gerade, die Augen oval, in gleicher Entfernung 
von einander, die mittleren so weit von einander entfernt als die 
vorderen Mittelaugen; die seitlichen an einem kleinen Hügel, nach 
aussen und rückwärts sehend. 

Die Mandibeln rothbraun, nicht so lang als die Patellen des 
ersten Beinpaares, nicht 60 dick als die Vorderschenkel, an der 
Basis hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, innen divergirend, 
fast glanzlos, vorn und innen mit feinen Querfurchen und langen 
Borsten besetzt. Die Krallen lang, kräftig, am hinteren Falzrande 
vier kleine Zähnchen. 

Die Maxillen mit einem tiefen, schrägen Eindruck, die Lippe 
um V3 kürzer als die Maxillen, aus breiter Basis nur wenig ver- 
schmälert, vorn gerundet. Lippe und Maxillen gelbbraun, letztere 
vorn gelblichweiss. 

Das Steinum breit oval, hinten spitz, röthlichbraun, glänzend, 
etwas gewölbt, in den Seiten ohne Eindrücke hinter der Insertion 
der Hüften, am Rande mit langen abstehenden, auf der Fläche 
mit kurzen, nach der Mitte und hinten gerichteten Haaren. 

Das Abdomen vorn und hinten abgestutzt, in der Mitte am 
breitesten, schwarz, glanzlos, mit bräunlichgelben, an der Basis ge- 
fiederten, anliegenden, seidenglänzenden Haaren bedeckt. Die Un- 
terseite etwas heller, mehr schwarzbraun gefärbt, zwischen der 
Epigyne und den Spinnwarzen zwei parallele hellere Längslinien. 

Die Spinnwarzen schwarz, das unterste Paar länger und etwas 
dicker. 

Die Taster röthlichbraun, das zweite Glied gebogen, gegen 
das Ende verdickt, in der Mitte oben ein längerer, am Ende zwei 
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kürzere Stacheln, das vierte Glied merklich länger als das dritte, 
das Endglied so lang als beide vorhergehende zusammen. 

Die Beine röthJ ichbraun, schwärzlich angelaufen, die Tarsen 
heller gefärbt. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorder- 
paare eine dünne Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste , das 
zweite und dritte Paar nur wenig kürzer als das erste. 

Bestacbelung : 

I. and II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Mctatarous unten 2 (Baaia). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1.1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 2. 2., hinten 2. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 mm * 

Länge eines Beines des IV. Paares: 5 , /» mm - 

Lange eines Beines des I. Paares: 4 3 /4 nun - 

Vorkommen: Sahara (Oase Bisera). (Sammlung des Herrn 
Grafen Keyserling.) 



Melanophora praefica nov. spec. 

T. VI. f. 97. Epigyne. f. 98. männlicher Taster von aus- 
sen, f. 99. von unten. 

Femina : 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, am Kopftheil vorn 
sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, oben 
fast gerade, in den Seiten hervorgewölbt, glänzend, sehr feinkörnig 
raub, mit einzelnen Haaren und Borstchen spärlich besetzt; am 
Seitenrande eine fein aufgeworfene Kante, zwei kurze Furchen in 
jeder Seite ziemlich deutlich. Der ganze Cephalothorax einfarbig 
schwarz. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen rund, in ihrem Durchmesser von 
einander entfernt, an einer kleinen Hervorwölbung sitzend, die 
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Seitenaugen durch einen schmalen Zwischenraum von den mittleren 
getrennt, oval, sehr schräg gestellt; die hintere Reihe gerade, die 
Mittelaugen viel grösser als alle übrigen, oval, nur durch einen 
schmalen Zwischenraum von einander getrennt, die Seitenaugen 
oval, weiter von den Mittelaugen, als diese unter sich, entfernt. 

Die Mandibeln schwarzbraun, so lang als die vordersten Pa- 
tellen, nicht so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares, an 
der Basis leicht knieartig hervorgewölbt, dann nach hinten ge- 
drückt, innen etwas divergirend, glänzend, vorn und innen mit fei- 
nen Querfurchen und reichlich mit langen Borsten besetzt. Die 
Klauen lang, am vorderen Falzrande drei Zähnchen. 

Die Maxillen an der Basis gewölbt, in der Mitte mit einem 
schrägen, tiefen Eindruck; die Lippe um Vs kürzer als die Maxil- 
len, aus breiter Basis verschmälert, vorn gerundet. Lippe und 
Maxillen schwärzlichbraun, letztere mit bräunlichgelbem Vorder- 
saume. 

Das Sternura schwarz, oval, hinten spitz, sehr glänzend, et- 
was gewölbt, in den Seiten ohne Eindrücke nach der Insertion der 
Hüften, am Rande mit längeren abstehenden, auf der Fläche mit 
kürzeren, anliegenden, nach hinten gerichteten Haaren. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, im hintersten Dritttheil am 
breitesten, hinten gerundet, glanzlos, schwarz, licht mit kurzen 
schwarzen Haaren bekleidet. Die Spinnwarzen schwarz, das un- 
terste Paar dicker und länger als die übrigen. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich, gegen das 
Ende verdickt, in der Mitte oben ein Stachel, am Ende zwei. Die- 
ses, sowie das dritte und vierte Glied schwarz, letzteres merklich 
länger als das dritte. Das Endglied braungelb, so lang als die 
beiden vorhergehenden zusammen. 

Die Hüften, Schenkel, Patellen und Tibien aller Beine schwarz, 
die Metatarsen und Tarsen braungelb. An den Metatarsen und 
Tarsen der beiden Vorderpaare eine dünne Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses in gleichem Verhältniss länger als das zweite und dritte. 
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Bestachelang : 

I. Bein paar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1. 1. Metatarsus un- 
ten 2 (Basis). 

U. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1. 1. Metataraus un- 
ten 2 (Basis). 

DX Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 
IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia 

unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. ]., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 , /a n,nL 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7 nun - 

Länge eines Beines des I. Paares: 6 mm - 

Das Männchen etwas schlanker als das Weibchen, sonst in 
allen Formen und der Färbung mit diesem übereinstimmend. Das 
Schildchen an der Basis des Abdomen schwer zu erkennen. 

Die Taster schwarzbraun, das zweite Glied gebogen, gegen 
das Ende verdickt, in der Mitte oben ein langer, am Ende zwei 
kürzere Stacheln, das dritte und vierte Glied gleichlang, letzteres 
aussen in einen geraden, am Ende zugespitzten Fortsatz verlängert. 
Die Tasterdecke stark gewölbt, ungefähr so lang als die beiden 
vorhergehenden Glieder zusammen, in der Mitte am breitesten. 

Die Beine etwas kürzer als beim Weibchen, jedoch in glei- 
chem gegenseitigen Längenverhältnisse. 

Länge des Cephalothorax: 2 l /i mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 6 3 /4 mnL 

Länge eines Beines des I. Paares: 5 , /» BUn 

Vorkommen: Die unteren Donaugegenden (Orsova) und Dal- 
matien. (Sammlung des Herrn Grafen Keyserling.) 



- 

Melanophora lutetiana nov. spee. 

T. VI. f. 100. Epigyne. 
Femina: 

Der Cephalothorax schwarzbraun, so lang als Patella und 
Tibia des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, 
am Kopftheil vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil 
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ansteigend, oben gerade, in den Seiten etwas gewölbt, glatt, glän- 
zend, licht mit kurzen einfachen Härchen besetzt. Die Mittelritze 
kurz, am Seitenrande eine fein aufgeworfene Kante, in den Seiten 
zwei kurze Furchen. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen an einer kleinen Erhöhung sitzend, 
rund, nicht in ihrem Durchmesser von einander entfernt, die Sei- 
tenaugen oval, sehr schräg gestellt, durch einen schmalen Zwischen- 
raum von den Mittclaugen getrennt. Die hintere Reihe gerade, 
die Mittelaugen sehr gross, oval, einander fast berührend, die Sei- 
tenaugen oval, nach hinten und auswärts gerichtet, von den Mit- 
telaugen durch einen schmalen Zwischenraum getrennt. 

Die Mandibeln rothbraun, so lang als die vordersten Patellen, 
nicht so dick als die Vorderschenkel, an der Basis knieartig stark 
hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, glänzend, ohne Querfur- 
chen, vorn und innen mit langen Borsten besetzt. 

Die Maxillen in der Mitte mit einem tiefen schrägen Ein- 
druck, gelbbraun, mit gelblichem Vordersaume. Die Lippe um '/s 
kürzer als die Maxillen, aus breiter Basis etwas verschmälert, vorn 
gerundet, gelbbraun. 

Das Sternum breit oval, hinten spitz, schwarzbraun, sehr 
glänzend, ohne Eindrücke hinter der Insertion der Hüften, am 
Rande mit langen abstehenden, auf der Fläche mit anliegenden, 
nach der Mitte und hinten gerichteten Haaren besetzt. 

Das Abdomen eiförmig, vorn und hinten gerundet, im letzten 
Dritttheil am breitesten, mit deutlichem grünlichen Metallschimmer, 
schwarzbraun, graugelb behaart, die Haare einfach, kurz. 

Die Spinnwarzen schwarz, das unterste Paar länger und 
dicker als die übrigen. 

Die Taster röthlichbraun , das zweite Glied gebogen, gegen 
das Ende verdickt, oben in der Mitte ein Stachel, am Ende zwei. 
Das vierte Glied etwas länger als das dritte, das Endglied so lang 
als beide vorhergehende zusammen. 

Die Hüften, Schenkel, Patellen und Tibien schwärzlichbraun, 
die Metatarsen und Tarsen röthlichbraun. Eine Scopula ist nicht 
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vorhanden, dafür an den Metatarsen und Tarsen aller Beine reihen- 
weise geordnete Stachelborsten. 

Das vierte Beinpaar um seinen Tarsus länger als das erste, 
dieses in gleichem Verhältniss länger als das zweite und dritte. 

Bestachelung : 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1.1., vorn 1. Tibia unten 1. Mctatarau» 
unten 2 (Basis). 

HI. Bein paar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten I. Ti- 
bia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Bein paar: Femur oben 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia unten 
2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 i /i mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7 1 /» nuu - 

Länge eines Beines des I. Paares: 6'/i nim - 

Vorkommen: Umgegend von Paris. (Sammlung des Herrn 

Grafen Keyserling.) 



Melanophora violacea C. Koch. 

C. Koch. „Die Arachn. M Bd. VI. p. 71. T. 198. f. 482. 
Femina: 

Der Mel. pusilla sehr ähnlich, jedoch leicht an dem stark 
glänzenden, glatten Cephalothorax zu erkennen. Ich besitze nur 
ein unentwickeltes Weibchen. 

Der Cephalothorax schwarz, so lang als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vorn 
am Kopftheile massig verschmälert, vom Hinterrande kurz steil 
ansteigend, oben fast gerade, in den Seiten etwas gewölbt, sehr 
glänzend, mit kurzen feinen, auf kleinen Knötchen sitzenden Här- 
chen spärlich bedeckt; ausser diesen Knötchen ist der Brusttheil 
fast ganz glatt, der Kopftheil vorn fein lederartig runzelig, was 
aber nur bei guter Vergrössetung zu erkennen ist. Die Rücken- 
ritze kurz, statt der hinteren Seitenfurche ein ovaler Eindruck, 
die vordere Seitenfurche, sowie die Randfurche des Kopftheils 
schwach ausgedrückt. Am Seitenrande eine fein aufgeworfene 
Kante. 
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Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen an einer kleinen Erhöhung sitzend, 
rund, nicht ganz in ihrem Durchmesser von einander entfernt, die 
Seitenaugen oval, etwas grösser als die Mittelaugen, sehr nahe an die- 
sen. Die hintere Augenreihe gerade, die Mittelaugen sehr gross, oval, 
einander fast berührend, von den seitlichen merklich weiter entfernt. 

Die Mandibeln schwarzbraun, an der Spitze heller braun, 
kürzer als die vordersten Patellen, nicht so dick als die Vorder- 
schenkel, an der Basis knieartig vortretend, dann nach hinten ge- 
drückt, innen divergirend, sehr glänzend, vorn mit sehr feinen 
Querrunzeln. 

Die Maxillen schwarzbraun, vorn bräunlichgelb, in der Mitte 
mit einem tiefen schrägen Eindruck. Die Lippe schwarzbraun, 
um Vs kürzer als die Maxillen, in den Seiten fast gleichbreit, vorn 
gerundet. 

Das Steinum schwarz, breit oval, hinten spitz, ohne Impres- 
sionen in den Seiten, sehr glänzend, licht mit feinen Borstchen 
besetzt. 

Das Abdomen schwarz, mit leichtem violetten Schiller, sehr 
glänzend, mit feinen Borstchen licht bedeckt. 

Die Spinnwarzen schwarz, das unterste Paar länger und 
dicker als das oberste. 

Das zweite, dritte und vierte Glied der Taster schwarz, das 
Endglied röthlichgelb. Das zweite Glied gebogen, seitlich zusam- 
mengedrückt, am Ende verdickt, das vierte etwas länger als das 
dritte. 

Die Beine glänzend, schwarz, mit Ausnahme der Metatarsen 
und Tarsen, welche röthlichgelb sind. — Keine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses in gleichem Verhältniss länger als das zweite. 

Beatachelfng: 

I. und D. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vom 1. Metatanus unten 2 (Basis). 

III. Boinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. PateUa hinten 1. 

Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia vorn 1. 1., 

hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 



« 
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Länge des Cephalothorax: 2 mnL 
Länge eines Beines des IV. Paares: 5V4 min - 
Länge eines Beines des I. Paares: 4 l /i nun - 
Vorkommen: Bisher nur bei Carlsbad und München be- 
obachtet. 



fflelanophora barbata nov. spee. 

T. VI. f. 101. Epigyne. f. 102. männlicher Taster von aus- 
sen, f. 103. von unten. 

Der Cephalothorax röthlichbraun, so lang als Patella und Ti- 
bia des letzten Beinpaares zusammen, am Kopftheile vorn sehr 
verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, am Kopftheile 
oben und in den Seiten etwas gewölbt, sehr glänzend, mit weit- 
schiohtigen, sehr kurzen, nur bei guter Vergrösserung bemerk- 
baren Härchen besetzt; die Oberfläche besonders in den Seiten 
feiji runzelig. Die Mittelritze kurz, an jeder Seite derselben ein 
kleines Grübchen, in den Seiten zwei Furchen, am Kopftheile seit- 
lich eine; am Rande eine fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, vom Kopfrande und der hinteren Reihe gleichweit 
entfernt, die Mittelaugen rund, an einer kleinen Hervorragung 
sitzend, in ihrem Durchmesser von einander entfernt, die Seiten- 
augen oval, viel grösser als die mittleren, von diesen nur durch 
einen schmalen Zwischenraum getrennt. Die hintere Reihe ge- 
rade, die Mittelaugen flach, oval, schräg gegen einander gestellt, 
nach vorn divergirend, hinten einander mehr genähert als die vor- 
deres Mittelaugen. Die seitlichen oval, in gleicher Entfernung 
von <len vorderen Seiten- und hinteren Mittelaugen. 

Die Mandibeln röthlichbraun, so lang als der Tarsus des er- 
sten Paares, kürzer als die Patella desselben, an der Basis so 
dick als die Vorderschenkel, vom Kopfrande fast senkrecht abfal- 
lend, daher nur wenig gewölbt, an der Innenseite mit schwarzen 
derben Borsten dicht, an der Vorder- und Aussenseite nur mit 
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sehr kurzen Borstchen besetzt, glänzend. Die Kralle kräftig, 
stark gebogen, am hinteren Falzrande drei bis vier sehr kleine 
Ziilinchen, der vordere zahnlos. 

Die Maxillen braungelb, in der Mitte mit einem tiefen, schrä- 
gen Eindrucke, dicht mit kurzen Stachelborsten besetzt. Die Lippe 
um Va kürzer als die Maxillen, von derselben Farbe, fast gleich- 
breit, vorn gerundet, wie die Maxillen dicht mit kurzen Stachel- 
borsten besetzt. 

Das Sternum oval, hinten spitz, rothbraun, flach, in den Sei- 
ten mit schwachen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, 
glänzend, dicht mit kurzen, nach hinten gerichteten Borstchen be- 
setzt. 

Das Abdomen graubraun oder schwarz, oben dunkler gefärbt, 
mit blauem Schiller, unten heller, vorn abgestutzt, hinten etwas 
spitz zulaufend, in der Mitte am breitesten, licht mit kurzen 
Borstchen besetzt. (Längere abstehende Borsten fehlen.) 

Die sechs Spinnwarzen braungelb, das unterste Paar fast 
dreimal so lang als das oberste. 

Die Taster dickgliederig, das zweite Glied gelbbraun, seitlich 
zusammengedrückt, gegen das Ende verdickt, oben zu Beginn des 
letzten Drittheils und am Ende je ein kurzer Stachel. Das dritte 
Glied gelbbraun, das vierte röthlichbraun, so lang als das dritte, 
das Endglied kegelförmig, röthlichbraun. 

Die Hüften, Schenkel und Patellen der Beine gelbbraun, die 
übrigen Glieder mehr röthlichbraun. Alle Beine glänzend, mit 
kurzen Borstchen besetzt, nur an den Gelenkspitzen unten längere 
Borsten. 

An den Tarsen beider Vorderpaare eine dichte Scopula. 
Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses in gleichem Verhältniss länger als das zweite. 

Bestachelang: 

I. und II. Beinpaar: Femnr oben 1. 1. (sehr kurz.) 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. Tibia vorn 1., hinten 1., unten 1. 1. 2. oder 

1. 2. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. % 
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liänge des Cephalothorax: 3 1 /» mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 10V» mm - 

i»änge eines Beines des I. Paares: 9 l h mnL 

Ein entwickeltes Männchen dieser Art, aus der Oase Bisera 
(Sahara), befindet sich in der Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling. Dasselbe ist schlanker gebaut als das Weibchen, kleiner 
und hat im Verhältniss kürzere Beine; sonst stimmen beide Ge- 
schlechter in ihren Formen und der Färbung überein. Das zweite 
Glied der Taster leicht gebogen, gegen das Ende verdickt, oben 
beiläufig in der Mitte ein kurzer Stachel, am Ende keine Stacheln. 
Das vierte Glied merklich kürzer als das dritte, aussen in einen 
geraden, am Ende zugespitzten Fortsatz verlängert. Die Taster- 
decke so lang als die beiden vorhergehenden Glieder (den Fortr 
satz des vierten nicht mitgerechnet) zusammen, gewölbt, in der 
Mitte am breitesten, die Spitze abwärts gedrückt. 

Länge des Cephalothorax: 2V* maL 
Länge eines Beines des IV. Paares: 7 mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 6 mnL 

Vorkommen: im südlichen Europa (Dalmatien, Italien) und 
in Afrika (Sahara, Oase Bisera). 



Melanophora flavimana C. Koch. 

C. Koch. „Die Arachn." Bd. VI. p. 73. T. 198. f. 484. 

Von Melanophora flavimana besitze ich nur das eine unent- 
wickelte Exemplar, welches C. Koch bei der Beschreibung dieser 
Art vor sich hatte. Dasselbe ist aufgesteckt, ganz zusammenge- 
schrumpft, mit Staub bedeckt und hat nur noch ein Bein des 
ersten Paares, eines des dritten und das vierte Paar, das Sternum 
und der Cephalothorax ist mit einer starken Nadel durchstochen. 

Der Cephalothorax ist so lang als Patella und Tibia des letz- 
ten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, nach vorn müssig 
verschmälert, mattglänzend, sehr fein gerieselt, mit kurzen einfachen 
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und Borstchen licht besetzt; vom Hinterrande kurz steil anstei- 
gend, oben fast gerade, in den Seiten etwas gewölbt 

Der Clypeus etwas zurückweichend, die vordere Augenreihe 
durch das Tieferstehen der Seitenaugen gebogen, die Mittelaugen 
rund, an einer leichten Erhöhung sitzend, in ihrem Durchmesser 
von einander entfernt, die seitlichen oval, sehr nahe an den Mit- 
telaugen. Die hintere Reihe gerade, die Mittelaugen oval, schräg 
gegen einander gestellt, nach vorn divergirend, hinten näher bei- 
sammen als die vordereu Mittelaugen, die Seitenaugen oval. 

Die Mandibeln so dick als die Vorderschenkel, an der Basis 
nur wenig hervorgewölbt, dann etwas nach hinten gedrückt, innen 
divergirend, mit kräftigen Borsten vorn und innen reichlich be- 
setzt. 

Die Maxillen über die Lippe gebogen, mit einem tiefen schrä- 
gen Eindruck. Die Lippe um l U kürzer als die Maxillen, fast 
gleichbreit, vorn gerundet. 

Das Abdomen mattglänzend, etwas bläulich schillernd, mit 
einfachen Haaren licht bekleidet. Die Spinnwarzen lang. 

Das vierte Beinpaar um seinen Metatarsus länger als das 

- 

erste. Haare und Stacheln abgerieben. 

Länge des Cephalothorax: 2 nun 

Länge eines Beines des IV. Paares: 6 m 

Länge eines Beines des I. Paares: 4 , /i nun - 

Vorkommen : Griechenland. 



Helanophora oblonga C. Koch. 

T. VII. f. 104. Epigyne. f. 105. männlicher Taster von 
aussen, f. 106. von unten. 

C. Koch in Deutschlands Ins. von Herrich Schaeffer. Hft. 120. 
nr. 23. 

C. Koch. „Die Anichniden." Bd. VI. p. 80. T. 200. f. 487. 
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Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares, in den Seiten schön gerundet, am Kopftheile vorn 
sehr verschmälert, von hinten steil ansteigend, oben am Kopftheil 
etwas gewölbt, auch in den Seiten merklich hervorge wölbt, matt- 
glänzend, fein runzelig, besonders in den Seiten, allenthalben mit 
langen aufrechten Borsten licht besetzt. Der Seitenrand hat eine 
fein aufgeworfene Kante; die Mittelritze ist kurz, aber deutlich; 
eine den Kopftheil abgrenzende Furche fehlt, zwei Furchen an 
jeder Seite sehr undeutlich. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, diese oval, viel grösser als die mittleren, die Mit- 
telaugen rund, an den Seiten einer starken Hervorwölbung sitzend, 
merklich weiter von einander als von den Seitenaugen entfernt. 
Die hintere Reihe erscheint dadurch gebogen, dass die Seitenaugen 
grösser sind, die Mittelaugen dieser Reihe wenig gewölbt, oval, 
schräg gegen einander gestellt, nach vorn divergirend, näher bei- 
sammen als die vorderen Mittelaugen, die Seitenaugen rund, an 
einem niedern Hügelchen sitzend, nach hinten und auswärts ge- 
richtet, weiter von den Mittelaugen als diese von einander ent- 
fernt. Der Cephalothorax einfarbig schwarz. 

Die Mandibeln schwarzbraun, so lang als die vordersten Pa- 
tellen, an der Wurzel so dick als die Vorderschenkel, innen di- 
vergirend, an der Basis stark knieartig hervorgewölbt, dann senk- 
recht abfallend, vorn und innen mit langen, kräftigen Borsten 
reichlich besetzt, etwas glänzend, querrunzelig. Die Krallen lang, 
stark gebogen, am hinteren Falzrande zwei, am vorderen fünf 
kurze Zähnchen. 

Die Mamillen am Aussenrande gegen das Ende zu leicht aus- 
geschnitten, am äusseren Vorderrandswinkel gerundet, innen schräg 
abgeschnitten, ein tiefer schräger Eindruck im letzten Dritttheil; 
die Lippe um % h kürzer als die Maxillen, fast gleichbreit, vorn 
gerundet. Lippe und Maxillen röthlichdunkelbraun, letztere am 
vorderen Abschnitte gelblichweiss. 

Das Steinum dunkelrothbraun , oval, hinten spitz auslaufend, 
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etwas gewölbt, in den Seiten ohne Kindrücke hinter der Insertion 
der Hüften, sehr glänzend, am Rande mit längeren abstehenden, 
auf der Fläche mit kürzeren, nach der Mitte und hinten gerichte- 
ten Haaren. 

Das Abdomen fast walzenförmig, in den Seiten gleichbreit, vorn 
abgestutzt, hinten etwas spitz zulaufend, fast glanzlos, sehr licht 
mit anliegenden, kurzen, einfachen Haaren bekleidet, dazwischen 
einzelne abstehende Borsten eingestreut. Die Oberseite dunkel grau- 
braun, die Haare bräunlichgelb, die Unterseite schmutzig braungelb. 

Das oberste und mittlere Spinnwarzenpaar bräunlichgelb, mit 
schwärzlichem Anfluge, das unterste Paar schwarzbraun, weit von 
einander stehend, länger und dicker als die übrigen. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, am Ende verdickt, röthlichbraun , oben beiläufig in der 
Mitte ein Stachel, am Ende zwei. Das zweite Glied röthlich- 
braun, das vierte schwärzlich, so lang als das dritte, das fünfte 
schwärzlich, länger als die beiden vorhergehenden zusammen. Die 
Hüften rothbraun, die Schenkel gelbbraun, die Patellen und Ti- 
bien schwarzbraun, die Metatarsen rothbraun, die Tarsen ebenfalls 
rothbraun, aber heller als die Metatarsen. — A*n den Metatarsen 
und Tarsen beider Vorderpaare eine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das erste, 
dieses um seinen Tarsus länger als das zweite, das dritte so lang 
als das zweite. 

Bestachelang: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Metatarsus unten 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1.1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tihia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 3 , /i mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 10 , /i nnn 
Länge eines Beines des I. Paares: 8 m 
Mas: 

Der Cephalothorax, die Augenstellung, die Mandibeln, Maxil- 
len, Lippe und das Sternum wie beim Weibe; das Abdomen vorn 
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abgestutzt, hinten gerundet, im letzten Dritttheil am breitesten, an 
der Uasis mit dem dreieckigen, schwarzen Schildchen, wie bei 
M. su'bterranea, licht mit langen, einfachen Haaren bekleidet, da- 
zvrisci!Hen aufrechte Borstchen eingestreut. Die Grundfarbe des Ab- 
domen schwarz, mit schwachem blauen Schiller, die Behaarung 
braunl ichgelb, die Spinnwarzen wie beim Weibchen. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drüclct, gegen das Ende verdickt, oben beiläufig in der Mitte ein 
Stäche 1, am Ende zwei. 

Das dritte Glied etwas länger als der Körper des vierten, 
dieses tragt an der Aussenseite denselben Fortsatz wie Melan. sub- 
terranea, die Tasterdecke so lang als das dritte und vierte Glied 
zusammen (letzteres ohne den Fortsatz), gewölbt, in der Mitte am 
breitesten, an der Aussenseite ein den Fortsatz des vierten Glie- 
des entsprechender Eindruck; die Spitze abwärts gedrückt, der In- 
nenrand gerade, der Aussenrand in der vorderen Hälfte ausge- 
schnitten. 

Die Beine von gleicher Länge wie beim Weibchen, auch die 
Verhältnisse der einzelnen Beine sind die gleichen. 

Melanophora oblonga ist ständig grösser als Mel. subterranea. 

Vorkommen : in den Salzburger und Tiroler Alpen. Bei Me- 
ran von Herrn Dr. Milde gesammelt. In der Sammlung des Heim 
Grafen Keyserling befinden sich Exemplare aus Dalmatien. 



Melanophora petrensis C. Koch. 

T. VH. f. 107. Epigyne. f. 108. männlicher Taster von 
aussen, f. 109. von unten. 

C. Koch. „Die Arachniden." Bd. VI. p. 89. T. 202. f. 494 
u. 495. (Das Fehlen des durchscheinenden Fleckens 
an den Vorderschenkeln ist für jene Arten, bei welchen 
es von verschiedenen Autoren als charakteristisch ange- 
geben ist, kein constantes Merkmal; an Weingeistexem- 
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plaren kommen diese Flecken fast immer zum Vor- 
schein. 

Westring. „Aran. sueciC* p. 356.? 

Unter der Handzeichnung C. Koch's steht der Name Mel. pe- 
trensis, wonach der Druckfehler Tab. 202. f. 495 und 
495, wo Mel. pratensis steht, zu ändern ist. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, am Kopftheil vorn 
sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, oben 
fast gerade, in den Seiten etwas gewölbt, mattglänzend, sehr fein 
granulirt, spärlich mit feinen, einfachen Härchen und aufrechten 
Borsten besetzt. In den Seiten eine sehr feine Randkante, eine 
den Kopftheil abgrenzende Furche schwach angedeutet, zwei Fur- 
chen in jeder Seite deutlicher. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die zwei Mittelaugen an einer Hervorragung sitzend, 
rund, merklich weiter von einander als von den Seitenaugen ent- 
fernt, letztere sehr gross, oval. Die hintere Reihe gerade, durch 
das Herabragen der etwas grösseren Seitenaugen scheinbar gebo- 
gen, die Mittelaugen oval, flach, etwas näher beisammen als die 
vorderen, weiter von einander als von den Seitenaugen entfernt, 
letztere an einem niederen Hügelchen sitzend, nach aussen und 
hinten gerichtet, rund. 

Der Cephalothorax braunschwarz. 

Die Mandibeln schwärzlichbraun, so lang als die vordersten 
Patellen, dünner als die Vorderschenkel, an der Basis knieartig 
hervortretend, dann senkrecht abfallend, innen divergirend, glän- 
zend, feinquerrunzelig , vorn und innen mit langen Borsten reich- 
lich besetzt. Die Krallen lang, kräftig, stark gebogen, am hinte- 
ren Falzrande zwei oder drei kurze, am vorderen vier bis fünf 
längere Zähnchen. 

Die Maxillen aussen einen stumpfen Winkel bildend, vor die- 
ßem rund ausgeschnitten, am äusseren Vorderwinkel gerundet, in- 
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nen schräg abgeschnitten, mit einem tiefen schrägen EindrucJr. Die 
Lippe gleichbreit, vorn gerundet, um '/a kürzer als die Maxü/efl. 

Lippe und Maxülen gelbbraun, letztere vorn gelblich weiss. 

Das Sternum braunschwarz, breit oval, hinten spitz, flach, in 
den Seiten ohne Eindrücke hinter der Insertion der Hüften, glän- 
zend, am Rande mit längeren abstehenden, auf der Fläche mit 
nach der Mitte und hinten gerichteten kürzeren Haaren. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in den Seiten fast gleichbreit, 
hinten gerundet, mit schwachem Glänze; dicht mit einfachen Haa- 
ren und Borsten bekleidet. Schwarz, mit schwachem blauen Schil- 
ler, die Behaarung schwarz, bei älteren Individuen bräunlichgelb. 

Das oberste und mittlere Spinnwarzenpaar bräunlichgelb, 
schwarjs angelaufen, das unterste Paar schwarz, länger und dicker 
als die übrigen. 

Das zweite Glied der Taster braungelb, gebogen, seitlich zu- 
sammengedrückt, vorn verdickt, oben beiläufig in der Mitte ein 
Stachel, am Ende zwei. Das dritte Glied braungelb, das vierte 
röthlichbraun , merklich länger als das dritte; das Endglied roth- 
braun, so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. 

Die Hüften dunkel gelbbraun, glänzend, die Schenkel schwär- 
lichbraun, die vordersten mit einem ovalen, gelbbraunen, durch- 
scheinenden Flecken, glänzend, die Patellen und Tibien schwar- 
braun, dunkler als die Schenkel, fast glanzlos, die Metatarsen und 
Tarsen rothbraun. An den Metatarsen und Tarsen der beiden 
Vorderpaare eine dichte Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das erste, 
dieses, sowie das zweite und dritte Paar fast gleichlang. 

Bestachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. MetatamiB uuten 2 (B ftSlS J 
TU. Beinpaar: Fcmur oben 1. 1., vom 1. 1., hinten 1. 1. Tatella hinter» 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1.1. ^ 
IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Putella hinten 1« 1 
bia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 2 l h mm - 
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Länge eines Beines des IV. Paares: 8 mnL 
Länge eines Beines des I. Paares: 6 nuD ' 

Mas : 

Die Männchen stimmen mit dem Weibchen überein, nur sind 
die Beine bei gleicher Länge des Cephalothorax merklich kürzer. 
Das vierte Glied der Taster hat an der Aussenseite einen langen, 
geraden, am Ende zugespitzten Fortsatz, für welchen sich ein ent- 
sprechender Eindruck iu der Tasterdecke befindet. An der Basis 
des Abdomen das dreieckige Schildchen, wie bei Mel. subterranea. 

Länge des Cephalothorax: 2 l /i nun - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 7 mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 6 nun - 

Vorkommen: Deutschland und Schweden. Bei Nürnberg nicht 
selten, schon im ersten Frühlinge sind Männchen und Weibchen 
geschlechtsreif. Eiersack weiss, planconvex. Man findet diese Art 
am häufigsten unter der Cladoniendecke trockener Föhrenwälder. 



Melanophora subterranea C. Koch. 

T. VII. f. 110. Epigyne. f. 111. männlicher Taster von 
aussen, f. 112. von unten. 

C. Koch. „Die Arachniden." Bd. VL p. 85. T. 201. f. 491 
u. 492. 

Drassus nigritus Hahn. „Die Arachn." Bd. I. p. 123. T. 36. 

f. 93. ? 

Filistata atra. Wider Mus. Senck. I. 3. p. 202. T. XIV. f. 2. 
gehört ihrer Augenstellung und der Bildung der Geni- 
talien nach sicher hierher. 

Melanophora subterranea Westr. Aran. suec. p. 355. Westring 
hatte neben der echtere M. subterranea gewiss noch 
andere Arten vor sich, indem er sagt, Mel. subterranea 
habe zuweilen unten an den vorderen Tibien einen 
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Stachel ; — bei dieser Art, wie ich mich an einer gros- 
sen Zahl von Exemplaren überzeugte, haben die vor- 
deren Tibicn niemals Stacheln. 
Drassus ater Blackwall. „Spiders of Great-Brit. and Ircland." 
P. I. p. 106. PI. VI. f. 63. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten stark gerundet, vorn am Kopf- 
theile sehr schmal, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, oben 
fast gerade; nach den Seiten ziemlich steil abfallend, mattglänzend, 
fein lederartig runzelig, sehr licht mit feinen Borstchen besetzt, 
eine den Kopf th eil abgrenzende Furche ist nicht vorhanden, an 
jeder Seite zwei schwache Furchen. Die Mittelritze lang und deut- 
lich; am Seitenrande eine fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen stark gebogen, die Augen dieser Reihe rund, die seitlichen 
viel grösser als die mittleren, diese an einer gemeinschaftlichen 
ziemlich starken Hervorragung sitzend, etwas weiter von einander 
als von den seitlichen entfernt. Die hintere Augenreihe gerade, 
nur scheinbar dadurch etwas gebogen, dass die Seitenaugen grösser 
sind; die Augen in gleicher Entfernung von einander. Die Mittel- 
augen oval, flach, schräg gegen einander gestellt, nach vorn diver- 
girend, die Seitenaugen an einem niederen Hügelchen sitzend, 
nach hinten und auswärts gerichtet, ruud. 

Der Cephalothorax schwarz. 

Die Mandibeln schwarzbraun, an der Innenseite unten mit ei- 
nem durchscheinenden röthlichen Flecken; so lang als die Patellen 
des ersten Beinpaares, nicht so dick als die Vordcrschenkel, innen 
divergirend, sehr glänzend, innen und vorn mit dichten feinen 
Querfurchen, an der Basis stark knieartig hervorgewölbt, dann 
senkrecht abfallend. Die Krallen lang, am hinteren Rande des 
Falzes zwei, am vorderen drei Zähnchen. 

Die Maxillen am äusseren Vordcrwinkel gerundet, innen 
schräg abgeschnitten, mit einem tiefen schrägen Eindruck. Die 
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Lippe um *h kürzer als die Maxillen, an der Basis und am Ende 
fast gleichbreit, in den Seiten und auch vorn gerundet 

Lippe und Maxillen röthlichbraun, erstere vorn weiBslich- 

gelb. 

Das Sternum schwarz, breit oval, hinten spitz, etwas gewölbt, 
sehr glänzend, in den Seiten ohne Eindrücke nach der Insertion 
der Hüften, am Rande mit abstehenden, auf der Fläche mit nach 
der Mitte und hinten gerichteten Haaren. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, am Ende gerundet, nach hin- 
ten breiter werdend (Weibchen vor dem Eierlegen), mattglänzend, 
mit einfachen Haaren licht besetzt, dazwischen eingestreute Borsten. 

Die beiden oberen Paare der Spinnwarzen bräunlichgelb, das 
unterste Paar schwarzbraun, cylindrisch, viel dicker und etwas 
länger als das oberste Paar. 

Das Abdomen schwarz, mit schwachem blauen Schiller, die 
Behaarung schwarz, bei älteren Individuen bräunlichgelb. 

Die Taster röthlichbraun, das zweite Glied etwas heller ge- 
färbt; dieses gebogen, seitlich zusammengedrückt, gegen das Ende 
verdickt, oben beiläufig in der Mitte ein langer Stachel, am Ende 
zwei kürzere. Das vierte Glied etwas länger als das dritte, das 
Endglied so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. 

Die Hüften, Schenkel, Patellen und Tibien schwarzbraun, 
die Metatarsen dunkelrothbraun , die Tarsen hellrothbraun. Die 
Vorderschenkel an der unteren Hälfte mit einem ovalen durch- 
scheinenden gelbbraunen Flecken. Sonst sind die Beine glänzend, 
licht behaart. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorder- 
paare eine Scopula. — Das vierte Paar um seinen Metatarsus 
länger als das erste, dieses um seinen Tarsus länger als das 
zweite. 

Beatachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. , vorn 1. Metatareua unten 2 (Baeis.) 

III. Beinpaar: Femur üben 1. 1-, vom 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia untcu 2. 2. 2-, vorn 1. 1. 1., hinten 1. I. 1. 
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Länge des Cephalothorax : 2 3 /4 mnL 
Länge eines Beines des IV. Paares: S mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 6 mm * 

Mas: 

Der Cephalothorax, die Augenstellung, die Mandibeln, Maxil- 
len und das Sternum wie beim Weibchen nach Form und Farbe. 
An der Basis des Abdomen ein schwarzes, glänzendes, mit der 
Spitze nach hinten gerichtetes, dreieckiges Schildchen, wie es bei 
einigen Drassusarten vorkommt. Die Behaarung des Abdomen oli- 
venbraun; die Spinnwarzen sind etwas länger und dünner. Die 
Beine wie beim Weibchen gefärbt; die Längenverhältnisse die 
gleichen. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, oben beiläufig in der Mitte mit einem Stachel, am Ende 
zwei Stacheln. 

Das dritte Glied und der Körper des vierten gleichlang; letz- 
teres verlängert sich an der Aussenseite in einen langen, ziemlich 
breiten, geraden Fortsatz, der an seinem Ende zugespitzt erscheint. 

Die Tasterdecke so lang als das dritte und vierte Glied zu- 
sammen (letzteres ohne den Fortsatz), stark gewölbt, in der Mitte 
am breitesten, am Innenrande fast gerade, aussen in der vorderen 
Hälfte tief ausgeschnitten. Für die Aufnahme des Fortsatzes des 
vierten Gliedes befindet sich an der Tasterdecke eine längliche 
Aushöhlung. 

Vorkommen: Scheint durch ganz Europa verbreitet zu sein, 
— in Frankreich, England, Schweden, Deutschland, Spanien und 
Italien, sowie in den unteren Donaugegenden (Orsowa). Sie 
kommt auch noch hoch in den Alpen vor. (Seiseralpe. Dr. Milde.) 
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Melanophora Argolicnsis C. Eoch. 

T. VII. f. 113. Epigyne. 

C. Koch. „Die Arachnidcn." Bd. VI. p. 72. T. 198. f. 483. 
Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patclla und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, am Kopftheile vorn 
sehr schmal, feinrunzelig, vom Hinterrande steil ansteigend, oben 
fast gerade, in den Seiten etwas gewölbt, mattglänzend, licht mit 
einfachen Haaren und Borstchen bedeckt. Die Mittelritze deutlich; 
die den Kopftheil abgrenzende Furche, sowie zwei kurze Furchen 
an jeder Seite nur schwach angedeutet. Am Seitenrande eine 
fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen an einer gemeinschaftlichen Er- 
höhung, rund, weiter von einander entfernt als von den Seitenau- 
gen, diese sehr gross, oval. Die hintere Reihe gerade, die Augen 
in gleicher Entfernung von einander; die Mittelaugen ziemlich 
flach, oval, so weit als die vorderen Mittelaugen von einander ent- 
fernt, die seitlichen oval, an einer kleinen Erhöhung sitzend, nach 
aussen und hinten gerichtet. 

Der Cephalothorax schwarzbraun, die Behaarung bräunlich- 
gelb. 

Die Mandibeln so lang als die vordersten Patellen, nicht so 
dick als die Vordersehenkel , dunkelrothbraun , an der Basis stark 
knieartig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, glänzend, vorn 
und innen mit langen Borsten besetzt, die untere Hälfte mit fei- 
nen Querrunzeln. — Die Krallen lang, stark gebogen, am vorderen 
Falzrande drei Zähnchen, am hinteren ein Zahn. 

Die Maxillen aussen einen stumpfen Winkel bildend, vor die- 
sem rund ausgeschnitten, am vorderen Aussenwinkcl gerundet, in- 
nen schräg abgeschnitten, mit einem tiefen schrägen Eindruck. 
Die Lippe gleichbreit, vorn gerundet. Lippe und Maxillen gelb- 
braun, letztere vorn gelblichweiss. 
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Das Steinum schwarzbraun, breit oval, hinten spitz, flach, in 
den Seiten ohne Impressionen hinter der Insertion der Hüften, 
glänzend, am Rande mit langen , abstehenden , auf der Fläche mit 
kürzeren, nach der Mitte und hinten gerichteten Haaren. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in den Seiten fast gleichbreit, 
hinten gerundet, schwarz, ohne andersfarbigen Schiller, etwas glän- 
zend, dicht mit einfachen bräunlichgelben Haaren und schwarzen 
Borstchen bedeckt. 

Die sechs Spinnwarzen gelbbraun, das unterste Paar am 
längsten und dicksten. 

Das zweite Glied der Taster stark gebogen, seitlich zusam- 
mengedrückt, am Ende verdickt, oben in der Mitte ein Stachel, 
am Ende zwei. Das dritte Glied kürzer als das vierte, das fünfte 
so lang als beide vorhergehende zusammen. Alle Glieder röth- 
lichbraun, stark behaart. 

Die Hüften gelbbraun, die Schenkel, Patellen und Tibien 
schwarzbraun, die Metatarsen dunkelrothbraun , die Tarsen gelb- 
braun. — Die Vorderschenkel mit einem gelblichen, durchschei- 
nenden Flecken. Am Metatarsus und Tarsus der beiden Vorder- 
paare eine dünne Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das erste, 
dieses um seinen Tarsus länger als das zweite und dritte. 

Bestachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femor oben 1. 1., vorn 1. Metatarsus unten 2 (Basis). 

HI. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 
Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 3 min - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 8 1 /« mm - 
Länge eines Beiney des I. Paares: ß\i mm - 
Vorkommen: Bisher nur in Griechenland gefunden. 



Melanophora femelia nov. spec. 

T. 171. f. 114. Epigyne. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, nach vorn massig 
verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, oben fast ge- 
rade, nach den Seiten steil abfallend, mattglänzend, sehr fein ge- 
rieselt, mit einfachen feinen Haaren und Borsten spärlich besetzt, 
die Mittelritze deutlich, zwei kurze Furchen in den Seiten schwach 
angedeutet; am Seitenrande eine feine Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen an einer Hervorwölbung sitzend, 
rund, klein, in ihrem Durchmesser von einander entfernt, die Sei- 
tenaugen viel grösser als die mittleren, von diesen nur kaum 
bemerkbar entfernt, oval. Die hintere Reihe gerade, die Augen 
in gleicher Entfernung von einander, die mittleren oval, flach, die 
seitlichen an einer kleinen Erhöhung sitzend, oval, nach aussen 
und hinten gerichtet. 

Der Cephalothorax braunschwarz. Die Mandibeln dunkelroth- 
braun, so lang als die vordersten Patellen, so dick als die Vor- 
derschenkel, an der Basis knieartig hervorgewölbt, dann leicht 
nach hinten gedrückt, innen divergirend, glänzend, die untere Hälfte 
vorn und innen mit deutlichen Querrunzeln, mit einzelnen, langen 
Borsten besetzt. 

Die Maxillen aussen einen gerundeten Winkel bildend, vor 
diesem rund ausgeschnitten, am vorderen Aussenwinkel gerundet, 
nach innen schräg abgeschnitten. Die Lippe um Va kürzer als 
die Maxillen, fast gleichbreit, vorn gerundet. Lippe und Maxillen 
gelbbraun, letztere vorn gelblichweiss. 

Das Sternum dunkel rothbraun, oval, hinten spitz zulaufend, 
etwas gewölbt, in den Seiten ohne Eindrücke hinter der Insertion 
der Hüften, sehr glänzend, am Rande mit langen abstehenden, auf 
der Fläche mit kurzen, nach der Mitte und hinten gerichteten 
Haaren. 
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Das Abdomen vorn abgestutzt, im letzten Dritttheil am brei- 
testen, hinten gerundet, glanzlos, die Grundfarbe der Oberseite 
schwarzbraun, mit einfachen grauen Haaren und schwarzen Borsten 
licht bedeckt; die Bauchseite gelbbraun. 

Sechs Spinnwarzen, das oberste und mittlere Paar graugelb, 
kurz, das unterste schwarzbraun, cylindrisch , ziemlich lang und 
dick. 

Das zweite Glied der Taster stark gebogen, zu Beginn des 
letzten Dritttheils oben mit einem langen Stachel, am Ende zwei 
kürzere, dieses sowie das dritte bräunlichgelb, das vierte merklich 
länger als das dritte, rothbraun, das Endglied ebenfalls rothbraun, 
so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. 

Die Hüften gelbbraun, die Schenkel, Patellen und Tibien 
schwarzbraun, an den Schenkeln des vordersten Paares ein ovaler 
durchscheinender Flecken braungelb, die Metatarsen und Tarsen 
rothbraun. Am Metatarsus und Tarsus der beiden Vorderpaare 
eine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das erste, 
dieses um seinen Tarsus länger als das zweite, das dritte so lang 
als das zweite. 

Be stach elun g: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1.1., vom 1. Metatarsus unten 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1-, hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 3 mm 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7 mm 

Länge eines Beines des I. Paares: 5Va mnB 

Vorkommen: im südlichen Europa; in der Sammlung des 
Herrn Grafen Keyserling findet sich ein Exemplar aus Dalmatien; 
ich besitze zwei aus der Umgegend von Rom , durch Herrn Dr. 
Seidlitz gesammelt. 
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Melanophora pedcstris. C. Koch. 

T. VII. f. 115 und 116. Epigyne. 

C. Koch. „Die Arachniden. 4 * Bd. VI. p. 82. T. 200. f. 489. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, nach vorn sehr ver- 
schmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, oben gerade, in 
den Seiten etwas gewölbt, mattglänzend, fein gerieselt, mit zer- 
streuten einfachen Härchen und Borsten spärlich besetzt; die Mit- 
telritze kurz, zwei kurze Furchen in den Seiten sehr schwach an- 
gedeutet, am Seitenrande eine feine Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seitenau- 
gen gebogen, die Mittelaugen an einer Hervorwölbung sitzend, rund, 
klein, in ihrem Durchmesser von einander entfernt, die Seiten- 
augen oval, grösser als die mittleren, von diesen durch einen 
schmalen Zwischenraum getrennt. Die hintere Reihe gerade, die 
Mittelaugen näher an einander als an den Seitenaugen und als 
die vorderen Mittelaugen, oval, etwas flach, die Seitenaugen an 
einer leichten Erhöhung, nach aussen und hinten gerichtet, oval. 

Der Cephalothorax braunschwarz. 

Die Mandibeln gelbbraun, kürzer als die vordersten Patellen, 
nicht so dick als die Vorderschenkel; an der Basis sehr wenig 
hervorgewölbt, nach hinten gedrückt, innen nur wenig divergirend, 
vorn und innen mit kurzen, aber sehr kräftigen Borsten dicht be- 
setzt, glänzend. 

Die Maxillen in der Mitte des Aussenrandes rund ausge- 
schnitten, mit einem schrägen Kindruck. Die Lippe um '/» kür- 
zer als die Maxillen, fast gleichbreit, vorn gerundet. Lippe und 
Maxillen gelblichbraun. 

Das Sternum schwarzbraun, glänzend, breit oval, hinten 
spitz, in den Seiten ohne Eindrücke hinter der Insertion der Hüf- 
ten, am Rande mit längeren abstehenden, auf der Fläche mit kür- 
zeren, nach der Mitte und hinten gerichteten Haaren. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, im ersten Dritttheil am brei- 
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testen, nach hinten ziemlich spitz zulaufend, schwarz, blau schil- 
lernd, mit einfachen Haaren und Borsten licht bekleidet. 

Die Spinn warzen lang, schwarzbraun, das unterste Paar am 
längsten. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, bräunlichgelb, oben 
zu Beginn des letzten Dritttheils ein Stachel, am Ende zwei. Das 
dritte Glied bräunlichgelb, das vierte röthlichbraun, länger als das 
dritte ; das Endglied röthlichbraun , so lang als die beiden vorher- 
gehenden zusammen. 

Die Hüften und Schenkel schwärzlichbraun, an den Schen- 
keln des ersten Paares ein durchscheinender röthlichgelber Fle- 
cken. Die übrigen Glieder der Beine röthlichgelb. Eine eigent- 
liche Scopula fehlt, dafür an den Metatarsen und Tarsen dicht- 
stehende kurze Stachelborstchen. 

Das vierte Beinpaar um seinen Tarsus länger als das erste, 
dieses in gleichem Verhältniss länger als das zweite, das dritte 
nur wenig kürzer als das zweite. 

Bestachelung: 

I. and IL Beinpaar: Femur oben 1. 1», vorn 1. 

III. Bein paar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. Patella hinten 1. Tibia unten 2. 2. 2., 

vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 2*/a — 3 nun * 
Länge eines Beines des IV. Paares: 7'/i — 9 l /» miIL 
Länge eines Beines des I. Paares: 6 — 8 mm - 
Vorkommen: Die oberen und unteren Donaugegenden (Re- 
gensburg, Orsova), Dalmatien, auch bei Nürnberg. 



Mclanophora pnsilla C. Koch. 

T. V1L f. 117. Epigyne des unentwickelten Weibchens, 
f. 118. männlicher Taster von aussen, f. 119. männli- 
cher Taster von unten. 

12' 
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Melanophora pusilla C. Koch. „Die Arachn." Bd. VI. p. 90. 

T. 202. f. 496 u. Bd. X. p. 121. T. 356. f. 835. 
Drassus pusillus Blacks-all. Spid. of Gr.-Brit. and Irel. P. I. 

p. 107. PI. VI. f. 64. 
Melanophora pusilla Westr. Aran. suec. p. 357. 

Mas: 

Der Cephalothorax schwarz, so lang als Patella und Tibia 
de9 letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vorn 
sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, oben 
fast gerade, an der Seitenabdachung etwas gewölbt, mattglänzend, 
fein gerieselt, mit kurzen einfachen Haaren licht besetzt. Die 
Mittelritze lang, keine Furchen in den Seiten, am Seitenrande 
eine fein aufgeworfene, glänzende Kante. 

Der Clypeus etwas zurückweichend, glatt, glänzend; die vor- 
dere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seitenaugen gebogen, 
die Mittelaugen rund, in ihrem Durchmesser von einander ent- 
fernt, an einer kleinen Hervorwölbung sitzend, die Seitenaugen 
von den mittleren nur durch einen schmalen Zwischenraum ge- 
trennt, oval, viel grösser als die mittleren. Die hintere Reihe ge- 
rade, die Mittelaugen einander mehr genähert als den seitlichen, 
oval, schräg gegen einander gestellt, mit der Divergenz nach vorn, 
hinten näher beisammen als die vorderen Mittelaugen. Die Seiten- 
augen rund, an einer Erhöhung sitzend, nach aussen und hinten 
gerichtet. 

Die Mandibeln schwarz, kürzer als die vordersten Patellen, 
dünner als die Vorderschenkel, an der Basis nur wenig hervorge- 
wölbt, etwas nach hinten gedrückt, innen divergirend, glänzend, 
fein querrunzelig. Die Kralleu kräftig, stark gekrümmt. 

Die Maxillen schwarz, am Vorderrande weisslich gelb ge- 
säumt, über die Lippe gebogen, mit einem tiefen schrägen Ein- 
druck. Die Lippe schwarz, am Vorderrande mit einem weisslich- 
gelben Saume, um •/» kürzer als die Maxillen, fast gleichbreit, 
vorn gerundet. 

Das Sternum schwarz, glänzend, breit oval, hinten spitz, am 
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Rande mit längeren abstehenden Haaren , auf der Fläche mit kur- 
zen, nach hinten gerichteten Haaren sehr spärlich besetzt, ohne 
Eindrücke hinter der Insertion der Hüften. 

Das Abdomen vorn und hinten gerundet, in den Seiten fast 
gleichibreit, schwarz, mit metallischem Glänze, mit graugelben, 
kurzem, einfachen Haaren licht besetzt. Das dreieckige Schildchen 
an der Basis des Abdomen sehr deutlich. 

Die sechs Spinnwarzen schwarz, das unterste Paar am läng- 
sten und dicksten. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, am Ende verdickt, in 
der vorderen Hälfte oben ein langer, aufrechter Stachel, am Ende 
zwei kürzere. Das dritte und vierte Glied gleichlang, letzteres 
aussen mit einem aufwärts gekrümmten Fortsatze. 

Die Beine glänzend, die Hüften, Schenkel, Patellen und Ti- 
bien schwarz, die Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare 
blassgelb, die der beiden Hinterpaare röthlichbraun. — Keine 
Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses in gleichem Verhältniss länger als das zweite. 

Bestachelung : 

I. Beinpaar: Femar oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1. Metatarsus un- 

ten 2 (Basis). 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1 (Basis), 1 (Mitte) 

Metatarsus unten 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia 

unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7 ,nB1 - 

Länge eines Beines des I. Paares: ö'/i™ 111 

Das unentwickelte Weibchen stimmt mit dem Männchen voll- 
kommen überein. Das zweite Glied der Taster schwärzlich, gebo- 
gen, in der vorderen Hälfte oben ein Stachel, am Ende zwei; 
da« vierte Glied merklich länger als das dritte. 

Vorkommen: Weit verbreitet, — England, Schweden, die un- 
teren Donaugegenden (Orsova), südliches Tirol (Meran), Bayern. 
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— Bei Nürnberg selten, am liebsten in feuchten, mit Erlenge- 
büsch bewachsenen Waldwiesen. Die reifen Männchen findet man 
im ersten Frühling. 



Helanophora atra Latr. 

T. VII. f. 120. Epigyne. 121. männlicher Taster von aus- 
sen, 122. von unten. 

Drassus ater Latr. Gen. Cr. et Ins. T. L p. 87. nr. 3. PI. 3. 
f. 11. 

Drassus ater Walck. Hist. nat. des Ins. Apt. T. I. p. 618. 
Drassus ater Hahn. „Die Arachn." Bd. II. p. 54. T. 61. 
f. 142. 

Melanophora atra C. Koch. „Die Arachn." Bd. VL p. 88. 
T. 201. f. 493. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vorn am Kopftheile 
sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, oben 
gerade, in den Seiten schwach gewölbt, mattglänzend, spärlich mit 
einfachen Haaren und Borstchen besetzt. Die Mittelritze deut- 
lich, eine den Kopftheil abgrenzende Furche fehlt, die beiden Fur- 
chen in jeder Seite deutlich. An den Seitenrändern eine feine 
Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen rund, an einer gemeinschaftlichen 
starken Hervorragung sitzend. Die Seitenaugen rund, viel grösser 
als die mittleren. Die Mittelaugen weiter von einander als von 
den Seitenaugen entfernt. Die hintere Reihe gerade, alle Augen 
dieser Reihe gleichweit von einander entfernt, die Mittelaugen so 
weit als die vorderen von einander entfernt, flach, oval; die Sei- 
tenaugen oval. 

Der Cephalothorax schwarz. 
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I>ie Mandibeln schwarz, so lang als die vordersten Patellen, 
so dick als die Vorderschenkel, an der Basis stark knieartig her- 
vorgew<5\ht } dann senkrecht abfallend, innen etwas divergirend, 
glänzend, an der unteren Hälfte mit feinen Querfurchen, vorn und 
Ya&en. -mit langen Borsten. Die Krallen lang, stark gebogen, am 
vorderen Falzrande vier Zähne, von denen die beiden mittleren 
länger und kräftiger sind; am hinteren Rande zwei sehr kleine 
Zähnchen. 

Die Maxillen aussen einen stumpfen Winkel bildend, vor 
diesem rund ausgeschnitten, am äusseren vorderen Winkel gerun- 
det, innen schräg abgeschnitten, die Fläche mit einem tiefen schrä- 
gen Eindruck; die Lippe um '/a kürzer als die Maxillen, gleich- 
breit, vorn gerundet. Lippe und Maxillen schwarzbraun, letztere 
am inneren Abschnitt vorn gelblichweiss. 

Das Sternum schwarz, breit oval, hinten spitz, sehr glänzend, 
flach, in den Seiten ohne Eindrücke hinter der Insertion der Hüf- 
ten. Die Randborsten abstehend, die Haare auf der Fläche kurz, 
nach der Mitte und hinten gerichtet. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, im letzten Dritttheil am brei- 
testen, hinten gerundet, schwarz, mit schwachem blauen Schiller, 
von sammtartigem Aussehen, mit einfachen schwarzen Haaren und 
Borsten ziemlich dicht bekleidet. 

Die sechs Spinnwarzen schwarz, das unterste Paar am läng- 
sten und dicksten. 

Das zweite Glied der Taster schwarz, an der Spitze roth- 
braun durchscheinend, gebogen, seitlich zusammengedrückt, am 
Ende verdickt, oben beiläufig in der Mitte ein Stachel, am Ende 
zwei; die übrigen Glieder ganz schwarz, das vierte etwas länger 
als das dritte, das Endglied so lang als die beiden vorhergehenden. 

Die Beine schwarz, glänzend, an den vordersten Schenkeln • 
ein ovaler Fleck, rothbraun durchscheinend, die Tarsen dunkel- 
rothbraun. Am Metatarsus und Tarsus der beiden Vorderpaare 
unten eine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses und das zweite gleichlang, das dritte etwas kürzer. 



Digitized by Google 



— 184 — 



Bestachelang: 

I. Beinpaar: Feraur oben 1. 1., vorn 1. Metatarsus unten 2 (Basis). 
IL Beinpaar: Femur oben 1.1., vorn 1. Tibia unten 1 (Mitte). Metatarsus 
unten 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Feraur oben 1. 1., vom 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1.1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1.1., vorn 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia unten 2. 2. 2, vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 3 B,m - 
Länge eineB Beines des IV. Paares: 9 mm 
Länge eines Beines des I. Paares: 7 mm - 
Mas : 

Das Männchen mit dem Weibchen übereinstimmend, nur sind 
bei gleicher Körpergrösse die Beine kürzer. An der Basis des 
Abdomen ein ähnliches Schildchen, wie bei Mel. subterranea. Das 
zweite Glied der Taster stark gebogen, seitlich zusammengedrückt, 
am Ende verdickt, oben in der vorderen Hälfte ein langer Sta- 
chel, am Ende zwei kürzere; das zweite und dritte Glied gleich- 
lang, an der Aussenseite des letzteren vorn ein ziemlich langer 
aufwärts gekrümmter Fortsatz. 

Länge des Cephalothorax: 3 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares : 7 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 6 mm - 

In der Sammlung des Herrn Grafen Keyserling befinden sich 
zwei Exemplare, das eine aus Dalmatien, das andere wahrschein- 
lich auch aus dem südlichen Europa, welche von den bei uns vor- 
kommenden sich dadurch unterscheiden, dass die Behaarung rÖth- 
lichgelb, fast goldgelb ist und die Beine statt schwarz rothbraun 
gefärbt sind. 

Ein Exemplar aus den Pyrenäen, von Herrn Dr. Seidlitz ge- 
sammelt, ist wie die bei uns vorkommenden gefärbt. 

Vorkommen: im mittleren und südlichen Europa, Bayern, 
Böhmen, Dalmatien, die Pyrenäen. — Ich fand sie nur an feuch- 
ten, sumpfigen Waldplätzen, am häufigsten in der Erde fauler Er- 
lenstöcke. 
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Melanophora serotina. nov. spec. 

1. VIII. f. 123. Epigyne. 124. männlicher Taster von aus- 
sen, 125. von unten. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
fieinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, am Kopftheile 
vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, 
oben fast gerade, in den Seiten etwas gewölbt, mattglänzend, fein 
runzelig, mit einfachen Haaren und kurzen Borstchen licht besetzt. 
Die Mittelritze deutlich, ebenso zwei Furchen in den Seiten, der 
Kopftheil durch keine Furche abgegrenzt. In den Seiten eine 
fein aufgeworfene Randkante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen an einer starken Hervorragung 
sitzend, rund, weiter von einander entfernt als von den Seitenau- 
gen, diese oval, viel grösser als die mittleren. Die hintere Augen- 
reihe gerade, nur dadurch scheinbar gebogen, weil die Seitenaugen 
grösser sind und tiefer herabgehen; — die Augen dieser Reihe in 
gleicher Entfernung von einander, die mittleren so weit wie die 
vorderen von einander entfernt, oval; die Seitenaugen oval. 

Der Cephalothorax schwarz. 

Die Mandibeln dunkelrothbraun . so lang als die vordersten 
Patellen, schwächer als die Vorderschenkel, an der Basis stark 
knieartig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, innen divergi- 
rend, vorn fein querrunzelig, glänzend, innen und vorn mit langen 
Borsten reichlich besetzt. Die Krallen lang, am hinteren Falz- 
rande ein sehr kleines Zähnchen, am vorderen drei lange Zähne. 

Die Maxillen aussen einen stumpfen Winkel bildend, vor die- 
sem Tund ausgeschnitten, am äusseren vorderen Winkel gerundet, 
nach innen schräg abgeschnitten, etwas vor der Mitte mit einem 
tiefen schrägen Eindruck. Die Lippe um '/3 kürzer als die Ma- 
xillen, gleichbreit, vorn gerundet. Lippe und Maxillen gelbbraun, 
letztere mit gelblichweissem Vordersaume. 
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Das Stornum schwarz, breit oval, hinten spitz, flach, in den 
Seiten ohne Eindrücke nach der Insertion der Hüften, sehr glän- 
zend, am Rande mit längeren abstehenden, auf der Fläche mit 
kurzen, nach der Mitte und hinten gerichteten Haaren. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
fast glanzlos, ziemlich dicht mit einfachen Ilaaren und Borsten be- 
setzt. 

Die Grundfarbe tiefschwarz, ohne bläulichen Schiller, die 
Behaarung graugelb. 

Die sechs Spinnwarzen schwarz, das unterste Paar am dick- 
sten und längsten. 

Das zweite Glied der Taster braungelb, stark gebogen, seit- 
lich zusammengedrückt, am Ende verdickt, oben etwa in der Mitte 
ein Stachel, am Ende zwei. Das dritte Glied braungelb, das 
vierte röthlichlichbraun, etwas länger als das dritte, das Endglied 
rothbraun, so lang als beide vorhergehende zusammen. 

Die Beine glänzend, schwarzbraun, nur die Tarsen roth- 
braun, an den Schenkeln des ersten Paares ein ovaler, röthlich- 
braun durchscheinender Fleck. — Am Mctatarsus und Tarsus der 
beiden Vorderpaare eine ziemlich dichte Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, das 
zweite nur wenig kürzer als das erste. 

Bestachelung : 

I. und II. Beinpaar: Feraar oben 1. 1., vorn 1. Metatareus unten 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibi» unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 2 l U mxa 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7 mm - 

Länge eines Beines des 1. Paares: 6 mm - 

Mas: 

Das Männchen stimmt im Wesentlichen mit dem Weibchen 
überein, nur sind die Mandibeln weniger glänzend und das vierte 
Beinpaar um seinen Metatarsus länger als das erste. An der Ba- 
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eis des Abdomen das dreieckige Schildchen, wie bei Mel. subter- 
raneÄ. — Das zweite Glied der Taster ist stark gebogen, gegen 
das Ende verdickt, in der vorderen Hälfte oben mit einem Sta- 
chel, am Ende sind zwei. — Das dritte und vierte Glied gleich- 
lang.» letzteres aussen mit einem langen, etwas aufwärts gebogenen, 
am Ende zugespitzten Fortsatze; die Tasterdecke (von oben be- 
traclx-tet) von der Basis bis zum letzten Dritttheil ihrer Länge all- 
mälig breiter werdend, dann aber in eine kurze, abwärts gebogene 
Spitz e übergehend. 

Länge des Cephalothorax : 2'/4 nim - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 8 mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 6 m,n - 
"Vorkommen: Deutschland. Bei Nürnberg nicht selten, hält 
sich am liebsten unter der Cladoniendecke trockener Föhrenwälder 
auf. Ende Juli sind Männchen und Weibchen geschlechtsreif. — 
Eiersack weiss, planconvex. 



Mclanophora spadix. nov. spcc. 

T. VIII. f. 126. Epigyne. 
Femina: 

4 

Der Cephalothorax rothbraun, so lang als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, nach 
vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, 
oben fast gerade, in den Seiten etwas gewölbt; mattglänzend , dicht 
fein gerieselt, licht mit einfachen Haaren bekleidet. Die Mittel- 
ritze kurz; zwei kurze Furchen in den Seiten schwach angedeutet, 
die Seitenrandkante fein aufgeworfen. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen rund, in ihrem Durchmesser von 
einander entfernt, an einer kleinen Erhöhung sitzend; die Seiten- 
augen oval, grösser als die mittleren, nahe an diesen. Die hin- 
tere Reihe gerade, die Augen in gleicher Entfernung von einan- 
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der, OTal; die Mittelaugen so weit von einander entfernt wie die 
vorderen Mittelaugen. 

Die Mandibeln röthlichbraun, so lang als die vordersten Pa- 
tellen, nicht so dick als die Vorderschenkel, an der Basis sehr 
stark hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, innen etwas diver- 
girend, mattglänzend, vorn und innen fein querrunzelig, mit langen 
Borsten besetzt; die Krallen lang, stark gebogen, am vorderen 
Falzrande drei Zähnchen, am hinteren eines. 

Die Maxillen in der Mitte mit einem tiefen schrägen Ein- 
druck. Die Lippe um l h kürzer als die Maxillen, aus breiter Ba- 
sis nur wenig verschmälert, vorn gerundet. Lippe und Maxillen 
gelbbraun, letztere vorn gelblichweiss. 

Das Sternum rothbraun, oval, glänzend, flach, in den Seiten 
ohne Eindrücke hinter der Insertion der Hüften, am Rande mit 
längeren, abstehenden, auf der Fläche mit kürzeren, anliegenden, 
nach der Mitte und hinten gerichteten Haaren. 

Das Abdomen schwärzlichgrau, mattglänzend, vorn abge- 
stutzt, hinten gerundet, im letzten Dritttheil am breitesten, licht 
mit graugelben einfachen Haaren bekleidet. 

Die Spinnwarzen schwarzbraun, das unterste Paar länger und 
dicker. 

Die Taster röthlichbraun, das zweite Glied gebogen, seitlich 
zusammengedrückt, am Ende verdickt, oben in der Mitte ein Sta- 
chel, am Ende zwei; das vierte Glied länger als das dritte, das 
Endglied so lang als die beiden vorhergehenden. 

Die Beine dunkelrothbraun, die Metatarsen und Tarsen etwas 
heller. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare 
eine dünne Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, das 
zweite und dritte gleichlang, etwas kürzer als das erste. 

Bcstaehelung: 

I. und IT. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Metatarsus unten 2 (Baris). 
III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn \. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2 , vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 
rV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 
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Länge des Cephalothorax: 2 , /a nun - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 6 mm - 
Uinge eines Beines des I. Paares: 5 mm 
Vorkommen: in der Sahara, Oase Bisera. (Sammlung des 
Herrn. Grafen Keyserling.) 



Melanophora fuscipes. dov. spec. 

T. VIII. f. 127. Epigyne. 128. männlicher Taster von aus- 
sen, 129. von unten. 

Mas: 

Der Cephalothorax röthlichbraun , so lang als Patella und 
Tibia des letzten Be inpaares zusammen, in den Seiten gerundet, 
vorn am Kopftheile sehr verschmälert, vom Hinterrande kurz steil 
ansteigend, oben fast gerade, in den Seiten etwas gewölbt, glatt, 
glänzend, spärlich mit kurzen, einfachen Härchen besetzt. Die 
Mittelritze kurz, statt der Furchen in den Seiten einige undeut- 
liehe Eindrücke, am Rande eine fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen rund, in ihrem Durchmesser von 
einander entfernt, an einer kleinen Erhöhung sitzend, die Seiten- 
augen sehr nahe an den Mittelaugen, fast noch einmal so gross 
als diese. Die hintere Reihe durch die tiefer herabgehenden grös- 
seren Seitenaugen gebogen erscheinend, alle Augen dieserReihe 
so weit von einander entfernt, wie die vorderen Mittel- 
augen; die mittleren rund, die seitlichen oval, nach aussen und 
hinten gerichtet. 

Die Mandibeln kürzer als die vordersten Patellen, so dick 
als die Vorderschenkel, rothbraun, vom Kopfrande fast senkrecht 
abfallend, innen divergirend, ohne Querfurchen, vorn und innen 
mit langen Borsten besetzt. 

Die Maxillen an der Basis gewölbt, mit einem schrägen Ein- 
druck, die Lippe um Va kürzer, aus breiter Basis wenig verschmä- 
lert, vorn gerundet. Lippe und Maxillen röthlichbraun, letztere 
vorn gelblichweiss. 
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Das Sternum röthlichbraun, breit oval, flach, in den Seiten 
ohne Eindrücke hinter der Insertion der Hüften, sehr glänzend, 
am Rande mit längeren, abstehenden, auf der Fläche mit kurzen, 
anliegenden, nach der Mitte und hinten gerichteten Haaren. 

Das Abdomen gelbbraun, vorn und hinten abgestutzt, in den 
Seiten fast gerade, licht mit anliegenden, kurzen, einfachen Haa- 
ren bedeckt. Kein Schildchen an der Basis des Abdomen. An 
der Unterseite zwischen den Luftschilden und den Spinnwarzen 
zwei nicht ganz bis zu diesen reichende parallele braune Linien. 
Die Spinnwarzen sehr lang, das oberste und unterste Paar fast 
gleiehlang, dieses aber merklich dicker. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, gegen das Ende ver- 
dickt, oben in der Mitte ein längerer, am Ende zwei kurze 
Stacheln. 

Das vierte Glied merklich kürzer als das dritte, aussen in 
einen geraden Fortsatz verlängert. 

Die Tasterdecke stark gewölbt, etwas länger als die beiden 
vorhergehenden Glieder zusammen, die Spitze herabgedrückt, der 
Aussen- und Innenrand an der Basis weiter herabreichend. 

Die Beine röthlichbraun. Keine Scopula. Das vierte Paar 
um seinen Tarsus länger als das erste und zweite; das dritte am 
kürzesten. 

Best achelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1.. vorn 1. 

II. Beinpaar: Femur oben I. 1., vorn Metatarsus unten 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1«, hinten I. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1-, hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. I., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia 

unten 2. 2. 2., vorn 1 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 5 , /i nun - 

Länge eines Beines des I. Paares: 4 3 /4 mm - 

Femina: 

Das Weibchen grösser. Der Cephalothorax 2'/a n " n , die Beine 
länger (ein Bein des IV. Paares 7 mn \ des I. Paares 6 mm -), jedoch 
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im gleichen gegenseitigen Längenverhältnisse wie beim Männchen, 
mit welchem es sonst genau übereinstimmt. 

Vorkommen: Sicilien. (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 



Arten anderer Autoren. 

Savigny u. Audoin. ßgypte Arachn. 

Drassus Listeri. p. 155. PI. 5. nr. 4. 
C. Koch. „Die Arachniden. u 

Melanophora pumila. Bd. VI. p. 68. T. 197. f. 480 u. 481. 

(Drassus pumilus. Blackwall Spid. of Gr.-Brit. and Irel. 
P. I. p. 108. PI. VI. f. 65.) 

Melanophora bimaculata. Bd. VI. p. 81. T. 200. f. 488. 



Storena. Walck. 

Der Cephalothorax am Kopftheile oben gewölbt, gerieselt, 
mit einfachen Haaren besetzt. Mittelritze vorhanden. 

Die Augen in drei Reihen, 2. 4. 2., indem die Seitenaugen 
der hinteren Reihe mit den Mittelaugen der vorderen Reihe in 
einer geraden Linie liegen, wenn man sich vorstellt, dass beide 
Reihen durch das Tieferstehen der Seitenaugen stark gebogen 
sind. Die vorderen Seitenaugen liegen gerade vor dem Zwischen- 
räume der vorderen Mittel- und hinteren Seitenaugen. Die hinte- 
ren Seitenaugen sind weiter von den vorderen Mittelaugen, als 
diese von einander entfernt. Die hinteren Mittelaugen etwas 
näher beisammen als die vorderen. Die Augen ziemlich von glei- 
cher Grösse. 

Die Mandibeln dicker als die Vorderschenkel. 

Die Maxillen gewölbt, ohne Eindruck. Die Lippe um l ls 
kürzer als die Maxillen. 

Das Sternum gewölbt, ohne Impressionen des Seitenrandes. 
An den Beinen keine Scopula. 
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Die Tibien des ersten und zweiten Paares ohne Stacheln; die 
Metatarsen der beiden Vorderpaare unregelmässig bestachelt 

Nach Walckenaer sind die beiden Vorderpaare am längsten; 
bei der Art, welche ich zur Untersuchung vor mir hatte, ist das 
vierte Paar am längsten, dann das erste; das zweite und dritte 
sind gleichlang. Da bei den Drassiden nicht selten vorkommt, 
dass selbst Männchen und Weibchen einer Art in der Länge der 
Beine sehr grosse Verschiedenheit zeigen, konnte ich nicht um- 
hin, die von mir beschriebene Art dennoch dieser Gattung beizu- 
rechnen. 

Dieses Genus scheint ausschliesslich Australien anzugehören, 
aus anderen Welttheilen sind bis jetzt noch keine Arten bekannt 
geworden. 



Storena Gracffci. nov. spec. 

Der Cephalothorax schwarz, mit schwachem blauen Schiller, 
viel länger als Patella und Tibia des letzten Beinpaares, in den 
Seiten schwach gerundet, vorn nur wenig verschmälert, vom Hin- 
terrande bis zur Mittelritze steil ansteigend, am Kopf th eile oben 
und in den Seiten stark gewölbt, mattglänzend, dicht fein gerie- 
selt, mit einzelnen einfachen Haaren besetzt. Die Mittelritze kurz, 
in den Seiten keine Furchen, auch der Kopftheil nicht besonders 
abgegrenzt. 

Der Clypeus hoch, glänzender als der Cephalothorax, ge- 
wölbt. 

Die Mandibeln schwarz, so lang als die vordersten Tarsen, 
viel breiter als die Vorderschenkel, flach, etwas glänzend, mit 
langen Haaren dicht besetzt. 

Die Mamillen bräunlichgelb, über die Lippe geneigt, an der 
Basis breiter als am Ende, gewölbt, ohne Eindruck. Die Lippe 
um '/s kürzer als die Maxillen, vorn gerundet, an der Basis brei- 
ter als an der Spitze. 

Das Sternum gelbbraun, herzförmig, gewölbt, glänzend, ohne 
Eindrücke in den Seiten, licht mit langen Haaren bedeckt. 



Digitized by Google 



i9a 



Das Abdomen vorn gerundet, in der Mitte am breitesten, 
hinten etwas spitz zulaufend, oben schwarz, mit schwachem blauen 
Schiller, an der Basis ein gelblichweisser, in der Mitte durchbro- 
chener Bogenileck, hinter diesem eine Doppelreihe schräg gegen- 
einander gestellter kleiner gelblichweisser Fleckchen, — über den 
Spinnwarzen ein etwas grösserer Flecken von derselben Farbe. Die 
Seiten gelblichweiss gesprenkelt. Die Bauchseite gelblichweiss, mit 
drei schwarzen, vor den Spinnwarzen zusammenlaufenden Streifen. 

Die Taster schmutzig gelbbraun, (das Thier ein unentwickel- 
tes Männchen.) 

Die Hüften der Beine gelbbraun, alle Schenkel schwarz- 
braun, die übrigen Glieder bräunlichroth. Keine Scopula. 

Das vierte Paar um die Hälfte seines Tarsus länger als das 
erste, dieses um seinen Tarsus länger als das zweite und dritte. 

Bestachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia ohne Stacheln. Meta- 
tarsus unten unregelmässig bestachelt. 

III. Beinpaar: Femur vom 1 (Basis), hinten 1 (Spitze). Patella hinten 1. Ti- 

bia oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1 (Mitte), hinten 1 (Spitze). Patella hinten 1. Ti- 

bia oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax : 3*/4" UD - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 10'/* mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 10""- 

Vorkommen: Wollongong. (Mus. üodeffroy in Hamburg.) 



Ausser der beschriebenen Art ist nur noch eine bekannt: 

Store na cyanea Walck. Tabl. des Aran. 1805. p. 83. PI. 9. 
f. 85 u. 86. Hist. nat. des Ins. Apt. T. I. p. 361. 



Digitized by Google 



Anyphaena Sund. 



Diese Gattung ist besonders characterisirt durch eine Quer- 
falte an der Unterseite des Abdomen, welche sich bei Männchen 
und Weibchen findet, und entweder in der Mitte der Länge des 
Abdomen, oder vor oder hinter derselben liegt. 

Die Augen in zwei Reihen, die vordere entweder gerade oder 
durch das Tieferstehen der Mittel- oder Seitenaugen gebogen; die 
hintere Reihe breiter, immer durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen. 

Die Mittelritze ist vorhanden. 

Die Mazillen gewölbt, ohne Quereindruck. — Die Behaarung 
bei allen Arten einfach. Das vierte Glied der weiblichen Taster 
länger als das dritte, die Tasterkralle gezahnt. — Das erste Bein- 
paar so lang oder länger als das vierte. 

Die Anyphaenen leben auf Bäumen. Es sind bisher nur Ar- 
ten aus Europa, Nord- und Südamerika bekannt geworden. (Afrika?) 



Analytische Tabelle 

zur Uebersicht der Arten. 



iDie vordere Augenreihe gerade . 2 

/Die vordere Angcnreihe gebogen 3 

iDie Querfalte am Al>domen vor der Mitte gelegen ... * ffracilis 

/Die Querfalte am Abdomen in der Mitte pectorosa 

Die vordere Augenreihe durch da« Tieferstehen der Seiten- 

) äugen gebogen 4 

iDie vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Mittel- 
augen gebogen fi 

lAn den Schenkeln beider Vorderpaare hinten Stacheln . . citrin» 

l An den Schenkeln beider Vorderpaare hinten keine Stacheln Keyserling 

\An den Tibien beider Vorderpaare hinten keine Stacheln . 6 

/ An den Tibien beider Vorderpaare hinten Stacheln .... 7 

!An den Tibien des zweiten Paaren unten keine Stacheln. . straminea 

An den Tibien des zweiten Paares unten 2. 2 2. 2. Stacheln bogotenai» 
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Der Cephalothorax kurzer als Patella und Tihia des IV. 

\ Beinpaares 8 

IDor Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des IV. 

* Beinpaares 9 

VDie Mandibeln vorn stark gewölbt tenuis 

/Die Mandibeln vorn nicht hervorgewölbt subpallida 

I>ie Augen der hinteren Reihe gleichweit von einander ent- 
) fernt 10 

iDie Mittelaugen der hinteren Reihe weiter von einander 

entfernt als von den Seitenaugen Sabina 

.Die Augen der vorderen Reihe gleichgross sericea 

10 ) Die Mittelaugen der vorderen Reihe kleiner als die Seiten- 

f äugen accentuata 



Anyphaena gracilis Hentz. (?) 

T. VIII. f. 130. Epigyne. 

Hentz Bost. Journ. T. V. p. 452. PI. 23. f. 19. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des ersten 
Beinpaares, am breitesten zwischen dem zweiten und dritten Bein- 
paare, in den Seiten gerundet, nach vorn verschmälert, vom Hin- 
terrande steil ansteigend, in die Seiten steil abfallend, mattglän- 
zend, mit kurzen, anliegenden, einfachen Haaren dicht bedeckt, 
auf dem Kopftheile einzelne Borsten. 

Die Augen sehr hoch gewölbt, die vordere Reihe gerade, die 
Mittelaugen etwas weiter von einander als von den seitlichen ent- 
fernt. Die Augen der hinteren Reihe in gleicher Entfernung von 
einander. Die Seitenaugen nicht in Augenbreite von einander ent- 
fernt, auf einem gemeinschaftlichen schrägen Wulste sitzend. Mit 
Ausnahme der ovalen vorderen Seitenaugen, die übrigen rund. 

Der Cephalothorax gelbbraun, gelblichweiss behaart, vom 
Hinterrande zieht beiderseits eine nach vorn sich verschmälernde, 
schwärzliche Binde zu den Seitenaugen, von der Mittelritze ein 
schwärzlicher Gabelfleck zu den hinteren Mittelaugen. Bei jungen 
Exemplaren ist diese Zeichnung sehr deutlich, während sie bei 

13« 
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älteren mehr und mehr verwischt erscheint. Jedes Auge in einem 
schmalen schwarzen Ringe, zwischen und über den vorderen Mit- 
telaugen ein schwarzes Fleckchen. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen des ersten Beinpaa- 
res, nur wenig dicker als die Vorderschenkel, an der Basis vorn 
nur wenig hervorgewölbt, aussen gerade, innen von der Basis an 
divergirend, glänzend, vorn und innen mit langen, auf Knötchen 
sitzenden Borsten besetzt, innen mit schwachen Querrunzeln, die 
Krallen kurz, kräftig, im zweiten Dritttheil knieartig einwärts ge- 
bogen. 

Die Mandibeln rothbraun, die Krallen im ersten Dritttheil 
schwarzbraun, dann durchscheinend rothbraun. 

Die Lippe um Vs kürzer als die Maxillen, in den Seiten et- 
was gerundet, der Vorderrandswinkel gerundet, der Vorderrand 
leicht ausgeschnitten. Maxillen und Lippe sind einfarbig gelb- 
braun. 

Das Sternum bräunlichgelb, oval, hinten spitz, glänzend, licht 
behaart. 

Das Abdomen eiförmig, in der Mitte am breitesten, hinten 
etwas spitz zulaufend. Die Behaarung oben ganz abgerieben, un- 
ten ist das Abdomen licht mit kurzen anliegenden Härchen be- 
deckt 

Sechs Spinnwarzen, das oberste Paar merklich länger als das 
unterste. 

Das Abdomen oben unrein gelbbraun, bei jüngeren Exem- 
plaren mehr ins Grünliche gefärbt, mit zahlreichen rothbraunen 
Flecken, welche nach vorn grösser werden und als kurzes Strich- 
chen erscheinen, beiderseits der Mittellinie sind diese Punkte in 
zwei Längsreihen, jedoch nicht immer deutlich, zusammengereiht. 
Die Bauchseite ungefleckt, die Querfalte der Epigyne sehr genähert. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Das vierte Glied der Taster fast noch einmal so lang als 
das dritte, das fünfte nur wenig länger als das vierte, am Ende 
keulig verdickt. — Das erste bis vierte bräunlichgelb, das End- 
glied rothbraun. 
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Die Beine bräunlichgelb, das vierte Paar das längste, doch nur we- 
nig lüngcr als das erste, das zweite merklich kürzer als das erste 
(um die Länge des Metatarsus des ersten Beinpaares), das dritte 
das lciirze8te. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorder- 
bein, paare eine dünne Scopula. Die Behaarung der Beine abge- 
rieben; an den Patellen oben, an den Tibien oben zu Anfang und 
am Ende je eine aufrechte Borste, die Borsten an den Tibien der 
beiden Hinterbeinpaare kaum dünner als die Stacheln an den- 
selben. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femnr oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. Metatarsus 

unten 2 (Basis). 

II. Beinpaar: Kenmr oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unton 1. 2. Metatariiua 

unten 2 (Basis). 

III. Beinpaar: Femur obon 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 1. 1. I., vorn 1. 1., hinten 1. 

IV. Beinpaar: Femur obun 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1 # 

Tibia unten 1. 1. 1., vorn ]. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2'/? mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 8'/i mm ' 

Länge eines Beines des I. Paares: 8 mm 

Das junge Männchen und das junge Weibchen sind einander 
in Farbe und Zeichnung ganz ähnlich, der Cephalothorax ist bräun- 
licbgelb, die oben erwähnten schwärzlichen Streifen sehr deutlich, 
die Mandibeln bräunlichgelb, vorn mit einem, von der Basis bis 
zur Spitze reichenden breiten, schwärzlichen Streifen; Mamillen 
und Lippe gelblichweiss; das Sternum schwefelgelb; das Abdomen 
grünlichgrau, mit denselben rothbraunen Flecken wie das erwach- 
sene Thier; die Spinnwarzen und Beine weisslichgelb; die Taster 
gelblichweiss. 

Ich besitze drei Exemplare dieser Art aus Nordamerika (Bal- 
timore), ein erwachsenes und ein unentwickeltes Weibchen und 
ein junges Männchen. 
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Anyphnena pcctorosa nov. spcc. 

T. VIII. f. 131. mänalicher Taster von aussen, 132. von 
unten. 

Der Cephalothorax blassbräunlichgelb , merklich kürzer als 
Patella und Tibia des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten 
stark gerundet, am Kopftheile vorn sehr verschmälert, fast spitz, 
an der hinteren Abdachung, sowie am Kopftheile und in den Sei- 
ten gewölbt, glänzend, mit blassblauem Schiller, licht mit sehr fei- 
nen einfachen, gelblichweissen, seidenglänzenden Härchen bedeckt. 
Die Mittelritze lang, am Rande keine aufgeworfene Kante. Der 
Brusttheil ist höher als der Kopftheil. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mittelaugen etwas näher 
am Kopfrande als an den hinteren Mittelaugen, rund, nur wenig wei- 
ter von einander als von den Seitenaugen entfernt, diese oval, 
mehr als noch einmal so gross als die mittleren. Die hintere 
Reihe über die vordere gebogen, breiter, die Augen in gleicher 
Entfernung von einander. Die vier Seiten- und die hinteren Mit- 
telaugen von einem schwarzen Ringe umgeben, welcher sieb nach 
der Innenseite des von den Augen umschlossenen Raumes in ein 
schwarzes Fleckchen verlängert. 

Die Mandibeln blassbräunlichgelb, kaum so lang als die vor- 
dersten Patellen, so dick als die Vorderschenkel, nicht hervorge- 
wölbt, daher vom Kopfrande senkrecht abfallend, stark divergi- 
rend, glänzend, mit feinen langen Haaren spärlich besetzt. Die 
Krallen lang, kräftig. 

Die Maxillen und die Lippe weisslichgelb, erstere gewölbt, 
ohne Eindruck. Die Lippe um *h kürzer als die Maxillen, aus 
breiter Basis sich verschmälernd, mit geradem Vorderrande. 

Das Sternum herzförmig, weisslichgelb, gewölbt, im hinteren 
Dritttheil mit einem spitzen Höcker, mit feinen, weissen, einfachen 
Haaren licht bedeckt; ohne Eindrücke am Rande. 

Das Abdomen vom abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
hinten etwas spitz zulaufend, schmaler als der Cephalothorax, 
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blassbräunlichgelb, glanzlos, mit einfachen, gelblich weissen, seiden- 
glänzenden Haaren bedeckt. — In der Mitte der Bauchseite eine 
erhabene Querfalte. 

Die Spinnwarzen kurz, blassbräunlichgelb. Das unterste und 
oberste Paar fast gleichlang. 

Das zweite Glied der Taster in der Mitte dicker als an bei- 
den Enden, das vierte etwas länger als das dritte, unten an der 
Basis in einen Zapfen verlängert, aussen mit einer in zwei kurze 
Horner endenden senkrechten Leiste. Die Tasterdecke sehr ge- 
wölbt, an der Basis aussen in ein kurzes Zäpfchen verlängert, 
vom in eine schnabelförmige Spitze übergehend. 

Die Beine blassbräunlichgelb, sehr dünn, ohne Scopula. Das 
erste Paar um seinen Tarsus länger als das vierte und zweite. 

Bestachelang: 

I. Beinpaar: Feraur oben 1. 1. 1., an der 8pitze vom 1., hinten 1. Tibi» 

unten 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1., oben 1. MctatarsuB 
mit zahlreichen Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Tibia unten 2. 2., 

vorn 1. 1. 1 , hinten 1. 1. 1., oben 1. Metatarsua mit zahlrei- 
chen Stacheln. 

III. Beinpaar: Femur oben J. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. (?) 

Tibia oben 1., vorn 1. 1., hinten 1. I., unten 2. 2. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hiuten 1. Patella hinten 1. (?) 

Tibia oben 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 2 l /i mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 9 , /» mm - 
Länge eines Beines des I. Paares : 10 mu - 
Vorkommen: Baltimore. 



Anvphania citrina NicoU 

T. VIII. f. 133. Epigyne. 134. männlicher Taster von aus- 
sen, 134 a. zweites Glied desselben, 135. von unten. 

Vielleicht Clubiona citrina Gay. Hist. fis. y pol. de Chile, 
p. 433. nr. 22. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
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Beinpaares zusammen, die Seiten gerundet, am Kopftheile über 
der Insertion der Taster abgesetzt, verschmälert, vom Hinterrande 
bis zur Mittelritze steil ansteigend, oben fast gerade, in die Seiten 
massig steil abfallend, an abgeriebenen Stellen glänzend, ziemlich 
dicht mit seidenglänzenden anliegenden Härchen bedeckt. Diese 
Haare sind über dem Vorderrande zu einem dichten Streifen zu- 
sammengedrängt, üeber den ganzen Cephalothorax zerstreute 
Borsten, zahlreicher und länger auf dem Kopftheile, unter der 
vorderen Augenreihe vier sehr lange, gegen einander gebogene 
Borsten. Die Mittelritze lang und breit, vor ihr ein deutlicher 
Quereindruck. Die Seitenfurchen, sowie die den Kopftheil ab- 
grenzende Furche deutlich. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen etwas gebogen, in mehr als Augenbreite vom Kopfrande 
entfernt, doch diesem immer noch näher als den hinteren Mittel- 
augen, die Mittelaugen der vorderen Reihe in Augenbreite von 
einander entfernt, von den Seitenaugen nur durch einen schmalen 
Zwischenraum getrennt. Die hintere Augenreihe ebenfalls durch 
das Tieferstehen der Seitenaugen etwas gebogen, breiter als die 
vorderen, die Mittelaugen um das Doppelte weiter einander als 
von den Seitenaugen entfernt Letztere nur in Augenbreite von 
einander entfernt, die hinteren auf einem niederen Hügelchen. — 
Alle Augen sehr hervorgewölbt, alle rund, die hinteren Seitenau- 
gen die grössten» die vorderen Mittelaugen die kleinsten, die übri- 
gen gleichgross. 

Die Grundfarbe des Cephalothorax wechselt je nach dem 
Alter vom hellgelben bis ins dunkle Gelbbraun, vom Hinterrande 
zieht eine breite, auf dem Kopftheile sich etwas erweiternde dun- 
kelbraune Binde in der Mitte bis zum Vorderrande, zwischen den 
Augen ins Schwarzbraune verdunkelt. Die Behaarung gelblich- 
weiss; der Haarstreif unter der vorderen Augenreihe reinweiss. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen des ersten Beinpaa- 
res, so dick als die Vorderschenkel , an der Basis hervorgewölbt, 
dann senkrecht abfallend, die Aussenseiten gerade, innen im letzten 
Drittthcil schräg abgeschnitten, sehr glänzend, innen mit feinen 
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Querrunzeln, vorn and innen mit langen Borsten, welche auf Knöt- 
chen sitzen ; die Krallen kurz, stark gebogen, im ersten Dritttheil et- 
was aufgetrieben. Die Mandibeln rothbraun, am inneren Abschnitte, 
so wie die Krallen durchscheinend heller. 

Die Maxillen vorn gerundet und etwas breiter als an der 
Basis und innen kurz schräg abgeschnitten, mit langen Borsten, 
besonders am Aussenrande reichlich versehen, gewölbt, ohne Ein- 
druck. Die Lippe etwas mehr als halb so lang als die Maxillen, aus 
breiter Basis nach vorn sehr verschmälert, der Vorderrand gerun- 
det. Maxillen und Lippe bräunlichgelb. 

Das Sternum hellgelb, oval, hinten spitz, flach, glänzend, 
reichlich mit dünnen weissen Haaren und schwarzen kurzen Borst- 
chen besetzt, in den Seiten ohne Eindrücke. 

Das Abdomen breit eiförmig, vorn gerundet, in der Mitte am 
breitesten, hinten etwas spitz zulaufend, glanzlos. Alle Exemplare, 
welche ich vor mir habe, sind abgerieben; so viel sich erkennen 
lässt, ist die Behaarung dicht. Die Haare selbst einfach, anlie- 
gend, mit Seidenglanz. Im letzten Dritttheil der Länge an der 
Unterseite eine gebogene Querfalte. 

Sechs Spinnwarzen, etwas kurz und dick, die obersten cylin- 
drisch, die untersten conisch, jene etwas länger und dünner als 
diese. 

Das Abdomen bei jungen Exemplaren oben bräunlichgelb. 
Bei zunehmendem Alter zeigen sich mehr und mehr rothbraune 
Punktflecken, welche zuletzt so dicht werden, dass die ganze 
Oberfläche rothbraun erscheint und erst in den Seiten allmäh- 
lig die bräunlichgelbe Grundfarbe wieder zum Vorschein kommt. 
Bei den jungen Thieren ist eine sehr markirte Rückenzeichnung 
des Abdomen vorhanden, ein seitwärts zackiges dunkelrothbrau- 
nes Längsband zieht von der Basis bis zur Mitte, in demselben 
zuweilen eine hellere Längslinie. Hinter diesem Bande beginnt 
eine doppelte Reihe von 4 — 8, nach hinten sich mehr und mehr 
verkleinernden Laubflecken, von welchen zuweilen die vorderen 
noch mit einander zusammenhängen. Bei älteren Exemplaren ver- 
schwindet diese Zeichnung ganz in der rothbraunen Färbung des 
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Rückens, und nur die Zwischenräume zwischen den Laubfleckchen 
sind als helle Bogenlinien zu erkennen. Die Seiten und der Bauch 
braungelb, ein breites, hinten spitz zulaufendes, dunkelrothbrauues 
Band zieht von dem Hinterrande der Epigyne zu den Spinnwarzen, 
dasselbe zeigt zwei aus helleren Punktfleckchen gebildete Längslinien 
und ist, etwas von den Spinnwarzen entfernt, durch die hellere Quer- 
falte durchschnitten. Die Behaarung des Abdomen weiss, die Spinn- 
warzen bräunlichgelb. Bei ganz jungen Thieren fehlt das dunkel- 
braune Band an der Bauchseite. 

Die Taster bräunlichgelb, die beiden letzten Glieder etwas 
dunkler; das zweite Glied nur wenig gekrümmt, gegen das Ende 
verdickt, das vierte etwas länger als das dritte, das Endglied so 
"lang als das zweite, etwas gebogen , stark behaart. Die Endkralle 
kurz, stark gekrümmt, mit vier Zähnchen, welche nach der Basis 
zu immer kürzer werden. 

Die Beine bräunlichgelb, zuweilen die Tibien, Metatarsen und 
Tarsen röthlichgelb , oben an den Tibien mehrere schwarzbraune 
Punkte und kurze Längsstriche, auf den Metatarsen eine zuweilen 
unterbrochene schwarze Linie. Alle Beine mit anliegenden, sei- 
denglänzenden Haaren dicht bedeckt, an der Unterseite der Schen- 
kel, an den Tibien und Metatarsen längere abstehende Haare. An 
der Endhälfte der Tibien der beiden Vorderbeinpaare beiderseits 
eine Zeile der Scopula, an den Metatarsen und Tarsen aller Beine 
ist dieselbe vollständig. 

Bestachelang : 

I. Beiupaar: Femur oben 1. 1. 1., vom 1. ]., hinten 1. 1. Tibi« unten 2. 2. 2. 

Metatarsue unten 2. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vom 1. 1., hinten 1. 1. Tibia unten 1. 2. 2. 

oder 2. 2. 2., vorn 1. Metatawue unten 2., vorn 1. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 1. 2. 2. oder 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. 

Das erste und zweite Beinpaar gleichlang, das vierte etwaskürzer. 

Länge des Cephalothorax: 3 l /i mm 

Länge eines Beines des IV. Paares: 9 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: lO™"- 
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Das Männchen stimmt, was Farbe und Zeichnung betrifft, im 
Wesentlichen mit dem Weibchen überein, nur sind bei ihm die 
Tibien, Metatarsen und Tarsen mehr röthlichbraun , haben jedoch 
dieselben Punkte und Striche wie beim Weibchen. Die Mandibeln 
sind ebenso laug wie beim Weibchen, doch etwas dünner und mit 
deutlicheren Querrunzeln an der Innenseite. Das Abdomen schma- 
ler und kürzer als beim Weibchen. 

Die Beine kürzer als beim Weibchen, das 1., II. und IV. Paar 
gleichlang. 

Das zweite Glied der Taster etwas nach innen gekrümmt, 
unten am vorderen Ende desselben mehr nach aussen befindet sich 
ein kurzer, hackenförmig nach oben gebogener Fortsatz; das dritte 
Glied kurz, das vierte noch kürzer, die Tasterdecke so lang als 
das zweite, dritte und vierte Glied zusammen, sehr breit und ge- 
wölbt, am Innenrande gerade, aussen im letzten Dritttheil stark 
eingezogen, so dass die ziemlich schmale Spitze nach der Innenseite 
gedrückt erscheint. Von unten betrachtet, zeigt sich eine bis zur 
Spitze der Tasterdecke durchziehende Rinne. 

Länge des Cephalothorax : S 100 *- 

Länge eines Beines des IV. Paares: 8 mro - 

Vorkommen: Scheint bei St. fe de Bogota eine ganz gemeine 
Art zu sein; in der Sammlung des Herrn Grafen Keyserling in 
München befindet sich eine grosse Anzahl dieser schönen Thier- 
chen. 



Anyphaena Keyserlingi. nov. spcc. 

Taf. VIII. f. 136. Epigyne. 137. männlicher Taster von 
aussen, 138. von unten. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Tibia und Patella des letzten 
Beinpaares zusammen, am breitesten zwischen dem zweiten und 
dritten Beinpaare, ein reines Oval in seinem Umrisse darstellend; 
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vom Hinterrandc steil ansteigend, zwischen dem zweiten und 
dritten Beinpaare am höchsten, am Kopftheile oben leicht ge- 
wölbt, in die Seiten steil abfallend, an abgeriebenen Stellen sehr 
glänzend, sonst dicht mit langen, einfachen, seidenglänzenden Haa- 
ren bedeckt, zwischen den Augen und über dem Vorderrande lange 
Borsten; die Mittelritze lang, unter der vorderen Augenreihe ein 
Streifen kürzerer, dichter Härchen. 

Die vordere Augenreihe fast gerade , indem die Seitenaugen 
nur sehr unbedeutend tiefer stehen; die Mittelaugen nicht ganz in 
ihrer Breite von einander entfernt, von den seitlichen durch einen 
schmalen Zwischenraum getrennt Die hintere Reihe etwas über 
die vordere gebogen, breiter, die hinteren Mittelaugen von den 
vorderen ebenso weit entfernt, als diese vom Kopfrande, von ein- 
ander fast doppelt so weit als von den seitlichen entfernt Die 
Seitenaugen von einander in ihrer Breite entfernt, gemeinschaft- 
lich auf einem Hügelchen sitzend. Alle Augen rund, die hinteren 
Seitenaugen die grössten, die übrigen gleichgroß. 

Der Cephalothorax bräunlichgelb, von der vorderen Augen- 
reibe beginnend läuft etwas von den Rändern entfernt, ein dun- 
kelbraunes Band um den ganzen Cephalothorax, von der Mittelritze 
ein brauner Strich nicht ganz bis zum hinteren Rande; zuweilen 
auch hinter den hinteren Seitenaugen ein kurzes braunes Strich- 
chen. Die Behaarung blendend weiss. 

Die Mandibeln gelbbraun, vorn mit einzelnen mehr oder we- 
niger deutlichen dunkleren Längsstrichen; so lang als der Tarsus 
des ersten Beinpaares, an der Basis so dick als die Vorderschen- 
kel, hier stark hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, auch in 
den Seiten etwas gewölbt, im letzten Drittheil innen schräg abge- 
schnitten, sehr glänzend, aussen mit kurzen anliegenden Härchen, 
innen mit Borsten besetzt; glatt, nur vorn in der untern Hälfte 
feine Querfurchen. Die Kralle kurz, an der Basis sehr breit, in 
der Mitte stark knieartig nach innen gebogen. 

Die Maxillen breit, über der Basis nur wenig schmaler, am 
Aussenwinkel gerundet, innen sehr wenig schräg abgeschnitten, 
glänzend, gewölbt, ohne Eindruck. Die Lippe etwas mehr als halb 
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80 lang als die Maxillen. aus breiter Basis nach vorn sehr ver- 
schmälert, der Vorderrand gerade; die Maxillen bräunlichgelb, die 
Lippe gelbbraun, vorn ins Bräunlichgelbe übergehend. 

Das Sternum dunkelbraun, in der Mitte ein ovaler Flecken 
bräunlichgelb, eiförmig, hinten spitz zulaufend, sehr glänzend, et- 
was gewölbt, in den Seiten mit nur schwach bemerkbaren Inpressi- 
onen; licht mit feinen, weissen Härchen besetzt. 

Das Abdomen lang, vorn abgestutzt, in der Mitte am breite- 
sten, hinten etwas spitz zugehend; breiter als der Cephalothorax, 
mattglänzend. Die Behaarung, so weit solche noch zu erkennen, 
scheint sehr dicht zu sein und besteht aus einfachen, seidenglän- 
zenden, kurzen, anliegenden Härchen. An der Unterseite im letz- 
ten Drittheil der Länge eine gebogene Querfalte. Sechs Spinn- 
warzen, die obersten dünner und länger als die untersten. 

Das Abdomen graugelb, manchmal etwas in Grünliche gefärbt, 
bei jungen Thieren hellgelb, vorn in beiden Seiten ein brauner 
Längsstrich , bis zur Mitte reichend, oben in der Mittellinie von 
der Basis an beginnend, ein kurzer, brauner Strich; dann, am 
Ende des ersten Dritttheils beginnend eine doppelte Reihe brau- 
ner Fleckchen; in den Seiten hinter dem Längsstrich bis zu den 
Spinnwarzen eine Reihe bald längerer, bald kürzerer schiefer Fleck- 
chen. Die Spinnwarzen gelblich, zuweilen an der Basis braun, 
vor ihnen an der Bauchseite ein grösserer Flecken braun, zwischen 
diesem und der Epigyne ein breites braunes Band, in diesem vier 
hellere Längslinien, zuweilen fehlt dieses braune Band ganz. 

Das zweite Glied der Taster kurz, nur wenig länger als das 
fünfte, das dritte etwas kürzer als das vierte. Das Endglied etwas 
gekrümmt. Die ersten vier Glieder bräunlichgelb, das Endglied 
dunkler. Die Endkralle kurz, sehr stark gekrümmt, mit drei 
Zähnchen. 

Von den Beinen das erste, zweite und vierte Paar fast gleich- 
lang; letzteres um ein sehr Geringes länger als die beiden ersten. 
Alle Beine bräunlichgelb, oben an den Tibien einzelne kurze braune 
Strichchen, welche aber zuweilen ganz fehlen. An den Metatarsen 
und Tarsen eine vollständige Scopula. So weit erkennbar sind 



Digitized by Google 



— 206 — 



alle Beine mit anliegenden seidenglänzenden weissen Haaren be- 
deckt, die Scopula ist schwärzlich grau. 

Beatachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1. (am Ende). Tibia unten 2. 2. 2. 

Metatanu* unten 2. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1. (am Ende). Tibia unten 1. 1.2. 

MetatarsuA unten 2. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia 

unten 1. 1. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 1. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 5 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 4 , /i nuB * 

Mas: 

Der Cephalothorax des Männchens eben so lang als jener des 
Weibchens, das Abdomen nicht so breit als der Cephalothorax. 
vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten; Cephalothorax und 
Abdomen sind ebenso gefärbt und gezeichnet wie beim Weibchen. 
Die Augenstellung in beiden Geschlechtern gleich. Die Mandibeln 
so lang wie die Patellen des ersten Beinpaares, nicht so dick als 
die Vorderschenkel, an der Basis nur wenig gewölbt, daher fast 
senkrecht vom Kopfrande abfallend, in den Anssenseiten gerade, 
innen von der Basis an etwas divergirend. und im letzten Dritt- 
theil schräg abgeschnitten, sehr glänzend, vorn und innen mit fei- 
nen Querfurchen. 

Die Schenkel der Beine bräunlichgelb, oben mit einem brau- 
nen Längsstrich, die übrigen Glieder gelbbraun. Die Längenver- 
haltnisse der Beine anders als beim Weibe; sie sind überhaupt im 
Verhältniss zur Körpergrösse viel länger, das erste Beinpaar ist 
um seinen Metatarsus und Tarsus, das zweite um seinen Femur, 
das dritte um Patella und Tibia, das vierte jedoch nur um seinen 
Tarsus länger als die entsprechenden Beinpaare des Weibchens: 
sonach ist beim Männchen das erste Beinpaar das längste, nach 
diesem das zweite, dann folgt erst das vierte, das dritte ist das 
kürzeste. 
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Das zweite Glied der Taster kurz, dick, unten nahe der Ge- 
lenkverbindung mit dem dritten Gliede an der Aussenseite ein 
kurzer, gerader, stumpfer Fortsatz; das dritte und vierte Glied fast 
gleichlang, sehr kurz und dick, fast kugelig. Die Tasterdecke fast 
noch einmal so lang als die beiden vorhergehenden Glieder, sehr 
gewölbt, aus breiter Basis sich in einen stumpfen Schnabel ver- 
schmälernd; an der Unterseite des Schnabels dieselbe Rinne wie 
bei Anyphaena citrina. 

Länge des Cephalothorax: 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: G™ 10 - 

Länge eines Beines des I. Paares : 7 mm - 

Vorkommen: St. fe de Bogota. (Sammlung des Herrn Grafen 
Keyserling.) 



Anyphaena straminea nov. spec. 

Der Cephalothorax gelbbraun, mit feiner schwarzer Randli- 
nie, so lang als Patella und Tibia des letzten Beinpaares, in den 
Seiten gerundet, vorn wenig verschmälert, vom Hinterrande kurz 
steil ansteigend, oben fast gerade; in den Seiten etwas gewölbt, 
glänzend, licht mit feinen, einfachen, weissen Haaren und aufrech- 
ten, steifen Borsten besetzt. Die Mittelritze kurz; eine den Kopf- 
theil abgrenzende Furche und zwei abgekürzte Furchen in den 
Seiten deutlich; am Rande eine fein aufgeworfene Kante. 

Der Clypeus sehr nieder , kaum so hoch als der Durchmesser 
eines der vorderen Mittelaugen. Die vordere Augenreihe durch 
das Tieferstehen der Mittelaugen, aber nur sehr wenig gebogen, 
die Augen in gleicher Entfernung von einander, die seitlichen viel 
grösser als die Mittelaugen; die hintere Reihe gerade, breiter, die 
Augen ziemlich gleichgross und in gleicher F.ntfernung von einan- 
der. Jedes Auge in einem schwarzen Ringe, die Seitenaugen an 
einem gemeinschaftlichen, gebogenen Wulste. 

Die Mandibeln gelbbraun, so lang als die vordersten Patel- 
len, so dick als die Vorderschf nkel, vorn bis zum Ende herab 
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leicht gewölbt, glänzend, fast glatt, mit langen schwarzen Borsten 
spärlich besetzt. 

Die Maxillen bräunlichgelb, an der Basis schmaler als am 
Ende, vorn gerundet, gewölbt, ohne Eindruck. Die Lippe bräun- 
lichgelb, um mehr als '/a kürzer als die Maxillen, an der Basis 
breiter als am Ende, mit geradem Vorderrande. 

Das Sternum gelbbraun, oval, sehr glänzend, flach, mit deut- 
lichen Eindrücken am Seitenrande, mit kurzen, steifen, weissen 
Haaren und schwarzen Borsten reichlich besetzt. 

Das Abdomen vorn und hinten abgestutzt, in den Seiten fast 
gleichbreit, graubraun, mit gelblichweissen , sehr glänzenden, an- 
liegenden, steifen Haaren und abstehenden Borsten bedeckt. An 
der Bauchseite die der Gattung eigenthümliche Querfalte. 

Die Spinnwarzen gelbbraun, das oberste und unterste Paar 
fast gleichlang und dick. 

Die Beine gelbbraun, an der Basis und dem Ende der Tibien 
und Metatarsen ein breiter, schwärzlicher Ring. An den Schen- 
keln kürzere, an den Tibien und Metatarsen längere steife Borsten. 
Am Metatarsu8 und Tarsus der beiden Yorderpaare eine Scopula. 

Das erste und vierte Paar gleichlang, um ihren Tarsus länger 
als das zweite. 

Beatachelung : 

I. Beinpaar: Femnr oben 1. 1., vorn 1. 1. Tibia vorn 1. 1. Metatanms 

unten 2 (Basis). 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia oliw Stacheln. Metatarsus 

unten 2 (Basis*. 

m. Beinpaar: F eniur oben 1. 1. 1., vom 1., hinten 1. (Spitze). I ibia vorn I.. 

hinten 1., unten 1. 2. 2. Patclla ohne Stacheln. 
IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., hinten 1. (Spitze). Patella ohne Stachel». 

Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 2. 2 

Länge des Cephalothorax : 3 , /i imn 
Länge eines Beines des I. oder IV. Paares: 8'/i mm - 
Länge eines Beines des II. Paares: 7 , /i ro,n 
Vorkommen: St. fe de Bogota. Ein unentwickeltes Männchen 
in der Sammlung des Herrn Grafen Keyserling. 
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Anyphaena bogotensis. nov. spec. 

T. Vin. f. 139. Epigyne. 

Der Cephalothorax röthlichgelb, mit einer gezackten schwärz- 
lichen Linie, in der Mitte der Seitenabdachung vom Hinterrande 
bis zu den Augen ziehend eine schwarze Linie vor der Mittel- 
ritze, einer feinen schwarzen Randlinie in den Seiten und schwar- 
zen Ringen um die Augen, so lang als Patella und Tibia des letz- 
ten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vorn massig 
verschmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, auch oben 
am Kopftheile und in den Seiten etwas gewölbt, glänzend, mit 
schwachem blauen Schiller, kahl (oder abgerieben?). Die Mittel- 
ritze lang, zwei kurze Furchen in den Seiten, sowie eine den 
Kopftheil abgrenzende Furche ziemlich stark ausgedrückt. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Mittel- 
augen etwas gebogen; die Mittelaugen rund, nur wenig weiter von 
einander entfernt als von den seitlichen , diese oval. Die hintere 
Reihe über die vordere gebogen, breiter, die Augen in gleicher 
Entfernung von einander, die mittleren rund, die seitlichen oval. 
Die Seitenaugen, jedes auf einer kleinen Erhöhung sitzend, sind, 
in ihrem Durchmesser von einander entfernt. 

Die Mandibeln gelbbraun, mit zwei abgekürzten schwärzli- 
chen Längsstrichen, so lang als die vordersten Patellen, so dick 
als die Vorderschenkel, von der Basis bis zur Mitte knieartig her- 
vorgewölbt, dann senkrecht abfallend, glänzend, mit dünnen langen 
Borsten besetzt, vorn und innen mit feinen Querfurchen. Die Kral- 
len kurz, stark gekrümmt, am vorderen Falzrande 6 , am hinteren 
5 Zähne. 

Die Maxillen bräunlichgelb, aussen fast gerade, am vorderen 
Aussenwinkel gerundet, gewölbt, ohne Eindruck in der Mitte. Die 
Lippe bräunlichgelb, aus breiter Basis vorn sehr verschmälert. 
Der Vorderrand gerade, etwas mehr als halb so lang als die Ma- 
xillen. 

Das Sternum bräunlichgelb, sehr glänzend, oval, hinten spitz, 

14 
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gewölbt, in den Seiten mit deutlichen Kindrücken hinter der In- 
sertion der Hüften, kahl (abgerieben?). 

Das Abdomen oben wie unten von graugelber Grundfarbe, 
an der Oberseite mit dichten rothbraunen Punktflecken besetzt, 
welche in den Seiten sich zu schrägen Linien vereinigen , an der 
Unterseite nur zerstreute rothbraune Fleckchen. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, hinten gerundet, in der Mitte 
am breitesten, glanzlos. Die Behaarung spurlos abgerieben. Die 
Querfalte an der Unterseite ziemlich nahe an der Epigyne. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb, das oberste und unterste 
Paar fast gleichlang, dieses etwas dicker. 

Die Taster dünngliederig , bräunlichgelb, das Endglied etwas 
dunkler gefärbt. Das zweite Glied gebogen, gegen das Ende ver- 
dickt, oben im letzten Dritttheil ein Stachel, am Ende zwei. 

Das vierte Glied viel länger als das dritte, das Endglied ge- 
gen die Spitze etwas keulig verdickt. 

Die Beine bräunlichgelb, an der Wurzel der Stacheln roth- 
braune Fleckchen. Am Tarsus des ersten und zweiten Beinpaares 
eine dünne Scopula. 

Das vierte und erste Paar gleichlang, um den Tarsus länger 
als das zweite. 

Bestachelung : 

1. und II. Bein paar: Femur obeu 1. ]. 1., vom 2 (Spitze). Tibia unten 
2. 2. 2. 2. Metatarsus unten 2. 2. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. I. 1.. vorn l. t hinten 1. Tibia üben 1., vorn 1. 1.. 

hinten 1. 1., unteu 2. 1. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben I. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Tibia oben 1., 

vorn 1. 1., hinten I. I., unten 1. 1. 2. 

Länge des Cephalothorax: 2'/i mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 7 mm - 
Länge eines Beines des II. Paares: 6 , /« mm - 
Vorkommen: St. fe de Bogota (Sammlung des Herrn Gra- 
fen Keyserling.) 
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Anyptiaeiia tenuis. nov. spcc 

T. IX. f. 140. Epigyne. 

Der Cephalotborax gelbbraun , vorn am Kopftheile mehr ins 
Rothbraune übergehend, merklich kürzer als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, vom Hinterrande bis zur Mittelritze 
schräg ansteigend, oben und in den Seiten gewölbt, glänzend, mit 
einfachen, kurzen, anliegenden Haaren und Borstchen bekleidet, 
am Kopftheile vorn die Borsten sehr lang und aufrecht. Die Mit- 
telritze kurz, vor ihr ein leichter Eindruck. Eine den Kopftheil 
abgrenzende Furche, sowie zwei Seitenfurchen undeutlich. 

Der Clypeus etwas zurückweichend; die vordere Augenreihe 
durch das Tieferstehen der Mittelaugen wenig gebogen, die Augen in 
gleicher Entfernung von einander, die mittleren etwas grösser. Die 
hintere Reihe breiter, über die vordere gebogen, auch die Augen 
dieser Reihe in gleicher Entfernung von einander. Die Seitenau- 
ge=n auf einem gemeinschaftlichen schrägen Wulste, nicht in ihrem 
Durchmesser von einander entfernt. Alle Augen rund. 

Die Mandibeln rothbraun, etwas vorwärts gerichtet, so lang 
als die vordersten Patellen, an der Basis etwas dicker als die Vor- 
derschenkel, innen divergirend, vorn bis zur Mitte herab stark ge- 
wölbt, auch in den Seiten etwas gewölbt, sehr glänzend, vorn und 
innen mit langen Borsten besetzt. Die Krallen lang, am vorderen 
Falzrande vier Zähne, von denen der zweite von oben her viel 
grösser als die übrigen ist, am hinteren Falzrande eine Reihe von 
7 — 8 fast gleichgrosser, kurzer Zähnchen. 

Die Maxilleu röthlichbraun , an der Basis sehr schmal, vorn 
und aussen sich sehr verbreiternd, am vorderen Aussenwinkel gerun- 
det, nach innen schräg abgeschnitten; innen, den Seiten der Lippe 
entsprechend ausgehöhlt, gewölbt, ohne Eindruck. 

Die Lippe röthlichbraun, um Vs kürzer als die Maxillen, in 
den Seiten nur wenig gerundet, vorn rund ausgeschnitten. 

Das Sternum bräunlichgelb, oval, gewölbt, fast noch einmal 
so lang als breit, in den Seiten mit leichten Eindrücken hinter der 
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Insertion der Hüften, mattglänzend, reichlich mit nach der Mitte 
und vorwärts gerichteten Borsten besetzt, die Randborsten etwas 
länger. 

Das Abdomen stark gewölbt, vorn gerundet, hinten spitz zu- 
gehend, in der Mitte am breitesten, glanzlos, gelb. Die Behaarung 
fast ganz abgerieben; so viel sich noch erkennen lässt, besteht sie 
aus anliegenden kurzen Härchen, zwischen welche lange abstehende 
Borsten eingestreut sind. Die der Gattung eigentümliche Quer- 
falte an der Unterseite des Abdomen bei dieser Art ziemlich 
nahe hinter der Epigyne. 

Die sechs Spinnwarzen bräunlichgelb, das oberste Paar nach 
innen und unten gebogen, dünner und länger als das unterste. 

Die Taster dünngliederig, bräunlichgelb, das letzte Glied 
röthlichbraun , lang und dicht behaart, das zweite Glied gebogen, 
gegen das Ende verdickt, oben im letzten Dritttheil mit einem, 
am Ende mit drei Stacheln. Das vierte Glied noch einmal so 
lang als das dritte, das fünfte etwas gebogen, gegen das Ende 
verdickt, so lang als das vierte. 

Die Beine bräunlichgelb, mit graugelben langen Haaren reich- 
lich besetzt. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorder- 
paare und am Tarsus des dritten Paares eine Scopula. 

Das erste Beinpaar etwas länger als das vierte, das zweite 
um seinen Metatarsus kürzer als das erste; das dritte am kür- 
zesten. 

Bestach e lu n g: 

I. Beinpaar: Femur oben I. 1. 1., vorn (am Ende) 1. 1. Tibia unten 2. 2. 2 , 

vorn 1. 1., hinten I. 1. Metatarsus unten 2. 
II. Beinpaar: Femur oben I. 1. I., vorn l. 1. 1., hinten I. Tibia unten 2. 2. 2-, 

vorn 1. 1., hinten 1. 1. Metatarsus unten 2. 
HI. Beinpaar: Femur oben 1. 1. I., vom 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2. 2., oben 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 
IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia oben 1. 1., vorn 1. 1 M hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 37» mm - 

Länge eineB Beines des IV. Paares: lVh mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 12 BUn - 
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Vorkommen: St. Domingo. (Sammlnng des Herrn Grafen 
Keyserling.) 



Anyphaena subpallida. nov. spec. 

Der Cephalothorax blassbräunlichgelb, kürzer als Patella und 
Tibia des letzten Beinpaares, in den Seiten stark gerundet, vorn 
sehr verschmälert, vom Hinterrande gewölbt sich erhebend, oben 
fast gerade, in den Seiten leicht gewölbt, glatt, glänzend, kahl (?). 

Die Mittelritze sehr kurz, vor der hinteren Abdachung. 

Der Clypeus sehr nieder, nicht so hoch als die sehr kleinen 
vorderen Mittelaugen. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Mittel- 
augen gebogen, die Augen in gleicher Entfernung von einander. 
Die Seitenaugen mehr als noch einmal so gross als die mittleren. 
Die hintere Reihe durch das Tieferstehen der Seitenaugen gebo- 
gen, breiter, die Augen gleichgross, gleichweit von einander ent- 
fernt. Jedes Auge in einem schwarzen Ringe. 

Die Mandibeln blassbräunlichgelb, so lang als die vordersten 
Patellen, so dick als die Vorderschenkel, vom Kopfrande senk- 
recht abfallend, glänzend, mit weissen Borsten licht besetzt 

Die Maxillen blassgelb, gerade vorgestreckt, an der Basis 
schmaler als am Ende, gewölbt, ohne Eindruck; die Lippe wie die 
Maxillen gefärbt, schmal, um 7a kürzer als diese, an der Basis 
und am Ende fast gleichbreit. 

Das Sternum blassbräunlichgelb, herzförmig, hinten spitz, 
leicht gewölbt, glänzend, licht mit weissen Haaren besetzt, mit 
leichten Eindrücken in den Seiten. 

Das Abdomen schmal, vorn und hinten gerundet, blassschwe- 
felgelb, mit weissen Haaren besetzt. (Die Behaarung meist abge- 
rieben.) Die Bauchseite gelbbraun, mit der der Gattung eigenthüm- 
liehen Querfalte. 

Die Spinnwarzen gelbbraun, dünn, das oberste Paar viel 
länger als das unterste. 
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Die Beine sehr dünn, blassgelb, keine Scopula. Das erste 
Paar um seinen Tarsus länger als das vierte, dieses in gleichem 
'Verhältniss länger als das zweite. 

Bestachelunjf : 

I. Bein paar: Feraur oben 1. 1. I., vorn 1. 1. Tibia vom 1. 1., hinten 1. 1., 

unten 2. 2. 2. Metatar.sns unregelmüasig bestachelt. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., 

unten 2. 2. 2. Metatarsu» unrepelmasM^ bestachelt. 

III. Beinpaar: Feraur oben 1. 1. 1., vorn 1., hiuten 1. (Spitze). Patella hin- 

ten 1. Tibia unten 2. 1. 2., oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1.. vorn 1., hinten 1. (Spitze). Patella hinten 1. 

Tibia oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 2. 

Länge des Cephalothorax: 2 l /* mnL x 
Länge eines Beines des IV. Paares: 9 Bun - 
Länge eines Beines des I. Paares: 10 mm - 
Länge eines Beines des II. Paares: S mm - 
Vorkommen: St fe de Bogota. (Ein unentwickeltes Männ- 
chen in der Sammlung des Herrn Grafen Keyserling.) 



Anyphaena Sabina, nov. spec. 

T. IX. f. 141. Epigyne. 
Femina : 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, am Kopftheile über 
der Insertion der Taster abgesetzt verschmälert, vom Hinterrande steil 
ansteigend, aber nicht bis zur Mittelritze, oben gerade, gegen die 
Augen in sanfter Wölbung niedersinkend , in den Seiten etwas ge- 
wölbt, sehr glänzend, licht mit anliegenden, einfachen Haaren be- 
deckt; die Mittelritze deutlich, vor ihr ein leichter Eindruck. 

Die vordere Augenreihe gebogen (mit der Concavität nach 
hinten), die Mittelaugeu dem Kopfrande viel näher als den hinte- 
ren Mittelaugen, die seitlichen näher an den mittleren, als diese 
unter sich, die hintere Reihe breiter als die vordere, gebogen, 
(mit der Concavität nach vorn), die Mittelaugen weiter von einan- 
der als von den seitlichen entfernt, die Seitenaugen in der Breite 
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ihres Durchmessers von einander entfernt. Die vier Mittelaugen 
rund, die Seitenaugen oval; die vorderen Mittelaugen die kleinsten. 

Der Cephalothorax braungelb, mit derselben Zeichnung wie 
An. accentuata, doch weniger deutlich. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen des ersten Beinpaa- 
res, nicht so dick als die Vorderschenkel, bräunlichgelb, an der 
Basis vorn etwas gewölbt, in den Aussenseiten gerade, innen nur 
wenig divergirend, glänzend, glatt, vorn und innen mit langen 
Borsten besetzt. Die Klauen kräftig, kurz, stark gebogen. 

Die Maxillen an der Basis nur wenig verschmälert, mit ge- 
radem Aussenrande, gerundetem Vorder-Aussenwinkel, innen vorn 
kurz schräg abgeschnitten, am Innenrande längs der Lippe mit 
einer Furche, gewölbt, ohne Eindruck, sehr glänzend, mit zerstreu- 
ten Borsten besetzt. Die Lippe um 7a kürzer als die Maxillen, 
aus breiter Basis nach vorn verschmälert, mit geradem Vorder- 
rande. Lippe und Maxillen blassbräunlichgelb. 

Das Sternum blassbräunlichgelb, glänzend, mit braunem Rand- 
saume, vorn gerade, in den Seiten gerundet, hinten spitz zulau- 
fend, länger als breit, licht behaart, die Haare nach der Mitte ge- 
richtet-, mit leichten Eindrücken nach der Insertion der Hüften. 

Das Abdomen vorn gerundet, etwas hinter der Mitte am brei- 
testen, mit etwas Seidenglanz, licht mit einfachen, anliegenden 
kurzen Haaren besetzt Die Querfalte des Abdomen in der Mitte. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten etwas länger als die unter- 
sten, jene cylindrisch, diese conisch. 

Das Abdomen oben und unten braungelb, mit derselben Zeich- 
nung wie Anyph. accentuata, jedoch viel undeutlicher. Die Spinn- 
warzen blassgelb. 

Die Taster gelblichweiss, das Endglied etwas dunkler, das 
zweite Glied nur wenig gebogen, oben am Beginn des letzten 
Üritttheils ein, am Ende zwei Stacheln, das dritte Glied kurz, 
oben zu Anfang und am Ende eine lange Borste, das vierte merk- 
lich länger als das dritte, das Endglied so lang als die beiden vor- 
hergehenden zusammen. Das zweite, dritte und vierte Glied dünn, 
das Endglied auffallend dicker. 
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Die Beine blassbraunlichgelb , ausser den braunen Punkten 
an den Wurzeln der Stacheln und Borsten ungefleckt Die Schen- 
kel oben gewölbt, an den Tarsen des ersten und zweiten Beinpaa- 
res eine dünne Scopula. An den Patellen und Tibien zu Anfang 
und am Ende je eine Stachelborste. Das vierte und erste Paar 
gleichlang, um ihren Metatarsus länger als das zweite. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. Tibia unten 2. 2., 

vorn 1. 1., hinten 1. 1. 
II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. (an der Spitze). Tibia 
unten 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. (an der Spitze). Tibia 

unten 1. ]., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Palella hinten 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben I. 1. 1., vorn 1., hinten 1. (an der Spitze). Patella 

hinten 1. Tibia unten 1. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 2*/i mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7 mm - 

Vorkommen: im Sabinergebirge. Von Herrn Dr. Seidlitz gü- 
tigst mitgetheilt. 



Anyphaena sericea bot. spec. 

T. IX. f. 142. Epigyne. 

Der Cephalothorax braungelb, vorn etwas dunkler gefärbt, 
mit einem schwärzlichen Längsbande beiderseits, welches von der 
Mittellinie bis zur Hälfte der Seitenabdachung herabreicht und 
vom Hinterrande bis zu den Augen sich zieht, und an seinem 
freien Rande gezackt erscheint; an älteren Thieren ist dieses Band 
ziemlich verwischt. Von der Mittelritze zieht in der Mittellinie 
des Kopftheils eine schwärzliche Linie, manchmal bis in die Nähe 
der Augen, auf jeder Seite derselben zwei kurze Bogenstrichchen. 
Um jedes Auge ein schmaler schwarzer Hing. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vorn massig ver- 
schmälert, vom Hinterrande kurz steil ansteigend, in der Gegend 
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der Mittelritze gewölbt, nach vorn sanft abfallend, in den Seiten 
etwas gewölbt, an abgeriebenen Stellen glänzend, mit einfachen, 
weissen oder gelblichweissen , stark seidenglänzenden, anliegenden 
Haaren dicht bedeckt. Die Mittelritze kurz, zwei Furchen in den 
Seiten und eine den Kopftheil abgrenzende Furche schwach aus- 
gedrückt. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Mittel- 
augen schwach gebogen, die Mittelaugen rund, etwas vorstehend, 
weiter von einander als von den Seitenaugen entfernt , letz- 
tere oval, an einer kleinen Erhöhung sitzend. Die hintere Reihe 
durch das Tieferstehen der Seitenaugen stark gebogen, breiter als 
die vordere, die Augen in gleicher Entfernung von einander, alle 
rund und gleichgross. 

Die Mandibeln gelbbraun, vorn mit zwei parallelen schwarzen 
Längsstrichen, fast so lang als der Metatarsus des ersten Beinpaa- 
res, so dick als die Vorderschenkel, von der Basis bis zur Mitte 
der Länge knieartig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, glän- 
zend, vorn mit feinen Querfurchen, mit massig langen, dünnen 
Borsten besetzt. Die Krallen sehr kräftig, stark gekrümmt, am 
vorderen Falzrande fünf Zähne, davon einer sehr gross, am hin- 
teren Rande vier kleine Zähnchen. 

Die Maxillen braungelb, aus schmaler Basis vorn breiter 
werdend, am vorderen Aussenwinkel gerundet, gewölbt, ohne Ein- 
druck. Die Lippe braungelb, ungefähr halb so lang als die Ma- 
xillen, aus breiter Basis vorn verschmälert, der Vorderrand ge- 
rade. 

Das Steinum bräunlichgelb, oval, hinten spitz, etwas gewölbt, 
in den Seiten mit deutlichen Impressionen hinter der Insertion der 
Hüften, mit gelblichweissen, nach der Mitte und vorn gerichteten 
Haaren licht bekleidet, glänzend. 

Das Abdomen eiförmig, glanzlos, dicht mit stark seidenglän- 
zenden, einfachen, gelblichweissen, anliegenden Haaren bekleidet. 
Die Querfalte an der Unterseite gebogen, ungefähr in der Mitte 
der Länge. Die Grundfarbe des Abdomen bräunlichgrau, oben 
dunkler und mit röthlichbraunen Punktflecken und Längsstrichchen, 
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welche über den Spinnwarzen sehr dicht stehen und zuweilen 
zu einem grösseren Flecken zusammenfliessen. Von der Basis bis 
zur Mitte der Länge zwei parallele röthlichbraune Längsstreifen, 
welche hinten sich vereinigen und hier mit einer rautenförmigen 
Zeichnung zusammenhängen. Die Bauchseite heller gefärbt, mit 
zerstreuten, röthlichbraunen Pünktchen, ebenso behaart wie die 
obere Seite. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb, das oberste Paar etwas dün- 
ner und länger als das unterste. 

Die Taster dünngliederig , das zweite Glied blassgelb, etwas 
gebogen, oben zu Beginn des letzten Dritttheils ein Stachel, am 
Ende zwei. Das dritte Glied ebenfalls blassgelb, das vierte bräun- 
lichgelb, merklich länger als das dritte. Das Endglied vorn keul- 
formig verdickt, röthlichbraun. 

Die Beine bräunlichgelb, die Tibien, Metatarsen und Tarsen 
dunkler gefärbt, alle Schenkel unten mit röthlichbraunen Punkt- 
fleckchen, an den übrigen Gliedern um die Wurzel der Stacheln 
oben solche Fleckchen. Am Metatarsus und Tarsus der beiden 
Vorderpaare eine dünne Scopula. 

Das vierte Paar so lang als das erste, um seinen Tarsus 
länger als das zweite, das dritte am kürzesten. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 2. (Spitxe). Tibia vorn 1. 1. 1., hin- 

ten !. 1. 1 , unten 2. 2. 2. Metatarsus hinten 1. 1., vorn 2. 2., 
unten 2. 

II. Beinjiaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. (Spitze). Tibia vorn 1. 1., hin- 

ten 1. I., unten 1. 2. 2. Metatarsus unten 2., vorn 1. 1., hin- 
ten 1. 1. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia oben 1. 1., vorn 1. 1 , hinten 1. 1., unten 1. 1. 2. 

IV. Beinpaar: Femur üben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 2. 

Länge des Cephalothorax: 2'/» nim - 
Länge eines Beines des 1. Paares : 7 lmn * 
Länge eines Beines des II. Paares: 6 nim - 
Vorkommen: St. fe de Bogota. (Sammlung des Herrn Gra- 
fen Keyserling.) 
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Anyphaena accentuata Walck. 

T. IX. f. 143. Epigyne. 144. männlicher Taster yon aus- 
sen, 145. von unten. 

Aranea accentuata Walck. Fn. Par. IL p. 226. 

Clubiona accentuata Walck. Hist nat. des Ins. Apt. T. I. 
p. 594. 

Clubiona accentuata Sund. Vet. Acad. Handl. 1832. p. 268. 
Anyphaena accentuata id. Consp. Arachn. p. 20. 
Clubiona punctata Hahn. Monogr. Hft 7. T. I. f. a. 
Agelena obscura Sund. Vet. Acad. Handl. 1831. p. 128. 
Clubiona accentuata Koch in Panzer Deutschi. Ins. Hft. 121. 
18. 

Clubiona accentuata Blackw. Spid. of Great-Brit. and Ireland. 
P. I. p. 131. PI. VIII. f. 83. 

Anjphaena accentuata Westr. ar. suec. p. 371. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, am breitesten zwischen dem zweiten und 
und dritten Beinpaare, in den Seiten gerundet, am Kopftheile erst 
über der Insertion der Taster verschmälert, vom Hinterrande steil 
ansteigend, aber nur kurz, nicht bis zur Mittelritze, dann nach 
vorn ziemlich gerade, nach den Seiten steil abfallend, glänzend, 
dicht mit anliegenden, seidenglänzenden, einfachen Haaren bedeckt 
Die Mittelritze deutlich, kurz. 

Beide Augenreihen gebogen, die vordere mit ihrer Concavi- 
tät nach hinten, die hintere nach vom. Die hintere Reihe breiter. 

Die Mittelaugen der vorderen Reihe etwas näher am Kopf- 
rande als an den Mittelaugen der hinteren Reihe, deutlich weiter 
von einander ab von den Seitenaugen entfernt; die Augen der hin- 
teren Reihe in gleicher Entfernung von einander. Die Scitenau- 
gen nicht ganz in ihrem Durchmesser von einander entfernt; jedes 
auf einem niederen Hügel sitzend. 
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Die Mittelaugen der vorderen Reihe etwas kleiner als die 
gleichgrossen übrigen. Die vier Mittelaugen rund, die übrigen 
oval. 

Der Cephalothorax braungelb, eine feine Randlinie schwarz; 
vom Hinterrande beginnend, zieht an der Seitenabdachung ein 
schwarzes, breites, zackiges Band bis zu den Seitenaugen, in die- 
sem Bande mehrere ovale Flecken der Grundfarbe durchscheinend; 
die Mittelritze nach vorn und hinten in eine kurze schwarze Linie 
verlängert, hinter den hinteren Mittelaugen zwei kurze Längs- 
striche und hinter diesen zwei Punktflecken schwarz. Jedes Auge 
in einem schwarzen Ringe, übrigens der Raum zwischen den Au- 
gen gebräunt. 

Die Augen weisslich, mit gelbem Schimmer, alle etwas rau- 
chig trübe. Die Behaarung des Cephalothorax gelblichweiss. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen des ersten Beinpaa- 
res, braungelb, an der Basis vorn mit einem verwischten schwar- 
zen Flecken, etwas dünner als die Vorderschenkel, an der Basis 
vorn etwas gewölbt, an der Aussenseite gerade, innen etwas diver- 
girend, mit feinen Querfurchen, glänzend, an der Aussenseite mit 
kurzen, vorn und innen mit längeren, auf Knötchen sitzenden Bor- 
sten. Die Krallen kurz, im ersten Dritttheil verdickt, dann dün- 
ner und knieartig nach innen gebogen. 

Die Maxillen gewölbt, ohne Quereindruck, an der Basis nur we- 
nig schmaler als vorn, am Aussenrande fast gerade, am Aussen- 
winkel vorn gerundet, innen vorn kurz schräg abgeschnitten, längs 
der Lippe mit einem Eindruck, mit zerstreuten, am Rande länge- 
ren Borsten. Die Lippe um % h kürzer als die Maxillen, aus brei- 
ter Basis nach vorn verschmälert, die Aussenseiten gerade, der 
Vorderrand gerundet. Die Maxillen braungelb, vorn weisslichgelb, 
die Lippe gelbbraun, vorn bräunlichgelb. 

Das Sternum schwarz, weiss behaart, am Vorderrande gerade, 
in den Seiten gerundet, hinten spitz, glänzend, etwas gewölbt, in 
den Seiten mit tiefen Eindrücken nach der Insertion der Hüften; 
die Haare lang, nach der Mitte gerichtet. 

Das Abdomen (des trächtigen Weibchens) hochgewölbt, vorn 
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abgestutzt, in der Mitte am breitesten, hinten gerundet, fast glanz- 
los, dicht mit anliegenden, kurzen, einfachen Härchen und ab- 
stehenden kürzeren und längeren Borstchen besetzt Die der Gat- 
tung eigentümliche Querfalte an der Unterseite des Abdomen 
ziemlich in der Mitte. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang; 
jene cylindrisch, diese conisch. 

Das Abdomen des trächtigen Weibchens gel blich weiss, in den 
Seiten mit schwarzbraunen schrägen Streifen und Pünktchen dicht 
besetzt, oben in dfer Mitte mit zwei hinter einander liegenden, 
mehr oder weniger deutlichen circumflexartigen Strichen. An der 
Bauchseite zerstreute schwarze Punktflecken. Die Area der Epi- 
gyne schwarzbraun, hinter der Epigyne ein breiter schwarzer 
Längsstrich, bis zur Querfalte reichend, hinter der Querfalte ein 
kleiner, ziemlich viereckiger Flecken, welcher aber sehr oft fehlt; 
von diesem zieht eine schwarze Linie zu den Spinnwarzen. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb. Die kurzen, anliegenden 
Härchen des Abdomen weiss, die Borstchen schwarz, die Haare 
der Epigyne grau. 

Das zweite Glied der Taster nach innen und unten gekrümmt, 
seitlich zusammengedrückt, gegen das Ende verdickt, oben im letz- 
ten Dritttheil ein, an der Spitze zwei Stacheln, das dritte Glied 
sehr kurz, das vierte merklich länger als das dritte, das fünfte so 
lang als die beiden vorhergehenden, gegen das Ende verdickt. Das 
zweite und dritte Glied von der Farbe der Schenkel, die beiden 
letzten Glieder dunkler. Die Tasterkralle mit 2 — 3 kurzen Zähnchen. 

Die Beine bräunlichgelb, die Schenkel etwas heller als die 
übrigen Glieder. Die Wurzel der Stacheln ist von einem schwar- 
zen Punkte umgeben, oben und unten an den Schenkeln beiläufig 
in der Mitte ein mehr oder weniger deutlicher schwarzer Quer- 
fleck. An den Patellen und Tibien ausser den schwarzen Fleck- 

- 

chen an der Wurzel der Stacheln und Borsten noch mehr oder 
weniger zahlreiche schwarze Pünktchen. 

Das erste Paar nur wenig länger als das vierte, dieses um 
seinen Tarsus länger als das zweite, das erste um seine Tibia 
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länger als das dritte. Eine dünne Scopula ist nur an den Tarsen 
des ersten und zweiten Beinpaares vorhanden. Die Behaarung der 
Beine besteht, wie jene des Cephalothorax , aus seidenglänzenden, 
anliegenden, einfachen Haaren. Oben an den Patellen und Tibien 
zu Anfang und am Ende je eine Stachelborste. 

Bestacbelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. I. 1., vorn 1. 1. oder 1. 1. 1., hinten 1. Tibia 
unten 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Metatarsus unregelmässig 
bestacbelt. 

IL Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Tibia unten 2. 2., 
vorn 1. 1., hinten 1. 1. Metatarsus unregelmässig bestachelt. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 1. 1. 1.. vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 3 mm 

Länge eines Beines des I. Paares: 11 mm - 

Länge eines Beines des IL Paares: lO™ 1 "- 

Bei dem noch nicht trächtigen, aber entwickelten Weibchen 
ißt die Grundfarbe des Abdomen dieselbe, wie bei dem trächtigen 
Thiere, aber durch das Zusammendrängen der Zeichnung erscheint 
es dunkler. Das Stern um hat bei dem Thiere in diesem Stadium 
der Entwicklung immer in der Mitte einen ovalen bräunlichgelben 
Flecken; die Mandibeln statt des schwärzlichen Fleckens vorn an 
der Basis zwei kurze schwarze Striche. 

Das alte Weibchen nach dem Eierlegen erscheint in allen 
Theilen dunkler gefärbt. Der Cephalothorax gelbbraun, die Man- 
dibeln schwarzbraun, die Maxille sowie die Lippe schwarzbraun, 
mit gelblichem Vordersaume, das Sternum schwarz; die Grundfarbe 
des Abdomen braungelb, die Punkte und Striche sehr zusammen- 
gedrängt und tief schwarz erscheinend, die Behaarung mehr gelb- 
lichweiss. Die Beine braungelb, die Flecken an den Schenkeln 
viel deutlicher als bei den jüngeren Thieren. 

Mas: 

In Farbe und Zeichnung stimmt das Mannchen mit dem al- 
ten Weibchen überein. Der Cephalothorax wie beim Weibe, auch 
die Augenstellung; die Mandibeln aber länger und dünner, innen 



Digitized by Google 



— 223 — 



stark divergirend , mit einem Eindruck über der Spitze an der In- 
nenseite; die Kralle nur wenig länger als beim Weibe, übrigens 
wie bei diesem gebildet. 

Das erste und zweite ßeinpaar länger als beim Weibe, das 
vierte und dritte so lang wie bei diesem. 

Das zweite Tasterglied nach innen und unten gebogen, oben 
mit denselben Stacheln wie beim Weibe, unten im ersten Dritt- 
theil mit einem Büschel eigenthümlicher Stacheln, welche viel 
länger als der Querdurchmesser des Gliedes und an beiden Enden 
dünner als in der Mitte sind. Ausser diesem Büschel sind nach 
vorn an der Unterseite kürzere Borsten, an der Aussenseite fast 
bis zur Spitze des Gliedes dieselben eigenthümlichen Stacheln wie 
unten. Das dritte Glied sehr kurz, oben an der Basis und am 
Ende mit einer langen Borste. Das vierte Glied um die Hälfte 
länger als das dritte, an der Aussen- und Innenseite und unten mit 
sehr langen abstehenden Borsten, oben mit einem Schöpfe derselben 
eigenthümlichen Stacheln, wie am zweiten Gliede, nur sind diese hier 
merklich kürzer. Am Ende des Gliedes ragt nach unten ein" kur- 
zer, am Ende gerundeter, ausgehöhlter Fortsatz hervor, über wel- 
chem ein zweiter, nach innen gekrümmter Zahn sich befindet. Die 
Tasterdecke so lang als die beiden vorhergehenden Glieder zu- 
sammen, oben gewölbt, dicht behaart, am Ende in ein kurzes, 
stumpfes Schnäbelchen übergehend. 

Länge des Cephalothorax : 3 mm 

Länge eines Beines des IV. Paares: 10' i mm 

Länge eines Beines des I. Paares: 15 mm - 

Vorkommen: Durch ganz Europa verbreitet. Lebt auf Bäu- 
men und Sträuchen. Ende Mai und Anfangs Juni sind Männchen 
und Weibchen entwickelt. 



Arten anderer Autoren. 

Nicolet in Gay's Hist. fis y pol. de Chile. 

Wahrscheinlich gehören die unter Seccion II, § 2, 3 und 4 
bei den Clubionen aufgeführten Arten zum grössten Theii den 
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Anyphaenen an ; doch lässt es sich bei der Kürze der Beschrei- 
bungen, und weil das charakteristische Merkmal der Gattung nicht 
angegeben ist, nur vermuthen. 



Hentz Bost. Journ. T. V. 

Von den hier beschriebenen Clubionen sind wahrscheinlich 
zu Anyphaena zu ziehen: 

Cl. inclusa p. 451. pl. 23. f. 18. 
Cl. sublurida p. 453. pl. 24. f. 1. 
Cl. agrestis p. 453. pl. 23. f. 21. 
Cl. fellens p. 451. pl. 23. f. 17. 



Blackwall, the Ann. and Magaz. of nat Hist. v. X. third. 
ser. p. 427—429. 

Die zu den Clubionen gezählten Arten, subflora, fasciata und 
affinis sind vermuthlich Anyphaenen. 



Phrnrolithus. C. Koch. 

Der Cephalothorax oben fast gerade. Die vordere Augen- 
reihe durch das Tieferstehen der Seiteuaugen gebogen, diese grös- 
ser als die mittleren. Die hintere Reihe gerade. Die Mittelaugen 
schräg gegen einander gestellt, nach hinten divergirend. 

Die Mandibeln an der Wölbung der Basis mit einem 
vorwärts gerichteten Stachel. 

Die Maxillen gewölbt, ohne Eindruck; die Lippe halb so laug 
als die Maxillen. 

Das Steinum gewölbt, glänzend, mit leichten Eindrücken am 
Seitenrande. 

Beine: 4. 1. 2. 3. Scopula fehlt. 

Die Patellen und Tibien des dritten und vierten Paares ohne 
Stacheln. An den Tibien des ersten Paares unten mehr als vier 
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Paar Stacheln, an den Metatarsen der beiden Vorderpaare unteti 
vier Paar Stacheln oder mehr. 

Die hierher gehörenden Arten leben nnter Moos und Steinen. 
— Es sind nur in Europa Thiere dieser Gattung gefunden worden. 
Der Cephalothorax kürzer als Pateilm und Tibia des vie 

\ Beinpaares 

iDer Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des vierten 

* Beinpaares S 

Am vierten Qliede der männlichen Taster der Fortsatz am 

Ende gerade abgeschnitten 

|Am vierten Gliede der männlichen Taster der Fortsatz am 

Ende eingekerbt festivos 



PhrurolUhus Romanns nov. spec. 

Ich besitze leider nur ein unentwickeltes weibliches Exem- 
plar dieses merkwürdigen Thieres, welches Herr Dr. Seidlitz bei 
Rom sammelte. , 

Der Cephalothorax schwarz, so lang als die Tibia des letzten 
Beinpaares, in den Seiten stark gerundet, am Kopftheile vorn rasch 
sehr verschmälert, vom Hinterrande schräg ansteigend, oben fast 
gerade, nach den Seiten schräg abfallend, mattglänzend, sehr fein 
gerieselt, mit anliegenden weissen Schuppen bedeckt. Die Mittel- 
ritze kurz, am Seitenrande eine fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seitenau- 
gen stark gebogen, die Augen rund, die mittleren klein, in ihrem 
Durchmesser von einander entfernt, von den Seitenaugen nur durch 
einen schmalen Zwischenraum getrennt, letztere noch einmal so 
gross als die mittleren; die hintere Reihe gerade, die Mittelaugen 
flach, schräg gegen einander gestellt, nach hinten divergirend, nur 
wenig weiter von einander entfernt als von den seitlichen; diese 
an einer kleinen Erhöhung sitzend, nach hinten und aussen ge- 
richtet. 

Die Mandibeln von der Basis bis zum letzten Dritttheil herab 
schwarz, der übrige Theil gelblichweiss, so lang als die vordersten 

16 
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Patellen, so dick als die Vorderschenkel , an der Basis hervorge- 
wölbt, am höchsten Punkte der Wölbung mit einem langen, 
gerade vorwärts gerichteten Stachel, glänzend, mit langen 
dünnen Borsten besetzt Die Krallen kurz, kräftig, stark ge- 
krümmt. 

Die Marillen breit, die äussere Hälfte abgegrenzt in der Linie 
vom äusseren vorderen und inneren hinteren Winkel schwarz, die 
andere Hälfte gelblichweiss. Die Lippe an der Baaallialfte schwarz, 
sonst gelblichweiss, breit, nur halb so lang als die Maxillen, aussen 
gerundet, vorn gerade abgestutzt 

Das Sternum schwarz, glänzend, herzförmig, gewölbt, in den 
Seiten mit deutlichen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, 
mit langen, einfachen, vorwärts gerichteten Haaren licht besetzt. 

Das Abdomen schwarz, glänzend, vorn abgesutzt, in der Mitte 
am breitesten, hinten gerundet, licht mit kurzen Borstchen be- 
setzt, die Schuppen weiss, meist abgerieben; die Spinnwarzen gelb- 
lichweiss, das unterste Paar an der Wurzel schwarz. 

Das zweite und dritte Glied der Taster und die Basalhälfte 
des vierten schwarz, sonst gelblichweiss. Das zweite Glied wenig 
gebogen, vor der Spitze ein kurzer Stachel, das vierte Glied etwas 
länger als das dritte. 

Die Beine dünngliederig, glänzend. Alle Tarsen gelblichweiss, 
ebenso die Spitzen der Tibien und Metatarsen , sonst alle Beinglie- 
der schwarz. Keine Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses in gleichem Verhältniss länger als das zweite. Das dritte am 
kürzesten. 

B e 8 1 achelung: 

I. Beinpaar : Fernur TOrn in der Mitte ein langer, auf einein vorspringenden 

Zähnchen aufsitzender Stachel. Tibia unten 2. 2. 2. 2. 2. 2. 2. 
Metatarsua unten 2. 2. 2. 2. 2. 

II. Beinpaar: Fernur oben (Basis) 1. Tibia unten 2. 2. 2. 2. 2. 2. Metatarsus 

2. 2. 2. 2. 

m. b einpaar: Fernur 1. (Basis) oben. Patella und Tibia ohne Stacheln. 
IV. Beinpaar: Fernur (Basis) oben 1. Patella und Tibia ohne Stacheln. 
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Länge des Cephalothorax: i , /i B,m - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 6 , /4 mnn 

Länge eines Beines des I. Paares: 5 , /» min - 

Vorkommen: Umgegend von Rom. Von Herrn Dr. Seidlitz 
entdeckt. 



Phrurolithus minimns C. Koch. 

T. IX. f. 146. männlicher Taster von aussen, 147. von unten. 

C. Koch. „Die Arachn." Bd. VI. p. 111. Tab. 207. f. 513. 
We8tr. „Aran. suec." p. 329. 

Mas: 

Der Cephalothorax gelbbraun, mit schwarzem Randsaume und 
einem vom Hinterwinkel des Kopftheils ausgehenden, an der Grenze 
desselben hinziehenden schwarzen Striche, so lang als Patella und 
Tibia des letzten Beinpaares, dem Umrisse nach länglich rund, 
vom Hinterrande sehr steil ansteigend, oben gerade, nach den Sei- 
ten massig steil abfallend, mattglänzend, mit anliegenden, kurzen, 
einfachen, weissen Haaren besetzt. Die Mittelritze fehlt, an der 
hinteren Abdachung an der Grenze des Kopftheils ein schwacher 
Eindruck. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Augen rund, die mittleren klein, in ihrem 
Durchmesser von einander entfernt, die Seitenaugen wenigstens 
noch einmal so gross als die mittleren, von diesen nur durch ei- 
nen schmalen Zwischenraum getrennt. Die hintere Reihe gerade, 
die Mittelaugen flach, schräg gegen einander gestellt, nach hinten 
divergirend, in gleicher Entfernung von einander und den Seiten- 
augen, diese an einer kleinen Erhöhung sitzend, nach hinten und 
aussen gerichtet. 

Die Mandibeln gelb, schwarz melirt, so lang als die vor- 
dersten Patellen, dünner als die Vorderschenkel, vorn nur wenig 
gewölbt, fast senkrecht vom Kopfrande abfallend, unterhalb der 

15* 
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Basis mit einem langen gebogenen Stachel, sehr glänzend, mit fei- 
nen Borsten besetzt. 

Die Maxillen sehr breit, an der Basis bauchig aufgetrieben, 
gelb, schwarz melirt. Die Lippe wie die Maxillen gefärbt, nur 
halb so lang als diese, aus breiter Basis verschmälert, vorn gerade 
abgeschnitten. 

Das Sternum gelb, am Rande schwärzlich angelaufen, herz- 
förmig, sehr glänzend, gewölbt, mit schwachen Eindrücken in den 
Seiten, mit feinen vorwärts gerichteten Borstchen spärlich besetzt. 

Das Abdomen vorn und hinten gerundet, in der Mitte am 
breitesten, sehr glänzend, schwarz. Meine Exemplare meist ganz 
abgerieben. Nach C. Koch über der Einlenkung und in der Mitte 
zwei aus weissen Federhärchen (was ich noch erkennen kann) ge- 
bildete Punktflecken, zwischen diesen und über den Spinnwarzen je 
ein solches Fleckchen. Die Bauchseite schwarz, mit grauweissen, 
einfachen, kurzen Härchen bedeckt. 

Die Spinnwarzen blassgelb. 

Die Beine bräunlichgelb, zuweilen blassgelb, an der vorderen 
und hinteren Seite der Schenkel des ersten Paares, manchmal auch 
an der Vorderseite der Schenkel des zweiten Paares ein schwarzer 
Längsstrich. Keine Scopula. Das vierte Paar um seinen Tarsus 
länger als das erste. 

Die Taster wie bei Phrurolith. festivus gebildet, das zweite 
Glied aussen ebenso ausgehöhlt, das vierte mit einem ähnlichen 
bandförmigen Fortsätze, welcher jedoch bei Phr. minimus schmäler 
und am Ende nicht eingekerbt, sondern gerade abgeschnitten ist 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur vorn 1. Tibia unten 2. 2. 2. 2. 2. Metatarstu unten 

2. 2. 2 2. 

II. Beinpaar: Femur ohne Stacheln. Tibia unten 2. 2. 2. 2. 2. Metatanma 

unten 2. 2. 2. 2. 

III. und IV. Beinpaar ohne Stacheln. 

Länge des Cepbalothorax : mas. und fem. 1 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: mas. und fem. 3 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 2V* mm - 
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Femina: 

Ich besitze nur unentwickelte Weibchen. Am Cephalothorax 
des Weibchens ist der Kopftheil vorn mehr abgesetzt. Die Man- 
dibeln sind dicker und gewölbter als beim Männchen, haben 
aber ebenfalls die beiden Stacheln. Die Maxillen weniger breit 
und an der Basis nicht bauchig erweitert. Die Taster blassgelb, 
schwarz angelaufen, das zweite Glied gebogen, im vorderen Dritt- 
theil oben ein Stachel, das vierte Glied länger als das dritte. Im 
Uebrigen stimmen beide Geschlechter überein. 

Vorkommen: an freien Bergabhängen unter Steinen. Deutsch- 
land und Schweden. 



Phrurolithus festivus C. Koch. 

T. IX. f. 148. Epigyne. 149. männlicher Taster von aus- 
sen, 149. a. Fortsatz des vierten Tastergliedes, 150. männ- 
licher Taster von unten. 

C. Koch. „Die Arachniden.« Bd. VI. p. 110. T. 207. f. 511 
u. 512. 

Drassus propinquus Blackw. Spid. of Great-Brit. and Irel. 

P. I. p. 120. PI. VI. f. 74. 
Phrurolithus festivus Westr. Aran. suec. p. 327. 

Femina: 

Der Cephalothorax gelbbraun, mit einem schwarzen Fleckchen 
am Hinterwinkel des Kopftheils, schwärzlichen Linien in den Sei- 
ten und einem feinen schwarzen Randsaume , so lang als Patella 
und Tibia des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten stark 
gerundet, am Kopftheile vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande 
sehr steil ansteigend, oben gerade, nach den Seiten steil abfallend, 
glänzend, mit einfachen, anliegenden, weissen Haaren dicht be- 
deckt. Die Mittelritze fehlt, ebenso Furchen in den Seiten, an 
der seitlichen Grenze des Kopftheils ein schwacher Eindruck. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen rund, nicht ganz in ihrem Durch- 
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messer von einander entfernt, die Seitenaugen oval, grösser als 
die mittleren, sehr nahe an diesen. Die hintere Reihe gerade, 
etwas breiter als die vordere, die Mittelaugen flach, schräg gegen 
einander gestellt, nach hinten divergirend, oval, von einander eben- 
soweit wie von den Seitenaugen entfernt, letztere an einer kleinen 
Erhöhung sitzend, nach aussen und hinten gerichtet. 

Die Mandibeln blassgelb, schwärzlich angelaufen, so lang als 
die vordersten Patellen, so dick als die Vorderschenkel, an der 
Basis stark hervorgewölbt, an der höchsten Stelle der Wölbung mit 
einem langen, gerade vorwärts gerichteten Stachel, innen divergi- 
rend, mit langen dünnen Borsten besetzt. 

Die Maxillen blassgelb, schwarz angelaufen, breit, gewölbt, 
ohne Eindruck. Die Lippe wie die Maxillen gefärbt, halb so lang 
als diese, aus breiter Basis verschmälert, vorn gerade abgeschnitten. 

Das Stern um blassgelb, schwarz angelaufen, herzförmig, sehr 
glänzend, gewölbt, mit schwachen Eindrücken in den Seiten, mit 
weissen, vorwärts gerichteten Haaren licht besetzt. 

Das Abdomen vorn gerundet, hinten spitz zugehend, im letz- 
ten Dritttheil am breitesten, hochgewölbt, metallisch glänzend, mit 
schwarzen Federhärchen licht bedeckt. Ueber der Einlenkung und 
in der Mitte je eine von der Bauchseite heraufziehende, aus weis- 
sen Federhärchen gebildete, in der Mitte durchbrochene Quer- 
binde, vor der hinteren Querbinde eine , zuweilen mit ihr ver- 
bundene weisse Bogenlinie; vor den Spinnwarzen ein rundliches 
weisses Fleckchen. Die Bauchseite gelblich, schwarz melirt, mit 
weissen, kurzen, einfachen Haaren licht bedeckt. 

Die Spinnwarzen blassgelb, das unterste und oberste Paar 
gleichlang. 

Die Taster blassgelb, das zweite, dritte und vierte Glied 
schwarz angelaufen. Das zweite Glied wenig gebogen, in der 
vorderen Hälfte oben ein Stachel; das vierte Glied merklich länger 
als das dritte. 

Die Beine blassgelb, die Schenkel vorn und hinten mit einem 
schwarzen Längsstrich, der an den vier Vorderbeinen breiter ist. 
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Die Patellen der beiden Vorderpaare schwarz angelaufen. Keine 
ScopuJa. Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste. 

Beatacbelung : 

L Beinpaar: Femur vorn 1. Tibia unten 2. 2. 2. 2. 2. Metatarsus unten 

2. 2. 2. 2. 

IL Beinpaar: Femur ohne Stacheln. Tibia unten 2. 2. 2. 2. Metatarsus unten 

2. 2. 2. 2. 
III. und IV. Beinpaar ohne Stacheln. 

Länge des Cephalothorax: 1 mnL 

Länge eines Beines des IV. Paares: 4 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 3 l /* mm - 

Mas: 

Der Kopftheil des Cephalothorax vorn weniger deutlich ab- 
gesetzt als beim Weibchen, die Mandibeln weniger gewölbt, mit 
denselben Stacheln, die Maxillen noch breiter als beim Weibchen, 
an der Basis bauchig aufgetrieben, sonst Alles wie bei diesem. 
Das zweite Glied der Taster von oben betrachtet fast gerade, im 
vorderen Dritttheil mit einem kurzen Stachel, aussen tief ausge- 
höhlt, der untere Rand der Aushöhlung mit kurzen Borstchen be- 
setzt; das dritte und vierte Glied gleichlang, letzteres aussen mit 
einem glänzenden, breiten, gebogenen, bandförmigen Fortsatz, des- 
sen vorderes Ende eingekerbt ist, und der an seiner Basis vorn 
ein kleines Zähnchen besitzt. Die Tasterdecke gewölbt, in der 
Mitte am breitesten. 

Die Körpergrösse und die Länge der Beine wie beim Weib- 
chen. 

Vorkommen: sowohl in Wäldern unter Moos als an freien 
Bergabhängen unter Steinen. Deutschland, Schweden, England. 



Cheiracanthium C. Koch. 

In den „Abhandlungen der naturhistorischen Gesellschaft zu 
Nürnberg, 1864" habe ich eine Darstellung der europäischen Ar- 
ten der Gattung Cheiracanthium gegeben und eine Charakteristik 
der Gattung beigefügt. Nach Untersuchung einer grösseren An- 
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zahl von Arten aus anderen Welttheilen stellte sich jedoch heraus, 
da ss der Gattung eine weit grössere Ausdehnung zukommt, und 
dass so manche Merkmale, welche die europäischen Cheiracan- 
thien besonders zu charakterisiren scheinen, wegfallen müssen, um 
die aussereuropäischen nicht auszuschließen; es würden dann 
Thiere, welche ihrem ganzen Habitus nach zusammengehören, in 
verschiedene Gattungen getrennt werden. 

Der Cephalothorax glatt, oben gewölbt, mit einfachen Haaren 
besetzt 

Die vordere Augenreihe sehr nahe am Kopfrande, gerade, 
die hintere Reihe breiter, gerade oder durch Tieferstehen der Sei- 
tenaugen gebogen. Die Maxillen gewölbt, ohne Eindruck. 

Das Stern um glänzend, mit Impressionen am Seitenrande. 
Das Abdomen mit einfachen Haaren bedeckt Tasterkralle unge- 

Beine: Das erste Paar am längsten. 

In ihrer Lebensweise, in der Form der Mandibeln und Ma- 
xillen haben die Cheiracanthien grosse Aehnlichkeit mit den Clu- 
bionen; auch besitzen sie eine ungezahnte Tasterkralle, wie diese. 
Sie halten sich meist auf Bäumen auf, wo man sie zwischen zu- 
sammengerollten Blättern in ihrem Gewebe findet und wo sie ihre 
Eier bewachen; sie halten Bich aber auch gern in trockenem Moose, 
besonders zwischen Cladonien auf. Die Eiersäcke sind kugelig. 



Analytische Tafcelle 

zur Uebersicht der Arten. 

t Der Cephalothorax mit einer Mittelritze 2 

) Der Cephalothorax ohne Mittelritze 4 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia dea vier- 
ten Beiupaares auricomuin 

(Der Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia dea vier- 
ten Beinpaare8 3 
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Die Augen der hinteren Reihe in gleicher Entfernung von 

\ einander meridüuram 

8: 

)Die Mittelaugen der hinteren Reihe weiter von einander 

^ als Ton den Seitenaugen tenuissimum 

/ Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia des vierten 

) Beinpaares tropicum 

) Der Cephalothorax so lang oder kürzer als Patella und Ti- 
bia des vierten Beinpaares 5 

/Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des vier- 

\ ten Beinpaares 6 

JDer Cephalothorax kürxer als Patella und Tibia des vier- 
ten Beinpaares 10 

i An dem Femur beider Vorderpaare oben Stacheln .... lanipes 

(An dem Femur beider Vorderpaare oben keine Stacheln . 7 

7 iDas dritte Beinpaar mehr als '/» >o l**g ala da« erste . . 8 
/Das dritte Beinpaar nicht halb so lang als da« erste . . . pelasgicum 
i Am Metatareus beider Vorderpaare unten mehr als 2 Sta- 

8 < cheln edentulum 

f Am Metatarsus beider Vorderpaare unten nur 2 Stacheln . 9 

gjAm Femur beider Hinterpaare keine Stacheln nutrix 

'Am Femur beider Hinterpaare Stacheln Mildei 

)Der Femur beider Hinterpaare ohne Stacheln carnifex 

Der Femur beider Hinterpaare mit Stacheln 11 

^ ^ Das dritte Beinpaar mehr als halb so lang als das erste mordax 

/Das dritte Beinpaar nicht halb so lang als das erste ... 12 

/Am Metatarsus beider Vorderpaare unten nur 2 Stacheln . Seidlitaii 
12\Am Metatarsus beider Vorderpaare unten mehr als 2 Sta- 

' cheln insulare 



< heiracanthium anricomum bot. spec. 

T. IX. f. 151. männlicher Taster von aussen, 152. von 
unten. 

Der Cephalothorax gelbbraun, mit einem schmalen schwarzen 
Ringe um jedes Auge, so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, am Kopftheile vorn 
massig verschmälert, vom Hinterrande steil ansteigend, am Kopf- 
theile oben gewölbt, auch in den Seiten etwas gewölbt, an abge- 
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riebenen Stellen glänzend, licht mit einfachen, anliegenden, gold- 
gelben, glänzenden Haaren bekleidet. Die Mittelritze vorhanden, 
zwei Furchen in den Seiten abgekürzt, undeutlich. 

Die vordere Augenreihe dem Kopfrande genähert, gerade, die 
Augen in gleicher Entfernung von einander, die mittleren rund, 
um mehr denn die Hälfte kleiner als die Seitenaugen, diese oval. 
Die hintere Reihe etwas über die vordere gebogen, breiter als 
diese, die Augen in gleicher Entfernung von einander, gleichgross, 
die mittleren rund, die seitlichen oval ; die letzteren von den vor- 
deren Seitenaugen nicht ganz in ihrem grösseren Durchmesser 
entfernt 

Die Mandibeln gelbbraun, vorwärts gerichtet, noch einmal so 
lang als die Patellen des ersten Beinpaares, so dick als die Vor- 
derschenkel, vorn kaum bemerkbar gewölbt, aussen gerade, innen 
stark divergirend, vor der Spitze eingedrückt, glänzend, mit langen 
Borsten und kürzeren Haaren bedeckt. Die Krallen lang, am vor- 
deren Falzrande 5, am hinteren 6 Zähnchen. 

Die Maxillen gelbbraun, vorn breiter als an der Basis, am 
äusseren Vorderwinkel gerundet, gewölbt, ohne Quereindruck. Die 
Lippe gelbbraun, schmal, um V» kürzer als die Maxillen, über der 
Basis etwas eingezogen, sonst fast gleichbreit Der Vorderrand 
rund ausgeschnitten. 

Das Sternum gelbbraun, herzförmig, hinten spitz, etwas ge- 
wölbt, glänzend, in den Seiten mit schwachen Eindrücken hinter 
der Insertion der Hüften, licht mit nach der Mitte und vorwärts 
gerichteten, einfachen, gelblichweissen Haaren besetzt. 

Das Abdomen graubraun, vorn abgestutzt, in der Mitte am 
breitesten, hinten spitz zulaufend, mit goldgelben, glänzenden, ein- 
fachen, anliegenden Haaren bekleidet, dazwischen lange aufrechte 
Borsten. 

Die sechs Spinnwarzen bräunlichgelb, das oberste und un- 
terste Paar gleichlang, dieses merklich dicker. 

Die Taster dünngliederig, das zweite Glied wenig gebogen, 
in der vorderen Hälfte oben ein Stachel, am Ende zwei. Das 
vierte Glied um 7» länger als das dritte, aussen mit einem zuerst 
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abwärts gebogenen, von da an gerade vorgerichteten!, am Ende in 
zwei Spitzen gespaltenen Fortsatz. Die Tasterdecke schmal, so 
lang als das dritte und vierte Glied zusammen, die Spitze abwärts 
gedrückt. 

Die Beine blassbräunlichgelb , am Metatarsus und Tarsus der 
beiden Vorderpaare unten eine sehr dünne Scopula. 

Das erste und zweite Paar gleichlang, um ihren Tarsus länger 
als das vierte, dieses um seinen Metatarsus länger als das dritte. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. Tibia unten 

2. 2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. Metatarsus unten 2. 2., 
vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. Tibia unten 

2. 2., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. Metatarsus unten 2. 2 , vorn 

1. 1., hinten 1. 1. 

ID. und IV. Beinpaar: Femur oben 1. I. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella 
hinten 1. Tibia oben 1. (Basis), vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 

2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 3 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 10 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: Wh maL 

Vorkommen: St. fe de Bogota. (Sammlung des Herrn Grafen 
Keyserling.) 



Cheiracanthinm meridiannm nov. spec. 

T. IX. f. 153. männlicher Taster von aussen. 

Der Cephalothorax bräunlichgelb, etwas kürzer als Patella 
und Tibia des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerun- 
det, am Kopftheile vorn sehr verschmälert, vom Hinterrande in 
starker Wölbung erhoben, oben am Kopftheile und in den Seiten 
gewölbt, glänzend, mit einfachen, anliegenden Haaren licht beklei- 
det. Die Mittelritze deutlich, keine Seitenfurchen. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mittelaugen rund, nur 
wenig weiter von einander entfernt als von den seitlichen, diese 
oval, mehr als noch einmal so gross als die Mittelaugen. Die hin- 
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tere Reibe breiter, über die vordere gebogen, die Augen in glei- 
cher Entfernung von einander, rund. 

Die Mandibeln blassgelb, so lang als die vordersten Patellen, 
vorwärts gerichtet, an der Basis nicht hervorgewölbt, innen im 
letzten Dritttheil divergirend, nicht so dick als die Vorderschen- 
kel, vorn und innen mit feinen Borsten besetzt, mattglänzend, die 
Krallen lang, kräftig. 

Die Maxillen blassgelb, aussen fast gerade, gewölbt, ohne 
Eindruck. Die Lippe blassgelb, fast gleichbreit, um 'Ai kürzer als 
die Maxillen, am Vorderrande etwas ausgeschnitten. 

Das Sternum oval, hinten spitz, blassgelb, gewölbt, glänzend, 
in den Seiten hinter der Insertion der Hüften mit deutlichen Ein- 
drücken, licht mit feinen weissen, nach der Mitte und vorwärts 
gerichteten Haaren besetzt. 

Das Abdomen graugelb, vorn abgestutzt, in den Seiten fast 
gleichbreit, hinten spitz zulaufend, die Behaarung meist abgerie- 
ben; soviel sich erkennen lässt, besteht dieselbe aus einfachen, an- 
liegenden, seidenglänzenden, gelblichweisscn Haaren. 

Die Spinnwarzen blassgelb, das oberste und unterste Paar 
fast gleichlang. 

Die Taster im Verhältniss zur Grösse des Thieres sehr ent- 
wickelt. Das zweite Glied blassgelb, gerade, fast gleichdick, in 
der vorderen Hälfte oben mit einem Stachel, am Ende zwei; das 
dritte Glied sehr kurz, das vierte an der Aussenseite mit einer 
von oben nach unten ziehenden, geschwungenen Kante, vorn über 
der Kante mit einem schnabelförmig abwärts gekrümmten Fort- 
satz. Die Tasterdecke gewölbt, von der Basis an nach vorn sich 
ver8chmälernd , aussen an der Basis stark abwärts sich ziehend, 
am Innenrande fast gerade und in einen kurzen, spitzen, abwärts 
unter dem Fortsatze des vierten Gliedes gebogenen Stachel en- 
dend. 

Die Beine blassgelb, die Tibien oben und in den Seiten 
schwarz gefleckt. Keine Scopula. 

Das erste Paar am längsten, dann das vierte, dieses um sei- 
nen Tarsus länger als das zweite. 
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B es tache lun g: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1.. vorn 2. Tibia vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1., 

unten 1. 1. 1. Metataraus unten 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

II. Beinpaar: Femur obon 1. ]. 1., vorn 1. Tibia hinten 1. 1., vom 1. 1., un- 

ten 1. 1. 1. Metatarsus unten 2. 2., hinten 1. 1., vorn 1. 1., 
oben 1. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten J. Patella hinten 1. 

Tibia hinten 1. 1., vorn 1. 1. 1., unten 1. 2., oben 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia unten 1. 1. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. I. 

Länge des Cephalothorax: 2 nun - 
Länge eines Beines des IV. Paares: B mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 87i nun - 
Vorkommen: St fe de Bogota. (Sammlung des Herrn Grafen 
Keyserling.) 



Cheiracanthium tenaissimum nov. spec. 

T. IX. f. 154. männlicher Taster von aussen. 

Der Cephalothorax bräunlichgelb, mit feiner schwarzer Rand- 
linie, einem schwarzen Ringe um jedes Auge und dunkleren Seiten- 
furchen, viel kürzer als Patella und Tibia des letzten Beinpaa- 
res, in den Seiten gerundet, nach vorn massig verschmälert, vom 
Hinterrande steil ansteigend, oben gewölbt, auch in den Seiten et- 
was gewölbt, glänzend, kahl (abgerieben?), fein lederartig runzelig, 
die Mittelritze ziemlich lang, drei Furchen in den Seiten deutlich ; 
am Seitenrande eine sehr fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe gerade, nahe am Kopfrande, die Mit- 
telaugen rund, nicht in ihrem Durchmesser von einander entfernt, 
die seitlichen oval, sehr nahe an den mittleren. Die hintere Reihe 
gerade, breiter, die Augen dieser Reihe rund, die mittleren merk- 
lich weitor von einander entfernt als von den seitlichen, diese an 
einer kleinen Erhöhung sitzend, nach aussen und hinten gerichtet. 
Alle Augen von fast gleicher Grösse. 

Die Mandibeln bräunlichgelb, innen etwas dunkler, gerade 
vorgestreckt, fast so lang als der Cephalothorax, so dick als die 
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Vorderschenkel , oben fast gerade, innen stark divergirend, oben 
mit feinen Querrunzeln, mit langen Borsten reichlich besetzt, 
glänzend. Die Krallen sehr lang, von der Wurzel fast bis zur 
Hälfte der Länge aufgetrieben, am vorderen Falzrande zwei klei- 
nere Zähne, am hinteren Rande nahe der Einlenkung der Kralle 
ein sehr derber, vorwärts gerichteter, grosser Zahn. 

Die Mamillen bräunlichgelb, lang, gewölbt, ohne Eindruck, 
glänzend, vorn gerundet; die Lippe nicht halb so lang als die Ma- 
xillen, aus breiter Basis nach vorn etwas verschmälert, am Vor- 
derrande gerade. 

Das Sternum hellbräunlichgelb, sehr glänzend, herzförmig, 
gewölbt, in den Seiten mit deutlichen Eindrücken hinter der In- 
sertion der Hüften, die Behaarung abgerieben. Das Abdomen 
graubraun, eiförmig, glanzlos, die Behaarung ebenfalls abgerieben. 

Die sechs Spinnwarzen bräunlichgelb, das oberste und un- 
terste Paar gleichlang, das unterste etwas dicker. 

Die Taster hellbräunlichgelb, dünngliederig, das zweite Glied 
gebogen, seitlich nicht zusammengedrückt, gegen das Ende kaum 
verdickt, im letzten Dritttheil oben ein Stachel, am Ende zwei. 
Das dritte und vierte um '/» kürzer als das zweite, das vierte 
am Ende aussen in einen kurzen breiten, in eine feine Sta- 
chelspitze endenden Fortsatz verlängert. Die Tasterdecke halb so 
lang als das vierte Glied, flach gewölbt, an der Spitze gerade, oben 
kurz behaart, am Rande mit langen Borsten besetzt. 

Die Beine einfarbig blassbräunlichgelb, ohne Scopula. Das 
erste Paar um seinen Tarsus länger als das vierte, dieses in glei- 
chem VerhältnisB länger als das zweite; das dritte am kürzesten. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. 1. lange Stacheln, 

ausserdem beiderseits eine Zeile kurzer Stachelborstchen. Me- 
tatarsus unten 2., auch hier beiderseits eine Zeile kurzer Sta- 
chelborstchen. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. Tibia unten 2. 2. Metatarsui unten 2., 

sonst wie die Tibia und der MetatarBus des ersten Paares. 
III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Tibia unten 2. 2. 2., 
vom 1., hinten 1. Patella ohne Stachehi. 
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IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 
Tibia unten 1. 2. 2., vorn 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 9 min - 

Länge eines Beines des I. Paares: 10 mm - 

Vorkommen: scheint der ganzen Mittelmeerfauna anzugehö- 
ren; in der Sammlung des Herrn Grafen Keyserling befinden sich 
Exemplare aus Dalmatien, Griechenland (Naxos) und Algier. 



Cheiracanthium tropicam. nov. spec. 

T. X. f. 155. Epigyne. 

Der Cephalothorax röthlichbraun , vorn ins Schwarzbraune 
übergehend, länger als Patella und Tibia des letzten Beinpaares 
zusammen, yon der Insertion der Taster an in den Seiten gerun- 
det, vorn massig verschmälert, vom Hinterrande bis in die Linie 
zwischen dem ersten Beinpaare schräg ansteigend, von da in star- 
ker Wölbung abfallend, nach den Seiten steil abgedacht, am Kopf- 
theile in den Seiten etwas gewölbt, an abgeriebenen Stellen glän- 
zend, licht mit einfachen, anliegenden, langen Haaren bekleidet, 
ohne Randkante; ohne Mittelritze, statt der letzteren ein schwa- 
cher Längseindruck; die Furchen in den Seiten schwach angedeu- 
tet, gebogen. Die Behaarung graugelb. 

Die vordere Augenreihe nahe über dem Kopfrande, nicht im 
Durchmesser der Augen von ihm entfernt, gerade, die Mittelaugen 
rund, in ihrem Durchmesser von einander, von den seitlichen dop- 
pelt so weit entfernt, letztere oval, kleiner als die Mittelaugen. 
Die hintere Reihe breiter als die vordere, schwach über diese ge- 
bogen. Die Augen dieser Reihe gleichgross, viel kleiner als jene 
der vorderen, die mittleren weiter von einander als die vorderen 
entfernt, rund. Die Seitenaugen oval, mit denen der vorderen 
Reihe auf einem gemeinschaftlichen schrägen Wulste sitzend. 

Die Mandibeln braunschwarz, l'/imal so lang als die Patellen 
des ersten Beinpaares, dicker als die Vorderschenkel, an der Basis 
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knieartig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, auch in den 
Seiten etwas gewölbt, innen divergirend, sehr glänzend, fast kahl, 
nur vorn und innen einzelne Borsten, hier auch mit weitschichti- 
gen, feinen Querfurchen. Die Krallen lang, am vorderen Falz- 
rande drei Zähne, von denen der mittlere am kräftigsten, am hin- 
teren Rande drei sehr kräftige und ein kleiner. 

Die Maxillen braunschwarz, am vorderen Aussenwinkel ge- 
rundet, innen schräg abgeschnitten, etwas gewölbt, ohne Ein- 
druck 

Die Lippe braunschwarz, am Vorderrande rothbraun, um Va 
kurzer als die Maxillen, in den Seiten gerade, am vorderen Win- 
kel gerundet, vorn gerade. 

Das Sternum gelbbraun, am Rande dunkler, oval, hinten spitz, 
wenig gewölbt, in den Seiten mit schwachen Eindrücken nach der 
Insertion der Hüften, glänzend, mit langen, nach vorn gerichteten 
Haaren reichlich besetzt. 

Das Abdomen glanzlos, gelblichbraun, vorn abgestutzt, in der 
Mitte am breitesten, hinten gerundet; mit graugelben, glänzenden, 
einfachen, anliegenden Haaren und längeren schwarzen Borsten 

Die Spinnwarzen röthlichbraun, das unterste Paar etwas di- 
cker und länger als das oberste. 

Das zweite Glied der Taster bräunlichgelb, gebogen, oben im 
letzten Dritttheil und am Ende je ein Stachel, das dritte Glied 
bräunlichgelb, das vierte röthlichbraun, fast noch einmal so lang 
als das dritte; das Endglied rothbraun, nur wenig länger als das 
vierte. Das vorletzte und letzte Glied dicht mit langen graugel- 
ben Haaren besetzt. 

Die Hüften, Schenkel und Patellen bräunlichgelb, die übrigen 
Glieder mehr röthlichbraun. 

An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare eine 
sehr dichte Scopula, an der Spitze der Metatarsen und an den 
Tarsen der beiden Hinterpaare desgleichen. 

Das erste, zweite und vierte Beinpaar gleichlang, das dritte 
merklich kürzer. 
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Beitachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia 1 (Mitte). Metatareus 2 
(Basis). 

IL Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia ohne Stacheln. Metatarsua 2 
(Basis). 

DI- Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella ohne Sta- 
cheln. Tibia unten 2. (Mitte), hinten 1., vorn 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 
Tibia unten 1. (Mitte), hinten 1. 

Länge des Cephalothorax : 9 mm 
Länge eines Beines des I. Paares: 25V» mm - 
Länge eines Beines des III. Paares: 19V» mm - 
Vorkommen: St. fe de Bogota. (Sammlung dee Herrn Grafen 
Keyserling.) 



Cheiracanthinm lanipes nov. spec. 

Der Cephalothorax röthlichbraun, so lang als Patella und Ti- 
bia des letzten Beinpaares, in den Seiten gerundet, vorn wenig 
verschmälert, vom Hinterrande steil ansteigend, am Kopftheile 
oben leicht gewölbt, nach den Seiten steil abfallend, glänzend, 
licht mit gelblichweissen, langen, einfachen, seidenglänzenden Haa- 
ren bedeckt. Die Mittelritze fehlt, statt dieser an der hinteren 
Abdachung des Cephalothorax ein längliches Grübchen. 

Der Clypeus nicht so hoch als der Durchmesser eines vorde- 
ren Mittelauges. Die vordere Augenreihe gerade, die Augen in 
gleicher Entfernung von einander, die Mittelaugen rund, die seit- 
lichen oval. Die hintere Reihe über die vordere gebogen, breiter 
als diese, die Mittelaugen einander mehr genähert als den seitli- 
chen. Die zwei Seitenaugen jeder Seite einander sehr nahe, an 
einer rundlichen Erhöhung sitzend. 

Die Mandibeln röthlichbraun , fast so lang als die vordersten 
Metatarsen, an der Basis knieartig stark hervortretend, dann senk- 
recht abfallend, etwas dicker als die Vorderschenkel, innen diver- 
girend, sehr glänzend, an der unteren Hälfte mit deutlichen Quer- 
furchen, vorn und innen mit langen Haaren besetzt. 

16 
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Die Maxülen röthlichbraun , an der Basis schmaler als am 
Ende, gewölbt, ohne Eindruck, innen etwas über die Lippe gebo- 
gen, diese ebenfalls röthlichbraun, um V* kürzer als die Maxülen, 
vorn gerade abgeschnitten. 

Das Steinum bräunlichgelb, herzförmig, hinten spitz, flach, 
mit schwachen Eindrücken in den Seiten, glänzend, licht mit ein- 
fachen kurzen Haaren bedeckt 

Das Abdomen graugelb, vorn abgestutzt, in der Mitte am 
breitesten, hinten gerundet, glanzlos. Die Behaarung meist abge- 
rieben; soviel zu erkennen, einfache, gelblichweisse, seidenglän- 
zende Haare. 

, Die Spinnwarzen bräunlichgelb , das oberste und unterste 
Paar gleichlang. 

Die Taster blassbräunlichgelb, das zweite Glied gebogen, oben 
im letzten Dritttheil und am Ende je ein Stachel, seitlich zusam- 
mengedrückt, am Ende verdickt, das vierte noch einmal so lang 
als das dritte. 

Die Beine bräunlichgelb, glänzend, wollig behaart; an allen 
Metatarsen und Tarsen eine Scopula. Das erste, zweite und vierte 
Paar von gleicher Länge. 

Bestachelnng: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia ohne Stacheln. Meta- 
tarsus unten 2 (Basis). 
III. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella ohne Sta- 
cheln. Tibia vorn 1., hinten 1., unten I. 
IV Beinpaar: Femur oben 1. 1., hinten L Patella ohne Stacheln. Tibia 
unten 2. (Mitte), hinten 1. 

Länge des Cephalothorax : 5 mm - 
Länge eines Beines des I., H. und IV. Paares: 13"«^ 
Vorkommen: Südamerika. (St. fe de Bogota. Ein unentwi- 
ckeltes Weibchen in der Sammlung des Herrn Grafen Keyser- 
serling.) 
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Cheiracanthiam pelasgicnm. C. Koch. 

T. X. f. 156. männlicher Taster von aussen. 

C. Koch. „Die Arachniden. tf Bd. VI. p. 12. Tab. 183. 
f. 436—437. 

Länge: Männchen: 8""* Cephalothorax: 3 , /» B,m - 
Weibchen: 9 mm - Cephalothorax: 3 mm - 

Ich besitze von Cheir. pelasgicum nur einige in ihrer Fär- 
bung sehr veränderte Exemplare, welche jedoch die Originale zu 
C. Koch's Beschreibung sind; aus dieser musste ich daher bezüglich 
der Farbe und Zeichnung das Nöthige entnehmen. 

Mas: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, am breitesten zwischen dem zweiten und 
dritten Beinpaare, über dem ersten Beinpaare beginnend in den 
Seiten gerundet, vom Hinterrande bis in die Linie zwischen dem 
zweiten Beinpaare allmählig ansteigend, oben gewölbt, gegen die 
Augen rasch abfallend, der Kopftheil in den Seiten etwas gewölbt, 
sehr hoch. An der hinteren Abdachung des Cephalothorax ein 
schwacher Eindruck. Die Fläche sehr glänzend, licht mit anlie- 
genden Härchen bedeckt 

Die Augen der vorderen Reihe in gerader Linie, die mittle- 
ren einander näher als den seitlichen, in gleicher Entfernung vom 
Kopfrande wie von den hinteren Mittelaugen; die hintere Reihe 
etwas breiter und leicht über die vordere gebogen, die Mittelaugen 
etwas weiter von einander entfernt als von den vorderen. Die Sei- 
tenaugen auf einem Hügelchen gemeinschaftlich sitzend, nicht in 
Augenbreite von einander entfernt. Alle Augen rund; die vorde- 
ren Mittelaugen sind die grössten, die vorderen Seiten- und hinte- 
ren Mittelaugen etwas kleiner, die hinteren Seitenaugen am 
kleinsten. 

Die Mandibeln um Va länger als die Tarsen des ersten Bein- 
paares, dicker als die Vorderschenkel, an der Aussenseite bis zur 

16* 
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Hälfte der Länge herab etwas gewölbt, innen an der Basis mit 
zwei stumpfen, zahnartigen, einwärts gerichteten Höckern, sehr 
stark divergirend, von der Spitze bis zu den Höckern bogig aus- 
geschnitten, sehr glänzend, an der Innenseite mit sehr feinen Quer- 
furchen, vorn mit auf Knötchen sitzenden Borsten. Die Krallen 
sehr lang, sensenförmig, der hintere Rand des Klauenfalzes mit 
einer Reihe von 7 — 8 gleicjilangen kurzen Zähnchen besetzt 

Die Maxillen aussen buchtig, am Vorderwinkel und Vorder- 
rande gerundet, innen breit schräg abgeschnitten, längs der Lippe 
innen mit einer vorspringenden Leiste; die Lippe um Va kürzer 
als die Maxillen, nach vorn verschmälert, mit geradem Vorder- 
rande. 

Das Sternum länglich herzförmig, glänzend, in den Seiten 
mit schwachen Eindrücken, reichlich mit nach der Mitte gerichte- 
ten Haaren besetzt. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, im letzten Dritttheil am brei- 
testen, hinten gerundet, licht mit anliegenden kurzen und ab- 
stehenden langen Borsten bekleidet. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang, 
jene cylindrisch, diese conisch. 

Das zweite Glied der Taster nach innen und unten gekrümmt, 
oben zu Anfang des letzten Dritttheils mit einem kräftigen Sta- 
chel, das vierte Glied kaum um '/a länger als das dritte; am vor- 
deren Ende aussen in einen kurzen, stark gekrümmten, an der 
Spitze gespaltenen Fortsatz verlängert. Die Tasterdecke so lang 
als die beiden vorhergehenden Glieder zusammen, wenig gewölbt, 
breit, im letzten Dritttheil in einen schmalen Schnabel mit abwärts 
gedrückter Spitze übergehend; am Aussenrande, wo der Schnabel 
beginnt, eine stumpfe Ecke. 

Die Tasterdecke hinten an der Aussenseite mit einem nach 
rückwärts gerichteten, stark gekrümmten Sporn, der zwar von der 
Länge des vierten Gliedes ist, aber bei der Kürze des letzteren viel 
kürzer als bei Ch. carnifex, Nutrix und Seidlitzii erscheint 

Das erste Beinpaar fünfmal so lang als der Cephalothorax, 
um seinen Metatarsus länger als das vierte, um seine Tibia und 
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Patella zusammen länger als das zweite, mehr als noch einmal so 
lang als das vierte. Die Tibia des ersten Beinpaares dreimal so 
lang als die Patella. 

Bestachelung: 

L Bein paar: Femur ohne Stacheln. Tibia vorn 1. Metatarsus unten 1. an 

der Basis, 1. am Ende. 
II. Beinpaar Femur vorn 1. Tibia vorn 1. Metatarsus unten 2. an der Ba- 
sis, 1. am Ende, vorn 1. in der Mitte, 
IE. Beinpaar: Femur vorn 1. Tibia vorn 1. am Ende, hinteu 1. am Ende. 
IV. Beinpaar: Femur hinten 1. Tibia vorn 1., hinten 1. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia zusammen, 
am breitesten zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare, in den 
Seiten vom ersten Beinpaare an gerundet, vom Hinterrande steiler 
ansteigend als beim Männchen, am Kopftheile sehr stark gewölbt; 
an der hinteren Abdachung mit einem leichten Eindruck, sehr 
glänzend, leicht mit kurzen anliegenden Haaren bekleidet Die 
Augenstellung wie beim Manne. 

Die Mandibeln so lang als der Tarsus des ersten Beinpaares, 
dicker als die Vorderschenkel, etwaß vorwärts gerichtet, von der 
Basis an bis zur Mitte der Länge herab vorn und an der Aussen- 
seite etwas hervorgewölbt, an der Innenseite schwach divergirend- 
über der Spitze innen rund ausgeschnitten, sehr glänzend, vorn 
und innen mit feinen Querfurchen. Die Klaue kräftig, von mässi 
ger Länge; an den Rändern des Falzes keine Zähne. 

Lippe, Mazillen und Sternum wie beim Manne. 

Das Abdomen oben sehr gewölbt, vorn gerundet, in der Mitte 
am breitesten, hinten etwas spitz zulaufend. Junges Weibchen, 
daher die Epigyne noch nicht entwickelt. 

Das zweite Glied der Taster nach innen gebogen, oben ohne 
Stacheln, nur an der Spitze eine lange, starke Borste; das vierte 
Glied höchstens 1 Vi mal so lang als das dritte, das fünfte so lang 
als die beiden vorhergehenden, etwas gekrümmt, gegen das Ende 
leicht verdickt. 

Das erste Beinpaar 37« mal so lang als der Cephalothorax, 
um seinen Metatarsus länger als das vierte, um seine Patella und 
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Tibia länger als das zweite, nicht noch einmal so lang als das 
dritte. Die Tibia des ersten Beinpaares dreimal so lang als die 
Patella. 

Es ist sehr zu bezweifeln, ob das von C. Koch zu dieser 
Art gezogene Weibchen wirklich hierhergehört, indem das dritte 
Beinpaar länger als die Hälfte des ersten ist; bei allen anderen 
Cheiracanthien sind nämlich die Längenverhältnisse der Beine in 
beiden Geschlechtern gleich. 

Farbe und Zeichnung nach C. Koch. 1. c. p. 12. 

Femina. Kopf und Brustrücken rostgelb, letzterer an den 
Seitenkanten hin verloren heller; auf dem Kopfe ein Längsstreif, 
die Seiten des Kopfes und auf dem Thorax strahlige Querstriche 
braun, der Längsstreif auf dem Kopfe der Länge nach durch eine 
sehr feine hellere Linie getheilt, auch die Fläche zwischen den 
Augen bräunlich. Die Brust olivengelb, am Rande ins Bräunliche 
vertrieben. Die Fresszangen dunkelrothbraun , an der Spitze ver- 
loren schwarz; der Nagel roth. Der Hinterleib olivenbraun, auf 
dem Rücken ins Olivengelbe vertrieben, vorn am spindelförmigen 
Längsfleck dunkelbraun, etwas aufs Röthliche ziehend, bis zur 
Hälfte der Länge des Hinterleibs reichend, zuweilen als eine 
schmale Linie oder als Fleckchen bis zu den Spinnwarzen fort- 
setzend. Der Bauch olivengelb mit einem olivenbraunen Längs- 
streif. Die Beine hellolivengelb oder hellockergelb, die Tarsen an 
der Spitze schwärzlich. Bei dem einzigen Männchen, das ich vor 
mir habe, ist die braune Zeichnung des Vorderleibs viel schwächer 
als beim Weibe; der Hinterleib zieht sich an den Seiten aufs 
Braunrothe, doch mit olivenfarbipem Anstrich; der spindelförmige 
Rückenfleck ist breiter und dessen Umgebung hellgelb; auf der 
hinteren Hälfte beiderseits der schmalen Fortsetzung des Rücken- 
fleckens schiefliegende braune Strichfleckchen, an jeder Seite vier 
und hinter diesen noch ein braunes Bogenstrichchen. Die Spinn- 
warzen wie beim Weibe rothbraun. Taster und Beine ockergelb, 
die Genitalien mit dem Sporn rothbraun. 

Vorkommen: Griechenland. 
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Cheiracanthinm cdcntnliim nov. spec. 

T. X. f. 157. Epigyne. 

Der Cephalothorax braungelb, so lang als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vorn 
nur wenig verschmälert, vom Hinterrande bis in die Linie zwischen 
dem zweiten und dritten Beinpaare schräg ansteigend, am Kopf- 
theile oben gewölbt, nach den Seiten steil abfallend, glänzend, licht 
mit anliegenden, blassgelben, einfachen Haaren bekleidet, die Mit- 
telritze fehlt, statt dieser ein längliches Grübchen an der hinteren 
Abdachung des Cephalothorax. 

Die vordere Augenreihe gerade, dem Kopfrande sehr ge- 
nähert, die Mittelaugen rund, in ihrem Durchmesser von einander 
entfernt, von den seitlichen etwas weiter; letztere oval. Die hin- 
tere Reihe über die vordere gebogen, etwas breiter; die Augen in 
gleicher Entfernung von einander; die mittleren rund, die seitli- 
chen oval, mit den vorderen Seitenaugen auf einem gemeinschaft- 
liehen schrägen Wulste, von ihnen nicht in ihrem Durchmesser 
entfernt. 

Die Mandibeln röthlichbraun , fast doppelt so lang als die 
Patellen des ersten Beinpaares, dicker als die Vorderschenkel, an 
der Basis knieartig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, innen 
divergirend, vor der Spitze an der Innenseite rund ausgeschnitten, 
glänzend, glatt, mit dünnen langen Borsten vorn und innen besetzt. 
Die Erallen lang; die Falzränder scharf, zahnlos. 

Die Maxillen braungelb, glänzend, gewölbt, ohne Eindruck in 
der Mitte; die Lippe braungelb, aus breiter Basis nach vorn sehr 
verschmälert, um Vs kürzer als die Maxillen, vorn rundlich ausge- 
schnitten. 

Das Sternum bräunlichgelb, oval, sehr glänzend, etwas ge- 
wölbt, in den Seiten mit deutlichen Impressionen hinter der Inser- 
tion der Hüften, mit langen, dünnen, vorwärts gerichteten Haa- 
ren besetzt. 

Das Abdomen braungelb, vorn abgestutzt, hinten spitz zulau- 
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fend, dicht mit einfachen, langen, blassgelben Haaren bekleidet, 
zwischen diesen einzelne aufrechte Borsten. 

Die sechs Spinnwarzen braungelb, das unterste Paar dicker 
und kürzer als das oberste. 

Die Taster dünngliederig. Das zweite, dritte und vierte Glied 
blassgelb, das Endglied röthlichbraun. Das zweite Glied gebogen, 
ohne Stacheln, das vierte noch einmal so lang als das dritte, das 
Endglied nach der Spitze zu verdickt. 

Die Beine blassgelb, nur die Tarsen röthlichbraun. Die Schen- 
kel dünn. Keine Scopula. 

Das erste Paar um seinen Metatarsus länger als das vierte, 
dieses und das zweite gleichlang; das dritte am kürzesten. Das 
dritte mehr als halb so lang als das erste. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur vorn 1. Tibia unten 1. Metatarsua 2. 1. 1. unten. 

II. Beinpaar: Femur vorn 1. Tibia ohne Stacheln. Metatarsus unten 2. 1. 
EL Beinpaar: Femur oben 2. an der Spitze. Patella ohne Stacheln. Tibia 

vorn 1., hinten 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 2. an der 8pitre. Patella ohne Stacheln. Tibia 
hinten 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 3 /4 mm 
Länge eines Beines des I. Paares: 11 mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 8 mm 
Vorkommen: Ue de france. (Sammlung des Herrn Grafen 
Keyserling.) 



Cheiracanthium Nutrix Walck. 

T. X. f. 158. Epigyne. 159. männlicher Taster von aussen, 
160. von unten. 

Aranea nutrix Walck. F. par. IL p. 220. 

Clubiona Nutrix Walck. Apt. I. p. 601. 

Clubiona virescens Sund, in Svenska Spindlarnes Beskrifning 

in kongL Vetenskaps Academiens Handlingar. 1832. 

p. 267. 

Drassus maxillosus Wider Mus. Senckenb. L p. 209. T. XIV. 
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f. 8 (gehört wenigstens nach der Stellung der Augen 

der vorderen Reihe sicher hierher). 
Cheiracanthium nutrix C. Koch. „Die Arachniden." VI. p. 9. 

T. 182. f. 434. 435. 
Clubiona nutrix Blackwall a history of the Spiders of Great- 

Britain and Ireland. p. 134. PI. VIII. f. 85. 
Cheiracanthium Nutrix Westr. Aran. suec. p. 378. 



Länge: Weibchen: 8Vi— 12 1 /« nun - Cephalothorax 4— 5 mm 
Männchen: 10 nuB - Cephalothorax 4 inm - 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare 
am breitesten, in den Seiten schwach gerundet, über der Einlen- 
kung des ersten Beinpaares verschmälert, vom Hinterrande bis in 
die Linie zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare schräg an- 
steigend, und von da in starker Wölbung nach vorn niedersinkend, 
in die Seiten steil abfallend, glänzend, licht mit anliegenden, ein- 
fachen Haaren, zwischen welchen auf dem Kopftheil abstehende 
Borsten sich befinden, bedeckt; statt der Mittelritze an der hinte- 
ren Abdachung ein längliches Grübchen. 

Die vordere Augenreihe gerade, in Augenbreite vom Kopf- 
rande entfernt, die Mittelaugen in der Breite ihres Durchmessers 
von einander, von den Seitenaugen aber in doppelter Breite des- 
selben entfernt. Die hintere Augenreihe breiter, etwas über die 
vordere gebogen, die Mittelaugen merklich weiter von einander als 
die vorderen entfernt, von den vorderen etwas weiter als diese 
vom Kopfrande, die hinteren Seitenaugen noch weiter seitwärts als 
die vorderen liegend, von diesen nicht in Augenbreite entfernt 
Die Seitenaugen liegen auf einer gemeinschaftlichen Hervorwöl- 
hung. Alle Augen rund, die vorderen Mittelaugen am grössten, die 
übrigen kleiner und unter sich gleichgross. 

Der Cephalothorax braungelb, jedes Auge in einem schwarzen 
Ringe; die vorderen Mittelaugen rauchig trüb, die übrigen weiss, 
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mit gelblichem Schimmer. Die Behaarung des Cephalothorax gelb- 

lichweiss. 

Die Mandibeln an der Basalhälfte rothbraun, an der anderen 
Hälfte schwarzbraun, etwas länger als der Tarsus des ersten Bein- 
paares, an der Basis viel dicker als die Vorderschenkel, vorn an 
der Basis hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, innen etwas di- 
vergirend, im letzten Dritttheil rund ausgeschnitten, am Aussen- 
rande oben mit einem leichten Eindruck; sehr glänzend, in der 
unteren Hälfte mit feinen Querfurchen, spärlich mit feinen Bor- 
sten besetzt; die Krallen sehr kräftig, lang, im ersten Dritttheil 
etwas verdickt. 

Die Maxillen über der Basis verschmälert, nach vorn sehr 
breit, vorn mit gerundetem Aussen- und Vorderrand, innen kurz 
schräg abgeschnitten, glänzend, sehr gewölbt, mit kürzeren und 
längeren Borsten besetzt. 

Die Lippe von der Basis bis zum Ende des ersten Dritttheils 
ihrer Länge, breiter werdend, von da nach vorn beiderseits schräg 
abgeschnitten, daher vorn schmal, der Vorderrand gerade. Lippe 
und Maxillen rothbraun, erstere am Vorderrande, diese am Innen- 
abschnitte bräunlichgelb. 

Das Sternum gelbbraun, in der Mitte mit einem ovalen bräun- 
lichgelben Flecken, herzförmig, flach, in den Seiten mit deutlichen 
Eindrücken nach der Insertion der Hüften, glänzend, ziemlich dicht 
mit langen, nach innen gerichteten Haaren besetzt. 

Das Abdomen (des trächtigen Weibchens) hochgewölbt, vorn 
gerundet, im ersten Dritttheil am breitesten, nach hinten ziemlich 
spitz zulaufend, glanzlos, licht mit anliegenden, kurzen, einfachen 
Haaren und eingestreuten Borsten besetzt. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang, 
jene cylindrisch, diese conisch. 

Daß Abdomen oben und unten olivenfarbig, oben zieht von 
der Basis beginnend ein vorn und hinten spitz auslaufender roth- 
brauner Längsstreif nicht ganz bis zur Mitte der Körperlänge, hin- 
ter diesem ein, an seinen Seiten verwischtes rothbraunes Längs- 
band bis zu den Spinnwarzen. Die Rückenstigmen rothbraun ; zu- 
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weilen gehen von dem rothbraunen Längsfleck gleichfarbige Striche 
zu den Stigmen. Die Behaarung des Abdomen graugelb. 

Die Epigyne rothbraun, eine grosse, vorn runde, nach hin- 
ten etwas verschmälerte Oeffnung darstellend; im Hintergrunde 
derselben befinden sich zwei andere, durch eine Scheidewand ge- 
trennte Oeffnungen. 

Die Taster dünngliederig, das zweite Glied hellbräunlichgelb, 
nach innen gebogen, an beiden Enden etwas verdickt, ohne Sta- 
cheln, das zweite und dritte Glied ebenfalls hellbräunlichgelb, je- 
nes sehr kurz, dieses noch einmal so lang, das Endglied rothbraun, 
gegen die Spitze schwarzbraun, so lang als die beiden vorhergehen- 
den, gegen die Spitze etwas verdickt. Die Endkralle sehr klein, 
zahnlos, knieartig gebogen. 

Die Beine hellbräunlichgelb, die Tarsen dunkler mit .schwärz- 
lichen Spitzen. Eine eigentliche Scopula ist nicht vorhanden, nur 
an den Tarsen des letzten Beinpaares sind Spuren davon zu be- 
merken, sonst sind die Tarsen der übrigen Beine dichter mit kur- 
zen Borstchen besetzt. 

Das erste Paar das längste, um seinen Metatarsus länger als 
das vierte, dieses fast um seine Tibia länger als das zweite, das 
dritte mehr als halb so lang als das erste. Die Tibia des ersten 
Paares 2 7a mal so lang als die Patella. 

Die Bestachelung sehr wechselnd: 

I. Beinpaar: Femur ohne Stacheln, desgleichen die Patella. Tibia unten 2. 

in der Mitte, auch 1. 2. 1 1., auch ohne Stacheln. Metatarsus 2. 
au der Basis unten. 

IL Beinpaar: Femur und Patella ohne Stacheln. Tibia vorn am Ende 1., 

auch fehlend. Metatarsus 2. an der Basis unten, 
in. Beinpaar: Femur und Patella ohne Stacheln. Tibia vorn und hinten am 
Ende 1., auch fehlend. Metatarsus unten 2. an der Basia, 1. am 
Ende. 

IV. Beinpaar: Femur und Patella ohne 8tacheln. Tibia vorn und hinten 1. am 
Ende. Metatarsus unregelmäsaig beatacaelt. 

Mas: 

Die Männchen sind beträchtlich kleiner, haben aber viel 
längere Beine. Der Cephalothorax so lang als die Tibia des drit. 
ten Beinpaares, der KopfAeil noch stärker gewölbt als beim Weib- 



Digitized by Google 



— 252 — 

chen, die Seiten mehr gerundet Die Augenstellung dieselbe wie 
beim Weibchen. Die Mandibeln so lang wie der Tarsus des ersten 
Beinpaares, vorn nicht hervorgewölbt, vom Kopfrande senkrecht ab- 
fallend, am Seitenrande bis zum letzten Dritttheil herab etwas ge- 
schwungen, im letzten Dritttheil nach aussen kugelig aufgetrieben; 
innen, der äusseren Henrortreibung entsprechend, rund ausgeschnit- 
ten, glänzend, mit dichten feinen Querfurchen, besonders vorn und 
innen. Die Krallen sehr lang, im ersten Dritttheil aufgetrieben. 
Die Maxillen, Lippe und das Sternum wie beim Weibe. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
hinten spitz zulaufend. Die Behaarung, sowie die Spinnwarzen wie 
beim Weibchen. 

Das zweite Glied der Taster nach innen und unten gebogen, 
gegen das Ende verdickt, ohne Stacheln, mit anliegenden, kurzen 
Härchen, oben mit einzelnen sehr langen, aufrechten Borsten. Das 
dritte Glied kurz, das vierte dreimal so lang als das vorhergehende, 
am Ende aussen sich in einen innenwärts gebogenen, am Ende ab- 
gestutzten, nicht gespaltenen, kurzen Fortsatz verlängernd, 
aussen und unten dicht mit Haaren besetzt, welche fast so lang 
als das Glied selbst sind. 

Die Tasterdecke so lang als das vorhergehende Glied, ge- 
wölbt, aus schmaler Basis sich sehr verbreiternd, im letzten Dritt- 
theil aber in einen etwas aufwärts gedrückten Schnabel verschmä- 
lert; am Aussenrande vor dem Uebergang in das schnabelförmige 
Ende eine vorstehende Ecke. An der Basis geht von der Taster- 
decke über dem Fortsatze des vorhergehenden Gliedes ein feiner, 
stark gebogener Sporn nach rückwärts, welcher so lang als das 
vierte Glied ist. 

Die Beine sind bedeutend länger als beim Weibe; bei diesem 
ist das Vorderpaar etwa 3'/imal länger als der Cephalothorax, 
beim Männchen mehr als sechsmal so lang als der Cephalothorax. 
Das erste Paar ist das längste, dann das vierte, nach diesem das 
zweite; das dritte ist fast nur halb so lang als das erste. Die Tibia 
des ersten Beinpaares 3V*mal so lang als die Patella. 

In Farbe und Zeichnung ist das Männchen dem Weibchen 
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fast gleich, nur geht an den Mandibeln die rothbraune Färbung 
der oberen Hälfte allmählig in das Schwarzbraune über, während 
beim Weibchen beide Farben scharf geschieden sind. 

Vorkommen : Durch ganz Europa verbreitet, sowohl im hohen 
Norden, wie im tiefen Süden. 

In der letzten Hälfte des Mai findet man beide Geschlechter 
vollkommen entwickelt, Mitte Juni die Weibchen bei den Eier- 
säcken. 

Im Süden Europa's (Italien, Frankreich, südliches Russland) 
kommt ein zu bedeutender Grösse entwickeltes Cheiracanthium vor; 
ich habe ein Exemplar vor mir, dessen Körperlänge 15 mm - (Ce- 
phalothorax 7 m,,L , Abdomen 8 mm ) misst. Siehe Walck. Hist nat. 
des Ins. Apt T. I. p. 601. 

Leider ist mir noch kein dahin gehörendes Männchen vorge- 
kommen, bei der grossen Aehnlichkeit aller Weibchen der ver- 
schiedenen Arten dieser Gattung muss vorläufig dahin gestellt 
bleiben, ob diese Thiere als Varietät von Cheir. Nutrix oder als 
neue Art zu betrachten sind. Sie unterscheiden sich aber auch 
noch von den nördlicher vorkommenden darin, dass die Längenver- 
hältnisse der Beinglieder und die Bestachelung der Beine anders 
sind. (I. und H. Beinpaar: Femur vorn 1. 1. III. Beinpaar: Fe- 
mur vorn 1. 1., hinten 1. 1. IV. Beinpaar: Femur vorn 1. , hin- 
ten 1.) 



Cheiracanthinm Mildei nov. spec. 

T. X. f. 161. Epigyne. 162. männlicher Taster von aus- 
sen, 163. von unten. 

Männchen: Länge: 8 l /i mm - Cephalothorax 4 mm - 
Weibchen: Länge: 10 « nBL Cephalothorax 3 1 /» miD 

Mas: 

Der Cephalothorax so lang als die Tibia des letzten Bein- 
paares und fast ebenso breit, vom ersten Beinpaare an in den Sei- 
ten und hinten stark gerundet, am Kopftheile vorn sehr schmal; 
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vom Hinterrande kurz steil ansteigend, oben und in den Seiten ge- 
wölbt; etwas glänzend, leicht mit kurzen anliegenden Haaren be- 
kleidet, an der Stelle, wo bei den Clubionen die Mittelritze sich 
findet, nicht an der hinteren Abdachung des Cephalothorax eine 
lange, schmale Furche; die Seitenfurchen sehr deutlich. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mitlelaugen dem Kopf- 
rande merklich näher als den Mittelaugen der hinteren Reihe, die 
Seitenaugen nur wenig weiter von den Mittelaugen, als diese von 
einander, entfernt; die hintere Augenreihe breiter, über die vor- 
dere gebogen; die Augen dieser Reihe fast in gleicher Entfernung 
von einander, die Mittelaugen weiter als die vorderen von einan- 
der entfernt. Die Seitenaugen auf einer kleinen Erhöhung sitzend, 
nicht in der Breite ihres Durchmessers von einander entfernt. 
Die vorderen Mittelaugen am grössten, die übrigen ziemlich gleich- 
gro8s, die vorderen Seitenaugen oval, die anderen rund. 

Der Cephalothorax blassbräunlichgelb , mit dunkleren Seiten- 
furchen, jedes Auge in einem schwarzen Ringe, die vorderen Mittel- 
augen trübe, die übrigen hellbernsteingelb. 

Die Mandibeln braungelb, an der Spitze schwarzbraun, nicht 
länger als die Patellen des ersten Beinpaares, nicht dicker als die 
Vorderschenkel, vorn nicht hervorgewölbt, daher senkrecht vom 
Kopfrande abfallend, in den Aussenseiten gerade, innen vor der 
Spitze kurz schräg abgeschnitten, glänzend, vorn von der Basis bis 
zur Spitze mit sehr feinen Querfurchen, mit auf Knötchen sitzen- 
den Borstchen spärlich besetzt. Die Krallen kurz. 

Die Maxillen über der Basis etwas verengt, am Aussenrande 
buchtig ausgeschnitten, am Aussenwinkel und am Vorderrande ge- 
rundet, innen kaum bemerkbar abgeschnitten. Die Lippe um Va 
kürzer als die Maxillen, aus breiter Basis nach vorn verschmälert, 
der Vorderrand gerade. Lippe und Maxillen graugelb. 

Das Sternum blassbräunlichgelb, mit schmalem schwarzbrau- 
nem Ilandsaume, herzförmig, sehr glänzend, mit nach innen gerich- 
teten Haaren reichlich besetzt. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, ziemlich gleichbreit, in der 
Mitte nur wenig breiter, hinten gerundet, glanzlos, mit anliegenden 



Digitized by Google 



— 255 — 

kurzen Haaren und abstehenden Borstchen nicht sehr dicht be- 
deckt. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten cylindrisch, die untersten 
conisch. Das Abdomen heller oder dunkler braungelb, die Behaa- 
rung grauweiss. Die Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Das zweite Glied der Taster nach innen gebogen, gleichdick, 
ohne Stacheln, das vierte kaum noch einmal so lang als das dritte, 
aussen und unten mit langen abstehenden Borsten, am vorderen 
Ende oben ein aufrechter, an der Spitze hackenförmiger, aussen 
ein nach innen gebogener Fortsatz. 

Die Tasterdecke länger als die beiden vorhergehenden Glie- 
der, gewölbt, im letzten Dritttheil in einen etwas nach innen ge- 
krümmten, mit der Spitze abwärts gedrückten Schnabel verlängert, 
an dem Aussenrande , wo der Schnabel beginnt, eine vorspringende 
Ecke. An der Basis aussen ist die Tasterdecke in einen kurzen, 
kräftigen, zwischen den zwei Fortsätzen des vierten Gliedes sich 
bewegenden Sporn übergehend. Dieser Sporn ist kaum halb so 
lang als das vierte Glied. 

Das zweite, dritte und vierte Glied der Taster weisslichgelb, 
die Tasterdecke gelbbraun, die Fortsätze schwarzbraun. 

Die Beine blassbräunlichgelb, die Spitzen der Tarsen schwarz. 

Das vierte Beinpaar um seine Tibia kürzer als das erste, 
dieses 5V«mal so lang als der Cephalothorax , um seine Tibia 
länger als das zweite Beinpaar, nicht noch einmal so lang als das 
vierte. Die Tibia des ersten Beinpaares 4V»mal so lang als die 
Patella. 

Bestachelang: 

L Beinpaar: Femur vorn 1. 1., hinten 1. 1. Tibia unten 1. 1. 1. 1., vorn 
1. 1. 1. 1. Metatarsus unten 2. an der Basis, 1. in der Mitte, 
1. am Ende. 

IL Beinpaar: Femur vorn 1. 1., hinten 1. 1. Tibia unten 1. 3., vorn 1. 1. 

Metatarsus unten 2. an der Basis. 
HI. Beinpaar: Femur vorn 1. 1., hinten 1. 1. Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1. 
IV. Beinpaar: Femur vorn 1. 1., hinten 1. 1. Tibia unten 2. an der Basis, 
vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Femina : 

Ich bezweifle zwar, dass das nachfolgend beschriebene Weib- 
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chen hierher gehört, indem sowohl die Gestalt des Cephalothorax 
als die Bestachelung der Beine von jener des Männchens sehr ab- 
weicht; doch erhielt ich dieses Weibchen gleichzeitig mit dem 
Männchen durch Herrn Dr. J. Milde aus Meran, und muss es um 
so mehr für möglich halten, dass beide zusammengehören, weil 
auch bei den übrigen Arten dieser Gattung zwischen Männchen 
und Weibchen so wesentliche Verschiedenheiten beobachtet wer- 
den. 

Der Cephalothorax so lang als die Tibia des letzten Bein- 
paares, vom ersten Beinpaare an in den Seiten gerundet, vorn 
breiter als beim Männchen; vom Hinterrande bis in die Linie zwi- 
schen dem zweiten Beinpaare all mahl ig ansteigend, oben gewölbt, 
gegen die Augen rasch niedergesenkt, am Kopftheile in den Seiten 
gewölbt, glänzend, mit anliegenden Härchen leicht bedeckt 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mittelaugen näher am 
Kopfrande als den hinteren Mittelaugen, einander deutlich näher 
als den Seitenaugen. Die hintere Augenreihe gerade, über die 
vordere gebogen, die Mittelaugen viel weiter von einander entfernt 
als die vorderen, von den seitlichen etwas weiter als von einander 
entfernt. Die Seitenaugen auf einer niederen Erhöhung sitzend, 
nicht in der Breite ihres Durchmessers von einander entfernt Die 
vorderen Mittelaugen am grössten, die übrigen gleichgross. Die 
vorderen Seitenaugen oval, die übrigen rund. Der Brusttheil des 
Cephalothorax dunkelgraubraun, der Kopftheil braungelb, die Be- 
haarung grauweiss, um jedes Auge ein schwarzer Ring, die vorde- 
ren Mittelaugen rauchig trübe, die übrigen dunkelbernsteinfarbig. 

Die Mandibeln gelbbraun, in der unteren Hälfte allmählig 
ins Schwarzbraune übergehend, so lang als die Patellen des ersten 
Beinpaares, dicker als die Vorderschenkel, vorn und an der Aus- 
senseite von der Basis bis zur Mitte der Lange etwas gewölbt, in- 
nen vor der Spitze rundlich ausgeschnitten; sehr glänzend, innen 
mit weitschichtigen feinen Querfurchen, mit auf Knötchen sitzen- 
den Borsten ziemlich reichlich besetzt. Die Krallen kräftig und 
lang. 

Maxillen und Lippe wie beim Manne. Das Sternum graugelb, 
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in den Seiten ins Schwärzliche übergehend, herzförmig, etwas ge- 
wölbt, in den Seiten mit deutlichen Eindrücken nach der Insertion 
der Hüften, sehr glänzend, licht mit nach der Mitte gerichteten 
Haaren besetzt. 

Das Abdomen oben hochgewölbt, vor der Mitte am breitesten, 
hinten spitz zulaufend, etwas mattglänzend; so weit es sich erken- 
nen lässt, licht mit kurzen einfachen Haaren und eingestreuten 
Borsten bekleidet 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang, 
jene cylindrisch, diese conisch. 

Die Grundfarbe des Abdomen graubraun, mit zahlreichen 
gelblichen Punktfleckchen gemischt, oben von der Basis bis zur 
Mitte ein hinten spitz auslaufender, heller gesäumter Längsfleck. 
Die Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Das zweite Glied der Taster nach innen gebogen, oben ohne 
Stacheln, das vierte Glied noch einmal so lang als das dritte, das 
fünfte so lang als die beiden vorhergehenden zusammen, gegen 
das Ende verdickt. Das zweite, dritte und vierte Glied weisslich- 
gelb, das Endglied graubraun. 

Die Hüften und die Grundhälfte der Schenkel dunkelgrau- 
braun, die andere Hälfte der Schenkel, sowie die übrigen Beinglie- 
der hellbräunlichgelb; die Spitzen der Tarsen schwarz. 

Das erste Beinpaar 4Vimal so lang als der Cephalothorax, 
um seinen Tarsus länger als das vierte, um seinen Metatarsus 
langer als das zweite, bei weitem nicht noch einmal so lang als 
das dritte, sondern nur um seinen Metatarsus und Tarsus länger 
als dieses. Die Tibia des ersten Beinpaares dreimal so lang als 
die Patella. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur vorn 1. Tibia unten 2. in der Mitte. Metatarsus un- 

ten 2. an der Basis. 

II. Beinpaar : Femur vorn 1. Tibia ohne Stacheln. Metatarsus 2. an der 

Basis. 

DT. Beinpaar: Femur vorn 1., hinten 1. Tibia vorn 1., hinten 1. 
IV. Beinpaar: Femur hinten 1. Tibia vorn 1., hinten 1. 

17 
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Vorkommen: im südlichen Tirol (Meran), in Dalmatien und 
im Kaukasus. (Sammlung des Herrn Grafen Keyserling.) 



theiracanthiam carnifex. Fabr. 

Tai. X. f. 164. Epigyne. 165. männlicher Taster von aus- 
sen, 166. von unten. 

Aranea carnifex Fabr. Ent Syst IL p. 420. nr. 49. 
Aranea erratica Walck. Fn. par. IL p. 21$. nr. 64. 
Clubiona erratica Walck. Tabl. d. aran. 43. 8. 
Apt. I. p. 602. nr. 13.? 

Clubiona dumetorum Hahn. Monogr. fasc. 7. T. I. f. 6. 
Cheir. Carnifex C. Koch. „Die Arachn.« Bd. VL T. 184. L 438 
u. 439. 

Bolyphantes equestris C. Koch. Uebers. d. Ar. Syst Hft. L 
p. 9. 

Clubiona erratica Blackw. Linn. Trans, vol. XIX. p. 115. 

— — Blackw. Ann. and Mag. of nat. hist. sec. series. vol. 

VHL p. 96. 

— — Blackw. a hist of the Spiders of Great-Brit and 

IreL p. 135. 

Cheiracanthium erraticum Westr. Aran. suec. p. 380. 

Männchen: Länge: 5 Cephalothorax : 2 mn> 
Weibchen: Länge: lO""»- Cephalothorax: 3 l /» n " n - 

Mas: 

Der Cephalothorax so lang als die Tibia des letzten Bein- 
paares, am breitesten zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare, 
in den Seiten bis über der Insertion des ersten Beinpaares gerun- 
det, vom Hinterrande bis in die Linie zwischen dem dritten Bein- 
paare steil ansteigend, oben gerade und erst in der Linie zwischen 
dem ersten Beinpaare zu den Augen niedergewölbt, in die Seiten 
massig steil abfallend, glänzend, licht mit anliegenden feinen Haa- 
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ren bedeckt. Keine Mittelritze, dagegen ein breiter Eindruck an 
der hinteren Abdachung des Cephalothorax. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Augen in gleicher Ent- 
fernung von einander, vom Kopfrande weniger als von den hinteren 
Mittelaugen entfernt; die hintere Augenreihe breiter als die vor- 
dere, schwach über diese gebogen, die Mittelaugen etwas weiter 
von einander entfernt als die vorderen, von den Seitenaugen nur 
wenig weiter als von einander entfernt; die Seitenaugen nicht in 
der Breite ihres Durchmessers von einander entfernt. Alle Augen 
rund, die vorderen Mittelaugen die grösstcn, die übrigen unter sich 
ziemlich gleichgross. 

Der Cephalothorax gelbbraun, mit schmaler, weisser Einfas- 
sung der Seiten, die Behaarung weiss. Jedes Auge in einem 
schwärzen Ringe, die vorderen Mittelaugen rauchig trübe, die übri- 
gen gelblichweiss. 

Die Mandibeln kürzer als der Tarsus des ersten Beinpaares, 
länger als die Patellen desselben, dicker als die Vorderschenkel, 
gelbbraun, im letzten Dritttheil schwarzbraun, vorn bis zur Hälfte 
der Länge hervorgewölbt, etwas vorwärts gerichtet, am Aussenrande 
etwas geschwungen, innen von der Basis an divergirend ; von der 
Spitze bis zur Hälfte der Länge herauf bogig ausgeschnitten, glän- 
zend, innen und vorn mit schwachen Querfurchen, mit zerstreuten, 
auf Knötchen sitzenden Borstchen. Die Krallen lang, im ersten 
Dritttheil etwas verdickt, die Bänder des Klauenfalzes ohne Zähne. 

Die Maxillen über der Basis schmaler, vorn breiter werdend, 
am Aussenwinkel und Vorderrande gerundet, innen kurz schräg ab- 
geschnitten, mit feinen Borsten reichlich besetzt Die Lippe um 
Va kürzer als die Maxillen, von der Basis bis zum Ende des ersten 
Dritttheüs der Länge breiter werdend, von da an nach vorn wie- 
der verschmälert, der Vorderrand gerade. Die Maxillen hellgelb- 
braun, der Vorderrand und der Aussenrand schwarz gesäumt, der 
Innenabschnitt gelblichweiss, die Lippe dunkelgelbbraun, mit gelb- 
lichweiss em Vorderrande. 

Das Sternum herzförmig, hinten spitz, bräunlichgelb, dunkel- 
braun gesäumt, etwas gewölbt, mit schwachen Eindrücken nach 
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der Insertion der Hüften, mit feinen, nach der Mitte gerichteten 
Haaren reichlich besetzt 

Das Abdomen vorn abgestutzt, etwas vor der Mitte am brei- 
testen, nach hinten verschmälert, mattglänzend, mit kurzen, anlie- 
genden, einfachen Haaren und eingestreuten Borstchen leicht be- 
kleidet. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang, 
jene cylindrisch, diese conisch. 

Das Abdomen braungelb, mit einem leichten grünlichen An- 
fluge, von der Basis bis zu den Spinnwarzen zieht ein hinten brei- 
teres, aussen weissgesäumtes Band; die Unterseite braungelb, mit 
zwei weissen Längsstreifen. 

Das zweite Glied der Taster nach innen gebogen, seitlich zu- 
sammengedrückt, nach vorn etwas verdickt, ohne Stacheln, das 
vierte Glied nur noch einmal so lang als das dritte, innen, aussen 
und unten mit langen abstehenden Haaren besetzt, am vorderen 
Ende aussen in einen nach innen gebogenen, kurzen, an der Spitze 
gespaltenen Fortsatz verlängert 

Die Tasterdecke so lang als die beiden vorhergehenden Glie- 
der zusammen, gewölbt, von der Basis bis zum letzten Dritttheil 
der Länge breit, dort in einen abwärts gedrückten Schnabel über- 
gehend, der Aussenrand am Beginne des Schnabels mit einer vor- 
springenden Ecke. Von der Basis der Tasterdecke geht an der 
Aussenseite ein gebogener Sporn nach rückwärts, der jedoch merk- 
lich kürzer als das vierte Tasterglied ist 

Die Beine schmutzig hellgrün, die Hüften, die Wurzel der 
Schenkel und übrigen Glieder, sowie die Patellen gelb. Keine 
Scopula. 

Das erste Paar das längste, siebenmal so lang als der Ce- 
phalothorax, mehr als noch einmal so lang als das dritte, um seine 
Tibia länger als das vierte, letzteres um seinen Tarsus länger als 
das zweite. Die Tibia des ersten Beinpaares viermal so lang 
als die Patella. 
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Bestachelang : 

I. Beinpaar: Femur vorn 1 Stachel. Tibia 2. oder 1. unten in der Mitte. 

Metatarsua unten 2. an der Basis. 

II. Bein paar: Femur, Patella und Tibia ohne Stacheln. Metatarsua unten 2. 

an der Basis, 1. am Ende, 
m. Beinpaar: Femur und Patella ohne Stacheln. Tibia vorn und hinten am 
Ende 1. 

IV. Beinpaar: Femur und Patella ohne Stacheln. Tibia hinten 1. am Ende. 
Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, am breitesten zwischen dem zweiten und 
dritten Beinpaare, in den Seiten von der Insertion des ersten 
Beinpaares an gerundet, vom Hinterrande bis in die Linie zwischen 
dem zweiten Beinpaare schräg ansteigend, dann aber nach starker 
Wölbung rasch gegen die Augen abfallend; glänzend, licht mit an- 
liegenden feinen Haaren bedeckt. An der hinteren Abdachung ein 
länglicher Eindruck. Die Augenstellung wie beim Manne. 

Der Cephalothorax gelbbraun, an der hinteren Abdachung ein 
grosser schwarzbrauner Flecken, welcher an den Seiten und am 
Hinterrande nur eine schmale Einfassung der Grundfarbe übrig 
lasst. Dieser Fleck verlängert sich beiderseits nach vorn bis zu 
den hinteren Seitenaugen, in der Mittellinie als schmaler Streifen 
bis zu den hinteren Mittelaugen. Die Behaarung des Abdomen 
grauweiss. Die Mandibeln so lang als der Tarsus des ersten Bein- 
paares, dicker als die Vorderschenkel, vorn an der Basis etwas 
hervorgewölbt, auch in den Aussenseiten etwas gewölbt, innen von 
der Basis an divergirend, über der Spitze rund ausgeschnitten, sehr 
glänzend, vorn und innen mit feinen Querfalten, vorn mit zer- 
streuten, auf Knötchen sitzenden, dünnen Borsten. Die Krallen 
lang, gleich über der Basis stark nach innen gebogen, beide Bän- 
der des Klauenfalzes ungezahnt. Die Mandibeln rothbraun, die 
untere Hälfte und zwei Längsstriche an den Aussenseiten schwarz- 
braun. 

Lippe und Maxillen wie beim Manne. Das Sternum schwarz- 
braun, mit einem schmalen Längsstrich in der Mitte, herzförmig, 
etwas gewölbt, in den Seiten mit deutlichen Eindrücken nach der 
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Insertion der Hüften, sehr glänzend, mit zahlreichen, nach der 
Mitte gerichteten Borsten. 

Das Abdomen (des trächtigen Weibchens) oben hochgewölbt, 
vorn gerundet, in der Mitte am breitesten, hinten spitz zulaufend. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang, 
jene cylindrisch, diese conisch. 

Das Abdomen oben und unten olivenfarbig, oben in der Mit- 
tellinie ein von der Basis bis zu den Spinnwarzen durchlaufendes, 
hinten breiteres Längsband rothbraun, beiderseits weisslich ge- 
säumt. Die Spinnwarzen braungelb. 

Das zweite Glied der Taster nach innen und etwas nach un- 
ten gebogen, oben ohne Stacheln, aber mit einzelnen starken 
Borsten, das vierte Glied etwa noch einmal so lang als das dritte, 
das fünfte gegen das Ende verdickt, so lang als die beiden vor- 
hergehenden zusammen. Das zweite, dritte und vierte hellbräun- 
lichgelb, das fünfte zur Hälfte ebenso ; die andere Hälfte nach der 
Spitze zu schwarzbraun. 

Die Beine hellbräunlichgelb, mit schwarzer Spitze der Tarsen. 
Keine Scopula. Der Längenunterschied der Beine zwischen Männchen 
und Weibchen nicht so bedeutend wie bei Cheir. nutrix. Das erste 
Paar über noch einmal so lang als das dritte, um seinen Metatarsus 
länger als das vierte, um Tibia und Patella länger als das zweite. 
Die Tibia des ersten Beinpaares dreimal so lang als die Patella. 

Vorkommen: Diese Art scheint im südlichen Europa zu feh- 
len, dagegen im nördlichen ebenso verbreitet zu sein, als Cheir. 
nutrix. In hiesiger Gegend ist sie sogar gemeiner als diese. 



Cheiracanlhium mordax. nov. spec. 

T. XI. f. 167. männlicher Taster von aussen, 168. von unten. 

Der Cephalothorax braungelb, kürzer als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vorn 
wenig verschmälert, vom Hinterrande schräg ansteigend, am Kopf- 
theile oben und in den Seiten gewölbt, glänzend, licht mit anlie- 
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genden, einfachen, gelblichweissen Haaren bedeckt. Die Mittel- 
ritze fehlt, statt dieser ein ovales Grübchen. 

Der Clypeus sehr nieder, nicht höher als der Durchmesser 
eines der vorderen Mittelaugen. Die vordere Augenreihe gerade, 
zwischen den Mittelaugen ein schwarzes Fleckchen, die Mittelau- 
gen grösser als die seitlichen, in ihrem Durchmesser von einander 
entfernt, von den seitlichen doppelt so weit. Die hintere Reihe 
breiter, über die vordere gebogen, die Mittelaugen näher an ein- 
ander als an den seitlichen. Die vorderen und hinteren Seitenau- 
gen an einer gemeinschaftlichen Erhöhung. 

Die Mandibeln bräunlichgelb, halb so lang als die vordersten 
Metatarsen, etwas dicker als die Vorderschenkel, vorwärts gerich- 
tet, vorn nur wenig gewölbt, stark divergirend, sehr glänzend, licht 
mit feinen Borstchen besetzt Am hinteren Klauenfalzrande drei 
Zähne, die Klauen lang, von der Basis bis über die Hälfte ihrer 
Länge verdickt. 

Die Maxillen bräunlichroth , am Ende breiter als an der Ba- 
sis, gewölbt, ohne Eindruck. Die Lippe um V» kürzer als die Ma- 
xillen, bräunlichgelb, vorn gerade abgeschnitten und schmaler als 
an der Basis. 

Das Steinum bräunlichgelb, oval, hinten spitz, flach, mit deut- 
lichen Eindrücken am Seitenrande, sehr glänzend, licht mit ein- 
fachen, vorwärts gerichteten, gelblichweissen Haaren bedeckt 

Das Abdomen schmal, vorn und hinten abgestutzt, in der 
Mitte am breitesten, graugelb, oben und unten dicht mit anliegen- 
den, seidenglänzenden, einfachen, gelblichweissen Haaren bedeckt 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb, das oberste Paar viel länger 
und dünner als das unterste. 

Das zweite Glied der Taster dünn, etwas gebogen, oben vor 
der Mitte mit einem Stachel, das vierte Glied mehr als noch ein- 
mal so lang als das dritte, am Ende aussen mit einem geraden, 
vorwärts gerichteten Fortsatz. Die Tasterdecke so lang als beide 
vorhergehende Glieder zusammen, im ersten Dritttheil ihrer Länge 
am breitesten, vorn stark verschmälert, an der Basis aussen ein 
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kurzer, abwärts gebogener, über dem Fortsatze des dritten Gliedes 
laufender Dorn. 

Die Beine dünngliederig, bräunlichgelb. An allen Metatarsen 
und Tarsen unten eine einer Scopula ähnliche Haarbürste. 

Das erste Paar um seinen Metatarsus länger als das zweite, 
dieses um die Hälfte seines Tarsus länger als das vierte, das dritte 
Paar mehr als halb so lang als das erste. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur vorn 1. 1. Tibia vorn 1. 1., unten 1. (Mitte) oder 1. 1. 
Metatarsus unten 2. (Basis), vorn 1. (Mitte). 

U. Beinpaar: Femur vorn 1. 1. Tibia vorn 1. 1., unten 2. (Mitte). Metatar- 
sus unten 2. 2., vorn 1. 

HJ. Beinpaar : Femur an der Spitze vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 
Tibia vorn 1., hinten 1. an der Spitze. 

IV. Beinpaar: Femur an der Spitze vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 
Tibia an der Spitze vorn 1., hinten 1. 

► 

Länge des Cephalothorax: 4 | /» n,m - 
Länge eines Beines des I. Paares: 197i min 
Lange eines Beines des IL Paares: lö" 111 
Länge eines Beines des IV. Paares: 14" - * 

Vorkommen: Upolu. (Museum Godeffroy.) 



Cheiracanthinm Seidlitzii. nov. spec 

T. XL f. 169. Epigyne. 170. männlicher Taster von aussen, 

4 

171. von unten. 

Diese Art ist dem Cheir. pelasgicum C. Koch sehr ähnlich, 
unterscheidet sich aber sehr leicht von diesem darin, dass an dem 
hinteren Rande des Klauenfalzes der Mandibeln zwei grössere 
Zähne vorhanden sind, während bei Ch. pelasgicum eine Reihe 
kleiner Zähnchen bemerkt wird. 

Männchen: Länge: 10 , /i niin - Cephalothorax: 5 mm - 
Weibchen: Länge: 9 l /» mm - Cephalothorax: 3 I /» BmL 
Mas: 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, am breitesten in der Linie zwischen 
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dem zweiten Beinpaare, in den Seiten vom ersten Beinpaare an 
schwach gerundet, nach hinten mehr als nach vorn verschmälert, 
vom Hinterrande sanft bis in die Linie zwischen dem zweiten Bein- 
paare ansteigend, von da nach schwacher Wölbung gegen die Au- 
gen abfallend; der Kopftheil in den Seiten gewölbt. Keine Mittel- 
ritze, dafür ein schwacher Eindruck an der hinteren Abdachung 
des Cephalothorax. Die Fläche glänzend, leicht mit anliegenden 
Haaren bedeckt 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mittelaugen einander 
merklich näher als den seitlichen; vom Kopfrande weniger als von 
den hinteren Mittelaugen entfernt. Die hintere Augenreihe brei- 
ter, schwach über die vordere gebogen, die mittleren weiter von 
einander entfernt als die vorderen Mittelaugen, die seitlichen nur 
wenig weiter von den Mittelaugen, als diese von einander entfernt 
Die Seitenaugen in ihrem Durchmesser von einander entfernt. Die 
beiden vorderen Mittelaugen, sowie die Seitenaugen je auf einem 
niederen Hügelchen. Alle Augen rund, die vorderen Mittelaugen 
am grössten, die übrigen gleichgross. 

Der Cephalothorax gelbbraun, der Kopftheil oben heller ; die 
Behaarung grauweiss. Jedes Auge in einem schwarzen Ringe. 

Die Mandibeln gelbbraun, an der Spitze schwarzbraun, um 
»/a länger als der Tarsus des ersten Beinpaares, bedeutend dicker 
als die Vorderschenkel, von der Basis an sehr stark divergirend, 
an der Innenseite dicht über der Basis mit einem derben, nach 
innen gerichteten spitzen Zahne, glänzend, mit feinen Querfurchen, 
vorn, besonders gegen die Spitze zu mit Borsten besetzt. 

Die Krallen fast so lang als die Mandibeln, sensenförmig 
fast Va der Länge schwarz, erst im letzten Dritttheil durchschei- 
nend rothbraun. Am hinteren Bande des Klauenfalzes zwei etwas 
entfernt stehende grössere Zähne; neben dem oberen dieser beiden 
mehrere kleinere Zähnchen. 

Die Maxillen über der Basis etwas eingezogen, vorn breiter 
werdend, am Aussenwinkel und am Vorderrande gerundet, innen 
kurz schräg abgeschnitten, mit zahlreichen kräftigen Borsten be- 
setzt; am Innenrande längs der Lippe mit einem scharfen Kiele. 
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Die Lippe um Va kürzer als die Maxillen, gewölbt, aus breiter Basis 
nach vorn verschmälert, am Vorderrande ausgeschnitten. Lippe und 
Maxillen gelbbraun. 

Das Steinum bräunlichgelb, mit schwarzbraunem schmalem 
Randsaume, länglich herzförmig, glänzend, in den Seiten mit 
deutlichen Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, ziemlich 
dicht behaart, die Haare nach der Mitte gerichtet. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, vor der Mitte am breitesten, 
nach hinten sehr verschmälert, mattglänzend, licht mit anliegenden 
feinen Haaren und eingestreuten abstehenden Borsten besetzt 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten fast gleich- 
lang, jene cylindrisch, diese conisch. 

Das Abdomen oben und unten olivenfarbig, oben von der Ba- 
sis bis zu den Spinnwarzen ein hinten breiter werdendes rothbrau- 
nes , neben diesem auf jeder Seite ein gelbes Band. An der Un- 
terseite des Abdomen zwei gelbe Längsstreifen. Die Spinnwarzen 
gelblich. 

Das zweite Glied der Taster nach innen und unten gekrümmt, 
oben im letzten Dritttheil ein Stachel. Das vierte Glied mehr als 
doppelt so lang als das dritte, oben, aussen und unten mit langen 
abstehenden Haaren besetzt, vorn und aussen mit einem nach in- 
nen gebogenen, an der Spitze gespaltenen kurzen Fortsatze. Die 
Tasterdecke so lang als die beiden vorhergehenden Glieder zusam- 
men, etwas gewölbt, im letzten Dritttheil zu einem Schnabel ver- 
schmälert, dessen Spitze nach abwärts gedrückt ist, am Aussen- 
rande, wo der Schnabel beginnt, eine stumpfe Ecke. Hinten ver- 
längert sich die Tasterdecke an der Aussenseite in einen sehr 
feinen Sporn, der so lang als das vierte Tasterglied ist. 

Die Beine grünlich hellgelb mit schwarzen Spitzen der Tar- 
sen. Keine Scopula. 

Das erste Paar um seinen Metatarsus länger als das vierte; 
dieses um die doppelte Länge seines Tarsus länger als das zweite, 
das dritte nicht halb so lang als das erste. Die Tibia des ersten 
Beinpaares SVimal so lang als die Patella. 
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B e stäche long : 

L Beinpaar: Femur vorn 1. Tibi» unten in der Mitte 1., vorn in der 

Mitte 1. Metatarsus unten 2. an der BaaiB. 
II. Beinpaar: Femur vorn 1. Tibia ohne Stacheln. Metatarsua unten 2. an 

der Basis. 

m. Beinpaar: Femur vorn 1., hinten 1. Tibia vorn 1., hinten 1. 
IV. Beinpaar: Femur vorn 1., hinten 1. Tibia vorn 1., hinten 1. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Tibia und Patella des letzten 
Beinpaares zusammen, vom ersten Beinpaare an in den Seiten ge- 
rundet, am breitesten zwischen dem zweiten und dritten, vom Hin- 
terrande bis in die Linien zwischen dem ersten und zweiten Bein- 
paare sanft ansteigend, von da an gegen die Augen abfallend , der 
Kopftheil in den Seiten etwas gewölbt. Statt der Mittelritze ein 
leichter Eindruck an der hinteren Abdachung des Cephalothorax. 
Die Fläche sehr glänzend, leicht mit anliegenden Haaren bedeckt. 
Die Augenstellung wie beim Manne. 

Der Cephalothorax braungelb, die Behaarung weiss. 

Die Mandibeln so lang als die Tarsen des ersten Beinpaares, 
viel dicker als die Vorderschenkel, gelbbraun, an der Spitze mehr 
ins Rothbraune übergehend, von der Basis an vorn und in den 
Aussenseiten etwas hervorgewölbt, sehr glänzend, an der unteren 
Hälfte vorn und innen mit feinen Querfurchen, spärlich mit kur- 
zen dünnen Borsten besetzt Die Krallen lang, gleich über der 
Basis einwärts gebogen. 

Maxillen und Lippe, sowie das Steinum wie beim Manne. Das 
Abdomen von der Basis an oben hochgewölbt. Die Zeichnung und 
Farbe wie beim Manne. 

Das zweite Glied der Taster stark nach innen gebogen, oben 
ohne Stacheln, aber mit einzelnen aufrechten Borsten, das vierte 
Glied zweimal so lang als das dritte, das Endglied so lang als die 
beiden vorhergehenden, gegen die Spitze verdickt. Die ganzen 
Taster weisslichgelb, die Endhälfte des fünften Gliedes dunkel- 
braun. 

Die Beine bräunlichgelb, die Spitzen der Tarsen schwarz. 
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Das erste Paar mehr als noch einmal bo lang als das dritte, 
tun seinen Metatanms länger als das vierte, das zweite um seinen 
Metatarsus länger als das dritte. Die Tibia des ersten Beinpaares 
3 u imal so lang als die Patella. 

Vaterland: Italien (Umgegend von Rom). Durch Herrn Dr. 
Seidlitz mir^ gefälligst mitgetheilt. 

Eine constante Varietät erhielt ich durch Herrn Dr. J. Milde 
aus Meran. Diese ist viel kleiner (Länge: 8 m,n -) und in der Farbe 
und Zeichnung von den südlicher vorkommenden Thieren sehr ver- 
schieden. Der Cephalothorax heller gefärbt, keine Nuancirung in 
der Farbe zwischen Kopf und Brusttheil bemerkbar. Das Steinum 
ebenfalls viel heller, der dunkle Randsaum sehr schmal. Das Ab- 
domen unten und in den Seiten olivenfarbig, oben zwei breite 
Bänder von der Basis bis zu den Spinnwarzen gelb, zwischen bei- 
den ein Längsstreif der Grundfarbe. 



Cheiracanthinm insulare nov. spec 

T. XI. f. 172. Epigyne. 

Der Cephalothorax röthlichbraun, kürzer als Patella und Ti- 
bia des letzten Beinpaares, in den Seiten gerundet, vorn mässig 
verschmälert, vom Hinterrande sanft ansteigend, am Kopftheile 
oben und in den Seiten gewölbt, glänzend, dicht mit graugelben, 
einfachen, anliegenden Haaren bedeckt. Die Mittelritze fehlt, eine 
den Kopftheil abgränzende Furche, und zwei vorwärts gerichtete 
Furchen an der Seitenabdachung deutlich. 

Der Clypeus sehr nieder, nicht so hoch als der Durchmesser 
eines vorderen Mittelauges. Die vordere Augenreihe gerade, sehr 
breit, die Mittelaugen in ihrem Durchmesser von einander, von 
den Seitenaugen wenigstens dreimal so weit entfernt. Die hintere 
Reihe über die vordere schwach gebogen, noch etwas breiter als 
diese, die Mittelaugen weiter von einander entfernt als die vorde- 
ren Mittelaugen, doch näher an einander als an den seitlichen. 
Die vorderen Mittelaugen am grössten. 
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Die Mandibeln röthlichbraun, vorn und in den Seiten ge- 
wölbt, ungefähr noch einmal so lang als die vordersten Tarsen, di- 
cker als die Vorderschenkel, stark divergirend, glatt, glänzend, 
vorn und innen mit weisslichen Borsten besetzt Die Krallen so 
lang als die Maxillen, am vorderen Falzrande drei, am hinteren 
zwei Zähne. 

Die Maxillen röthlichbraun, an der Basis schmaler als am 
Ende, dicht behaart, gewölbt, ohne Eindruck. Die Lippe röthlich- 
braun, um V» kürzer als die Maxillen, über der Basis eingeschnürt, 
dann wieder sich erweiternd, vorn leicht rund ausgeschnitten. 

Das Sternum röthlichbraun, oval, hinten spitz, etwas gewölbt, 
mit schwachen Eindrücken am Seitenrande, glänzend, dicht mit 
langen, gelblichweissen Haaren besetzt. 

Das Abdomen grünlichgelb, vorn und hinten abgestutzt, in 
der Mitte am breitesten, glanzlos, dicht mit feinen, gelblichweissen, 
seidenglänzenden, einfachen Haaren bedeckt. Die Spinnwarzen 
bräunlichgelb, das oberste Paar zweigliederig. 

Die Taster blassbräunlichgelb , ohne Stacheln, dünngliederig, 
das zweite Glied gebogen, am Ende nur wenig verdickt, das vierte 
Glied dreimal so lang als das dritte, das fünfte etwas gebogen, am 
Ende verdickt. 

Die Beine röthlichbraun, dünn. An allen Metatarsen und 
Tarsen unten eine dünne Scopula. Das erste Paar um seinen Me- 
tatarsus länger als das vierte, dieses um seinen Tarsus länger als 
das zweite. Das dritte Paar nicht halb so lang als das erste. 

B es t achelung: 

I. Beinpaar: Femur vorn 1., hinten 1. Tibia vorn 1. 1., unten 2. 1. Me- 

talarsui unten 2. (Basis), 1. (Mitte), 
ü. Beinpaar: Femur vorn 1. 1. Tibia vorn 1. 1. 1., unten 2. 2. Metatarsua 

unten 2. (Baris), 2. (Bütte). 
HI. Beinpaar: Femur vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella ohne Stacheln. Tibi» 

unten 1., vorn 1., hinten 1. 
IV. Beinpaar: Femur vorn 1., hinten 1. (Spitae). Patella ohne Stacheln. Ti- 
bia unten 1. 1., vorn 1, hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 5V* mm - 
Länge eines Beines des I. Paares: 28 mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 20 mm - 
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Vorkommen: Upolu (Schifferinseln). Mus. Godefiroy in Ham- 



Arten anderer Autorea. 

Walckenaer Hist. nat des Ins. Apt. T. I. p. 603. 
Clnbiona oceanica. 

Doleschall Acta societ. scient. Indo-Neerland. vol. V. 1859. 
p. 6. 

Dra8sus luctuosus. Vielleicht ein Cheiracanthium. 



Lucas Explor. scient. de l'Algerie. I. part. 
Clubiona exilipes p. 209. PI. 12. f. 5. 
Clubiona barbara p. 210. PI. 12. f. 8. 
Clubiona ornata p. 211. PI. 12. f. 6. 
Clubiona mandibularis p. 212. PI. 12. f. 7. 



Hentz: Bost Journ. T. V. 

Clubiona albens p. 454. pl. 23. f. 24. 
Clubiona saltabunda p. 453. pl. 23. f. 23. 



Hypsinotns. nov. gen. 

Der Cephalothorax am Kopftheile oben stark gewölbt, ge- 
rieselt; die Mittelritze vorhanden. 

Die vordere Augenreihe gerade oder durch Tieferstehen der 
Seitenaugen gebogen; die hintere Reihe breiter, durch Tieferstehen 
der Seitenaugen gebogen. 

Die Mandibeln stark hervorgewölbt, so dick als die Vorder- 
schenkel oder dicker. 

Die Mamillen gewölbt, ohne Quereindruck. 

Die Lippe halb so lang als die Maxillen. 
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Das Sternum gewölbt, mit Impressionen am Seitenrande. 

An den Tibien des ersten Beinpaares unten zwei Reihen von 
Stacheln, am Metatarsus beider Vorderpaare unten 2. 2., die Ti- 
bien beider Hinterpaare ohne Stacheln. 

Thiere dieser Gattung sind nur aus Amerika (Mexiko und 
Neu-Granada) bekannt. 



Analytische Tabelle 

*ur Uebersicht der Arten. 

Der Cephalothorax kürt er oder länger als Patella und Tibia 

^ \ des vierten Beinpaares 2 

iDer Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des vierten 

Beinpaares b 

/Der Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia des vier- 

^ ) ten Beinpaares 3 

JDer Cephalothorax länger als Patella und Tibia des vier- 
ten Beinpaarea Capito 

.Am Bauche unten vor den Spinnwarzen ein glänzendes 

8) Höckerchen raptor 

( Am Abdomen unten kein Höckerchen 4 

!Die vordere Augenreihe gerade plumatus 
Die vordere Augenreihe durch Tieferstehen der Seitesaugen 
gebogen bellator 

^iDas vierte Beinpaar länger als das erste chalybeius 

fDas vierte Beinpaar so lang oder kürzer als das erste . . 6 

fi i D« vierte Beinpaar kürzer als da. erste maculatu. 

/Das vierte Beinpaar und das erste gleichlang 7 

i Die vordere Augenreihe gerade rubripes 

7 J Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seitan- 

' äugen gebogen 8 

.Die Augen der hinteren Reihe gleichweit von einander ent- 

g ) fernt Granadensis 

JDie Mittelaugen der hinteren Reihe einander näher als den 

Seitenaugen macer 



Hvpsinotns Capito Lue. 

T. XI. f. 173. Epigyne. 

Drassus Capito Lucas in „Expedit, dans les part. centr. de 
FAmerique etc. Zool. — Entom. Arachn p. 22. PI. 1. 
f. 8. 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten nur wenig gerundet, bis zum 
Vorderwinkel fast gleichbreit, an dem Hinterwinkel gerundet; vom 
Hinterrande bis zum Beginne des Kopftheils schräg ansteigend, 
am Kopftheile oben, in den Seiten, vorn und hinten hochgewölbt, 
fast kugelig, mattglänzend, fast kahl (abgerieben?), weitschichtig 
feinkörnig rauh. — Die Mittelritze kurz, breit, in den Seiten zwei 
furchenartige Eindrücke, in den Seiten und hinten ein ziemlich 
breiter Randumschlag. — Der Cephalothorax schwarz, der Rand- 
umschlag gelblichweiss. 

Die vordere Augenreihe gerade, der Clypeus unter derselben 
zurückweichend, die Mittelaugen grösser als die seitlichen, von 
diesen in ihrem Durchmesser, von einander nicht so weit entfernt, 
rund, die Seitenaugen oval, mit jenen der hinteren Reihe auf ei- 
nem gemeinschaftlichen schrägen Wulste sitzend, die hintere Reihe 
etwas über die vordere gebogen, breiter als diese, die Augen die- 
ser Reihe von gleicher Grösse, die mittleren rund, in ihrem Durch- 
messer von einander, von den seitlichen fast noch einmal so weit 
entfernt, letztere oval, von den vorderen nur durch einen schmalen 
Zwischenraum getrennt. 

Die Mandibeln braunschwarz, so lang als die Tibien des 
ersten Beinpaares, viel dicker als die Vorderschenkel, von der Ba- 
sis bis zur Mitte ihrer Länge stark hervorgewölbt, dann senkrecht 
abfallend, an der Aussenseite etwas gewölbt, mattglänzend, dicht 
grobkörnig rauh, mit einzelnen Borsten besetzt Die Krallen im 
Yerhältni88 zur Länge der Mandibeln sehr kurz, aber kräftig, am 
vorderen Falzrande drei sehr derbe, stumpfe, kurze Zähne, am 
hinteren vier. 
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Die Maxillen aussen massig gerundet, innen yorn breit schräg 
abgeschnitten, der Seitenrand den Lippen entsprechend ausgehöhlt, 
stark gewölbt, ohne Eindruck auf der Fläche, weitschichtig fein- 
körnig rauh, im vorderen Dritttheil runzelig uneben. 

Die Lippe nur halb so lang als die Maxillen, aussen etwas 
gerundet, vorn abgestutzt. 

Lippe und Maxillen schwarzbraun, letztere vorn röthlichgelb. 

Das Sternum röthlichbraun, mit schmalem schwarzem Band- 
saume, am Vorderrand und in den Seiten nur wenig gerundet, hin- 
ten spitz zulaufend, etwas gewölbt, mit deutlichen Eindrücken hin- 
ter der Insertion der Hüften, glänzend, mit zerstreuten, nach vorn 
gerichteten Haaren besetzt 

Das Abdomen eiförmig, vorn und hinten gerundet, in der 
Mitte am breitesten, gelblichbraun, heller gefleckt, oben wie unten 
mit einfachen, kurzen Haaren spärlich bekleidet. 

Sechs kurze, dicke Spinnwarzen, bräunlichgelb, das oberste 
und unterste Paar gleichlang und dick. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, röthlichbraun, oben am 
Ende zwei kurze Stacheln, das dritte röthlichbraun, das vierte dun- 
kelröthbraun, merklich länger als das dritte, das fünfte dunkelroth- 
braun, etwas gebogen, gegen das Ende verdickt, so lang als beide 
vorhergehende zusammen. Die Beine glänzend, die Hüften, Schen- 
kel, Patellen und Tibien röthlichbraun, die Metatarsen und Tarsen 
rothbraun. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorder- 
paare eine dichte Scopula, an der Spitze der Metatarsen und der 
Unterseite der Tarsen der beiden Hinterpaare dichte Haarbüschel. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus kürzer als das erste, 
dieses um seinen Tarsus länger als das zweite, das dritte am 
kürzesten. 

Bestachelang : 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibi» unten zwei Reihen von je 6 
•chrag gestellten Stacheln. Metataraus unten 2. 2., vorn 1. 

IL. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. v Tibia unten 1. 1. 1. 2., vorn 1. 1. Me- 
tataraus vorn l., unten 2. 2. 

HL Beinpaar: Femur oben 1. Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. Tibi« unten 1. 1., hinten 1. 

18 
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Länge des Cephalothorax: 6 , /i m,u 
Länge eines Beines des I. Paares: 16 , /» mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 15 ranL 
Vorkommen: St. fe de Bogota. (Sammlung des Herrn Gra- 
fen Keyserling.) 



Hypsinotns raptor. nev. spec. 

T. XL f. 174. männlicher Taster von aussen, 175. von 
unten. 

Der Cephalothorax roth braun, merklich kürzer als Pateila 
und Tibia des letzten Beinpaares zusammen, am breitesten über 
dem dritten Beinpaare, am Vorderrande etwas mehr als halb so 
breit, in deD Seiten gerundet, vom Hinterrande sanft ansteigend, 
am Kopftheile oben, so wie in den Seiten etwas gewölbt, matt- 
glänzend, feinkörnig rauh; soweit sich erkennen lässt, mit blass- 
gelben, gefiederten Haaren bekleidet Die Mittelritze kurz, zwei 
Furchen in jeder Seite, zwei an der hinteren Abdachung und eine 
den Kopftheil abgrenzende Furche ziemlich undeutlich; am Seiten- 
rande eine fein aufgeworfene Kante. 

Der Clypeus unter der vorderen Augenreihe zurückweichend; 
letztere gerade, vom Kopfrande soweit wie von den hinteren Mit- 
telaugen entfernt, die Augen rund, die mittleren fast noch einmal 
so gross als die Seitenaugen, an diese dicht angereiht, von ein- 
ander selbst aber ungefähr in ihrem halben Durchmesser entfernt 
Die hintere Reihe über die vordere gebogen, etwas breiter als 
diese, die Augen in gleicher Entfernung von einander, alle 
rund und gleichgross, die Seitenaugen mit den vorderen auf einem 
gemeinschaftlichen gebogenen Wulste. 

Die Mandibeln rothbraun, von höchst eigentümlicher Bil- 
dung, gerade vorgestreckt, von oben betrachtet cylindrisch, so lang 
als der Cephalothorax, dicker als die Vorderschenkel, glänzend, 
feinkörnig rauh, stark divergirend; an der unteren Seite drei sta- 
chelartige Fortsätze, der erste, zunächst der Basis sehr klein» die 



Digitized by Google 



— 275 — 



beiden anderen ziemlich gleichgross, der mittlere gerade abwärts, 
der vorderste vorwärts gerichtet; innen an der Spitze ein kleiner 
Stachel. Die Erallen etwas länger als das Wurzelglied, sensen- 
förmig, an der Unterseite, etwas von der Basis entfernt, ein kurzer 
Stachel. 

Die Maxillen rothbraun, über die Lippe gebogen, gewölbt, 
ohne Eindruck. Die Lippe rothbraun, gewölbt, halb so lang als 
die Maxillen, aussen gerundet, vorn gerade abgeschnitten. 

Das Steinum gelbbraun, gewölbt, glänzend, herzförmig, in 
den Seiten mit schwachen Eindrücken hinter der Insertion der 
Hüften, mit langen, einfachen, feinen, vorwärts gerichteten Haaren 
dünn besetzt. 

Das Abdomen bei dem einen Exemplare, welches ich be- 
sitze, sehr eingetrocknet, wesshalb sich die Form kaum mehr er- 
kennen läs8t; die Grundfarbe ist grauschwarz, die Behaarung dicht, 
aus anliegenden blassgelben Federhärchen bestehend. 

Die sechs Spinnwarzen braungelb, sehr kurz, das oberste 
und unterste Paar gleichlang, ersteres dicker. An der Bauch- 
seite vor dem untersten Spinnwarzenpaar ein glänzen- 
des rothbraunes Höckerchen. 

Das zweite Glied der Taster bräunlichgelb, fast gerade, ge- 
gen das Ende verdickt, oben in der vorderen Hälfte ein [kurzer 
Stachel, am Ende zwei. Das vierte Glied etwas länger als das 
dritte, am Ende aussen ein breiter spateiförmiger Fortsatz. Die 
Tasterdecke so lang als die beiden vorhergehenden Glieder zu- 
sammen, an der Basis so breit als das vierte an seinem Ende (mit 
dem Fortsatze), in einen langen Schnabel verschmälert. 

Die Beine bräunlichgelb, mit anliegenden, gelben, glänzen-* 
den Federhärchen bedeckt, die Metatarsen und Tarsen dunkler ge- 
färbt Am Metatarsus und Tarsus der beiden Vorderpaare, am 
Tarsus des dritten Paares eine Scopula. 

Das vierte Paar um die Hälfte seines Tarsus länger als das 
erste, dieses in gleichem Verhältniss langer als das zweite. 

»• 
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Bestachelung: 

La. II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1. 1. Tibi» vorn 1. 1., unten 
2. 2. 2. 2. Metatarsu* unten 2. 2., vorn 1. 1. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. Patella ohne 

Stacheln. Tibia unten 2. 2. 2., hinten 1. 1., vorn 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1. , vorn 1. 1. , hinten 1. Patella ohne Sta- 

cheln. Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: f> mm 

Länge eines Beines des IV. Paares: 22 mBU 

Länge eines Beines des L Paares: 20 l /» mm - 

Vorkommen: Mexiko. 



Hypsiiiotns plumatus. nov. spec. 

T. XL f. 176. Epigyne. 

Der Cephalothorax röthlichbraun, am Kopftheile vorn verdun- 
kelt, nur wenig kürzer als Patella und Tibia des letzten Beinpaa- 
res zusammen, vom Hinterrande sanft ansteigend, am Kopftheüe 
oben und in den Seiten gewölbt, mattglänzend, mit kurzen, auf 
Knötchen sitzenden Borsten licht besetzt, ausserdem die Fläche 
fein gerieselt. Die Mittelritze lang; der Kopftheil durch eine 
deutliche Furche abgegrenzt, auch in den Seiten des Bmsttheils 
zwei Furchen. 

Die vordere Augenreihe gerade, die Mittelaugen vom Kopf- 
rande so weit als von den hinteren Mittelaugen entfernt, an einer 
leichten Hervorwölbung sitzend, weiter von einander als von den 
seitlichen entfernt und viel grösser als diese. Die hintere Reihe 
breiter, über die vordere gebogen, die Augen in gleicher Entfer- 
nung von einander. Die Seitenaugen auf einem gemeinschaftlichen 
Wulste. Alle Augen rund. 

Die Mandibeln dunkelrothbraun, so lang als die Metatarsen 
des ersten Beinpaares, so dick als die Vorderschenkel, an der Ba- 
sis knieartig stark hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, auch 
in den Seiten leicht gewölbt, glänzend, durch die dichtstehenden 
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Knötchen, auf denen die langen Borsten sitzen, grobkörnig er- 
scheinend; in der unteren Hälfte vorn und innen grob querrunze- 
lig. Die Klauen kräftig, kurz. 

Maxillen und Lippe dunkelrothbraun, erstere aussen gebogen, 
innen, der Lippe entsprechend, rund ausgeschnitten, gewölbt, ohne 
Eindruck. Die Lippe nur halb so lang als die Maxillen, aus brei- 
ter Basis verschmälert, vorn gerade abgeschnitten. 

Das Stemum gelbbraun, herzförmig, mit leichten Eindrücken 
gegen die Insertion der Hüften, etwas gewölbt, glänzend, ziemlich 
dicht mit gefiederten Haaren und Borstchen, welche vorwärts ge- 
richtet sind, besetzt. 

Das Abdomen vom und hinten gerundet, in der Mitte am 
breitesten, schwach seidenglänzend, röthlichbraun, mit blauem Schil- 
ler, und wie an den nicht abgeriebenen Stellen sich erkennen lässt, 
dicht mit anliegenden graugelben Federhaaren bedeckt. 

Die Spinnwarzen röthlichbraun, alle sechs fast gleichlang 
und dick. 

Die Taster röthlichbraun, das Endglied dunkler; das zweite 
Glied gebogen, seitlich zusammengedrückt, am Ende verdickt, im 
letzten Dritttheil oben ein Stachel, am Ende drei. Das vierte 
Glied noch einmal so lang als das dritte, das fünfte leicht gebo- 
gen, am Ende verdickt, dicht borstig behaart. 

Die Beine gelbbraun, mit anliegenden Federhärchen licht be- 
deckt An den Metatarsen und Tarsen beider Vorderpaare eine 
Scopula. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Tibi» unten 2. 2. 2. 2. 2. Metatar- 
bus unten 2. 2. 

n. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Tibi* unten 2. 2. 2. 2. Metatar- 
•us unten 2. 2. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. Patella ohne 

Stacheln. Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 2. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. 1. Patella ohne Sta- 

cheln. Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste, die- 
ses um die Hälfte seines Tarsus länger als das zweite und dritte. 
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Länge des Cephalothorax: 5 mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: Iß™»- 
Länge eines Beines des I. Paares: 14 mm - 
Vorkommen: Neu -Granada. (Sammlung des Herrn Grafen 
Keyserling.) 



Hypsinotus brllator. nov. spec. 

T. XI. f. 177. männlicher Taster von aussen, 178. yon 
unten. 

Der Cephalothorax dunkelrothbraun , am Kopftheile schwarz- 
braun, so lang als der Metatarsus des letzten Beinpaares (resp. 
kürzer als Patella und Tibia zusammen), vom Hinterrande sanft 
ansteigend, am Kopftheile oben gewölbt, nach den Seiten steil ab- 
fallend, in den Seiten stark gerundet, vorn massig verschmälert, 
mattglänzend, mit gelblichweissen, gefiederten und einfachen, dün- 
nen anliegenden Haaren bedeckt, dazwischen abstehende, kräftige, 
auf Knötchen sitzende Borsten eingestreut, ausserdem die Fläche 
fein gerieselt Die Mittelritze lang, zwei Furchen in den Seiten 
schwach ausgedrückt, am Rande eine fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, vom Kopfrande und der hinteren Reihe gleichweit 
entfernt. Die Mittelaugen an einer leichten Hervorwölbung sitzend, 
rund, nur wenig weiter von einander als von den Seitenaugen ent- 
fernt, fast noch einmal so gross als diese; die Seitenaugen oval, 
mit den hinteren Seitenaugen auf einem gemeinschaftlichen, gebo- 
genen Wulste sitzend, und so weit von diesem wie vom vorderen 
Mittelauge entfernt. Die hintere Reihe wie die vordere gebogen, 
breiter als diese, die Augen rund, gleichgross und gleichweit von 
einander entfernt. 

Die Mandibeln dunkelrothbraun, um l h länger als die vor- 
dersten Patellen, so dick als die Vorderschenkel, an der Basis 
knieartig vor- und etwas aufwärts gewölbt, dann senkrecht abfal- 
lend, innen divergirend, an der Aussenseite auch leicht gewölbt, 
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mattglänzend, vorn und innen mit langen Borsten besetzt, jede 
Borste in dem Grübchen eines Knötchens, daher die Mandibeln 
grobkörnig rauh erscheinend. Die Krallen kräftig, stark gekrümmt, 
am vorderen Falzrande oben drei Zähne, von denen der mittlere 
der grösste, am hinteren Rande sechs fast gleichgrosse Zähne. 

Die Mamillen rothbraun, sichelförmig gebogen, vorn nach in- 
nen schräg abgeschnitten, ohne Eindruck in der Mitte. Die Lippe 
rothbraun, breit, halb so lang als die Maxillen, in den Seiten et- 
was gerundet, am Vorderrande leicht rund ausgeschnitten. 

Das Steinum nur wenig länger als breit, hinten spitz zulau- 
fend, röthlichbraun, mattglänzend, hinter der Insertion der Hüften 
deutliche Impressionen, mit gefiederten, gelblichweissen, nach vorn 
gerichteten Haaren bekleidet, dazwischen einzelne abstehende 
schwarze Borsten. 

Das Abdomen schwarzbraun, über der Einlenkung ein ovaler 
rothbrauner Flecken, eiförmig, im Verhältniss zum Cephalothorax 
klein, glanzlos, oben wie unten mit gelblichweissen, anliegenden, 
gefiederten Haaren bekleidet, zwischen diesen abstehende lange 
Borsten eingestreut. 

Die sechs Spinnwarzen bräunlichgelb, kurz und dick, das 
oberste und unterste Paar gleichlang. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, gegen das Ende ver- 
dickt, in der vorderen Hälfte oben ein Stachel, am Ende zwei, 
das vierte Glied etwas länger als das zweite, es verlängert sich 
aussen in einen eigentümlichen Fortsatz, welcher in einen spitzen 
Winkel vom Gliede abgeht, in dem Winkel ein durchscheinender 
bernsteinfarbiger langer Zapfen. Den Fortsatz selbst bildet ein 
nach vorn verschmälerter Stamm, in dessen Mitte an der Oberseite 
ein nach vorn gerichteter, abwärts gebogener Stachel sich befindet, 
welcher oben wieder einen sehr kleinen Stachel trägt, am Ende 
biegt sich der Stamm knieartig aufwärts, erscheint ausgehöhlt und 
endet in zwei Spitzen gespalten, deren äussere wieder einen fei- 
nen, rückwärts gehenden, ziemlich langen Fortsatz abgibt. 

Die Tasterdecke ist ebenso eigentümlich gebüdet, dieselbe 
ist ungefähr so lang als das dritte und vierte Glied zusammen, aus 
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breiter Basis in eine schnabelförmige Spitze endend; an der 
Basis befindet sich innen ein kurzes Zäpfchen, welches nach hin- 
ten gerichtet ist, an der Außenseite ein etwa« breiterer Fortsatz, 
der ebenfalls in ein kurzes, nach hinten gerichtetes Zäpfchen 
endet. 

Die Beine röthlichbraun, mit gefiederten anliegenden Härchen 
licht bekleidet. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vor- 
derpaare eine dünne Scopula. Das vierte Paar um seinen Tarsus 
länger als das erste, dieses in gleichem Verhältniss länger als das 
zweite; das dritte nur wenig kürzer als das zweite. 

Bestachölung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1. Tibi* unten 2. 2. 2. 2. 2. Meta- 

tarsus unten 2. 2. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vom 1. 1. Tibia unten 2. 2. 2. 2. Metatanus 

unten 2. 2. 

m. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1. 1., hinten 1. 1. 1. Patella ohne 
Stacheln. Tibia hinten 1. 1., vorn 1. 1., unten 2. 2. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Pateüa ohne Sta- 
cheln. Tibia hinten 1. 1., vorn 1. 1., unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 5 rcm 

Lange eines Beines des IV. Paares: 17'/» BUB - 

Länge eines Beines des I. Paares: 16 nun 

Vorkommen: St. fe de Bogota. (Sammlung des Herrn Grafen 
Keyserling.) 



Hypsinotns chalybeins. nov. spcc 

T. XI. f. 179. Epigyne. 180. männlicher Taster von aus- 
sen, 181. von unten. 

Femina: 

Der Cephalothorax rothbraun, so lang als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares, in den Seiten gerundet, vorn nur wenig 
verschmälert, vom Hinterrande allmälig schräg ansteigend, am Kopf- 
theile oben stark gewölbt, in den Seiten steil abfallend, mattglän- 
zend, dicht fein gerieselt, mit kurzen Borstchen licht besetzt Die 
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Mittelritze sehr kurz, in einer kleinen Erhöhung; am Rande eine 
fein aufgeworfene Kante. 

Die rordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen stark gebogen , die Mittelaugen vom Kopfrande merklich 
weiter als von den hinteren Mittelaugen entfernt, grösser als die 
Seitenaugen, von einander merklich weiter als von letzteren ent- 
fernt. Die hintere Reihe wie die vordere gebogen, breiter, die 
Mittelaugen weiter von einander als von den seitlichen entfernt, 
die Seitenaugen an einem gemeinschaftlichen gebogenen Wulste 
sitzend. 

Die Mandibeln rothbraun, so lang als die vordersten Meta- 
tarsen, an der Basis dicker als die Vorderschenkel, hier knieartig 
stark hervortretend, dann senkrecht abfallend, aussen etwas ge- 
wölbt, innen stark divergirend, glänzend, vorn und innen fein quer- 
runzelig, mit einzelnen langen, auf Knötchen sitzenden Borsten be- 
setzt, sonst glatt. Die Krallen lang. 

Die Maxillen rothbraun, vorn gelblich, aussen wenig gerun- 
det, innen der Lippe entsprechend eingedrückt, gewölbt, ohne 
Quereindruck. Die Lippe rothbraun, halb so lang als die Maxillen, 
vorn gerade abgeschnitten. 

Das Sternum rothbraun, am Vorderrande gerade, fast herz- 
förmig, etwas gewölbt, glänzend, mit langen, strahlenartig von der 
Mitte ausgehenden Impressionen gegen die Insertion der Hüften, 
licht mit einfachen, vorwärts gerichteten Haaren besetzt. 

Das Abdomen eiförmig, schwarzbraun, mit stahlblauem Schil- 
ler, mattglänzend, mit einfachen bräunlichgelben Haaren licht be- 
deckt. 

Die Spinnwarzen gelbbraun, dick, kurz, das oberste und un- 
terste Paar gleichlang. 

Das zweite, dritte und vierte Glied der Taster gelbbraun, 
das Endglied röthlichbraun. Das zweite gebogen, an der Spitze 
oben ein kurzer Stachel, das vierte noch einmal so lang als das 
dritte, das fünfte merklich länger als die beiden vorhergehenden 
zusammen. 

Die Beine gelbbraun, die vier Vorderschenkel oben an der 
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Basis gewölbt Keine Scopula. Das vierte Paar um seinen Tar- 
sus länger als das erste, dieses um die Hälfte seines Tarsus länger 
als das zweite. 

Beetachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1., vorn 1. Tibia unten twei Reihen, die eine 

1. 1. 1. 1, die andere 1. 1. 1. Metatarsns unten 9. 9. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. Tibia unten zwei 

andere 1. 1. Metataraus unten 2. 2. 

HI. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia 
vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 2. 2. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia hin- 
ten 1. 1., vorn 1. 1., unten 2. 1. 1. 2. 

Die Stacheln oben an den Schenkeln nahe an der Basis. 

Länge des Cephalothoraz: 4 i fa tam ' 

Länge eines Beines des IV. Paares: 13 ™ B - 

Länge eines Beines des I. Paares; ll , /» mnt 

Mas: 

Das Männchen kleiner und schlanker, der Cephalothorax von 
derselben Gestalt wie beim Weibchen, die Mittelritze aber länger; 
die Augenstellung wie beim Weibchen; die Mandibeln etwas schlan- 
ker, die Spinnwarzen dünner. Die vier Vorderschenkel dunkler als 
die vier hinteren. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, am Ende verdickt, im letzten Dritttheil aussen mit schwar- 
zen Stachelborsten dicht besetzt, das dritte aussen ebenfalls mit 
Stachelborsten dicht besetzt, das vierte aussen, mehr nach oben 
mit einem breiten, am Ende zugespitzten Fortsatze, unter demsel- 
ben eine Querreihe karamähnlich gestellter langer Stachelborsten, 
welche einen kürzeren, stumpfen Fortsatz bedecken; die Taster- 
decke lang, in einen Schnabel ausgehend. 

Das vierte Beinpaar nur um die Hälfte seines Tarsus länger 
als das erste, dieses in gleichem Verhältniss länger als das zweite. 

Länge des Cephalothorax: 3 , /i m,n - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 107* mm 

Länge eines Beines des I. Paares: 9'/» m,,k 
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Keyserling.) 



Hypsinotus macnlatns. nov. spec. 

T. XII. f. 182. Epigyne. 

Der Cephalothorax dunkelbraun, vom Hinterrande schräg an- 
steigend, vor der Mittelritze etwas eingedrückt, am Kopftheile oben 
gewölbt, nach den Seiten steil abfallend, so lang als Patella und 
Tibia des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, 
vorn massig verschmälert, mattglänzend, feinrieselig rauh, kahl (ab- 
gerieben?), am Kopftheile zerstreute Borsten. Die Mittelritze ziem- 
lich lang, keine Furchen in den Seiten, am Rande eine fein auf- 
geworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, die Mittelaugen in gleicher Entfernung vom Kopf- 
rande wie von den hinteren Mittelaugen, rund, an einer kleinen 
Hervorwölbung sitzend, nicht ganz in ihrem Durchmesser von ein- 
ander entfernt, doch weiter als von den Seitenaugen; diese oval, 
kleiner als die Mittelaugen, von den hinteren Mittelaugen nur 
durch einen schmalen Zwischenraum getrennt, und mit ihnen auf 
einem gekrümmten Wulste sitzend; die hintere Reihe wie die vor- 
dere gebogen, breiter als diese, die Augen gleichgroß und in 
gleicher Entfernung von einander. 

Die Mandibeln röthlichbraun, so lang als der Tarsus des 
ersten Beinpaares, etwas dicker als die Vorderschenkel, an der 
Basis knieartig vor und etwas nach oben gewölbt, dann senkrecht 
abfallend, aussen etwas gewölbt, innen divergirend, glänzend, der 
Quere nach fein gefurcht, mit langen, auf Knötchen sitzenden 
Borsten spärlich besetzt, sonst glatt. Die Krallen lang, stark ge- 
krümmt, am vorderen Falzrande oben drei Zähne, von denen der 
mittlere der grösste, am hinteren Falzrande vier Zähnchen. 

Die Maxillen gelbbraun, stark gewölbt, ohne Eindruck. Die 
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Lippe gelbbraun, kaum halb so lang als die Mamillen, aus breiter 
Basis vorn verschmälert, am Vorderrande gerade. 

Das Sternum gelbbraun, herzförmig, hinten spitz, sehr glän- 
zend, gewölbt, in den Seiten mit sehr schwachen Impressionen hin- 
ter der Insertion der Hüften, mit einfachen, nach der Mitte und 
vorwärts gerichteten Haaren spärlich besetzt. 

Das Abdomen eiförmig, vorn gerundet, hinter der Mitte am 
breitesten, glänzend, die Behaarung oben abgerieben, unten kurze, 
einfache, auf Knötchen sitzende Härchen; oben schwärzlichbraun, 
beiderseits der Mittellinie eine Reihe von gelblichweissen Schief- 
fleckchen. Die Bauchseite braungelb. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb, kurz, das oberste und un- 
terste Paar gleichlang. 

Die Taster bräunlichgelb, das zweite Glied gebogen, am Ende 
verdickt, im vordersten Dritttheü oben ein Stachel, am Ende 
zwei. Das vierte Glied noch einmal so lang als das dritte; das 
Endglied so lang als die beiden vorhergehenden Glieder zusammen. 

Die Beine glänzend, die Hüften, Schenkel und Patellen bräun- 
lichgelb, die übrigen Glieder röthlichbraun. Am Metatarsus und 
Tarsus der beiden Vorderpaare eine Scopula. 

Das erste und zweite Paar gleichlang, um ihren Metatarsus 
kürzer als das vierte, das dritte am kürzesten. 

Bestachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibi« unten 2. 2. 2. 2. 

Metatarsus unten 2. 2. 
III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. I., vorn 1. 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia vorn 1. 1., hinten 1., unten 2. 2. 2. 
m. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patelk hinten 1. Tibia 

vorn 1. 1., hinten I. 1., unten 1. 1. 2. 

Länge des Cephalothorax: 3 mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 10 mm 
Länge eines Beines des I. Paares: 8 1 /4 BUn - 
Vorkommen: St fe de Bogota. (Sammlung des Herrn Grafen 
Keyserling.) 
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Hypsinotus rubripes. nov. spec. 

T. Xfl. f. 183. Epigyne. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vom Hinterrande 
in sanfter Wölbung ansteigend, am Kopftheile oben und in den 
Seiten stark gewölbt, am Brusttheil nach den Seiten steil abfal- 
lend, an abgeriebenen Stellen mattglänzend, ziemlich dicht fein- 
körnig, dicht mit anliegenden, kurzen, bis zur Spitze gefiederten 
Härchen bekleidet, zwischen diesen Federhaaren sind am Kopf- 
theile einzelne sehr kurze Borsten eingestreut. Die Mittelritze 
kurz, am Rande eine fein aufgeworfene Kante. 

Der Clypeus von der vorderen Augenreihe an zurückwei- 
chend, diese gerade, die Mittelaugen rund, etwas weiter von einan- 
der als von den seitlichen entfernt, diese oval, an die hinteren 
Seitenaugen anstossend und mit diesen auf einem gemeinschaftli- 
chen schrägen Wulste sitzend. Die hintere Reihe etwas über die 
vordere gebogen und breiter, die Augen in gleicher Entfernung 
von einander, die mittleren rund, die seitlichen oval. 

Der Cephalothorax schwarzbraun, die Federhärchen weiss, 
die Borstchen gelb. 

Die Mandibeln dunkelrothbraun, so lang als der Metatarsus 
des ersten Beinpaares, so dick als die Vorderschenkel, von der 
Basis bis zur Mitte der Länge stark knieartig hervorgewölbt, dann 
senkrecht abfallend, auch in den Seiten etwas gewölbt, mattglän- 
zend, dicht feinkörnig. Die Krallen kurz, sehr kräftig, am vorde- 
ren Falzrande drei Zähne, wovon der mittlere sehr gross, die an- 
deren beiden viel kleiner sind, am hinteren Falzrande sechs gleich- 
lange, kräftige Zähne. 

Die Maxillen dunkelrothbraun, vorn heller, aussen gerun- 
det, vorn nach innen breit schräg abgeschnitten, innen dem 
Rande der Lippe entsprechend ausgehöhlt, die Oberfläche gewölbt, 
ohne Eindruck. 
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Die Lippe dunkelrothbraun, vorn heller, halb so lang als die Ma- 
xillen, so breit als lang, aussen gerundet, Tora gerade abgeschnitten. 

Das Steinum fast kreisrund, rothbraun, mattglänzend, gewölbt, 
mit schwachen Eindrücken nach der Insertion der Hüften, grob- 
, körnig rauh, mit nach vorn und der Mitte gerichteten Borsten 
spärlich besetzt. 

Das Abdomen vorn gerundet, hinten spitz zugehend, im letz- 
ten Drittheil am breitesten, mit der Basis den Hintertheil des Ce- 
phalothorax überragend, oben gerade , nach den Spinnwarzen steil 
abfallend. Die Grundfarbe gelbbraun, oben dunkler, unten heller. 
Das Abdomen ist oben dicht mit glänzenden, gelblichweissen Feder- 
härchen bedeckt, welche länger sind als jene des Cephalothorax, 
dazwischen sind ebenfalls kurze, dicke Borsten eingestreut. An 
der Bauchseite sind die Federhärchen kürzer, mehr gelblich, stehen 
weniger dicht, dagegen sind die Borsten zahlreicher, länger und 
dünner. Die sechs Spinnwarzen kurz, gelblich, das oberste und 
unterste Paar fast gleichlang und dick. 

Die Taster röthlichbraun, gelb behaart, das zweite Glied ge- 
bogen, oben am Ende drei kurze Stacheln, das vierte Glied merk- 
lich länger als das dritte, das fünfte so lang als beide vorhergehende 
zusammen, etwas gebogen und gegen das Ende verdickt. Das zweite 
und dritte Glied sind mit gelblichweissen Federhärchen bekleidet. 
Die Beine rothbraun, alle Glieder mit Ausnahme der unteren Seite 
der Hüfte mit gelblichweissen Federhärchen bekleidet, dazwischen 
dieselben kurzen, dicken Borsten wie am Cephalothorax und Abdo- 
men, an der Spitze der Metatarsen und an den Tarsen sind diese 
Borstchen länger und dünner. An den Tarsen der beiden Vorder- 
paare unten zwei Zeilen einer Scopula. 

Das vierte und erste Paar fast gleichlang, das zweite um sei- 
nen Tarsus kürzer als das erste, das dritte am kürzesten. 

Bestachelung: 

L Beinpaar: Ferner ob«n 1. 1., vorn 1. Tibi» outen zwei Reihen, von je 6 
schräg gegen einander gestellten Stacheln. Metatarsiu unten 

2. 2. 

II. Beinpaar: Fetnnr oben 1. 1., vorn 1. Tibia nnten zwei Reihen von je 4— 6 
schräg gegen einander geBtellten Stacheln. Metatarau» unten 2. 2. 
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m. B«iupaar: Feronr oben 1. 1. 1., vom 1. 1., hinten 1. 1. Tibi» unten 

2. 2. 2., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 
IV. Beinpaar: Femnr oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. Tibi« vorn L 1. 

hinten 1. 1^ unten 2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax : 6 mm - 
Länge eines Beines des L Paares: 15'/» mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 16 mm - 
Vorkommen: unbekannt (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 



Hypsinotus Granadensis. nov. spcc. 

T. XII. f. 184. Epigyne. 

Der Cephalothorax dunkelrothbraun, so lang als Patella und 
Tibi» des letzten Beinpaares, in den Seiten wenig gerundet, vorn 
nur massig verschmälert, vom Hinterrande allmälig ansteigend, am 
Konftheile oben und in den Seiten izewölbt mattalänzend ziemlich 
dicht grobkörnig rauh, mit Ausnahme weniger aufrechter Borsten 
kahl; die Mittelritze sehr kurz, neben ihr zwei kleine Grübchen, die 
Abgrenzungsfurche des Kopftheils nur schwach angedeutet, am 
Rande eine fein aufgeworfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen schwach gebogen, der Clypeus von ihr etwas zurückweichend. 
Die vorderen Mittelaugen etwas näher an den hinteren als am 
Kopfrande, von einander so weit als von den Seitenaugen entfernt, 
etwas grösser als diese. Die hintere Reihe breiter, wie die vor- 
dere gebogen, die Augen in gleicher Entfernung von einander. Die 
Seitenaugen auf einem gemeinschaftlichen Wulste. Nur die vor- 
deren Seitenaugen oval, alle übrigen rund. 

Die Mandibeln dunkelrothbraun, nicht ganz so lang als die 
vordersten Metatarsen, an der Basis etwas dicker als die Vorder- 
schenkel, hier stark knieartig hervortretend, dann senkrecht abfal- 
lend, in den Seiten wenig gewölbt, mit langen Borsten spärlich 
besetzt, dicht grobkörnig rauh, mattglänzend. Die Klauen kurz, 
kräftig. 
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Die Maxülen und die Lippe rothbraun, entere aussen gerun- 
det, innen der Lippe entsprechend ausgeschnitten, gewölbt, ohne 
Eindruck. Die Lippe aus breiter Basis wenig sich versckmälernd, 
vom gerade abgeschnitten, halb so lang als die Maxülen. 

Das Sternum oval, hinten spitz, gelbbraun, mit schwachen 
Eindrücken hinter der Insertion der Hüften, glänzend, mit langen 
einfachen Haaren dicht besetzt; diese Haare sitzen auf Knötchen, 
wodurch die ganze Fläche grobkörnig rauh erscheint. 

Das Abdomen rein eiförmig, schwarz, metallisch grün schil- 
lernd, mit starkem Seidenglanze. Die Behaarung mit Ausnahme 
einzelner Borstchen abgerieben. 

Die Spinnwarzen schwarz, kurz, das oberste und unterste 
Paar fast gleichlang. 

Die Taster rothbraun, glänzend, das zweite Glied gebogen, 
das vierte merklich länger als das dritte, das fünfte gebogen, am 
Ende etwas verdickt, dicht borstig. 

Die Beine glänzend, die vordersten Schenkel, die obere Hälfte 
der übrigen Schenkel, die Tibien des ersten und die Metatarsen 
des letzten Beinpaares dunkelrothbraun, alle übrigen Glieder mehr 
gelbbraun gefärbt. Am Tarsus des ersten und zweiten Beinpaaret» 
eine sehr dünne Scopula. 

Das erste und vierte Paar gleichlang, um ihren Tarsus länger 
als das zweite. 

Beatachelung: 

L Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibi» unten 1. 2. 9. 2. 2. Metatar- 

su8 unten 2. 2. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. 2. Metatarsus un- 
ten 2. 2. 

HL Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1 1., hinten 1. 1. Patella ohne Sta- 
cheln. Tibia unten 2. 2. 2. 2., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne ßtacheln. 
Tibia hinten 1. 1., unten 1. 1. 2. 

Länge des Cephalothorax: 4 mm - 

Länge eines Beines des I. oder IV. Paares: 10 mm - 

Vorkommen: Neu- Granada. (Sammhing des Herrn Grafen 

Keyserling.) 
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Hypsinotus macer. nov. spcc. 

T. XII. f. 185. männlicher Taster von aussen, 186. von 
unten. 

Der Cephalothorax rothbraun, so lang als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, am 
Kopftheile vorn nur wenig verschmälert, vom Hinterrande bis zur 
Mittelritze sanft ansteigend, am Kopftheile oben stark gewölbt, 
nach den Seiten steil abfallend, fast glanzlos, die ganze Fläche 
feinkörnig rauh; mit zerstreuten, dünnen, auf Knötchen sitzenden 
Borsten besetzt. Die Mittelritze kurz, am Rande eine fein aufge- 
worfene Kante. 

Die vordere Augenreihe durch das Tieferstehen der Seiten- 
augen gebogen, vom Kopfrande weiter als von der hintereu Reihe 
entfernt, die Mittelaugen rund, nicht ganz in ihrem Durchmesser 
und ebenso weit von einander als yon den Seitenaugen entfernt, 
letztere oval, kleiner als die mittleren. Die hintere Reihe ebenso 
wie die vordere gebogen, breiter als diese; die Augen sämmtlich 
rund, von gleicher Grösse, die Mittelaugen einander näher als den 
seitlichen. 

Die Seitenaugen nicht in ihrem Durchmesser von einander 
entfernt, jedes für sich an einer kleinen Erhöhung sitzend. 

Die Mandibeln röthlichbraun, so lang als die Metatarsen des 
ersten Beinpaares, so dick als die Vorderschenkel, mit einer star- 
ken Wölbung nach oben und vorn beginnend, an ihrer vorderen 
Fläche etwas eingedrückt, leicht vorwärts gerichtet, innen stark 
divergirend, vorn und innen mit dichten deutlichen Querfurchen, 
sonst glatt, mit langen Borsten spärlich besetzt. Die Krallen lang, 
etwas schwach ; am vorderen Falzrande ganz oben drei Zähne, wo- 
von der mittlere der grösste, am hinteren Rande fünf fast gleich- 
grosse und gleichweit von einander entfernte Zähne. 

Die Maxillen gelbbraun, stark gewölbt, ohne Eindruck, vorn 
nach innen breit schräg abgeschnitten; die Lippe gelbbraun, kaum 
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halb so lang als die Maxillen, aussen gerundet, vorn gerade abge- 
schnitten. 

Das Steinum gelbbraun, breit oval, hinten spitz, glänzend, 
etwas gewölbt, mit leichten Eindrücken hinter der Insertion der 
Hüften, mit feinen, nach der Mitte und vorwärts gerichteten Haa- 
ren licht besetzt, dazwischen starke Borsten eingestreut. 

Das Abdomen graubraun, im Verhältniss zum Cephalothorax 
sehr klein, oval, vorn gerundet, in der Mitte am breitesten (die 
Spitze und mit ihr die Spinnwarzen abgerissen). Das ganze Ab- 
domen ist oben wie unten mit einfachen, abstehenden, blassgelbes 
Haaren dünn bekleidet, dazwischen sind stärkere Borsten eingestreut 

Das zweite Glied der Taster stark gebogen, am Ende ver- 
dickt, oben an der Spitze zwei kräftige Stacheln, das dritte und 
vierte Glied ziemlich gleichlang, letzteres aussen mit einem eigen- 
tümlich gebildeten Fortsatze, welcher beweglich eingelenkt 
erscheint; den untersten Theil desselben bildet ein stark aufwärts 
gekrümmter Hacken, den anderen Theil bildet eine zweimal tief ge- 
spaltene Platte, der unterste Zipfel derselben ist nach abwärts ge- 
bogen und endet in eine feine Spitze, der mittlere ist gerade und 
vorn gerundet, der oberste am Ende ebenfalls spitz und leicht 
aufwärts gebogen. 

Eine ebenfalls sehr eigentümliche Bildung zeigt die Taster- 
decke, dieselbe ist etwas länger als die beiden vorhergehenden 
Glieder zusammen, etwas gewölbt, am Ende des ersten Dritttheila 
ihrer Länge am breitesten , nach vorne sehr verschmälert, licht 
mit etwas langen Borsten besetzt, an der vorderen Hälfte mehr 
nach innen ein, einer Scopula sehr ähnlicher Längsstrei- 
fen dichter, kurzer Schuppenhaare. Von der Basis der Taster- 
decke geht an der Aussenseite ein langer, mit seiner Spitze auf- 
wärts gebogener Fortsatz nach vorn, an der Innenseite ein gaaz 
kurzer Fortsatz nach hinten. 

Die Beine gelbbraun, fast glanzlos, licht behaart, ohne 
Scopula. 

Das erste und vierte Paar gleichlang, um ihren Tarsus länger 
als das zweite, das dritte am kürzesten. 
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Bestachelung: 

I. Beinpaar: Feraur oben 1., vorn 1. Tibi» unten 2. 3. 2. 2. Metatarsus un- 

ten 2. 2. 

II. Beinpaar : Femur oben 1. Tibia unten 1. 2. 2. 2. Metatarsus unten 2. 2. 
IH. und IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1., an der Spitze vorn 1., hinten 1. 

Patella ohne Stacheln. Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 
2. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax: 47i mm - 
Länge eines Beines des L Paares: 13V» mm - 
Länge eines Beines des II. Paares: 12 wm - 
Vorkommen: St fe de Bogota. (Sammlung des Herrn Grafen 
Keyserling.) 



Clnbiona Walck. 

Der Cephalothorax länger als breit, immer so lang oder länger 
als Patella und Tibia des letzten Beinpaares zusammen, am Kopf- 
theile oben gewölbt, nach den Seiten steil abfallend, vor der Mit- 
telritze leicht eingedrückt; ohne aufgeworfene Randkante. Die 
Mittelritze immer vorhanden. 

Die vordere Augenreihe gerade, dem Kopfrande sehr ge- 
nähert; die hintere Reihe über die vordere gebogen, breiter als 
diese, die Mittelaugen dieser Reihe immer so weit oder weiter 
von einander als von den Seitenaugen entfernt. 

Die Mandibeln nach Form und Grösse bei den einzelnen Ar- 
ten und oft bei Männchen und Weibchen verschieden. 

Die Maxillen gerade vorgestreckt, über der Basis eingezogen, 
vorn breiter, nach innen schräg abgeschnitten, gewölbt, ohne Ein- 
druck. 

Das Sternum oval, in den Seiten mit tiefen Eindrücken hin- 
ter der Insertion der Hüften. 

Sechs Spinnwarzen, das oberste Paar dünner und gebogen, 
das unterste gerade und dicker. 

Die Tasterkralle kurz, zahnlos. Das vierte Glied der Taster 
beim Weibchen immer merklich länger als das dritte. 

Die Beine dünn, das vierte Paar am längsten; an allen Schen- 

19* 
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kein oben 1. 1. 1. Stacheln, an den Schenkeln des dritten und 
vierten Paares hinten 1., und an den Patellen des vierten Paares 
hinten 1. Stachel. Die zwei Paar Stacheln unten an den Tibien 
der Vorderpaare, (v. Westr. Ar. suec. p. 388.) — sind nicht bestän- 
dig, wohl bei den meisten Arten vorhanden, aber nicht immer, 
auch die zwei Stacheln unten an der Basis der Metatarsen der 
beiden Vorderpaare sind nicht bei allen Arten zu finden. 

Die Clubionen haben immer nur einfache, seidenglänzende 
Haare, nie gefiederte oder Haarschuppen. 

Die meisten Arten leben auf Gesträuch und Bäumen, sehr 
wenige unter Steinen. Ausser ganz Europa, wo diese Gattung durch 
einen ziemlichen Reichthum an Arten vertreten ist, sind noch Clu- 
bionen aus dem nördlichen Afrika, sowie aus Nord- und Südamerika 
bekannt. 

Ausser den von mir hier beschriebenen 26 Arten sind noch 
20 andere schon bekannt so dass die Zahl der Species bis auf 46 
sich beläuft. 



Aaah tische Tabelle 

zur Uebersicht der Arten. 

Bei der grossen Aehnlichkeit, welche die Clubionen mit ein- 
ander haben und die schon eine weitläufigere Auseinandersetzung 
schwierig macht, war es keine kleine Aufgabe, die verschiedenen 
Arten in das knappe Gewand einer dichotomischen Abtheilung zu 
zwangen. Wie die Bearbeitung, so mag wohl auch das Bestimmen 
nach dieser Tabelle manche Schwierigkeiten mit sich bringen, in- 
dem namentlich an das Augenmass bedeutende Zumuthungen ge- 
macht werden mussten, um diese Anordnung überhaupt zu Stande 
zu bringen und gemeinschaftliche Merkmale für beide Geschlech- 
ter aufzufinden. 

x | An den Tibien des dritten Beinpaare» unten mehrere Stacheln 2 - 

l An den Tibien des dritten BeinpaRre« unten nur ei n Stachel 21 
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Ein dunkler Längettreif auf dem Rücken de« Abdomen Iii« 

\ ni den Spinnwarren ununterbrochen durchlaufend . . 8 
) Dieser Längsstreif abgekürzt, oder fehlend, oder Aenn 

durchlaufend, unterbrochen 4 

\Der Metatarsus I halb so lang al« Metatarsus IV riparia 

/Der Metatarsus I mehr als halb so lang als Metatarsu* IV erratica 
/Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia des vier- 

y ten Beinpaares 5 

JDer Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des vier- 
ten Beinpaares 9 

^ \ An den Tibien des vierten Beinpaares oben ein Stachel excepta 

' An den Tibien des vierten Beinpaares oben kein Stachel . 6 
Die Augen der hinteren Reihe gleiehweit von einander ent- 

^ \ fernt corticalis 

jDie Augen der hinteren Reihe nicht gleichweit von einan- 
der entfernt 7 

^ C Mandiheln feinkörnig rauh Abbotii 

' Xandibeln glatt 8 

i 

»Die Mittelritze kurz .... trivialis 

8 

I Die Mittelritze lang inontana 

. Die Augen der vorderen Reihe nicht gleiehweit von einan- 

\ der entfernt 10 

jDie Augeu der vorderen Reihe gleiehweit von einander 

f entfernt 12 

Beinpaar IV um »einen Metatarstu» länger als I maritima 

( Beinpaar IV um *einen Tarsus länger als I 11 

^ iDie Mittelritze *ehr kurz holosericea 

JDie Mittelritze lang pbragmitis 

.Die Augen der hinteren Reihe gleichweit von einander ent- 

jj fernt 13 

JDie Augen der hinteren Reihe nicht gleichweit von einan- 

' der entfernt 17 

^Metatarsus I mehr als halb so lang als Metatarsus IV . . 14 

/ Metatarsua 1 halb so lang als Metatarsus IV 15 

»Die Augen der vorderen Reihe gleichgross grisea 

I Die Mittelaugen der vorderen Reihe grösser als die seitlichen pallidula 

.Das IV. Beinpaar um seinen Metatarsus länger als das I. tetrestris 
16 \ Das IV. Beinpaar nicht um seinen Metatarsus länger ah 

' das 1 16 
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l Cephalothorax mit schwarzer Randlinie caerulescen« 

16<„ ... . „ 

'Cephalothorax ohne schwärze Randlinio saxatilis 

^ iBeinpRar TV nicht um seinen Metatarsus länger als da« I. 18 

) Bein paar IV am seinen Metatarsus länger als daa I. . . . 20 

(Behaarung des Abdomen gelblich luteacen» 

/Behaarung des Abdomen grauweiss Sl 

iMandibeln des Männchens kantig 

/Mandibeln des Männchens ohne Kanten 

\ Metatarsus I halb so lang als Metatarsus IV 

20 ( 

/Metatarsus I mehr als halb so lang als Metatarsus IV . . 
Die Augen der hinteren Beihe gleichweit von einander ent- 

)Die Augen der hinteren Reihe nicht gleichweit von einan- 

* der entfernt 

Das IV. Beinpaar nur noch einmal so lang als der Cepha- 

ä ) lothorax 

22 ( 

1 Das vierte Beinpaar mindestens 2'/i oder fast 8mal so lang 

als der Cephalothorax 

ggjDer Cephalothorax netzaderig gezeichnet 

'Der Cephalothorax ohne netzaderige Zeichnung 24 

!Dae Abdomen oben ohne Zeichnung, unten ohne Längs- 
striche pallena 

Das Abdomen oben gezeichnet, unten mit Längsstrichen . 25 

v Tibia und Metatarsus des I. Beinpaares unten mit Stacheln oomta 
25 ( 

/ Tibia und Metatarsus des I. Beinpaares unten ohne Stacheln gensvensis 



Clnbiona riporia üot. spec 

T. XU. f. 187. Epigyne. 
Femina : 

Der Cephalothorax braungelb, so lang als Patella und Tibia 
des letzten Beinpaares, vom Hinterrande steil ansteigend, glän- 
zend, licht mit anliegenden, einfachen, grauweissen Haaren be- 
deckt, die Mittelritze lang. 

Die Augen der vorderen Reihe nicht sehr nahe beisammen, 
in gleicher Entfernung von einander, die Augen der hinteren Reihe 
ter Entfernung von einander. Jedes Auge in einem schwar- 
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zen Ringe, über den vorderen Mittelaugen ein schwarzer Flecken. 
Die vorderen Seitenaugen oval, die übrigen rund. 

Die Mandibeln gelbbraun, an der Basis knieartig stark her- 
vorgewölbt, dann senkrecht abfallend, dicker als die Vorderschen- 
kel, innen etwas divergirend, so lang als die vordersten Metatar- 
sen, sehr glänzend, aussen mit kurzen Härchen, innen mit langen 
Borsten besetzt. 

Die Mazillen und Lippe gelbbraun. Die Lippe um 7a kür- 
zer als die Maxillen, aus breiter Basis sich verschmälernd, vorn 
gerade abgeschnitten. 

Das Sternum bräunlichgelb, oval, hinten spitz, glänzend, 
licht mit weissen langen Haaren bedeckt, die Randhaare abstehend. 

Das Abdomen oben und unten röthlichbraun, in den Seiten 
weisslich punktirt, oben mit einem von der Basis bis zu den Spinn- 
warzen ziehenden, hinten spitz auslaufenden, dunkleren Längsstrei- 
fen, auf der hinteren Hälfte mit hellen, über den Längsstreifen 
wegziehenden Bogenlinien, an der Bauchseite mit vier, aus weiss- 
lichen Pünktchen zusammengesetzten Linien. Der Form nach ist 
das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, hinten 
spitz zulaufend. Die Behaarung fast ganz abgerieben; so viel sich 
noch erkennen lässt, sind es einfache, kurze, anliegende Haare. 

Die Spinnwarzen röthlichbraun. 

Die Taster bräunlichgelb, das Endglied dunkler. Das zweite 
Glied gebogen, seitlich zusammengedrückt, am Ende verdickt, das 
vierte merklich länger als das dritte, das fünfte gebogen, am Ende 
keulig verdickt 

Die Beine bräunlichgelb, die Metatarsen und Tarsen dunkler 
gefärbt. An den Metatarsen und Tarsen beider Vorderpaare eine 
dünne Scopula. 

Das vierte Paar um seinen Tarsus länger als das erste und 
zweite. 

Bestachelang: 

I. und IL Beinpaar: FemuT oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. Me- 
tatarsus unten 2. (Baais). 
HI. Beinpaar: Feraur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 
Tibia hinten 1., vorn 1., unten 1. 1. 
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IV. Bein paar: Femor oben 1. 1. 1., vurn 1.. hinten 1. PateUa hinten 1. Ti- 
bia vorn l. 1., hinten 1. 1.. unten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 3 nun - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 8 , /» BUB 
Länge eines Beines des I. Paares: 7 , /a mm * 
Vorkommen: Nordamerika (Baltimore). 



( Inbioua erratica C. Koch. 

T. XII. 1. 188. Epigyne von oben, 188.a. von hinten, f. 189. 
männlicher Taster von aussen, 190. von unten. 

C. Koch. „Die Arachniden." Bd. X. p. 131. T. 359. f. 842 n. 843. 
Westr. Aran. suec. p. 397. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, vom Hinterrande steil aufsteigend, in die 
Seiten steil abfallend. Die Oberfläche an abgeriebenen Stellen 
sehr glänzend, sonst mit feinen, langen, einfachen Haaren und ein- 
gestreuten Borsten leicht bedeckt; letztere am zahlreichsten zwi- 
schen den Augen. Die Mittelritze deutlich, ziemlich breit, drei 
schwache Seitenfurchen von ihr strahlig abgehend, eine nach vorn, 
eine gerade abwärts, eine gegen die Hinterrandswinkel verlaufend. 
Der Kopftheil durch keine besondere Furche abgegrenzt. Die Sei- 
ten nur wenig gerundet, der Kopftheil breit. Die Augen der vor- 
deren Reihe nahe zusammengerückt, in gleicher Entfernung von 
einander ; die Mittelaugen der hinteren Reihe weiter von einander 
als von den seitlichen entfernt. Die Augen alle von gleicher Grösse 
und mit Ausnahme der ovalen vorderen Seitenaugen rund, die vier 
Seitenaugen jedes auf einer niederen Hervorragung sitzend. Die 
Grundfarbe des Cephalothorax gelbbraun, die Augen mit einem 
schwarzen Ringe umgeben, über den mittleren Vorderaugen ein 
schwarzes Fleckchen; die Behaarung gelblichweiss. 

Die Mandibeln im Verhältniss zur Körpergrösse kurz, nur we- 
nig länger als die Metatarsen des ersten Beinpaares, an der Basis 
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etwas dicker als die Vorderschenkel, bis zur Hälfte der Länge 
vorn stark hervorgewölbt, dann bis zur Spitze etwas zurückge- 
drückt, auch in den Seiten etwas gewölbt. Die Divergenz beider 
Mandibeln sehr unbedeutend. Die Oberfläche sehr glänzend, glatt, 
nur auf der Innenseite oberhalb der Einlenkung der Klauen feine 
Querrunzeln, aussen und vorn mit kurzen anliegenden Borstchen, 
oben und innen mit einzelnen sehr langen Borsten. Die Farbe 
dunkelrothbraun, auf der Innenseite über der Spitze ein hellerer 
Flecken. Am hinteren Klauenfalzrande vier, am vorderen fünf 
Zähne, von denen nur die zwei obersten gross sind. Die Lippe 
Va so lang als die Maxillen, über der Basis eingezogen, dann wie- 
der erweitert und nach vorn etwas sich verschmälernd, die Vor- 
derrandswinkel rund, der Vorderrand fast gerade. 

Die Lippe und Maxillen hellrothbraun , mit gelblichweissem 
"Vordersaume. 

Das Sternum schmal und lang, hinten spitz endend, glänzend, 
bräunlichgelb, leicht mit langen, gelblichweisseu Haaren bedeckt. 

Das Abdomen des nicht trächtigen Weibchens vorn abge- 
stutzt, im letzten Dritttheil am breitesten, doch nicht breiter als 
der Cephalothorax, hinten ziemlich spitz, dicht mit anliegenden, 
stark seidenglänzenden, einfachen Haaren bedeckt, dazwischen ein- 
gestreute abstehende Borsten. An der Bauchseite die Härchen 
kürzer und die Behaarung überhaupt dünner. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang, 
jene dünn, cylindrisch, diese dicker, conisch. 

Die Grundfarbe des Kückens des Abdomen ein helles Roth- 
braun, gelblich gesprenkelt und in den Seiten mit gelblichen Wel- 
lenlinien. In der Mittellinie von der Basis an zieht ein anfangs 
breiter, seitwärts zackiger, nach hinten verschmälerter Längsstreif, 
bis zu den Spinnwarzen zuweilen zusammenhängend , meist aber 
nach hinten zu stellenweise unterbrochen, in der hinteren Hälfte 
durchschneidet dieser Längsfleck die gewöhnliche Reihe von Bogen- 
linien. An trockenen Exemplaren, bei welchen die Grundfarbe 
durch die Haarbedeckung verschwindet, bleibt bei dieser Art der 
oft tief schwarze, zuweilen schwarzbraune Längsfleck erkennbar. 
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Die Behaarung des Abdomen oben fest goldgelb. Die Seiten des 
Abdomen und der Bauch hellgelb, die Behaarung des letzteren 
gelblichweiss. Die Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Das zweite Glied der Taster kurz, etwas gebogen, das dritte 
das kürzeste, das vierte um die Hälfte länger als das dritte, das 
fünfte gebogen, gegen das Ende keulfbrmig verdickt, etwas kürzer 
als das zweite, mit kurzer, zwischen den Haaren versteckter zahn- 
loser Endkralle. Die vier ersten Glieder blassgelb, das Endglied 
rothbraun. 

Die Schenkel aller Beine fast gleichdick, mit anliegenden 
kurzen Härchen, unten mit abstehenden Borstchen. Die Patella 
und Tibia ebenfalls mit anliegenden, kurzen und abstehenden länge- 
ren Haaren, oben und unten, an der Endhälfte der Tibien beider 
Vorderpaare unten beiderseits eine Zeile der Scopula, die Meta- 
tarsen und die Tarsen mit vollständiger Scopula, an den Hinter- 
beinen fehlt dieselbe. 

Das vierte Paar das längste, um mehr als seinen Tarsus 
länger als die vorderen beiden Beinpaare, das dritte das kürzeste. 

Bestachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. MeU- 
taraus unten 2. an der Basis. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten h 

Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 1. 

Alle Beine einfarbig bräunlichgelb, die eine Kralle mit 8, die 
andere mit 15 Zähnen. 

Länge des Cephalothorax : 4 min - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 9 l /» mnL 

Länge eines Beines des I. Paares: 8 mm 

Der Cephalothorax des Männchens länger als Patella und Ti- 
bia des letzten Beinpaares, die Seiten mehr gerundet, daher der 
Kopftheil etwas verschmälert. Die Mandibeln so lang als die Pa- 
tellen des ersten Beinpaares, an der Basis nicht dicker als die 
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Vorderschenkel, vorn kaum gewölbt, in den Seiten gerade, daher 
vom Kopfrande fast senkrecht abfallend, glänzend, vorn fein quer- 
runzelig, mit kurzen Haaren, auf der Innenseite mit Borsten be- 
setzt, unten auf der Innenseite kurz schräg ab geschnitten , ohne 
hervorragende Kante. Die Spinnwarzen länger als beim Weibchen. 
Das vierte Tasterglied in einen dicken, kurzen, oberen Fortsatz, welcher 
mit seiner Spitze nach abwärts gebogen ist, und in einen langen, 
unteren sich verlängernd. Letzterer in eine nadelartige Spitze en- 
dend, so lang als X U der Tasterdecke, an derem Bande entlang 
laufend, hat in seiner Mitte oben zwei rückwärts gerichtete Häck- 
chen. Zwischen beiden Fortsätzen ragt ein kürzerer Zahn hervor. 

Die Tasterdecke so lang als die Patellen des ersten Beinpaa- 
res, an der Basis stark gewölbt, die Spitze abwärts gedrückt, mit 
parallel laufenden Seiten, so breit als die Mandibeln, oben spär- 
lich, gegen die Spitze dicht behaart. 

Die Beine des Männchens bei weit geringerer Körperlänge, 
ebenso lang als beim Weibchen. Die Männchen in allen Theilen 
heller gefärbt als die Weibchen, der Längsstreif des Abdomens in 
der Mitte mit einem hellen Längsstrich, die hellen Bogenlinien 
auf demselben viel breiter und deutlicher. 

Länge des Cephalothoraz: 3 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 9'/» mBL 

Länge eines Beines des I. Paares: 8" 11 "- 

Die Differenzen in Betreff der Körperlänge sind bei dieser 
Art bei weitem nicht so auffallend, wie bei anderen; auch sind 
mir sonst keine Varietäten vorgekommen. 

Vaterland: Schweden und Deutschland. Diese Art liebt dunkle 
Waldungen; sie hält sich am liebsten an Fichten auf, im Spät- 
herbste unter Steinen. 



Digitized by Google 



— 300 — 



Clnbiona excepta bot. spec. 

T. XU. f. 191. Epigyne. 

Clubiona pallens Hentz T. V. p. 449. pl. 23. f. 13. 
Femina: 

Der Cephalothorax braungelb, mit sehr feiner brauner Rand- 
linie, etwas länger als Patella und Tibia des letzten Beinpaares zu- 
sammen; in den Seiten gerundet, vorn massig verschmälert, vom 
Hinterrande steil ansteigend, glänzend, dicht mit anliegenden, ein- 
fachen, seidenglänzenden, gelblichweissen Haaren bedeckt; zwi- 
schen diesen aufrechte Borsten. Die Mittelritze lang. 

Die Mittelaugen der vorderen Reihe etwas weiter von einander, 
als von den seitlichen entfernt. Die Augen der hinteren Reihe in 
gleicher Entfernung von einander. Die vorderen Seitenaugen oval, 
die übrigen rund. 

Die Mandibeln röthlich braun, so lang als die vordersten Me- 
tatarsen. so dick als die Vorderschenkel, an der Basis knieartig 
hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, auch in den Seiten etwas 
gewölbt, glänzend, aussen mit kurzen, innen und vorn mit langen 
Borsten besetzt. 

Die Maxillen gelbbraun. Die Lippe gelbbraun, aus breiter 
Basis sich verschmälernd, um '/a kürzer als die Maxillen. 

Das Steinum blassbräunlichgelb, oval, hinten spitz, glänzend, 
licht mit sehr feinen, einfachen, gelblichweissen Haaren bedeckt. 

Das Abdomen vorn und hinten abgestutzt, in den Seiten fast 
gleichbreit, glanzlos, dicht mit einfachen, graugelben, seidenglänzen- 
den Haaren bedeckt, über der Einlenkung ein schwarzer Haar- 
büschel. 

Die Grundfarbe des Abdomen ist oben wie unten graugelb; 
an der Bauchseite vier aus braunen Pünktchen gebildete feine Li- 
nien, welche von der Epigyne bis zu den Spinnwarzen ziehen. 
Oben etwas von der Basis entfernt, ein schwärzliches Querband, 
hinter diesem 5 schwärzliche Winkelflecken, von denen die beiden 



Digitized by Google 



— 301 — 



hintersten in der Mitte durchbrochen sind : von den Enden sämmt- 
licher Winkelflecken ziehen gebogene Längsflecken in die Seiten 
herab. — Die Spinnwarzen bräunlich gelb. — 

Die Taster bräunlich gelb, das Endglied dunkler. Das zweite 
Glied gebogen, am Ende verdickt, das vierte merklich länger als 
das dritte, das fünfte gegen das Ende keulfbrmig verdickt. 

Die Beine bräunlichgelb, die Metatarsen und Tarsen beider 
Vorderpaare dunkler gefärbt. Das vierte Paar um seinen Meta- 
tarsus länger als die beiden ersten. An den Tibien der beiden 
Vorderpaare unten beiderseits eine Zeile der Scopula, diese an 
den Metatarsen und Tarsen der vier Vorderbeine sehr dicht. — 

Ii estachelung : 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia miten 2. 2. Me- 
tatarsus unten 2. Basis. 

III. Beinpaai : Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. Patella hinten 1. 

Tibia vorn 1. I., hinten 1. 1., unten 1. 2. 2. 

IV. Beinpaar: F«:tuur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia oben l.,vora 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 2. 2. 

Länge des Cephalothorax : 3 nun ' 
Länge eines ßeines des IV. Paares: 8V» mm - 
Länge eines Beines des L Paares: 6 l /i mnL 
Vorkommen: Baltimore. 



Clubiona corticalis Walck. 

T. XII. f. 192. Epigyne. 

Lister De aran. Tit. XXII. T. II. f. 22 (?). 
Araignee corticale Walck. f. par. II. p. 429. nr. 4. 
Clubiona corticalis Walck. Apt. L p. 593. 
Westring Aran. suec. p. 401. 

Blackwall A hist. of the Spid. of Great Britain and Ire- 

land. I. p. 126. PI. VII. f. 79. — (das Citat von C. Koch's 
Philoica notata gehört nicht hierher.) — 

Femina : 

Der Cephalothorax röthlichbraun , mit schwarzer Randkante, 
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etwas länger als Patella und Tibia des letzten Beinpaares zusam- 
men, vom Hinterrande steil ansteigend, nach den Seiten steil ab- 
fallend, sehr glänzend, licht mit anliegenden, einfachen, grauweis- 
sen, seidenglänzenden Haaren bedeckt. 

Die Augen der vorderen Reihe in gleicher Entfernung von 
einander; die Augen der hinteren Reihe ebenfalls gleichweit von 
einander entfernt. Von den Seitenaugen jedes an einer kleinen 
Erhöhung. Die vorderen Seitenaugen oval, alle übrigen Augen rund. 
Jedes Auge in einem schwarzen Ringe, über den vorderen Mit- 
telaugen ein schwarzer Flecken. 

Die Mandibeln röthlichbraun, so lang als die vordersten Pa- 
tellen, an der Basis so dick als die Vorderschenkel, hier hervor- 
gewölbt, dann aber senkrecht abfallend; vor der Spitze innen mit 
einem leichten Eindruck, glänzend, an der Aussenseite mit kurzen, 
vorn und innen mit langen Haaren besetzt. 

Die MaxiUen gelbbraun, vorn weisslich. Die Lippe wie die 
Maxillen gefärbt, um 7a kürzer als diese, über der Basis etwas 
eingezogen, nach vorn verschmälert, am Vorderrande gerade. 

Das Sternum braungelb, glänzend, ovaj, hinten spitz, mit lan- 
gen, einfachen, gelblichweissen Haaren licht besetzt. — 

Das Abdomen vorn abgestuzt, in der Mitte am breitesten, 
glanzlos, mit einfachen, graugelben, anliegenden Haaren bedeckt, 
dazwischen abstehende Borstchen. 

Die Grundfarbe bräunlichgelb, ein von der Basis bis zur 
Mitte der Länge ziehender, hinten spitz auslaufender Längsstrich, 
und hinter diesem bis zu den Spinnwarzen, 4 — 5 Winkellinien 
schwärzlich. 

Die Spinnwarzen gelbbraun, das oberste und unterste Paar 
gleichlang. 

Die Taster blassgelb, das letzte Glied braun. Das zweite Glied 
gebogen, seitlich zusammengedrückt, gegen die Spitze verdickt; 
das vierte Glied merklich länger als das dritte, das Endglied etwas 
gebogen, gegen die Spitze keulförmig verdickt. 

Die Beine bräunlichgelb, unten an den Tibien der beiden 
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Vorderpaare beiderseits eine Zeile der Scopula, an den Metatarsen 
und Tarsen diese vollständig. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger, als die beiden 
Vorderpaare. 

Bestachelung: 

I. und IL Beinpaar: Femur: oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia: unten 2. 2, Me- 
tatarsus: unten 2. (Basis.) 
III. und IV. Beinpaar: Femur: oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella: hin- 
ten 1. Tibia: vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. I. 

Länge des Cephalothorax : 3 mB ' 

Länge eines Beines des IV. Paares: 8 , /i nun - 

Länge eines Beines des I. Paares: 6 mm - 

Vorkommen: England, Frankreich, Schweden, — in Deutsch- 
land sehr selten; bisher nur bei Kissingen von Thoreil gefunden 
und mir gefälligst mitgetheilt. Vielleicht ist sie im westlichen 
und nördlichen Deutschland öfter zu finden, im südlichen und öst- 
liehen scheint diese Art ganz zu fehlen. — 

(Nach Westring gleicht das Männchen in der Färbung dem 
Weibchen, die Mandibeln fallen senkrecht vom Kopfende ab, die 
eigentlichen Tasterorgane sind eiförmig, glatt, sehr glänzend, etr 
was durchscheinend, kaum weniger dick als die Vorderschenkel.) 



Clubiona Abbotii nov. spec. 

T. XIL f. 193. Epigyne. 
Femina: 

Der Cephalothorax blassbräunlichgelb, vorn etwas verdunkelt, 
lunger als Patella und Tibia des letzten Beinpaares, in den Seiten 
wenig gerundet, vorn unbedeutend verschmälert, vom Hinterrande 
steil ansteigend, nach den Seiten steil abfallend, glänzend, licht 
"tit anliegenden, kurzen, einfachen, grauweissen Haaren bedeckt. 
Die Mittelritze massig lang. 

Die Augen der vorderen Reihe nicht sehr zusammengedrängt, 
in ihrem Durchmesser und gleichweit von einander entfernt Die 
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Mittelaugen der hinteren Reihe merklich weiter von einander als 
von den seitlichen entfernt. Die vorderen Seitenaugen oval, die 
übrigen rund. 

Die Mandibeln gelbbraun, so lang als die vordersten Meta- 
tarsen, viel dicker als die Vorderschenkel, an der Basis stark knie- 
artig hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, innen nur wenig 
divergirend, mattglänzend, sehr feinkörnig rauh, aussen mit kurzen 
Haaren, innen und vorn mit längeren Borstchen besetzt. 

Die Maxillen und Lippe gelbbraun, letztere um mehr denn 
'/u kürzer als die Maxillen. 

Das Sternum blassgelb, oval, hinten spitz, glänzend, licht mit 
langen, weissen, einfachen Haaren besetzt. 

Das Abdomen oben unrein rothbraun, mit einem von der 
Basis bis zur Mitte ziehenden, hinten spitz auslaufenden Längs- 
fleck, unten graugelb, an der Basis abgestutzt, in der Mitte am 
breitesten, glanzlos, mit anliegenden, kurzen, einfachen, grauweissen, 
seidenglänzenden Haaren bedeckt. 

Die Spinnwarzen blassgelb, das oberste und unterste Paar 
gleichlang. 

Die Taster blassgelb, das letzte Glied etwas dunkler, das 
zweite nur wenig gebogen, am Ende verdickt, das vierte merklich 
länger als das dritte, das fünfte am Ende keulförmig verdickt. 

Die Beine blassgelb, unten an den Tibien und Metatarsen 
beider Vorderpaare eine dünne Scopula. — Das vierte Paar um 
seinen Metatarsus länger als die beiden ersten. 

Bestachelang: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. Me- 
tatarsus: unten 2. (Basis). 

ID. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia 
vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 57a mm 

Länge eines BeineB des I. Paares: 4 mtn 
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Vorkommen: Nordamerika (Baltimore). Ein Exemplar in 
meiner Sammlung. 

(Inbiona trivialis. C. Koch. 

T. XIL f. 194. Epigyne, 195. männlicher Taster von aussen, 

196. Ton unten. 
C. Koch „Die Arachniden" Bd. X. p. 132. T. 359. f. 844 u. 845. 

Femina: 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, vorn wenig verschmälert, vom Hinterrande 
steil ansteigend, nach den Seiten steil abfallend. Glänzend, licht 
mit dünnen, einfachen Haaren bedeckt, dazwischen einzelne absteh- 
ende Borsten eingestreut Die Mittelritze kurz, Seitenfurchen und 
die Abgränzungsfurche des Kopftheils nicht zu entdecken. 

Der Kopftheil vorn breit. Die Augen der vorderen Reihe in 
gleicher Entfernung von einander. Die Mittelaugen der hinteren 
Reihe weiter von einander als von den seitlichen entfernt. Die 
Seitenaugen nicht in Augenbreite von einander entfernt, jedes auf 
einem niedern Hügelchen. Alle Augen von gleicher Grösse, nur 
die vorderen Seitenaugen oval, die übrigen rund. 

Der Cephalothorax gelbbraun, jedes Auge in einem schma- 
len, schwarzen Ringe, zwischen den vier Mittelaugen ein schwärz- 
licher Fleck, die Behaarung weiss. 

Die Mandibeln so lang als der Metatarsus des ersten Bein- 
paares, an der Basis vorn hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, 
aber auch in den Seiten etwas gewölbt, an der Basis noch ein- 
mal so dick als die Vorderschenkel, innen unten kurz schräg ab- 
geschnitten, wenig divergirend, glänzend, oben glatt, unten mit fei- 
nen Querrunzeln, aussen mit kurzen anliegenden Haaren, innen 
mit längeren Borsten; — gelbbraun, doch etwas dunkler als der Ce- 
phalothorax. 

Die Maxillen mit langen Haaren licht besetzt. Die Lippe 
um Va kürzer als die Maxillen, über der Basis etwas eingezogen, 

SO 
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naoh vorn nur wenig verschmälert, Vorderrandawinkel gerundet, 
Vorderrand gerade, — Maxillen und Lippe gelbbraun. 

Das Steinum oval, hinten in eine Spitze zusammenlau- 
fend, ziemlich breit, glänzend, gewölbt, bräunlichgelb, in der Mitte 
mit kurzen, weissen, am Rande mit längeren, schwarzen Haaren. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, im letzten Dritttheil am brei- 
testen, hier etwas breiter, als der Cephalothoraz; mattglänzend, 
mit kurzen, anliegenden, einfachen, seidenglänzenden Härchen licht 
bedeckt 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleich lang, 
entere dünner. 

Die Grundfarbe des Abdomen oben hellrothbraun , weiss ge- 
sprenkelt, in den Seiten mit Wellenlinien, die sich an der hin- 
teren Hälfte über die Rückeniiäche wegziehen und mit jenen der 
andern Seite sich verbinden. Von der Basis bis zur Mitte ein 
mehr oder weniger deutlicher, zuweilen ganz verschwindender, hin- 
ten spitz endender, dunkler Längsstreifen, in der Mitte meist mit 
einer helleren Linie, beiderseits dieser und hinter ihr einige schräg 
gegen einander gestellte, helle kurze Strichchen. Die Bauchseite und 
Spinnwarzen blassgelb. Die Behaarung des Abdomen granweiss. 

Die Taster ziemlich dicht behaart, dickgliederig, das 4. Glied 
bedeutend länger als das dritte, das fünfte nur wenig länger als 
das 4., — mit kurzer, wenig gebogener zahnloser Endkralle. 

Von den Beinen das 4. Paar das längste, um seinen Meta- 
tarsus länger als das erste, dieses und das zweite gleichlang, das 
dritte das kürzeste. Alle Glieder mit anliegenden Härchen gleich- 
massig bedeckt, unten an den Schenkeln der zwei Vorderbeinpaare 
einzelne gerade abstehende Borstchen, die an den hinteren fehlen. 
An den Tibien der vier Vorderbeine unten beiderseits eine Zeile 
der Scopula, an den Tarsen und Metatarsen diese vollständig, die 
Hinterbeine ohne Scopula. 

Von den Krallen des ersten Beinpaares hat die eine 6, die an- 
dere 9 Zähne, die Krallen des hintersten Beinpaares sehr lang, die 
eine nur mit 4, die andere mit zwölf Zähnen. Die Farbe der Beine 
blüäsgtilb. 
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Bestachelang: 

L v. II. Beinpaar: Schenkel oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibi« unten 2. 2. Me- 

tat&rsus unten an der Basis 2. 
HL Beinpaar: Schenkel oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 
IV. Beinpaar: Schenkel: oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 1. 

Länge <to Cepb^horax: 2 mHL 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7 nun - 

Länge eines Beines des L Paares: 5 mm - 

Mas: 

Der Cephalothorax wie beim Weibchen, die Mandibeln so 
lang als die Metatarsen des ersten Beinpaares, vorn sehr wenig ge- 
wölbt, daher fast senkrecht vom Kopfrande abfallend, in den Sei- 
ten gerade, glänzend, nicht dicker als die Vorderschenkel, aussen 
mit kurzen Härchen, innen mit langen Borsten, ohne Kanten und 
Runzeln, von der Basis an etwas divergirend. Das Abdomen vorn 
abgestutzt, im ersten Dritttheil am breitesten, nach hinten ziemlich 
spitz, die Spinnwarzen länger als beim Weibchen. Das letzte Bein- 
paar um seinen Tarsus länger als die beiden ersten. 

Das vierte Glied der Taster aussen mit einem breiten, vorn 
gerundeten, glänzenden Fortsatz; die Tasterdecke so lang als das 
8. und 4. Glied zusammen, stark gewölbt, mit geraden Seiten, 
?orn abgestutzt; — oben und in den Seiten dünn, am Ende 
dicht behaart. 

Farbe und Zeichnung wie beim Weibchen. 

Länge des Cephalothorax: 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 6 mm - 

Länge eines Beines des L Paares: 5 rom 

Diese Art ändert, was Grösse und Farbe betrifft, sehr ab, der 
Cephalothorax vom Blassgelben bis zum Röthlichbraunen, das Ab- 
domen vom Röthlichbraunen ins Dunkelchokoladefarbene, selbst ins 
Dunkelolivenfarbene ab, die Beine vom Blassgelben ins Bräunlich- 
gelbe, zuweilen die Schenkel blassgelb, die übrigen Beinglieder 
bräunlichgelb. 
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Vorkommen: Bisher nur in Deutschland gefunden. Bei Nürn- 
berg sehr gemein auf Nadel- und Laubholz; auch bei München 



Clnbiona montana. nov. spec 

T. XIL f. 197. Epigyne. 

Der Cephalothorax länger als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares, in den Seiten massig gerundet und nach vorn nur we- 
nig verschmälert, vom Hinterrande bis zur Mittelritze steil anstei- 
gend, in die Seiten steil abfallend, mattglänzend, licht mit einfachen, 
anliegenden, kurzen Härchen bedeckt, auf dem Kopftheile einzelne 
aufrechte Borsten. Die Mittelritze lang. Die Augen der vorderen 
Reihe in gleicher Entfernung von einander, die mittleren der hin- 
teren Reihe etwas weiter von einander als von den seitlichen ent- 
fernt. Die Seitenaugen nicht in Augenbreite von einander ent- 
fernt, jedes auf einem niederen Hügelchen. Die vorderen Seiten- 
augen oval, alle übrigen rund. 

Der Cephalothorax braungelb, um die Augen verdunkelt, je- 
des Auge in einem schwarzen Ringe, zwischen und über den vor- 
deren Mitte laugen ein schwarzes Fleckchen. Die Behaarung des 
Cephalothorax gelblichweiss. Die Mandibeln im oberen Dritttheil 
hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, auch in den AuBsenseiten 
etwas gewölbt, innen ziemlich stark divergirend. Sie sind so laug 
als die Metatarsen des ersten Beinpaares, dicker als die Vorder- 
schenkel, dunkelroth braun, glänzend, aussen und vorn mit kurzen 
anliegenden Härchen, innen mit Borsten, welche auf kleinen Knöt- 
chen sitzen, besetzt; sonst ist die Oberfläche glatt. 

Die Lippe um Va kürzer als die Maxillen, über der Basis 
eingezogen, in den Seiten leicht gerundet, nach vorn verschmälert, 
der Vorderrand gerade. Die Maxillen braungelb, mit hellerem 
Vordersaume. Die Lippe dunkelbraun, ebenfalls mit hellem Vor- 
dersaume. 
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Das Sternum gelb, oval, hinten spitz, glänzend, in der Mitte 
mit dünnen weisen, aussen mit stärkeren schwarzen Haaren be- 
setzt. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, breiter als der Cephalothorax, 
vor der Mitte am breitesten, hinten spitz zulaufend, glanzlos, die 
Behaarung abgerieben, wo sich dieselbe noch erkennen läset, zei- 
gen sich lange, anliegende, seidenglänzende, einfache Haare. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang, 
die obersten etwas dünner. 

Das Abdomen oben rothbraun, in den Seiten mit zu Wellen- 
linien geordneten Punktflecken, oben solche Pnnktfleckchen zer- 
streut, in der Mittellinie von der Basis beginnend ein kurzer, dank- 

i 

lerer Längsfleck, hinter diesem die gewöhnlichen Bogenlinien. Die 
Bauchseite heller als die obere gefärbt, mit vier durch helle 
Punktflecken gebildeten Längslinien. Die Spinnwarzen bräunlich- 
gelb. Die Behaarung des Abdomen grauweiss. 

Das vierte Glied der Taster merklich länger als das dritte, 
das fünfte so lang als die beiden vorhergehenden, etwas gebogen, 
gegen das Ende keulig verdickt. Die ersten vier Glieder gelblich- 
weiss, das Endglied bräunlich. 

Die Beine einfarbig bräunlichgelb, an der Tibia der beiden 
Vorderpaare unten beiderseits eine Zeile der Scopula, an den Me- 
tatarsen und Tarsen dieser Beine dieselbe vollständig. Das vierte 
Paar das längste, um seine Tibia länger als die beiden ersten, 
das dritte das kürzeste. 

Bestachelung: 

I. und n. B einpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 3. Me- 
tatarsuB unten an der Basis 2. 

DI. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. PateUa hinten 1. Ti- 
bi* Tora 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., Tora 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia rorn 1.1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothoraz: 3 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: Vh mm 

Länge eines Beines des I. Paares: 5'/» mm 
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Vorkommen: Im böhmischen Erzgebirge auf der Höhe des 
Sonnenwirbcls ; auch bei Orsova, Sarepta und im Kaukasus gefun- 
den. (Sammlung des Herrn Grafen Keyserling.) 



Clnbiona maritima, oot. spec 

T. Xü. f. 198. Epigyne. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des leisten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, vorn nur wenig ver- 
schmälert, vom Hinterrande steil ansteigend, in die Seiten steil 
abfallend, sehr glänzend, licht mit anliegenden, kurzen, einfachen 
Härchen bedeckt. Die Mittelritze kurz. 

Die beiden Mittelaugen der vorderen Reihe einander etwas 
naher als den seitlichen, die Augen der hinteren Reihe in gleicher 
Entfernung von einander. Die Seitenaugen in ihrem Durchmesser 
von einander entfernt, auf einem gemeinschaftlichen schrägen 
Wulste sitzend. Alle Augen sehr gewölbt, besonders die vorderen 
Mittelaugen; die vorderen Seitenaugen oval, die übrigen rund. 

Der Cephalothorax gelbbraun, vorn ins Rothbraune über- 
gehend, die Behaarung weisslichgelb. 

Die Mandibeln dunkelroth braun, so lang als die Metatarsen 
des ersten Beinpaares, dicker als die Vorderschenkel, fast knie- 
förmig, vorn von der Basis bis zum letzten DritttheiL, auch in den 
Aussenseiten hervorgewölbt, stark divergirend, vorwärts gerichtet, 
mattglänzend, unter dem Mikroskop feinkörnig rauh, aussen und 
vorn mit kurzen Härchen, innen mit Borsten besetzt, ohne Quer- 
runzeln; die Krallen kräftig, am Ende des ersten Dritttheils knie- 
artig nach innen gebogen. 

Die Lappe um Va kürzer als die Maxillen, über der Basis 
eingezogen , die Seiten gerundet, der Vorderrand gerade. Lippe 
und Maxillen gelbbraun, vorn heller. 

Das Sternum oval, hinten spitz, wenig gewölbt, glänzend, leicht 
mit dünnen, vorwärts gerichteten Haaren bedeckt, bräunlichgelb. 
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Das Abdomen vorn abgestutzt, in den Seiten nur wenig ge- 
rundet, hinten massig verschmälert, dicht mit schwach seiden- 
glänzenden, kurzen, anliegenden Härchen bedeckt, dazwischen ab- 
stehende Borstchen eingestreut. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang, 
jene dünner und etwas gebogen. 

Das Abdomen oben und unten, sowie die Spinnwarzen braun- 
gelb. Die Behaarung weisslichgelb. 

Die Taster dünngliederig, das zweite GUed das längste, dann 
das fünfte, das dritte das kürzeste, das vierte doppelt so lang als 
das dritte, das fünfte Glied gebogen, gegen das Ende etwas ver- 
dickt Alle Glieder bräunlichgelb, das Endglied gegen die Spitze 
etwas dunkler. Die Beine bräunlichgelb, am Metatarsus und Tar- 
sus der beiden Vorderpaare eine dünne Scopula. Das vierte Paar 
um seinen Metatarsus länger als das erste und zweite, das dritte 
das kürzeste. 

Bettachelung: 

L unÄ II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibi» unten 2. S. Meta- 

taraui unten an der Basis 2. 
HL Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., rorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 
bi* unten 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 
IT. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia unten 1. L 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothoraz: 3« nm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 9 mm 

Länge eines Beines des I. Paares: 7 mm - 

Vaterland: St Thomas. (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 



Clubiona holosericea. De Geer. 

T. XU. f. 199. Epigyne. 200. männlicher Taster von aussen, 
200. a. Fortsatz des vierten Tastergliedes. 201. männli- 
cher Taster von unten. 

A. holosericea De Geer VD. p. 266. pl. 15. f. 13—16. 
Lister: Aran. tit XXIII. Tab. IL L 23. (?) 
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Clubiona holosericea Walde Apt. I. p. 590. 

Hahn, die Arachn. I. p. 112. T. 29. f. 84. 

Clubiona holosericea Latr. Gen. Crust et Insect. T. L p. 91. 

Sundev. Vet Acad. Handl. 1831. p. 142. 

Hahn Monogr. fasc. V. T. IV. f. a. 

Cl. holosericea. Thoreil rec. crit. p. 39 u. 100. 

Cl. holosericea Blackwall a hist. of the Spid. of Great-Brit 

I. p. 122. PL VIL f. 75. 
Westring Aran. suec. p. 393. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten gerundet, nach vorn verschmä- 
lert, vom Hinterrande steil ansteigend, in die Seiten steil abfallend, 
die Oberfläche glänzend, licht mit dünnen, anliegenden, einfachen 
Härchen bedeckt, dazwischen feine aufrechte Borstchen eingestreut 
Die Mittelritze deutlich, sehr kurz, Seitenfurchen aber nicht zu 
bemerken, ebensowenig eine Abgränzungsfurche des Kopftheils. 
Dieser erscheint oben sehr breit, der Gesichtstheil sehr kurz, et- 
was zurückstehend, so dass die vordere Augenreihe vorragt; die 
Augen dieser Reihe etwas weiter von einander als von den seitli- 
chen entfernt, die Augen der hinteren Reihe gleichweit von ein- 
einander entfernt. Die Seiten- und vorderen Mittelaugen sitzen 
auf niederen Hügelchen , nur die vorderen Seitenaugen erscheinen 
mehr länglichrund, alle übrigen sind rund. 

Der Cephalothorax blassgelb, manchmal mit grünlichem An- 
fluge, die vordere Parthie des Kopftheils mehr bräunlichgelb, ohne 
schwarzen Randsaum, die Augen in einem schwarzen Ringe, über 
den vorderen Mittelaugen ein schwarzer Flecken. 

Die Mandibeln länger als die vordersten Metatarsen, an der 
Basis fast doppelt so dick als die Vorderschenkel, vorn von der 
Basis bis zur Mitte stark hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, 
wenig divergirend. Die Oberfläche mattglänzend, feinkörnig rauh, 
auf der Innenseite fein querrunzelig; aussen mit anliegenden, sehr 
kurzen Härchen, innen mit sehr wenigen langen Borsten, je nach 
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dem Alter des Thieres vom Olivenfarbigen bis ins Schwarzbraune 
gefärbt, vor der Spitze an der Innenseite ein heller, rundlicher 
Flecken. Am vorderen und hinteren Falzrande je vier Zähne, von 
diesen die beiden unteren sehr klein, die Kralle hellrothbraun. 

Die Lippe nur halb so lang als die Maxillen, über der Ba- 
sis etwas eingezogen, die Vorderrandswinkel gerundet, der Vorder- 
rand ausgeschnitten. Lippe und Maxillen glänzend, bräunlichgelb, 
mit wei8slichem Vordersaume. 

Das Sternum blassgelb, mit geradem Vorderrande und ge- 
rundeten Seitenrändern, welche hinten in eine Spitze zusammen- 
laufen, sehr glänzend, mit feinen Härchen und eingestreuten Borst- 
chen licht bedeckt, wenig gewölbt. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, vor der Mitte am breitesten, 
hinten ziemlich spitz; breiter als der Cephalothoraz, oben und un- 
ten mit seidenglänzenden, anliegenden, einfachen Härchen dicht 
bedeckt, dazwischen eingestreute, lange, abstehende Borsten. Die 
Grundfarbe rothbraun, hell gesprenkelt, von der Basis bis zur Mitte 
ein dunkler, spitz endender Längsstreif, seitwärts von diesem vier 
schräg gegen einander gestellte helle Flecken, hinter dem Längs- 
fleck bis über die Spinnwarzen sechs bis sieben Winkel- oder Bo- 
genlinien. — Oft ist in dem Längsfleck eine hellere Linie in der 
Mitte; die Behaarung grauweiss. Der Bauch ist heller gefärbt. 

Die Spinnwarzen bräunlichgelb, von einem schwefelgelben 
Ringe umgeben, sechs an der Zahl, die untersten conisch, die 
obersten cylindrisch; diese vier gleichlang. 

Die Taster gelblichweiss , das Endglied bräunlich. Das 
zweite Glied gebogen, gegen das Ende verdickt, das dritte 
das kürzeste, das vierte nur wenig kürzer als das fünfte, die- 
ses gebogen, gegen das Ende keulig verdickt. Die Endkralle 
sehr klein, zwischen den Haaren versteckt, ohne Zähnchen. 

Die Beine gelblichweiss, das vierte Paar am längsten, das erste 
und zweite gleichlang; das vierte um seinen Tarsus länger als die 
beiden Vorderpaare. — Die eine Kralle mit 15, die andere mit 6 
Zähnen. An den Metatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare 
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eine dichte, schwarze Scopula, an den Tibien unten beiderseits nur 

eine Zeile derselben. 

Bestaehelung: 

L und a Beinpaar: Femur oben L 1. 1, vorn 1. Tibi» unten 2. 2. Met*- 
tarsuB unten 2 (Basis). 

m. Beinpaar : Femur oben 1. L 1-, vorn 1^ hinten 1. Tibi* vorn 1. 1., hin- 
ten 1. 1., unten 1. 1. Patella hinten 1. 

IV. Beinpaar. Femur oben 1., L, U vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1 
Tibia unten 1. 1. 1, vorn 1. L, hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax ; 3""» 

Länge eines Beines des vierten Paares : 8 mm - 

Länge eines Beines des ersten Paares: 6'/»" - . 

Das Männchen schlanker, das Abdomen schmaler als der Ce- 
phalothorax. Die Mandibeln so lang als der Metatarsus der Vor- 
derbeine, an der Basis um die Hälfte dicker als die Vorderschen- 
kel. An der Wurzel der Mandibeln beginnend, läuft an der 
Aussenseite eine sich allmählich nach vor ziehende Kante zur 
Spitze herab, eine zweite zieht an der Innenseite oben gleich un- 
ier der Basis beginnend herab, hört aber in einiger Entfernung tob 
der Spitze auf. Die an der Rückenseite unten befindliche Kante 
ist sehr schwer zu erkennen. Vorn sind die Mandibeln leicht ge- 
wölbt, fast bis herab zur Spitze, wo die Wölbung plötzlich ab- 
bricht, so dass die Spitze wie eingedrückt erscheint Die Fläche 
mattglänzend, feinkörnig rauh, aussen mit sehr kurzen, anliegenden 
Härchen, innen mit starken Borsten. Auf der Innenseite sind die 
Mandibeln tief ausgeschnitten. 

Die Spinnwarzen des Männchens länger und dünner als beim 
Weibchen. 

Das vierte Tasterglied verlängert Bich aussen in einen schwarr- 
braunen Fortsatz, der oben in eine rundlichen Zahn-, unten in 
eine korkzieherartig gewundene feine Spitze endet 

Die Tasterdecke gewölbt, an der Spitze abwärts gedrückt, 
vor derselben innen rund ausgeschnitten, so lang als das dritte 
und vierte Glied zusammen, so breit als die Dicke der Vorder- 
schenkel beträgt, oben dünn, an der Spitze dicht behaart 
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Die Beine des Männcheni sind etwas länger, als beim Weib- 
chen, in den Längenverhältnissen der Glieder ist keine auffallende 
Differenz bemerkbar. 

Länge des Cepbalothorax : 2 mm . 

Länge eines Beines des vierten Paares : 8 , A B,m . 

Länge eines Beines des ersten Paares: 7 mm . 

Die alten Weibchen sind in der Färbung sehr verändert, 
nämlich ganz verdunkelt; der Cephalothorax rothbraun, vorn in's 
schwarzbraune übergehend, mit schwärzlichem Randsaume. 
Die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das Steinum dunkel- 
rothbraun. Das Abdomen fast schwarzbraun. Die Beine gelbbraun, 
mit rothbraunen Tarsen und Metatarsen. Die Spinnwarzen roth- 
braun. Blackwall hatte zu seiner Beschreibung jedenfalls ein al- 
tes Weibchen vor sich. 

Varietäten kommen nur bezüglich der Grösse vor; auffallend 
ist auch hier, wie bei „CL pallidula", dass bei den kleinen männ- 
lichen Exemplaren die Aussenkante der Mandibeln entweder ganz 
fehlt oder nur schwach angedeutet ist 

Verkommen: scheint ebenso durch ganz Europa verbreitet 
tu sein, wie Cl. pallidula. Doch ist sie, wenigstens in hiesiger 
Gegend, seltener als diese. 



i Clubiom Phragmitis, C. Koch. 

T. XIH. f. 202. Epigyne, 203. männlicher Taster von aussen, 
204 von unten. 

C. Koch „die Arachn.« Bd. 10. p. 134. tob. 360. t 846 u. 847. 
Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, — nach vorn wenig verschmälert, in den 
Seiten wenig gerundet und ohne deutlichen Absatz zum Vorder- 
randswinkel verlaufend, von hinten sanft aufsteigend. Die Seiten 
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sehr steü abfeilend. Die Oberfläche mattglänzend, licht mit ein- 
fachen, anliegenden, seidenglänzenden Härchen bedeckt, dazwischen 
besonders in der Augengegend eingestreute aufrechte Borsten. Die 
Mittelritze lang, von ihr aus strahlig nach vorn, gerade herab und 
nach hinten je eine Furche, der Kopftheü durch keine Forche ab- 
gegränzt; letzterer vorn sehr breit, der Gesichtstheil sehr kurz; 
die Mittelaugen der vorderen Reihe einander sehr deutlich näher 
als den Seitenaugen; die Augen der hinteren Reihe in gleicher 
Entfernung von einander. Die vorderen Mittelangen die grössten, 
die übrigen gleich gross , — nur die vorderen Seitenaugen oval, 
alle übrigen rund. Von den ?ier Seitenaugen jedes auf einem 
Hügelchen. 

Der Cephalothorax hinten rostgelb, nach vorn vom Hellroth- 
braunen in's Schwarzbraune übergehend, gelblichweiss behaart, 
ohne dunklen Randsaum. 

Die Mandibeln länger als der Metatarsus des ersten Bein- 
paares, oben fast noch einmal so dick als der Femur der Vorder- 
beine , vorn bedeutend hervorgewölbt, dann senkrecht abfeilend, 
auch in den Seiten hervorgewölbt, von der Basis an divergirend, — 
mattglänzend, mit anliegenden, kurzen Härchen und zerstreuten 
Borsten (letztere mehr auf der Innenseite), sehr spärlich besetzt. Am 
vorderen Klauenfalze 5 sehr kleine Zähne, oben zwei und an der 
Einlenkung der Klaue ein grösserer Zahn; am hinteren Falzrande 
zwei grössere Zähne und ein kleiner. Schwarzbraun. 

Die Maxillen, besonders vorn mit langen Haaren, der Aussen- 
rand mit Borsten besetzt. Die Lippe nur um •/» kürzer als die 
Maxillen, über der Basis etwas eingezogen, die Seiten schwach 
gerundet, die Vorderrandswinkel gerundet, der Vorderrand ausge- 
schnitten. Lippe und Maxillen rothbraun, mit bräunlichgelbem 
Vordersaume. 

Das Sternum lang und schmal, glänzend, mit dünnen Härchen 
und eingestreuten Borsten licht besetzt Bräunlichgelb. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, im letzten Drittheil am breite- 
sten, jedoch nicht breiter als der Cephalothorax (im nicht trächti- 
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gen Zustande), über der Einlenkung ein Haarbüschel, oben dicht 
mit anliegenden, etwas glänzenden, einfachen Härchen und einge- 
streuten abstehenden Borsten besetzt, die Bauchseite weniger dicht 
behaart Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleich- 
lang, entere konisch, letztere cylindrisch. 

Die Grundfarbe des Abdomen hell rothbraun, den Kücken 
entlang etwas dunkler, oben heller gesprenkelt, in den Seiten mit 
helleren Wellenlinien; oben von der BasiB bis in die Mitte ein 
dunkler, hinten spitz endender Längsstreif, beiderseits von die- 
sem die helleren Rückenstigmen, hinter ihm eine Reihe Bogenli- 
nien bis zu den Spinnwarzen. Die Bauchseite viel heller, mit vier 
hellen Längslinien. Die Spinnwarzen bräunlich gelb , mit einem 
gleichfarbigen Ringe umgeben. Die Behaarung des Abdomen oben 
gelblich weiss, unten fast rein weiss. Das 4. Glied der Taster et- 
was länger als das dritte, das fünfte gebogen, gegen das Ende 
keulig Terdickt. Die Taster blassgelb, das Endglied bräunlich an- 
gelaufen; die Endkralle sehr klein, stark gebogen, zahnlos. 

Das yierte Beinpaar um seinen Tarsus länger als die beiden 
Vorderbeinpaare, welche gleichlang sind, das dritte Paar das 
kürzeste. 

Die rier Vorderschenkel über der Basis oben gewölbt, in der 
Mitte etwas aufgetrieben, am Ende dünner, mit kurzen feinen Här- 
chen licht bedeckt, unten mit abstehenden Borsten. Tibia und Pa- 
tella mit abstehenden längeren und anliegenden kurzen Härchen 
und einzelnen Borstchen, in der letzten Hälfte der Tibien unten 
beiderseits eine Zeile der Scopula, der Metatarsus und Tarsus mit 
▼ollständiger Scopula. Die Schenkel der Tier Hinterbeine über 
der Basis nur wenig gewölbt; die Behaarung der Hinterbeine wie 
jene der vorderen, aber die Scopula fehlt. — Die Krallen kurz, 
stark gebogen, die eine mit 6, die andere mit 18 Zähnen. 

Bestachelung. 

Lu.IL Bein paar: Femur oben 1. 1. 1., vorn am Ende 1. Patella 0. Tibia 

unten 2. 2. Metatariui unten 2. 
II. u. HL Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 
Tibia Torn 1. L, hinten t> 1., unten 1. 1. 
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Die Beine bräunlichgelb. 

Länge des Cephalothorax : 4 nun - 

Länge eines Beines des IV. Paare*: llV* mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: IQ**- 

Die Männchen im Vergleich zu anderen Arten weit weniger 
gracil gebaut, auch nur unbedeutend kleiner als die Weibchen; 
— die Zeichnung und Farbe ist in beiden Geschlechtern gleich. 

Die Mandibeln länger als die Metatarsen des ersten Bein- 
paares, an der Basis um die Hälfte dicker als die Vorderschenkel, 
vorn bis zur Mitte stark, auch in den Seiten etwas hervorgewölbt. 
Innen bis über die Hälfte hinauf tief ausgeschnitten. Auf der In- 
nenseite oben, bald unter der Basis beginnend, zieht sich eine zu- 
letzt stark gebogene Kante nach abwärts, hört aber in einiger Ent- 
fernung vom Ende auf. Dieser entsprechend unten eine zweite 
Kante an der Innenseite, an der Aussenseite keine Kante, dagegen 
oben von der Spitze nach aufwärts sich ziehend eine kurze, höch- 
stens von Vi der Lange der Mandibeln. 

Die Spinnwarzen beim Männchen nicht länger als die des 
Weibchens. Das dritte Glied der männlichen Taster fast noch 
einmal so lang als das vierte, dieses aussen in einen kurzen, brei- 
ten Fortsatz verlängert, der am Ende in zwei fast gleichbreite 
stumpfe Theile ausläuft, von denen der untere etwas länger als 
der obere und nach aufwärts gebogen ist. Die Tasterdecke so lang 
als das dritte Tasterglied, schmal, nicht breiter als die Tibia des 
ersten Beinpaares, stark gewölbt, mit abwärts gedrückter Spitze. 
Die Fläche dünn, gegen die Spitze dicht behaart. Die Beine des 
Männchens merklich kürzer. 

Länge des Cephalothorax: 4 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 10 mm - 

Länge eines Beines des L Paares: 8V* >nm - 

Diese Art ändert bezüglich der Grösse nicht so sehr wie C. 
pallidula und holoserice* ab ; auch konnte ich bei ihr nicht die 
dunkle Färbung der alten Exemplare, wie bei jenen Arten be- 
merken. 
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Bei ganz jungen Thieren ist der Cephalothorax vorn wenig 
verdunkelt, über den Mittelaugen der vorderen Reihe ein schwar- 
zes Fleckchen; die Mandibeln gelbbraun, die Brust bräunlichgelb, 
am Rande verdunkelt; die Bauchseite des Abdomen lebhaft hell- 
gelb. — (Ein solches junges Exemplar stellt die Abbildung fig. 847 
in C. Koch's Arachniden vor.) 

Vaterland: Deutschland und Frankreich. (In der Sammlung 
des Herrn Grafen Keyserling befinden sich Exemplare aus der 
Umgegend von Paris). Sie lebt nur an Wasserpflanzen und ist 
bei München und Nürnberg keine Seltenheit 



Clnbiona grisea. nov. spec 

T. Xm. I 205. Epigyne. 206. männlicher Taster von aussen, 
207. von unten. 
Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares, in den Seiten gerundet, vor dem ersten Beinpaare 
rasch verschmälert, vom Hinterrande steil ansteigend, in die Sei- 
ten steil abfallend, glänzend, leicht mit kurzen, anliegenden, ein- 
fachen Härchen bedeckt; auf dem Kopftheile, besonders zwischen 
den Augen und über dem Vorderrande einzelne Borsten. Die Mit- 
telritze kurz. 

Die Augen der vorderen Reihe in gleicher Entfernung von 
einander, die Augen der hinteren Reihe ebenfalls in gleicher Ent- 
fernung von einander; die Seitenaugen nicht in Augenbreite von 
einander entfernt Alle Augen von last gleicher Grösse; die vor- 
deren Seitenaugen oval, die übrigen rund. 

Die Mandibeln so lang als die Metatarsen des ersten Bein- 
paares, etwas dicker als die Vorderschenkel, von der Basis bis zur 
Mitte vorn hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, auch in den. 
Aussenseiten etwas gewölbt, in der Endhälfte innen etwas diver- 
girend, glänzend, aussen glatt, innen fein querrunzelig, aussen mit 
anliegenden kurzen Härchen, innen mit langen Borsten besetzt. 
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Die Erallen lang, bis zum Ende des ersten Dritttheils verdickt, 
von da an dünner und knieartig einwärts gebogen. 

Die Maxillen uneben rauh, mit langen Haaren, der Aussen- 
rand mit kräftigen Borsten besetzt Die Lippe über der Basis 
eingezogen, nach vorn allmählich verschmälert, die Seiten und der 
Vorderrand gerade. 

Das Steinum oval, hinten spitz, gewölbt, glänzend, licht mit 
einfachen, vorwärts gerichteten Haaren besetzt. Die Randhaare 
abstehend. 

Das Abdomen des Weibchens nach dem Eierlegen vorn ab- 
gestutzt, im letzten Dritttheil am breitesten, doch kaum so breit 
als der Cephalothorax, hinten gerundet, glanzlos, dicht mit anlie- 
genden, seidenglänzenden, einfachen Härchen bedeckt, dazwischen 
abstehende Borsten eingestreut 

Das vierte Glied der Taster merklich länger als das dritte, 
das fünfte so lang als diese beiden zusammen, gegen das Ende 
keulig verdickt. 

Das hinterste Beinpaar um mehr als seinen Metatarsus länger 
als die beiden vorderen. Unten an den Tibien der beiden Vor- 
derbeinpaare beiderseits eine Zeile der Scopula, an den Metatar- 
sen und Tarsen dieser Beine ist dieselbe vollständig. 

Beatachelung: 

Ln.IL Beinpaar: Femur oben L 1. 1., vorn 1. Tibi» unten 8. 2. MeUtar 
■ua an der Basis 2. 

JH. Beinpaar: Femur oben ]. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten L 1. 
IT. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia vorn I. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 2. 

Länge des Cephalothorax: 2'/i mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 8 mm 
Länge eines Beines des I. Paares: 6 , /» mBL 

Der Cephalothorax des jungen noch nicht vollständig ent- 
wickelten Weibchens bräunlichgelb, mit einem röthlichbraunen 
Randsaume, welcher Mos am Vorderrande fehlt Von der Mittel- 
ritze zieht eine braune Linie beiderseits gegen die Seitenaugen, 
nach vorn zu sich netzaderig verzweigend, in der Mitte des Kopf- 
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theils eine feine braune Linie von der Mittelritze zu den hinteren 
Mittelaugen. Jedes Auge in einem kleinen schwarzen Ringe, zwi- 
schen und über den vorderen Mittelaugen ein schwarzes Fleck- 
chen. Die Mandibeln bräunlichgelb, die Krallen rothbraun; die 
Maxillen und Lippe bräunlichgelb, vorn gelblichweiss. 

Das Sternum rothbraun, in der Mitte heller. 

Das Abdomen hellrothbraun, von der Basis bis zur Mitte oben 
ein dunkler Längsstrich, hinter diesem die gewöhnlichen Bogenli- 
nien. Die Spinnwarzen hellrothbraun, mit gelblichen Spitzen. 

Die Taster und Schenkel gelblichweiss, die übrigen Glieder 
der Beine mehr bräunlichgelb. 

Beim entwickelten Weibchen ist der Cephalothorax rothbraun, 
grauweiss behaart, am Kopfende verdunkelt, mit dunkelbraunem 
Randsaume und derselben Zeichnung wie beim jungen Weibchen, 
die Mandibeln rothbraun, das Sternum, die Hüften, Schenkel und 
Patellen bräunlichgelb, die übrigen Glieder der Beine röthlichgelb. 

Die Grundfarbe des Abdomen rothbraun, die Behaarung grau- 
gelb, das zweite und dritte Tasterglied bräunlichgelb, die beiden 
letzten rothbraun. 

Beim alten Weibchen (nach dem Eierlegen) der Cephalotho- 
rax rothbraun, blau schillernd, die Behaarung grauweiss, der Rand- 
saum schwarzbraun und viel breiter, die netzaderige Zeichnung 
deutlicher und weiter verbreitet, die Mandibeln dunkelrothbraun; 
ebenso die Maxillen und Lippe, diese mit gelblichem Vorder- 
saume. Das Sternum dunkelrothbraun, das Abdomen und die 
Spinn warzen ebenfalls dunkelrothbraun, die Behaarung graugelb. 
Das zweite und dritte Tasterglied rothbraun, die beiden Endglie- 
der schwarzbraun. Die Schenkel, Patellen und Tibien rothbraun, 
oben mit zwei gelben, breiten Längsstrichen, die Metatarsen und 
Tarsen schwarzbraun. 

Das Männchen viel schlanker als das Weibchen, das Ab- 
domen viel schmaler als der Cephalothorax, vorn abgestutzt, mit 
einem dichten Haarbüschel, die Seiten fast gerade, die Spinn war- 
zen länger als beim Weibchen, die obersten und untersten gleich- 
lang, jene dünner. Das Abdomen oben und unten röthlichbr&un, 
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hinten mit bräunlichgelben Bogenlinien , die obersten Spinnwarzen 
bräunlichgelb, fein rothbraun punktirt, die untersten bräunlichgelb. 

Der Cepholothorax in den Seiten stark gerundet, vorn rasch 
verschmälert, nicht sehr hoch gewölbt, hinten sich sanft er- 
hebend und von der Mittelritze an nach leichter Wölbung allmäh- 
lich nach vorn abfallend. Mattglänzend, ziemlich dicht mit anlie- 
genden, seidenglänzenden Härchen bedeckt, auf dem Kopftheil ein- 
gestreute Borstchen. Die Mittelaugen der vorderen Beihe etwas wei- 
ter von einander als von den seitlichen entfernt, dasselbe Verhältniss 
bei den Augen der hinteren Reihe. Die Seitenaugen nicht in 
Augenbreite von einander entfernt. Nur die vorderen Seitenaugen 
oval, die übrigen rund. Der Cephalothorax blassgelb, mit schma- 
lem, rothbraunem Randsaume, von der Mittelritze zieht beiderseits 
eine gerade, röthlichbraune , feine Linie zum Vorderrandswinkel. 
Die Behaarung gelblichweiss. 

Die Mandibeln blassgelb, so lang als die Metatarsen des 
ersten Beinpaares, so dick als die Vorderschenkel, glänzend, 
an der Basis etwas hervorgewölbt, in den Aussenseiten gerade, 
innen von der Basis an divergirend, glatt, aussen und vorn mit 
kurzen anliegenden Härchen, innen mit langen Borsten. Die Kralle 
kurz, über der Basis stark knieartig einwärts gebogen ; durchschei- 
nend röthlichbraun. 

Die Maxillen gelblichweiss, der Aussenrand fein schwarz ge- 
säumt. Die Lippe über der Basis eingezogen, nach vorn ver- 
schmälert, mit geraden Seiten und geradem Vorderrande. 

Das Sternum glänzend, oval, hinten spitz, gewölbt, licht mit 
feinen Härchen bedeckt, gelblichbraun, die Ränder dunkler. 

Am 4. Gliede der Taster aussen drei Fortsätze, der obere 
breit, vorn schräg ausgeschnitten, so dass er in ein kürzeres und län- 
geres Zähnchen endet ; der untere fast in rechtem Winkel abstehend, 
aus schmaler Basis gegen das Ende zu breiter werdend. Zwischen 
diesen beiden läuft am Aussenrande der Tasterdecke ein länge- 
rer, in eine feine Spitze endender Fortsatz hin, welcher in der 
Mitte oben einen rückwärts gekrümmten Zahn trägt. Die ganze 
Bildung ähnelt jener von Clubiona erratica. Die Tasterdecke 
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gewölbt, länger als das dritte und vierte Glied zusammen, am 
Aussen- und Innenrande ohne Ausschnitt, die Spitze abwärts ge- 
drückt. 

Die drei ersten Tasterglieder gelblichweiss, ebenso das vierte, 
die Fortsätze daran aber ins Schwarzbraune verdunkelt, der mitt- 
lere Fortsatz schwarz. — Die Tasterdecke mehr bräunlichgelb. 

Die Beine gelblichweiss, das hinterste Paar kaum um seinen 
Tarsus länger als das vorderste; zu beiden Seiten der Tibia der 
beiden Vorderbeinpaare eine Zeile der Scopula, an den Metatarsen 
und Tarsen dieselbe vollständig, aber sehr licht. 

Bestachelang: 

I. a. II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1, vorn 1., hinten 1. Tibia unten 2. 2. 

Metataraua unten zu Anfang 2. 
HI. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vom 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 
IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Tibia 

unten 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Ccphalothorax : 2 , /a n,m - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7'/» mm 

Länge eines Beines des I. Paares: 7 maL 

Vorkommen: unter Rollsteinen eines Giessbaches im Duxerthale 
(Tirol) gesammelt. In der Sammlung des Herrn Grafen Keyser- 
ling befinden sich Exemplare aus Dalmatien. Auch bei Nürnberg 
fand ich diese Art an den Ufern des Dutzendteiches. 



Clubiona pallidula. Clerck. 

T. XIII. f. 208 Epigyne. 209. männlicher Taster von aussen, 
209a. Fortsatz des vierten Tastergliedes, 210. männ- 
licher Taster von unten, 210a. Endkralle der eigent- 
lichen Tasterorgane. 

Araneus pallidulus Clerck p. 81. PI. 2, f. 7. 

Aranea holosericea Linn. Syst. Nat Ed. 10. I. p. 622. 

— — faun. suec. Ed. 2. p. 490. 

Aranea amarantha Walck. f. par. IL p. 219. 

Clubiona amarantha Walck. Apteres L p. 591. 

21* 
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Clubiona amarantha Hahn. Die Arachniden, Bd. I. p. 113. 
T. 29. f. 85. 

Clubiona holosericea. G. Koch Deutschi. Arach. Myr. u. Crust. 

Hft. 6. f. 3. u. 4. 
Clubiona incomta. C. Koch: Die Arachniden. Bd. VI. p. 18. 

T. 185. f. 442. 
Clubiona pallidula Thoreil Ree. crit. p. 37 u. 90. 

— — idem. Om Clercks Orig.-Spindelsamml. p. 146. 

— — Westring. Aran. suec. p. 389. 

Club, amarantha Blackw. A hist of the Spid. of Great 
Britain L p. 123. PI. VIL f. 76. 
Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, nach den Seiten steil abfallend, in den 
Seiten gerundet, nach vorn wenig verschmälert, an abgeriebe- 
nen Stellen glänzend, sonst licht mit anliegenden einfachen 
Härchen bedeckt. Die Mittelritze lang, die Seitenfurchen nur in 
schwachen Eindrücken angedeutet, der Kopftheil durch eine beson- 
dere Furche nicht abgegränzt 

Zwischen den Augen und am Vorderrande des Kopfes ein- 
gestreute Borsten. 

Die Augen der vorderen Reihe in gleicher Entfernung von 
einander; die Augen der hinteren Reihe ebenfalls in gleicher 
Entfernung von einander. Die Seitenaugen auf niederen Hü- 
gelchen. Die vorderen Mittelaugen etwas grösser als die übrigen, — 
nur die hinteren Seitenaugen mehr länglich rund, die übrigen 
rund. — Der Cephalothorax blassbräunlichgelb, nach vorn allmählich 
ins Schwarzbraune übergehend; ein ziemlich breiter Randsaum, 
an den Vorderrandswinkeln beginnend, um den ganzen Cephalo- 
thorax dunkelbraun; die Behaarung gelblichweiss. 

Die Mandibeln so lang, als die Metatarsen des ersten Bein- 
paares, dicker als die Vorderschenkel, von der Basis bis zur Mitte 
hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, — gleich mit der Knie- 
wölbung der Basis divergirend, ohne kantige Hervorragungen; die 
Fläche mattglänzend, unter dem Mikroskop sehr feinkörnig erschei- 
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nend, aussen mit feinen, kurzen, anliegenden Härchen, innen, be- 
sonders gleich unter der Basis mit langen Borsten. Auf der In- 
nenseite an der unteren Hälfte feine Querrunzeln. — Am vorde- 
ren Falzrande fünf Zähne, von diesen die drei unteren sehr klein 
— am Hinterrande vier Zähne, von diesen die zwei untersten 
ebenfalls sehr klein. Von Farbe sind die Mandibeln dunkelroth- 
braun, fast schwarzbraun, innen über der Einlenkung der Kralle 
ein ovaler heller Fleck. 

Die Maxillen mit zerstreuten dünnen Borsten; innen schräg 
abgestutzt. Die Lippen um Va kürzer als die Maxillen, mit gera- 
den Seiten, die Vorderrandswinkel gerundet, der Vorderrand etwaB 
ausgeschnitten. Lippe und Maxillen rothbraun, mit hellerem Vor- 
dersaume. 

Das Steinum mit geradem Vorderrande, die Seiten gerundet, 
hinten in eine Spitze zusammenlaufend. Die Fläche glänzend, ge- 
wölbt, lange, dünne, einfache Haare besonders an den Rändern. — 
Rothbraun, die Behaarung gelblichweiss. 

Das Abdomen des trächtigen Weibchens merklich breiter als 
der Cephalothorax, in der Mitte am breitesten, vorn gerundet, hin- 
ten spitz zulaufend. Oben und unten dicht mit anliegenden, sei- 
denglänzenden Haaren bedeckt, dazwischen längere abstehende 
Borsten eingestreut. 

Die Spinnwarzen stark behaart. 

Die Grundfarbe des Abdomen unrein rothbraun, mit helleren 
Punktflecken gesprenkelt, beiderseits der Mittellinie vorn schräg 
gegen einander gestellte Fleckchen, nach hinten zu eine Längs- 
reihe von 6 — 7 Bogenstrichen. Die Behaarung grauweiss. Die 
Spinnwarzen rothbraun, grauweiss behaart, das Mittelfeld der Epi- 
gyne schwarzbraun, die Umrandung rothbraun. Auf dem Bauche 
vier parallele hellere Längslinien von den Luftschilden und der 
Epigyne zu den Spinnwarzen ziehend. 

Das zweite Glied der Taster gebogen, seitlich zusammenge- 
drückt, gegen das Ende verdickt. Das vierte etwas länger als das 
dritte. Das Endglied gebogen, gegen die Spitze keulig verdickt. 



Digitized by Google 



— 326 — 

Die Kralle sehr kurz, zahnlos, zwischen den Haaren ganz 
versteckt. 

Das zweite und dritte Glied der Taster bräunlichgelb, das vierte 
etwas dunkler, das Endglied rothbraun, mit bräunlich-gelber Spitze. 

Das 4. Beinpaar das längste, um seinen Tarsus länger als das 
erste und zweite, die Schenkel der beiden Vorderbeinpaare über 
der Basis gewölbt, licht mit anliegenden kurzen Härchen, unten 
mit abstehenden langen Haaren. Metatarsen und Tarsen mit drei- 
zeiliger Scopula, auch an den Tibien unten zwei Zeilen derselben. 
An den vier Hinterbeinen keine Scopula. 

Von den Beinkrallen die eine mit 7, die andere mit 14 
Zähnen. 

Die Beine hellbräunlichgelb, die Behaarung gelblichweiss, die 
Scopula schwärzlich grau. 

BestacheUng: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. MetaUr- 

sufl unten 2. (Basis). 
III- und IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia unten ]. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax 4 , /» IU,n -, eines Beines des letzten 
Paares 12 mm -, des ersten I0'h mm - 

Der Cephalothorax des Männchens etwas kürzer als Patella und 
Tibia des letzten Beinpaares. Das Abdomen nicht so breit als der 
Cephalothorax, vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, hinten 
spitz zu laufend. Farbe, Behaarung und Zeichnung wie beim Weib- 
chen. Wesentlich verschieden davon aber sind die Mandibeln: sie 
sind beim Männchen nicht so lang als der Metatarsus des ersten 
Beinpaares, an der Basis so dick als die Vorderschenkel, werden 
in der Mitte aber plötzlich dünner. Die Fläche ist mattglänzend, 
unter dem Mikroskop sehr feinkörnig, innen an der untern Hälfte 
mit feinen Qucrrunzeln, aussen und unten kurze, feine, anliegende 
Härchen, an der Innenseite bis zum Ausschnitte lange Borsten. Die 
Mandibeln des Männchens sind etwas vorwärts gerichtet, oben aber 
wenig gewölbt, in den Seiten gar nicht. An der Außenseite zieht 
in der Mitte der Länge beginnend, gewunden eine Kante nach 
vorn zur Insertion der Kralle; innen und vorn, ebenfalls in der 
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Mitte der Länge beginnend eine bogige Kante (mit der Concavi- 
tät abwärts), verliert sich jedoch etwas entfernt von der Spitze, 
ihr gegenüber hinten eine scharfe Kante bis zur Insertion der 
Kralle. Die Divergenz der Mandibeln beginnt gleich unter der 
Basis, — und wird in der Mitte der Länge durch einen Ausschnitt 
beiderseits erweitert Der Hinterrand des Klauenfalzes ohne Zähne, 
der vordere mit vier Zähnen, von denen die beiden unteren sehr 
klein sind. 

Die Spinnwarzen des Männchens dünner und länger. 

Die Längenverhältnisse der Beine des Männchens sind andere 
als beim Weibchen. 

Die Beine bei fast gleicher Körperlänge viel länger, so dass 
die Vorderbeine des Männchens so lang als die Hinterbeine des Weib- 
chens erscheinen. Besonders sind die Tibien der vier Vorderbeine 
beim Männchen viel länger. 

Die Scopula, sowie die zwei Haarzeilen an den 4 vorderen 
Tibien wie beim Weibchen, nur dünner. Die Bestachelung wie beim 
Weibchen. 

Das zweite Tasterglied des Männchens gebogen, gegen das 
Ende verdickt, im letzten Dritttheil oben ein Stachel, am Ende 
drei — fünf Stacheln. Das dritte etwas länger als das vierte, zu An- 
fang und am Ende oben eine lange Borste, das vierte verlängert 
sich aussen in einen dreitheiligen Fortsatz, von denen der mittlere 
der längste, der unterste der kürzeste ist. Die Decke nicht so breit 
als das Ende des vierten Gliedes mit seinen Fortsätzen, so lange 
als das dritte und vierte Tasterglied zusammen, von oben betrach- 
tet länglich eiförmig, mit abwärts gedrückter Spitze, oben licht, am 
Ende aber sehr dicht behaart. 

Länge des Cephalothorax 4 mm ; eines Beines des vierten Paa- 
res 1 2' eines Beines des ersten Paares 12 BUn 

Das alte Weibchen in allen Theilen dunkler gefärbt, der Ce- 
phalothorax rothbraun, vorn in's Schwarzbraune übergehend, die 
Beine hellrothbraun mit dunkleren Längsstreifen auf den Schen- 
keln, Patella und Tibien, die Mandibeln schwarz, das Sternum 
schwarzbraun u. s. w. 
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Varietäten betreffen besonders den beträchtlichen Unterschied 
in der Grösse, sowohl beim Weibchen (beim Weibchen: Länge des 
Cephalothorax bis herab auf 3" ,n \ — beim Männchen bis zu 2 , /i m,n -)* 
als besonders beim Männchen. Die kleinere Varietät des letzteren 
erscheint durchweg heller gefärbt. Der Cephalothorax bräunlich- 
gelb, vorn kaum bemerkbar verdunkelt, die Mandibeln ^gelbbraun, 
die Aussenkante an dieser ganz fehlend, die vordere innen 
nur schwach entwickelt. Ausser der durchweg helleren Färbung 
und dem Mangel der Aussenkante der Mandibeln ist sonst eine 
■wesentliche Verschiedenheit nicht zu bemerken; namentlich ist die 
Tasterbildung in allen Theilen dieselbe. 

Vorkommen : scheint sehr weit verbreitet zu sein, — (Schwe- 
den, England, Frankreich, südliches Russland (Sarepta), Kaukasus, 
südliches Tirol.) — In der letzten Hälfte des Mai findet man Männ- 
chen und Weibchen vollständig entwickelt. 

Anmerkung. Die vordere Kante des inneren Ausschnittes 
der Mandibeln läuft nicht immer bis zur Spitze herab, es kann 
diess daher nicht, wie Westring bemerkt, ein unterscheidendes 
Merkmal dieser Art von Cl. holosericea abgeben. 

Cluhiona terrestris. Westr. 

T. XIII. f. 211. männlicher Taster von aussen, 212. von unten. 
Westring: Aran. suec. p. 395. 
Mas: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten stark gerundet, vom Hinterrande 
zur Mittelritze steil ansteigend, in die Seiten steil abfallend, matt- 
glänzend, sehr dünn mit feinen, anliegenden, einfachen Härchen be- 
deckt. Die Mittelritze lang. — Weder Seiten- noch Abgränzungs- 
furchen des Kopftheils sind zu entdecken. 

Die Augen der vorderen Reihe in gleicher Entfernung von 
einander, ebenso die der hinteren Reihe. Die vorderen Seitenau- 
gen oval, die übrigen rund. Von den Seitenaugen jedes auf einem 
Hügelchen sitzend. 
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Der Cephalothorax hellbräunlichgelb , die Behaarung gelb- 
lichweiss. 

Die Mandibeln nur wenig länger als die Patellen des ersten 
Beinpaares, etwas dicker als die Vorderschenkel, vorn nur wenig, 
in den Seiten gar nicht gewölbt, vom Kopfrande fast senkrecht ab- 
fallend, von der Basis an divergirend, jedoch erst im untersten 
Dritttheil bedeutender, vorn, etwas unter der Mitte der Länge 
beginnend, eine stumpfe Kante bis zur Spitze herab, innen 
etwas höher beginnend, aber in einiger Entfernung von der Spitze 
aufhörend, eine gebogene scharfe Kante. Die Oberfläche der Man- 
dibeln glänzend, aussen mit kurzen Härchen, innen mit Borsten 
besetzt, hellrothbraun. Die Krallen kräftig, lang, stark gekrümmt, 
aber nicht wie bei Cl. lutescens in der ersten Hälfte abgesetzt ver- 
dickt 

Die Maxillen mit einzelnen, langen Haaren; der Aussen- und 
Vorderrand mit Borsten versehen. Die Lippe halb so lang als die 
Maxillen, über der Basis eingezogen. Der Aussenrand fast gerade, 
gegen das Ende zu aber schräg abgeschnitten, die Vorderrands- 
winkel daher nicht gerundet, der Vorderrand gerade. — Maxillen 
und Lippen gelbbraun, mit hellerem Vordersaume. 

Das Steinum eiförmig, hinten spitz zulaufend, etwas gewölbt, 
glänzend, mit dünnen, vorwärts gerichteten, ziemlich langen Haa- 
ren licht besetzt; blassgelb. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, schmäler als der Cephalothorax, 
in den Seiten fast gleichbreit, nur gegen das Ende zu etwas verschmä- 
lert, glanzlos; — das Exemplar leider abgerieben, nur an der 
Bauchseite die Behaarung noch stellenweise zu erkennen, die Här- 
chen kurz, anliegend, einfach. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang, diese 
fast noch einmal so dick als jene. Die vordere Hälfte der Oberseite 
des Abdomen und die Bauchseite bräunlichgelb. Oben von der Ba- 
sis bis zur Mitte ein rothbrauner Längsfleck, in der Mitte mit 
einer gelben Linie , die hintere Hälfte der Oberseite des Abdomen 
rothbraun, mit einer Reihe von hellen Bogenlinien; die Spinnwar- 
zen bräunlichgelb. 
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Das vierte Glied der Taster verlängert eich aussen in einen 
geraden, vorn spitzen Zahn, an dessen Basis ein zweites sehr kur- 
zes, stark gekrümmtes, ebenfalls spitzes Zähnchen. Die Taster- 
decke länger als das dritte und vierte Glied zusammen, gewölbt, 
die Seiten gerade, ohne Ausschnitt, die Spitze abwärts gedrückt 
Das zweite, dritte und vierte Glied blassgelb, der grössere Fortsatz 
am vierten gegen die Spitze ins Schwarzbraune übergehend, die 
Tasterdecke bräunlichgelb. 

Von den Beinen das vierte Paar das längste, um die Länge 
seines Metatarsus länger als die zwei Vorderpaare, diese im 
Verhältniss zu jenem daher sehr kurz, gleichlang, das dritte Paar 
das kürzeste. Die Behaarung der Beine abgerieben. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten S. 2. Metatarsus 

an der Basis 2. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn I., hinten 1. Tibia unten 2. 2. 

Metatarsu» an der Basin 2. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten I. Patella hinten 1. Ti- 

bia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 

An den Tibien der beiden Vorderpaare unten beiderseits eine 
sehr feine Linie der Scopula. An den Metatarsen und Tarsen 
derselben eine sehr dünne Scopula. Die Farbe der Beine hell- 
bräunlichgelb. 

Länge des Cephalothorax: 3 mro - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 9 , /t mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 7 mnL 

Vorkommen: Scheint weit verbreitet zu sein, bisher nur aus 
Schweden bekannt. Ich erhielt ein Exemplar aus Meran durch 
Herrn Dr. J. Milde, — wahrscheinlich ist sie dort sehr selten ; ein 
Exemplar fand ich selbst in hiesiger Gegend. 
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dnbiona caerulesceos. nov. spcc 

T. XIII. f. 213. Epigyne, 214. männlicher Taster von aussen, 
214. a. Fortsatz des vierten Tastergliedes, 215. männli- 
cher Taster von unten. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten stark gerundet, vorn massig 
verschmälert, vom Hinterrande steil ansteigend , in die Seiten steil 
abfallend. Die Oberfläche glänzend, licht mit anliegenden, einfa- 
chen Härchen bedeckt, zwischen denselben, besonders auf dem 
Kopftheile abstehende Borsten. Die Mittelritze lang, ohne Seiten- 
furchen. 

Die Augen der vorderen Reihe in gleicher Entfernung von ein- 
ander; die der hinteren Reihe ebenfalls in gleicher Entfernung von 
einander. Nur die vorderen Seitenaugen oval, die übrigen rund. 
Alle Augen ziemlich von gleicher Grösse. Die Seitenaugen, jedes 
für sich, auf einem Hügelchen. 

Die Grundfarbe des Cephalothorax rothbraun, in gewisser 
Richtung schön laz urblau schillernd, eine sehr feine Randlinie 
Bchwarz, die Augen in einem schwarzen Ringe, über und zwischen 
den vorderen Mittelaugen ein dunkelbraunes Fleckchen. 

Die Mandibeln dunkelroth braun, etwas länger als die Meta- 
tarsen des ersten Beinpaares, an der Basis dicker als die Vorder- 
schenkel, vorn bis über die Hälfte herab hervorgewölbt, auch in 
den Seiten gewölbt, innen von der Basis an divergirend, glänzend, 
innen über der Spitze mit feinen Querrunzeln, aussen und vorn 
mit dünnen anliegenden Härchen, innen mit langen Borsten. Die 
Krallen kurz, aber kräftig, am oberen Falzrande hinten ein kür- 
zerer und ein längerer, derber Zahn. 

Die Maxillen glänzend, mit dünnen langen Haaren besetzt. 
Die Lippe um V3 kürzer als die Maxillen, über der Basis einge- 
zogen, in der Mitte am breitesten, dann nach vorn sich verschmä- 
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lernd, die Vorderwinkel gerundet, der Vorderrand gerade. Die 
Maxillen und Lippe rothbraun, mit blassgelbem Vordersaume. 

Das Sternum oval, hinten spitz, gewölbt, glänzend, ziemlich 
dicht mit langen Haaren besetzt Bräunlichgelb, die Behaarung 
gelblichweiss. 

Das Abdomen eiförmig, vorn gerundet, in der Mitte am brei- 
testen, hinten etwas spitz zulaufend, glanzlos, mit kurzen, dün- 
nen, seidenglänzenden, einfachen Haaren leicht bedeckt, dazwischen 
eingestreute Borsten, ebenso die Bauchseite. Sechs Spinnwarzen, 
die obersten und untersten gleichlang, letztere nur wenig dicker 
als die obersten. 

Die Epigyne von sehr auffallender Form, die stark gewölbte 
Area endet hinten in einen langen, ziemlich breiten, abgestutzten 
Fortsatz, der an seinen beiden Hinterecken -wulstig aufgetrieben 
ist und hier die beiden gegen einander gerichteten, runden Oeff- 
nungen besitzt. Die Area ist bräunlichgelb, beiderseits durch ei- 
nen gebogenen braunen Längsstreif gezeichnet, die Wulste für die 
Öffnungen rothbraun, sehr glänzend, durchscheinend. 

Das Abdomen selbst ändert in seiner Färbung sehr ab, vom 
heller Bräunlichgelben bis ins Dunkelweinroth. Bei heller gefärb- 
ten Exemplaren ist der gewöhnliche dunklere Längsfleck, sowie die 
helleren Bogenlinien deutlich zu erkennen. Die Behaarung ist grau- 
weiss, die Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Das vierte Glied der Taster ist um die Hälfte länger als das 
dritte, das fünfte fast so lang als die beiden vorhergehenden zu- 
sammen, etwas gebogen und an der Spitze keulig verdickt. Das 
Endglied röthlichbraun, die übrigen hellbräunlichgelb. Die End- 
kralle stark gekrümmt, zahnlos. 

Die Beine mit anliegenden kurzen Härchen bedeckt, an den 
Schenkeln unten, an den Patellen und Tibien unten und oben ab- 
stehende, nicht sehr lange Härchen. An der Unterseite der Ti- 
bien der beiden Vorderbeinpaare zwei Zeilen der Scopula, an den 
Metatarsen und Tarsen dieselbe vollständig. An den beiden Hin- 
terbeinpaaren keine Scopula. 
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Das vierte Paar um seine Tibia länger als die beiden ersten. 
Alle Beine einfarbig bräunlichgelb. 

Bestachelung: 

I. und II. Bein paar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. Meta- 
tarsus unten an der Basis 2. 

m. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia unten 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia unten 1. 1. 1-, vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 3 , /* nuiL 

Länge eines Beines des IV. Paares: 9V» mm - 

Länge eiues Beines des L Paares: 7Va mm - 

Mas : 

Das Männchen schlanker, der Cephalothorax so lang als Pa- 
tella und Tibia des letzten Beinpaares zusammen. Die Mandibeln 
so lang als die Patellen des ersten Beinpaares, so dick als die 
Vorderschenkel , vom Kopirande senkrecht abfallend, weder vorn, 
noch in den Seiten hervorgewölbt, glänzend, innen von der Basis 
an etwas divergirend; die untere Hälfte vorn und innen mit fei- 
nen Querrunzeln. Die Behaarung wie beim Weibchen. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
hinten spitz zulaufend, nicht breiter als der Cephalothorax. Die 
Spinnwarzen merklich länger als beim Weibchen, die obersten und 
untersten gleichlang, erstere aber viel dünner als diese. 

Die Behaarung überall wie beim Weibchen. Die Färbung 
aber fast in allen Theilen heller. Der Cephalothorax braungelb, 
ebenso die Mandibeln, Maxillen, die Lippe und das Abdomen. Das 
Sternum blassgelb, die Beine und Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Die Taster von höchst eigenthümlicher Bildung. Das dritte 
Glied kurz, das vierte noch kürzer, aber nach aussen in einen 
Fortsatz verlängert, welcher bedeutend grösser als das- Glied selbst 
ist. Dieser Fortsatz, aus schmaler Basis beginnend, erweitert sich 
zu einer breiten, glänzenden, gebogenen Platte, welche nach vorn 
in drei hackenförmige Spitzen endet, die äussere ist die dickste, 
nach unten und etwas nach innen gekrümmt, die mittlere ist die 
kürzeste und nur in gewisser Richtung zu erkennen, die innere ist 
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die längste, stark nach aussen gebogen. Die Tasterdecke, durch 
diesen Fortsatz sehr nach innen gedrängt, ist an der Wurzel sehr 
schmal, wird gegen das Ende zu viel breiter und hier schräg ab- 
geschnitten, so dass die Innenseite länger als die äussere erscheint, 
sie hat sohin eine fast dreieckige Form. Der grössere Ballen der 
eigentümlichen Tasterorgane geht am inneren Ende in einen fast 
-winklig abgebogenen, langen Sporn, welcher längs des Vorderran- 
des der Tasterdecke nach aussen sich krümmt und sich dann wie- 
der einwärts, in eine feine Spitze endend, biegt. Das zweite und 
dritte Glied der Taster bräunlichgelb, das vierte ebenso, aber der 
Fortsatz schwarzbraun. 

Länge des Cephalothorax: 3 nuB - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 10V» nun - 

Länge eines Beines des I. Paares: 9 mm - 

Vorkommen : Deutschland und die Wallachei. Bisher nur bei 
München und Orsova (Sammlung des Herrn Grafen Keyserling) 
und bei Regensburg beobachtet 



Clnbiona saxatilis. nov. spec 

T. XIII. f. 216. Epigyne. 
Femina: 

Der Cephalothorax so lang als die Patella und Tibia des 
letzten Beinpaares zusammen, hinten und in den Seiten gerundet, 
vorn nicht unbeträchtlich verschmälert, oben stark gewölbt, in die 
Seiten steil abfallend, glänzend, licht mit anliegenden, einfachen 
Härchen bedeckt, auf dem Kopftheüe zerstreute abstehende Borst- 
chen, die Mittelritze lang. Die Augen der vorderen Reihe in glei- 
cher Entfernung von einander, die Augen der hinteren Reihe eben- 
falls gleichweit von einander entfernt, die Seitenaugen in Augen- 
breite von einander entfernt, jedes auf einem niederen Hügelchen; 
die vorderen Seitenaugen oval, die übrigen rund. Der Cephalotho- 
rax braungelb, nach vorn zu etwas dunkler gefärbt, die Behaarung 
gelblichweiss, jedes Auge in einem schwarzen Ringe, zwischen und 
über den vorderen Mittelaugen ein schwarzbrauner Flecken. 
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Die Mandibeln dunkelrothbraun, länger als die Metatarsen 
des ersten Beinpaares, dicker als die Vorderschenkel, Ton der Ba- 
sis bis zur Mitte vorn hervorge wölbt, auch in den Seiten etwas 
gewölbt, von der Basis an innen divergirend, glänzend. An der 
Aussenseite mit kurzen Härchen, innen mit langen Borsten be- 
setzt. 

Die Maxillen glänzend, mit langen Haaren besetzt. Die Lippe 
um Va kürzer als die Maxillen, die Aussenseiten etwas gerundet, 
der Vorderrand gerade. Lippe und Maxillen gelbbraun, mit gelb- 
lichweis8em Vordersaume. 

Das Sternum blassgelb, glänzend, etwas gewölbt, oval, hinten 

spitz. 

Ich besitze nur ein Weibchen, das bereits seine Eier abge- 
setzt hatte. Das Abdomen desselben ist vorn abgestutzt, in der 
Mitte am breitesten, hinten gerundet, oben platt, stark runzelig, 
mattglänzend, oben, so weit erkennbar, dicht mit anliegenden, kur- 
zen, seidenglänzenden, einfachen Härchen bedeckt, dazwischen ein- 
gestreute, abstehende Borsten. 

Von den sechs Spinnwarzen sind die obersten und untersten 
gleichlang, jene etwas dünner. 

Die Grundfarbe des Abdomen rothbraun, oben dunkler, unten 
heller; Zeichnung ist bei dem Geschrumpftsein nicht zu erkennen, 
die Spinnwarzen bräunlichgelb. Die Behaarung des Abdomen 
grauweiss. 

Das vierte Glied der Taster fast noch einmal so lang als das 
dritte, das fünfte gebogen, gegen das Ende keulförmig verdickt. 
Die ersten drei Glieder bräunlichgelb, das vierte und fünfte röth- 
lichbraun. 

Die Beine bräunlichgelb, die Metatarsen und Tarsen der Vor- 
derbeine etwas dunkler gefärbt. 

Die Beine licht mit anliegenden Härchen bedeckt, ah den 
Schenkeln der vier Vorderbeine abstehende Haare, an den Patel- 
len oben eine aufrechte Borste, an den Tibien zwei solche (eine 
zu Anfang und eine am Ende), ausserdem kurze, dünne, abstehende 
Haare an den Patellen und Tibien. 
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An den Tibien der beiden Vorderbeinpaare unten beiderseits 
eine Zeile der Scopula, an den Metatarsen und Tarsen dieser Beine 
dieselbe vollständig. 

Das letzte Beinpaar um seinen Tarsus länger als die beiden 
ersten. 

Bestachelung: 

1. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Patella ohne Stacheln. 

Tibia unten 2. 2. Metataraus unten an der Basis 2. 
HI. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia unten 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

XV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 
bia unten 1. 1. 1., vorn 1. 1., hinten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax : 3*°*- 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7'/» nun - 

Länge eines Beines des I. Paares: 6 muL 

Vorkommen: Unter Steinen an den Ufern eines Giessbachs 
zwischen Lannersbach und Hinterdux in Tirol. 



Clubiona lutescens. Westr. 

T. XIII. f. 217. Epigyne. 218. männlicher Taster von aussen, 
219. von unten. 

Westring „Aran. suec." p. 394. 

Mas: 

Der Cepbalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, vom Hinterrande zur Mittelritze sanft schräg 
ansteigend, vorn breit, in den Seiten gerundet, mattglänzend, licht 
mit anliegenden einfachen Härchen bedeckt, auf dem Kopftheile, 
besonders zwischen und vor den Augen eingestreute Borsten. Die 
Mittelritze lang, Seitenfurchen nicht zu entdecken. 

Die Augen der vorderen Reihe weitschichtig gestellt, in glei- 
cher Entfernung von einander, die Mittelaugen der hinteren Reihe 
weiter von einander als von den seitlichen entfernt. Die Seiten- 
augen kaum in der Breite ihres Durchmessers von einander ent- 
fernt, auf niederen Hügelchen jedes für sich sitzend. 

Der Cephalothorax gelbbraun, um jedes Auge ein schwarzer 
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Ring, zwischen den vorderen Mittelaugen ein schwarzer Fleck. Die 
Behaarung gelblich weiss. 

Die Mandibeln fast so lang als die Tibien des ersten Bein- 
paares, an der Basis etwas dicker als die Vorderschenkel, Torwarts 
gerichtet, nur die Spitze etwas nach hinten gedrückt, von der Ba- 
sis an etwas divergirend, die Seiten gerade. Aussen unter den 
Seitenaugen zieht sich eine feine Kante nicht ganz bis zur Mitte 
der Länge herab, eine zweite fängt bald unterhalb der Mitte an 
und läuft, sich nach vorn schwingend, bis zur Spitze herab; letz- 
tere ist sehr scharf, während die erstere stumpfer erscheint. Eine 
dritte Kante an der Innenseite beginnt im oberen Dritttheil, hört 
aber in einiger Entfernung von der Spitze auf. Die Mandibelu 
sind an der Innenseite bis fast zur Mitte herauf von der Spitze 
an tief bogig ausgeschnitten, mattglänzend, glatt, aussen mit anlie- 
genden Haaren, innen mit langen Borsten besetzt ; dunkelgelbbraun. 
Die Krallen sehr lang, von der Basis bis zur Mitte sehr dick, dann 
plötzlich dünner werdend. 

Die Lippe nur halb so lang als die Maxillen, breit, mit ge- 
raden Seitenrändern, gerundeten Vorderrandswinkeln und ausge- 
schnittenem Vorderrande. 

Das Sternum oval, blassgelb, hinten spitz, glänzend, in der 
Mitte mit anliegenden, vorwärts gerichteten, in den Seiten mit ab- 
stehenden Haaren. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
jedoch kaum so breit als der Cephalothorax, nach hinten spitz zu- 
laufend, fast glanzlos, aber mit einfachen, seidenglänzenden , kur- 
zen, anliegenden Härchen dicht bedeckt, dazwischen abstehende 
Borsten eingestreut 

Sechs Spinnwarzen, die obersten länger, cylindrisch, die un- 
tersten kürzer, conisch. 

Die Grundfarbe des Abdomen rothbraun, hell gesprenkelt, in 
den Seiten zu Wellenlinien geordnete Punktflecken, von der Basis 
bis zur Mitte ein dunkler Längsstrich, in ihm eine helle Linie, bei- 
derseits von diesem zwei hellere Fleckchen, deren vorderes rund, 
das hintere länglich; die gewöhnlichen Bogenlinien nur schwer zu 
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entdecken. Die Bauchseite heller, in der Mitte zwei gelbliche 
Längslinien. Die Spinnwarzen blassgelb. Die Behaarung oben 
fast goldgelb, unten weisslichgelb. 

Das dritte Glied der Taster etwas länger als das vierte, letz- 
teres aussen mit einem oberen, längeren, nach abwärts gekrümm- 
ten und einem unteren kürzeren, stumpfen Fortsatze. Die Taster- 
decke so lang als das dritte und vierte Glied zusammen, an der 
Basis schmal, gegen das Ende viel breiter, sehr gewölbt, aussen 
-weit herabgehend, mit einer tiefen und breiten Furche über dem 
Rande, in der Endhälfte aussen tief bis zur Spitze aus ge- 
schnitten. 

Der Aussenrand der Tasterdecke schlägt sich unten um und 
bedeckt mit seinen langen Haaren theilweise die unteren Organe. 
Die Taster blassgelb, nur der Fortsatz am vierten Gliede und die 
eigentlichen Tasterorgane rothbraun. 

Von den Beinen das vierte Paar das längste, um seinen Tar- 
sus länger als die beiden Vorderpaare, mit anliegenden, kurzen und 
abstehenden längeren Haaren besetzt, letztere besonders unten an 
den Schenkeln und an den Patellen und Tibien. Nur an den Me- 
tatarsen und Tarsen der beiden Vorderbeinpaare eine sehr dünne 
Scopula. Die Beine einfarbig bräunlichgelb. 

Bestachelang: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia 2. 2. Metatarsos 
2. an der Basis. 

Iii. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia vorn 1. ]., hinten 1. 1., unten 1. 1. 
IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. 

Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 2. 1. 

Länge des Cephalothorax : 3 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 8 I /* mnL 

Länge eines Beines des I. Paares: 7 mm - 

Frisch gehäutete Exemplare haben einen ganz gelblichweissen 
Thorax, ebenso ist auch das Sternum, die Beine und Taster; übri- 
gens variiren die Männchen auch hinsichtlich ihrer Grösse, indem 
man Thierchen von 5'/i — 8 l /a nMI1 - Länge findet 

Nachdem mir das Männchen schon längst bekannt, war ich 
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erst später so glücklich, das Weibchen zu entdecken. Dasselbe ist 
weniger gracil als das Männchen. 

Der Cephalothorax bräunlichgelb, vorn stark verdunkelt, sonst 
wie beim Männchen, auch die Augenstellung wie bei diesem. 

Die Mandibeln rothbraun, so lang als die Tibia des ersten 
Beinpaares, dicker als die Vorderschenkel, von der Basis bis zur 
Mitte hervorgewölbt, dann senkrecht abfallend, mattglänzend. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
hinten etwas spitz zulaufend, graugelb behaart. 

Die Taster bräunlichgelb, das Endglied dunkler. Das vierte 
Glied merklich länger als das dritte. 

Die Beine blassgelb, die Metatarsen und Tarsen der beiden 
Vorderpaare bräunlichgelb. An den Tibien der beiden Vorder- 
paare unten beiderseits eine Zeile der Scopula, an den Metatarsen 
und Tarsen dieser Beine dieselbe vollständig. 

Das vierte Paar um Va seines Metatarsus länger als das 

erste. 

Länge des Cephalothorax: 3 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 8 mm - 

Länge eines Beines des I. Paares : 6 mm - 

Vorkommen: Schweden und Deutschland. Diese Art liebt 
feuchte Waldplätze, besonders Erlengebüsch. Im ersten Frühjahre 
findet man die entwickelten Männchen in dem faulenden Holz- 
mehle von Erlenstöcken. 



Clubiona similis. nov. spec 

T. XIV. f. 220. männlicher Taster von aussen, 221. von 
unten. 

Diese Art hat in dem Baue ihrer Tasterorgane und der Man- 
dibeln grosse Aehnlichkeit mit Clubiona lutescens Westr. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, nach vorn wenig verschmälert, die Seiten 

22* 



Digitized by Google 



- 340 — 

gerundet, vom Hinterrande steil ansteigend, in die Seiten steil ab- 
fallend, mattglänzend, ziemlich dicht mit anliegenden, seidenglän- 
zenden, einfachen, kurzen Härchen bedeckt, auf dem Kopftheile 
abstehende Borsten. Die Mittelritze durch die dichte Haarbede- 
ckung schwer zu erkennen. 

Die Augen der vorderen Reihe etwas auseinander gerückt, 
doch gleichweit von einander entfernt; die Mittelaugen der hinte- 
ren Reihe weiter von einander als von den seitlichen entfernt; die 
Seitenaugen in Augenbreite von einander entfernt, jedes auf einem 
niederen Hügelchen sitzend. Die vorderen Seitenaugen oval, die 
übrigen rund. 

Der Cephalothorax weisslichgelb , weiss behaart, jedes Auge 
in einem schwarzen Ringe, zwischen und über den vorderen Mit- 
telaugen ein schwarzes Fleckchen. 

Die Mandibeln so lang als die Metatarsen des ersten Bein- 
paares, an der Basis so dick als die Vorderschenkel, blassgelb, 
ins Grünliche gefärbt, weder vorn noch in den Seiten gewölbt, 
vorwärts gerichtet, innen von der Basis an divergirend, die untere 
Hälfte innen eingedrückt. In der Mitte der Länge beginnend zieht 
eine scharfe Kante von aussen nach vorn, bis herab zur Spitze; 
eine zweite, noch weiter oben beginnend, zieht sich in gebogener 
Linie am oberen Rande des inneren Eindrucks ebenfalls bis zur 
Spitze herab. Die Oberfläche der Mandibeln ist mattglänzend, aus- 
sen mit kurzen Härchen, innen mit langen Borsten besetzt. Die 
Krallen lang, im ersten Dritttheile mässig verdickt. 

Die Lippe über der Basis etwas eingezogen , die Seiten ge- 
rade, die Vorderrandswinkel und der Vorderrand gerundet. Die 
Maxillen und Lippe grau weiss. 

Das Sternum oval, hinten spitz, schwefelgelb, glänzend, in 
der Mitte mit dünnen, weissen, vorwärts gerichteten, am Rande 
mit stärkeren, schwarzen Haaren reichlich besetzt. 

Das Abdomen an der Basis abgestutzt, vorn sehr schmal, iu 
der Mitte am breitesten, hinten spitz zugehend, glanzlos, an der 
Basis ein Schopf längerer Haare, die Fläche dicht mit anliegen- 
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den, seidenglänzenden, einfachen Härchen bedeckt, dazwischen ab- 
stehende, Behr lange Borsten eingestreut. 

Die Grundfarbe des Abdomen rothbraun, von der Basis bis 
zur Mitte zieht ein hellerer Längsfleck, hinter diesem die gewöhn- 
lichen Bogenlinien, die Bauchseite etwas heller mit vier weissli- 
chen Linien. 

Die Behaarung grauweiss, die Spinnwarzen gelblichweiss, 
schwarz behaart. 

Das vierte Glied der Taster endet aussen in einen kurzen, 
breiten, vorn abgerundeten, oberen und in einen dünnen, aufwärts 
gebogenen, etwas längeren, stumpfen, unteren Fortsatz. Die Taster- 
decke oben gewölbt, der Innenrand gerade, der Aussenrand stark 
gebogen, im letzten Dritttheil ausgeschnitten, dicht behaart, mit 
eingestreuten langen Stachelborsten, das Ende breit, gerundet Die 
vier ersten Tasterglieder gelblichweiss, die Decke etwas bräunlich. 

Die Beine einfarbig gelblichweiss, die Schenkel unten mit ab- 
stehenden, sehr feinen Haaren, an den Tibien der beiden Vorder- 
beinpaare unten beiderseits eine Zeile der Scopula, an den Meta- 
tarsen und Tarsen dieser Beine dieselbe vollständig. 

Das Endpaar um mehr als seinen Tarsus länger als die bei- 
den Vorderpaare, das dritte das kürzeste. 

Bestachelang: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. Me- 
tatarBus unten an der Basis 2. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 3 Bim - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 10 1 /»""* 

Länge eines Beines des I. Paares: 87z mm - 

Vorkommen: Umgegend von München. Ein offenbar frisch 
gehäutetes Exemplar aus der Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling. 
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Clnbiona paradoxa. nov. spec. 

T. XIV. f. 222. männlicher Taster von aussen, 222. a. Fort- 
satz des vierten Tastergliedes, 223. männlicher Taster 
von unten. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten und hinten gerundet, vorn 
sehr wenig verschmälert, vom Hinterrande steil ansteigend, in die 
Seiten steil abfallend, glänzend, licht mit feinen, anliegenden, ein- 
fachen Härchen bedeckt. Die Mittelritze kurz. 

Die Augen der vorderen Reihe in gleicher Entfernung von 
«inander; die Mittelaugen der hinteren weiter von einander als 
von den Seitenaugen entfernt; die Seitenaugen in Augenbreite von 
einander entfernt, jedes auf einem niederen Hügelchen. Die vor- 
deren Seitenaugen oval, die übrigen rund. 

Der Cephalothorax gelbbraun, vorn allmählich ins Dunkelbraune 
übergehend, ein sehr schmaler Randsaum, eine feine Linie von 
der Mittelritze zu den hinteren Mittelaugen, und netzaderige Zeich- 
nungen am deutlichsten auf dem Kopftheile, dunkelbraun. Die Be- 
haarung gelblichweiss. 

Die Mandibeln rothbraun, so lang als der Metatarsus des 
ersten Beinpaares, an der Basis etwas dicker als die Vorderschen- 
kel, vorwärts gerichtet, vorn sehr wenig gewölbt, an den Aussenseiten 
gerade, innen von der Basis an divergirend, mattglänzend, aussen 
mit kurzen, dünnen Härchen, innen und vorn mit langen, kräfti- 
gen, auf Knötchen sitzenden Borsten. Die Krallen lang, von der 
Basis an gleichmässig gegen die Spitze zu verdünnt 

Die Maxillen nach vorn sehr breit, der Aussenwinkel etwas 
gerundet, der Vorderrand und der Innenabschnitt gleichlang. Die 
Lippe um 7a kürzer als die Maxillen, schmal, über der Basis ein- 
geschnürt, die Seiten etwas gerundet, der Vorderrand leicht aus- 
geschnitten. Die Lippe und Maxillen dunkelgelbbraun, vorn durch- 
scheinend heller. 
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Das Steinum oval, hinten spitz, glänzend, licht behaart, die 
Haare vorwärts gerichtet, rothbraun. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
hinten spitz zulaufend, mattglänzend, mit feinen, anliegenden, sei- 
denglänzenden, einfachen Haaren bedeckt. 

Die Grundfarbe des Abdomen rothbraun , in den Seiten mit 
zahlreichen hellen Punktflecken, die gewöhnlichen Bogenlinien auf 
der Oberseite schwer zu erkennen. Die Bauchseite heller. Die 
Spinnwarzen ebenfalls rothbraun. Die Behaarung grauweiss. 

Das vierte Tasterglied aussen mit einem höchst eigenthümlich 
gebildeten Fortsatz, welcher viel grösser als das Glied selbst ist. 
Derselbe ist länglich rund, stark gewölbt, sehr glänzend, schwarz, 
mit schönem blauem Schiller, er verlängert sich oben in einen 
kurzen, an seinem Vorderrande etwas ausgeschnittenen Lappen, 
und unten in einen langen, nach innen und aufwärts gebogenen, 
an seiner Spitze gabelicht gespaltenen Sporn. Die Tasterdecke ist 
von der Basis bis zum Ende gleichbreit , die Spitze abwärts ge- 
drückt, oben licht, an der Spitze dicht behaart. 

Die Beine bräunlichgelb, das vierte Paar um Va seines Me- 
tatarsus länger als die beiden gleichlangen Vorderpaare, das dritte 
Paar das kürzeste. Der Metatarsus der beiden Vorder paare nur 
halb so lang als jener des Endpaares. Eine eigentliche Scopula 
ist nicht vorhanden; nur sind die Metatars^n und Tarsen der bei- 
den Vorderpaare dichter als jene der hinteren Beine behaart. 

Bestachelung: 

I. und II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. Meta- 
tarsus unten 2. (Basis.) 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia vorn 1., hinten 1., unten 1. 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia vorn ]. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 2 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 6 mnL 

Länge eines Beines des I. Paares: 4'/» min - 
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Vorkommen: Orsova. (Sammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 



Clubiona fr at Horum, dov. spcc. 

T. XIV. f. 224. Epigyne. 225. männlicher Taster von aus- 
sen, 226. von unten. 

Femina: 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaures zusammen, hinten und in den Seiten gerundet, nach 
vorn nur wenig verschmälert, vom Hinterrande steil aufsteigend, 
in die Seiten steil abfallend. Die Oberfläche glänzend, licht mit 
anliegenden, einfachen, ziemlich langen, etwas seidenglänzenden 
Haaren bedeckt, zwischen diesen, besonders auf dem Kopftheile, 
zwischen und vor den Augen Borsten eingestreut. Die Mittelritze 
lang, der Kopf durch keine Furche abgegrenzt, ebenso fehlen die 
Seitenfurchen. 

Die Augen der vorderen Reihe in gleicher Entfernung von 
einander; die Mittelaugen der hinteren Reihe weiter von einander 
als von den seitlichen entfernt. Die Seitenaugen nicht ganz in 
ihrer Breite von einander entfernt, jedes auf einem niederen Hä- 
gelchen sitzend. Die Augen fast gleichgross; die vorderen Seiten- 
augen oval, die übrige» rund. 

Der Cephalothorax blassgelb, gegen die Augen zu etwas ins 
Bräunlichgelbe übergehend. Um jedes Auge ein schmaler schwar- 
zer Ring. Die Behaarung weiss. 

Die Mandibeln so lang als die Metatarsen des ersten Bein- 
paares, um die Hälfte dicker als die Vorderschenkel, von der Mitte 
an etwas divergirend, vorn bis zur Mitte stark hervorgewölbt, dann 
senkrecht abfallend, auch in den Seiten etwas gewölbt, die Ober- 
fläche glänzend, aussen und vorn mit anliegenden Härchen, nur 
innen mit einzelnen langen Borsten. Die Farbe ein dunkles Gelb- 
braun. 
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Die Lippe um */a kürzer als die Maxillen, mit gerundeten 
VoTderrandswinkeln , der Vorderrand gerade. Lippe und Maxillen 
hellgelbbraun, mit gelblich-weissem Vordersaume. 

Das Steinum sehr glänzend, oval, hinten spitz, gewölbt, in 
der Mitte mit anliegenden, am Rande mit abstehenden Haaren, 
blassgelb. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, die grösste Breite in der Mitte 
der Länge, hinten nicht sehr spitz zulaufend. Die Oberfläche dicht 
mit seidenglänzenden, einfachen, anliegenden Härchen bedeckt, da- 
zwischen abstehende Borsten eingestreut Die Bauchseite lichter 
behaart, die Härchen kürzer. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang 
jene dünner und etwas gebogen. 

Die Oberseite des Abdomen blassgelb, braun gefärbt, von der 
Basis bis zur Mitte der Länge ein hinten spitz auslaufender Länga- 
fleck, mit einer hellen Mittellinie, hinter denselben die gewöhnli- 
chen Rogenlinien, aber sehr schwer zu erkennen; die Bauchseite 
bräunlichgelb, ebenso die Spinnwarzen. Die Behaarung oben wie 
unten weiss. 

* 

Das zweite Glied der Taster wenig gekrümmt, das vierte um 
die Hälfte länger als das dritte, das fünfte Glied so lang als das 
dritte und vierte zusammen, gegen das Ende keulig verdickt, ge- 
bogen, das zweite und dritte Glied gelblichweiss, die beiden ande- 
ren etwas röthlich gefärbt. 

Die Beine weisslich-gelb, daB hinterste Beinpaar um seinen 
Metatareus länger als die beiden Vorderpaare, diese fast gleich- 
lang; das dritte das kürzeste. Alle Beine mit anliegenden, kurzen 
Härchen bedeckt, die Schenkel unten, die Patellen und Tibien 
oben mit einzelnen Borstchen und Haaren besetzt. 

Bestachelung: 

I. u. II. ßeinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn I. Tibia unten 2. 2. Metatar- 
nus unten an der Basis 2. 
III. und IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten I. Patella hin- 
ten 1. Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 
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Unten an der Tibia der beiden Vorderbeinpaare beiderseits 
eine Zeile der Scopula, an den Metatarsen und Tarsen derselben 
die Scopula vollständig, aber nicht sehr dicht 

Länge des Cephalothorax: 3 nuB - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 7 l /» mm - 

Länge eines Beines des I. Paares: 5'/i mm 

Männchen: 

Das Männchen schlanker, der Cephalothorax so lang als Pa- 
tella und Tibia der Hinterbeine , weniger gewölbt als beim Weib- 
chen, daher in die Seiten nicht so steil abfallend, im Verhältniss 
zu seiner Breite vorn schmäler als beim Weibchen, übrigens Farbe, 
Behaarung und die Augen wie beim Weibchen. Die Mandibeln 
gelbbraun, doch heller ab beim Weibchen, so lang als der Meta- 
tarsus des ersten Beinpaares, mattglänzend, vorn wenig gewölbt, 
mit der Spitze etwas nach hinten gedrückt, in den Seiten gerade, 
von der Basis an divergirend, ohne irgend welche Kanten. 

Das Abdomen viel schmäler als der Cephalothorax, vorn ab- 
gestutzt, von der Basis bis zur Spitze fast gleichbreit. Die Spinn- 
warzen länger als jene des Weibchens. Die Behaarung wie beim 
Weibchen. Das Abdomen oben dunkelrothbraun , mit demselben 
Längsstriche und den Bogenlinien wie das Weibchen. 

Die Beine bei kürzerem Körper merklich länger als beim 
Weibchen, doch in demselben gegenseitigen Verhältnisse, auch die 
Farbe, Behaarung und Bestachelung wie jene des Weibchens. 

Das vierte Tasterglied verlängert sich aussen in zwei fast 
gleichlange, vorn abgerundete, glänzende Fortsätze. 

Die Tasterdecke gewölbt, so lang als das dritte und vierte 
Glied zusammen, mit nach abwärts gedrückter Spitze. 

Die Tasterdecke bräunlichgelb. 

Varietäten: Es kommen viel dunkler gefärbte Männchen vor, 
bei welchen der Cephalothorax und die Beine mehr braungelb er- 
scheinen. 
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Länge des Cephalothorax: 2'/» mm - 

Lange eines Beines des IV. Paares: 8 , /« n,m - 

Länge eines Beines des I. Paares: 6 l h mm - 

Vorkommen: Am Saume von Laubholzwaldungen, auch in 
Gärten auf Gesträuchen. Bisher nur bei Nürnberg, in der Gegend 
yon Orsova und im Kaukasus gefunden. 



Clubiona alpica. nov. spec. 

T. XIV. f. 227. Epigyne. 

Der Cephalothorax so lang als Patella und Tibia des letzten 
Beinpaares zusammen, in den Seiten stark gerundet, nach vorn 
nicht unbeträchtlich verschmälert, vom Hinterrande bis zur Mittel- 
ritze steil ansteigend, am Kopftheile oben gewölbt, in die Seiten 
steil abfallend, glänzend, dünn mit anliegenden, kurzen, einfachen 
Härchen bedeckt, auf dem Kopftheile, besonders zwischen den Au- 
gen einzelne Borsten. Die Mittelritze lang. Die Augen der vor- 
deren Reihe in gleicher Entfernung von einander, die Mittelaugen 
der hinteren Reihe etwas weiter von einander als von den seitli- 
chen entfernt. Die Seitenaugen ungefähr in ihrem Durchmesser 
von einander entfernt, jedes auf einem niederen Hügelchen. Die 
vorderen Seitenaugen oval, alle übrigen rund. 

Der Cephalothorax gelbbraun, nach vorn mehr ins Rothbraune 
übergehend; eine sehr feine Randlinie schwarzbraun, jedes Auge 
in einem schwarzen Ringe, zwischen und über den vorderen Mit- 
telaugen ein schwarzes Fleckchen. Die Behaarung des Cephalo- 
thorax grauweiss. 

Die Mandibeln so lang als die Metatarsen des ersten Bein- 
paares, nur wenig dicker als die Vorderschenkel, vorn bis zur 
Mitte stark hervorgewölbt, auch in den Aussenseiten etwas ge- 
wölbt, innen von der Basis an, doch nicht bedeutend divergirend, 
mattglänzend, unter starker Vergrösserung feinkörnig rauh erschei- 
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nend, aussen und vorn mit anliegenden, kurzen Härchen, innen 
mit langen Borsten, welche auf Knötchen sitzen, besetzt. Die 
Krallen kurz, im ersten Dritttheile verdickt, dann schmäler und 
knieartig einwärts gebogen. Die Mandibeln dunkelrothbraun , die 
Krallen im ersten Dritttheil schwarzbraun, dann durchscheinend 
rothbraun. 

Die Lippe um */a kürzer als die Maxillen, über der Basis 
nur wenig eingezogen, bis zum Ende fast gleichbreit, die Vorder- 
randswinkel gerundet, der Vorderrand gerade. 

Die Maxillen rothbraun, mit schmalem, schwarzem Saume 
am Aussenrande, am Abschnitt innen weisslich. Die Lippe roth- 
braun, mit weisslichem Vorderrandssaume. 

Das Sternum oval, hinten spitz, sehr glänzend, licht behaart, 
blassgelb, mit braunem Randsaume. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
hinten verschmälert, dicht mit anliegenden, kurzen, seidenglänzen- 
den, einfachen Härchen bedeckt. 

Sechs Spinnwarzen, die obersten und untersten gleichlang, 
jene cylindrisch, etwas einwärts gebogen, diese conisch, dicker als 
die oberen. 

Das Abdomen oben hellrothbraun , von zahlreichen helleren 
Punkten und Linien durchzogen, bei helleren Exemplaren von der 
Basis bis zur Mitte ein dunkler, hinten spitz auslaufender Längs- 
fleck, hinter diesem die gewöhnlichen Bogenlinien. Die Bauchseite 
bräunlichgelb, mit vier helleren Längslinien. Die Spinnwarzen 
bräunlichgelb. Die Behaarung des Abdomen oben und unten grau- 
weiss. 

Das vierte Glied der Taster fast noch einmal so lang als das 
dritte, das fünfte nicht viel länger als das vierte, etwas gebogen, 
am Ende keulig verdickt. Die ersten vier Glieder weisslichgelb, 
das Endglied bräunlich. 

Die Beine einfarbig weisslichgelb, an den Tibien der beiden 
Vorderbeinpaare unten beiderseits eine Zeile der Scopula, an den 
Metatarsen und Tarsen dieser Beine die Scopula vollständig. 
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Das vierte Beinpaar um seinen Metatarsus länger als die bei- 
den ersten Paare, das dritte das kürzeste, aber nur wenig kürzer 
als die beiden ersten. 

Beatachelung: 

I. u. II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. Meta- 
, tarsuB unten an der Basis 2- 

IH. Beinpaar: Femnr oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1/ Patella hinten 1. Ti- 
bia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 
IV. Beinpaar: Femur oben 1.. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 
Tibia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: 3 mm - 

Länge eines Beines des IV. Paares: 10 1 /»""* 

Länge eines Beines des I. Paares: 8 BUD - 

Vorkommen: Zwischen Lannersbach und Hinterdux in Tirol. 



Clubiona fuscula. Westr. 

T. XIV. f. 228. Epigyne. 
Westring Aran. suec. p. 400. 
Femina : 

Der Cephalothorax rothbraun, vorn ins Schwarzbraune über- 
gehend, länger als Patella und Tibia des letzten Beinpaares zu- 
sammen, vom Hinterrande steil ansteigend, nach den Seiten fast 
senkrecht abfallend, glänzend, licht mit anliegenden, einfachen, 
langen, grauweissen Haaren bekleidet. Die Mittelritze kurz. Die 
Augen der vorderen Reihe ziemlich aus einander gerückt, in glei- 
cher Entfernung von einander. Die Augen der hinteren Reihe in 
gleicher Entfernung von einander. Die vorderen Seitenaugen oval, 
die übrigen rund. 

Die Mandibeln dunkelrothbraun, so lang als die vordersten 
Tibien, viel dicker als die Vorderschenkel, an der Basis stark her- 
vorgewölbt, auch aussen etwas gewölbt, innen etwas divergirend, 
vor der Spitze mit einem leichten Eindruck, mattglänzend, dicht 
feinkörnig rauh, aussen mit kürzeren Haaren, innen und vorn mit 
ängeren Borsten besetzt. 

Die Maxillen gelbbraun, mit feiner schwarzer Randlinie. Die 
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Lippe gelbbraun, aus breiter Basis nach vorn schmäler werdend, 
vorn gerade, um '/s kürzer als die Maxillen. 

Das Steinum röthlichbraun, oval, hinten spitz, glänzend, mit 
langen, einfachen, vorwärts gerichteten Haaren ziemlich dicht be- 
setzt; die Randhaare abstehend. 

Das Abdomen oben und unten bräunlichgelb, oben mit einem 
dunkleren , von der Basis nicht ganz bis zur Mitte der Länge rei- 
chenden, hinten spitz auslaufenden Längsfleck; bei älteren Exem- 
plaren ist die Färbung mehr röthlichbraun. Das Abdomen ist oben 
und unten licht mit anliegenden, kurzen, seidenglänzenden, einla- 
chen, grauweissen Haaren bedeckt. 

Die sechs Spinnwarzen bräunlichgelb. 

Das zweite Glied der Taster blassgelb, etwas gebogen, kurz, 
am Ende verdickt. Das dritte und vierte Glied blassgelb. Das 
Endglied bräunlich, am Ende keulfbrmig verdickt. 

Die Beine blassbräunlichgelb , unten an den Metatarsen und 
Tarsen der beiden Vorderpaare eine dünne Scopula. Das vierte 
Paar um seinen Metatarsus länger als das erste und zweite. 

Bestachelung: 

I. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibi« ästen 1. 1. Metatartui 

ohne Stacheln. 

II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 1. 1. Metatarsus 

unten an der Basis 1. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella ohne Stacheln. 

Tibia vom 1., hinten 1., unten 1. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. I., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia unten 1. 1. 1., hinten 1. 1., vorn 1. I. 

Länge des Cephalothorax: 2 1 !i mm - 
Länge eines Beines des IV. Paares: 5 mm 
Länge eines Beines des I. Paares: 4 nim - 

Vorkommen: Bisher nur in Schweden (von Herrn Professor 
Thorell mitgetheilt) und bei Orsova (Sammlung des Herrn Grafen 
Keyserling) gefunden. 
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Clubiona subtilis. nov. spec. 

T. XIV.' f. 229. Epigyne. 230. männlicher Taster von aus- 
sen, 231. von unten. 

Femina: 

Der Cephalothorax olivenbraun, vorn dunkler, bedeutend 
länger als Patella und Tibia des letzten Beinpaares, in den Seiten 
wenig gerundet und vorn nur unbedeutend verschmälert, vom Hin- 
terrande kurz steil ansteigend, in die Seiten steil abfallend, sehr 
glänzend, licht mit kurzen, einfachen, anliegenden, grauweissen 
Haaren bekleidet Die Mittelritze kurz, schwer zu erkennen. 

Die Augen der vorderen Reihe nahe beisammen, alle in glei- 
cher Entfernung von einander; die Mittelaugen der hinteren Reihe 
bedeutend weiter von einander als von den seitlichen entfernt. 
Die vorderen Seitenaugen oval, alle übrigen rund. 

Die Mandibein gelbbraun, gegen die Spitze zu heller gefärbt, 
so lang als die vordersten Metatarsen, dicker als die Vorderschen- 
kel, an der Basis stark knieartig hervorgewölbt, dann senkrecht 
abfallend, mattglänzend, dicht feinkörnig rauh, aussen und vorn 
mit kurzen Borstchen licht besetzt, nur an der Innenseite einige 
längere Borsten. Die Krallen kurz, kräftig. 

Die Maxillen bräunlichgelb, am Rande mit feiner schwarzer 
Linie, vorn gerundet. Die Lippe bräunlichgelb, aus breiter Basis 
vorn verschmälert, vorn gerundet. 

Das Sternum gelb, oval, hinten spitz, etwas gewölbt, glän- 
zend, mit feinen, kurzen, einfachen Haaren licht bedeckt. 

Das Abdomen vorn abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 
glanzlos, licht mit grauweissen, sehr kurzen, einfachen Haaren be- 
deckt, gelb, oben mit einem, von der Basis bis zur Mitte der 
Länge sich ziehenden, breiten, hinten spitz auslaufenden Längs- 
fleck, der Raum zwischen diesem und den Spinnwarzen gebräunt. 

Die sechs Spinnwarzen gelb, das oberste und unterste Paar 
gleichlang. 
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Die Taster blassgelb , dickgliederig , das zweite Glied wenig 
gebogen, seitlich nicht zusammengedrückt, das vierte merklich 
langer als das dritte, das Endglied dick, so lang als beide vorher- 
gehende zusammen. 

Die Beine blaßsgelb, keine Scopula, dafür an der Unterseite 
der Tibien, Metatarsen und Tarsen beider Vorderpaare zwei Zei- 
len kurzer Stachelborsten. 

Das vierte Paar um seinen Metatarsus länger als das erste. 

Beatachelung: 

I. u. II. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1. Tibia unten 2. 2. Metatar- 
8uh unten an der Basis 2. 

III. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten I. 

IV. Beinpaar: Femur oben 1. 1. 1., vorn 1., hinten 1. Patella hinten 1. Ti- 

bia vorn 1. 1., hinten 1. 1., unten 1. 1. 

Länge des Cephalothorax: l'/i mni - 
Länge, eines Beines des IV. Paares : 3 maL 
Länge eines Beines des I. Paares: 2 , /a BMa - 

Das Männchen in allen Theilen dunkler gefärbt als das Weib- 
chen, der Cephalothorax fast schwarzbraun. Das Abdomen roth- 
braun. Das Sternum und die Beine bräunlichgelb. Der Cephalothorax 
und die Augenstellung wie beim Weibchen. Die Mandibeln etwas 
langer und dünner als bei diesem. Die Beine in denselben Längen- 
verhältnissen wie beim Weibchen. Das zweite Glied der Taster 
nur wenig gebogen, dick; das vierte kürzer als das dritte, innen 
kugelig aufgetrieben, aussen in einen einfachen, geraden, spitz aus- 
rufenden Zahn verlängert. Die Tasterdecke stark gewölbt, von 
oben betrachtet fast gleichbreit, vorn abgestumpft. 

Vorkommen: In Waldungen auf niederem Weidengebüsch. Bis- 
her nur bei Nürnberg gefunden. Im September und Oktober ge- 
schlechtereif. 
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Tal. XII 




Kid 1J12. ll\|»Kiaotug maruUtus, Kig . 191 .Clubmn;» ixr**jita. 

Kit HB Hypainotus rubripea, Kid in*, Clubiona rorticalis. 

Kig IK4 I Ivpsindlux ( 'i :ui;iilciiMK Kig. 193. Clubiona Abbotii. 

Ki«.lB5>vWRHypBinotu8 nnuer. Kid. 1 ( J+ 1%. Clubiona trivialis. 

Kig. Iffl. Clubiona riparia. Kid Clubiona mnntana. 

hü UM Clubiona rrratira. Kid UMV Clubiona maiiüuia 
Fig. 199-201. Clubiona holoaericßa. 
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Tab. XIII 




Fig. 208-204. Clubiona Phragmitis. Kifl.Stl ft212. Clubiona tcrrostris. 
Ki£. 205-207. Clubiona grisea . Kig 213 -215. flubiona ramilesrvna 

Fig. 208-210 Clubiona pallidula. Kl|. 218 Clubiona naxatilis. 
Fig. 211 -219. Clubiona lutcsrrns. 
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Tab XIV 




K»£»25 H0.S3- 




Fig. '£t)KZZ\ (Tubuma similis. Küt22ft. Clnbtuna fusrula 
Fig. 222 *223. Clubiona paradoxa. Mi 229-231. Hubiona subtilis 
Fig. 224-226 riubiona fhitptnrura Fig. 252 *Z33 flubiona mannor, 
Fig. 227. Hubiona aJpira. Fig 23*236 ('lubiona pallcns 

Fig 237 239. ClllbiOB* tximla. 
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Fauna boica. Gemeinnützige Naturgeschichte der 
Thiere Bayerns, abgebildet und besclirirben von Dr. C. 
W. Hahn. 29 Lieferungen, jede mit 12 colorirten Tafeln 
und 2—3 Bogen Text, in Umschlag. 1831—35. 

21 Sgr. oder 1 fl. 12 kr. 

Daraus einzeln: 
Bayerns Amphibien, mit 24 colorirten Tafeln und Text 
gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. oder 2 IL 24 kr. 

Bayerns Fische, mit 36 colorirten Tafeln und Text 
gr. 8. geh. 2 Thlr. 7«/iSgr. oder 3fl. 36 kr. 

Bayerns Säuge thiere, mit 60 colorirten Tafeln und Text 
gr. 8. geh. 3 Thlr. 21 Sgr. oder 6fl. 

Deutschlands Vögel, mit 182 colorirten Tafeln und Text 
2 Bände, gr. 8. geh. 11 Thlr. 15 Sgr. oder 18fl. 36 kr. 



Hahn, Dr. C. W. , grundliche Anweisung Krustenthiere, Vielfüsse, 
und Asseln, Arachniden und Insekten aller Klassen / u 
sammeln, zu präpariren, aufzubewahren und zu 
versenden 2. Auflage. 1 854. Mit 4 Kupfertafeln. 8. br. 

9 Sgr. oder 30 kr. 



Koch, Dr. L, die Myriapodengattung Lithobius, dargestellt 
und beschrieben, mit 2 Kupfertafeln der Augen- 
stellungen, gr. 8. Velin. 1862. br. 25Sgr. od. 1 fl. 30kr. 



Koch, C. L. , die Pflanzenläuse Aphiden. Getreu nach dem 
Leben abgebildet und beschrieben. Mit 54 colorir- 
ten Kupfertafeln. 9 Hefte. Jedes Heft mit 6 colorirten 
Kupfertafeln u. 2— 3 Bogen Text. Velin, gr. 8. geh. 1854—57. 

1 Thlr. oder 1 fl. 45 kr. 
Das Werk complet 9 Thlr. oder 15fl. 45 kr. 



Prospect 



Bei Bearbeitung vorliegenden Werkes über die Drassiden, welche 
hiermit zum erstenmale monographisch beschrieben erscheinen, -stand 
dem Herrn Verfasser ein grosses Material zu Gebot, und wurde 
hauptsächlich versucht, die Schwierigkeiten zu überwinden, welche 
die Bestimmung der Drassiden mit sich bringt. Desshalb mussten 
die Beschreibungen möglichst ausführlich gegeben werden, da be- 
sonders bei gewissen Gattungen dieser Thiere auch der subtilste 
Anhaltspunkt zu suchen war, um die Selbständigkeit der Arten 
zu ermitteln. 

Wie auf die Sexualorgane beider Geschlechter, als der wich- 
tigsten Charakteristik der einzelnen Arten, vorzüglich Bedacht 
genommen wurde, so kamen auch noch andere, bisher bei Beschrei- 
bungen von Drassiden ganz übersehene Merkmale in Betracht, so 
dass dieses Buch dem Studium der Arachniden überhaupt gewiss 
nur forderlich sein dürfte. 

Die Zahl der in dem Werke angeführten Arten belauft sich 
auf mehr als 280, von denen über die Hälfte ausführlich beschrie- 
ben werden, während die von dem Herrn Verfasser selbst nach der 
Natur aufgenommenen Abbildungen die Sexualorgane von sämmt- 
lichen beschriebenen Arten geben. 

Das Werk erscheint bis längstens September d. J. in würdiger 
Ausstattung in 8 Lieferungen, mit je 2 schön und sorgfältig in 
Kupfer gestochenen Tafeln und 3 bis 4 Bogen Text, gr. Lex. 8°\ 
geheftet k 1 Thlr. oder 1 fl. 45 kr. 
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